
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1933

24.10.1933 (Nr. 287)



m . 287 Jahrgang lS 33

Roland Nr 625 628 Bankkonten - Fernsprecher:

monatl . RM 2.30 etnschliesil Rn »̂nfn?^ ° '" ^ ovtao Mittags . und kastei,°,P,->-.„« Ä,8>L,„d D.?N.V«LK,LL^

WWW
^KW --

Bremen, Dienstag. 24. Oktober 1S3
Einzelpreis is Via.

Anzeigen : hiesige die 14 gespaltene mm-Zeile RM . 013 . auswärts RM.
0.17; im Texlleil RM 0 75. auswärts RM . l .—; Siellengesuche RM 0.06;
Kamilieiianzeigen Siellenaiigedole und Wohnungsmarkl RM 008;
sonstige kleine private Anzeigen bis zu 20 mm bei Vorauszahlung lohne
NabatN RM 008 Platzvor ' christen ohne Verbindlichkeit . Anzeigen¬
schluß 16 Uhr. Bei Betriebsstörung , Streik , Verbot u s. w. hat der
Bezieher keinen Anjpruch aus die Rückzahlung des Bezugspreises.

vremerllalionMÄaWMo Zeilun-
_Das Amtliche Orcran dos Senais der dreien Bremern ^

Die Hocchßerüstetcn in cker lilemme:

Vor dem Gchk item der neuen

Abrüstungskonferenz
Englands Dertreter sind beauftragt , der Vertagung zuzustimmen

Riesige Wahlkundgebung mit Dr . Goebbels in Frankfurt a . M.

§Ms?igt,ja sogar erüüüLüriiÄrt!ie§kÔ UlauL?
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London,  23 . Oktober.

In der heutigen Sitzung des britischen Kabinetts wurde , wie verlautet , beschlossen, daß
Sir John Simon vorläufig nicht nach Gens zurückkehren soll . Der Ständige Unterstaatssekretär
des Foreign Office , Eden,  wird morgen von London abreise » und die britische Regierung bei
der Wiederaufnahme der Sitzungen der Abrüstungskonferenz in Genf vertreten.

Es verlautet , daß die internationale Lage noch als zn ungeklärt  angesehen wird , um
die Erzielung genauer Entscheidungen zu ermöglichen , insbesondere angesichts der parlamen¬
tarischen Lage in Frankreich und der Tatsache , daß Besprechungen mit anderen Mächten weiter
geführt werden . Es scheint , daß die Vertagung derAbrüstungskonferenzfür
«ine unbestimmte Periode in Aussicht steht,  und dieser Vorschlag würde , wie
verlautet , von dem britische » Vertreter in Gens unterstützt werden.

Das Ergebnis der Londoner
Kabinelissltzung

London , 23 . Oktober.

Wie der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily
Telegraph " berichtet , besteht unter den englischen
Ministern Einigkeit darüber , daß die Wiederauf¬
nahme der Bemühungen zur Ausarbeitung einer
Abrüstungsvereinbarung in der Konferenz un -
tunlich,  wenn nicht sogar unmöglich  sei.
Man sei sich darüber einig , daß ein solches Vor¬
gehen höchstens neue Meinungsverschiedenheiten
über das Verhalten gegenüber Deutschland und
über die von Japan , Polen , Rußland und der
Kleinen Entente eingenommene Haltung hervor¬
rufen würde . Man werde in Genf , wenn auch
unter Protest einiger Staaten , der Verta-
gungderKonserenz zustimmen.  Die
führenden Mächte würden in der Zwischenzeit
versuchen , einen Beschluß über die geeignetsten
Methoden zur Wetterführung der Abrüstungs¬
frage zu fassen , in der Hoffnung , Mittet und
Wege für eine baldige Rückkehr Deutschlands zu
den Verhandlungen zu finden . Ein technischer
Widerstand Frankreichs gegen die Verhandlun¬
gen im Rahmen des Viermächtepakts könne die
Unterzeichner des Vertrages nicht an einer Zu¬
sammenkunft verhindern.

„News Chronicle " sagt , es werde ichnnerrg
sein , ein Kompromiß über die Vorschläge , die
man Deutschland machen könne , herbeizuführen,
so daß Deutschland im Falle einer Nichlckmguirg
der anderen eine starke Stellung haben werde.

Gin neuer Mrllftungsplan mit
alten Fehlern?

Genf , 23 . Oktober.

Die offenbar von englischer und itackieni-
nischer Seite dringend geforderte Ver¬
tagung der Abrüstungskonferenz
soll jetzt nach einem neuen Plan in der Form
gefaßt werden , daß der Hauptausschuß bei
seinem Wiedcrzusammentritt am Donnerstag
die Einsetzung eines engeren Redaktionsaus¬
schusses beschließt , dem die Aufgabe über¬
tragen wird , den bisherigen Macdonald -Plan
auf der Grundlage der letzten Vorschlage des
englischen Außenministers Simon  umzu-

*Die Arbeiten dieses Redaktionsausschusses
sollen von vornherein auf mehrere
Wochen  festgesetzt werden , so daß hierdurch
die tatsächlich erfolgte Vertagung der Ab¬
rüstungskonferenz n a ch a u ß e n n o r du r s -
tig verschleiert  werden konnte . Dieser
Redaktionsausschuß , der hauptsächlich aus
Vertretern der Großmächte zusammengesetzt
sein soll , würde somit tatsächlich die Aufgabe
haben , einen neuen Abrüstnngsplan auf der
Grundlage der letzten englischen Vorschläge
auszuarbeiten . Dieser Plan soll sodann
nochvor Weihnachten  dem Hauptaus¬
schuß vorgelegt werden.

Amerikanisches Verständnis für
Deutschland

„Die Ehre gebot Deutschland , die Abrüstungs¬
konferenz zu verlassen"

Washington , 23 . Oktober.
Das Mitglied des Auswärtigen Ausschusses

des Abgeordnetenhauses Fish (Nenyork ) er-
klärte, , daß das amerikanische Volk üw ^ tir.

teils über Deutschlands Fortgang von Genf nicht
enthalten solle. Da die Alliierten sich weigerten,
ihre Rüstungen herabzusetzen,

habe die Ehre Deutschland geboten , die
Abrüstungskonferenz zu verlassen.

Der Abgeordnete Fish  fuhr dann fort : Es geht
uns nichts an , welche Regieruugsart Deutschland
hat , und unser Berliner Botschafter sollte mehr
Verständnis . für die Regierungs¬
form  in dem Lande zeigen , in dem er akkredi¬
tiert ist.

Adolf Hitler führt die Wahlliste
Berlin , 24 . Oktober.

Wie uns gemeldet wird , sind die Vorbereitun¬
gen für die Aufstellung der Wahllisten für die
kommende Reichstagswahl bisher noch nicht
abgeschlossen.  Jedoch dürfte bereits fest¬
stehen, daß in sämtlichen 38 Wahlkreisen eine
Einheitsliste  aufgestellt werden wird , ge¬
führt von 10 Persönlichkeiten mit dem
Kanzler an der  Spitze . Diese zehn
Namen werden die einzigen sein, die aus dem

Stimmzettel abgedruckt sind. Es ist auch ein
einziger Reichswahlvorschlag beabsichtigt. Von
besonderem Interesse wird sein, inwieweit Ver¬
treter früherer selbständiger Parteien von den
Nationalsozialisten nunmehr in den Reichstag
wieder hineingelassen werden . Insbesondere gilt
das hinsichtlich der früheren Zentrumspartei.
Die Verhandlungen wegen Ueberleitung eines
Teiles der Zentrumsmitglieder in das Hospi-
tantenverhaltnis bei den Nationalsozialisten
waren zum Zeitpunkt der Parlamentsauslösung
nahezu abgeschlossen.

AIS sehr wahrscheinlich wird bereits jetzt be-
zeichnet , daß unter den auf der Liste erscheinen¬
den 10 Kandidatennamen sich auch die Namen
des Vizekanzlers v. Papen  und des Reichs-
arbeitsministers befinde «.

Wenn wir dem Volke treu bleiben, dann wirb
das Volk uns treu bleiben!"

ReichsministerDr. Goebbels ln Frankfurt am Main
Frankfurt a. d. O ., 24 . Oktober.

In einer von vielen Tausenden besuchten
Wahlkundgebung der NSDAP . sprach Montag
abend Reichsminister Dr . Goebbels.  Die
Ausführungen des Ministers , der etwa 2 ^ Stun¬
den , oft von stürmischem Jubel un¬
terbrochen,  sprach , bewegten sich inhaltlich
im großen und ganzen im Nahmen seiner großen
Sportpalast -Rede vom Freitag abend.

Einleitend führte der Minister u . a . aus : Heute
ist die Regierung Hitler acht Monate an der
Macht , im ' Verhältnis zu den Aufgaben , die ihr
gestellt worden sind , eine relativ kurze
Zeit.  Allein , wir haben ja schon in der Oppo¬
sition erklärt , daß niemand sich der Hoffnung
hingeben dürfte , zu glauben , daß die national¬
sozialistische Bewegung im Handumdrehen alle
die Mißstände zu beesitigen vermöge , die in einer
14jährigen Mißwirtschaft sich herausgebildet
haben.

Manch einer hätte sich überhaupt geweigert,
diese Erbschaft zu übernehmen.

Aber wir Nationalsozialisten haben die Aufgabe
übernommen , und wir sind mit frischen Kräften
ans Werk gegangen . Wir haben auch keinen
Zweifel daran gelassen , daß nicht nur ein Kabi¬
netts - sondern ein Systeinwechsel eintreten würde
und daß die Maßnahmen , die wir nun zu treffen
planten , grundsätzlich anderer Art sein müßten,
als was bisher in Deutschland zur Wiederher¬
stellung des inneren Friedens unternommen
wurde . Wir mußten radikal vorgehen.

Die Mittel , die wir anwenden , konnten ihr
Maß nur nehmen an dem Maß der Ka -
tastrophe,  die über Deutschland hereinge¬
brochen war . Voraussetzung dabei war die Be¬
seitigung der Mißstände im öffentlichen Leben
und zwar waren diese Mißstände so tief einge-
rissen , daß man sie nur durch radikale Einschnitte
beseitigen konnte . Niemals wäre es im
parlamentarischen Systemmöglich
gewesen , diese - Maßnahmen zu
treffen , die wir getroffen haben.
Es blieb nichts weiter über , als einer kleinen

Gruppe die Macht zu geben mit dem Auftrag,
diese Macht auch zu gebrauchen . Wir haben nie¬
mals einen Zweifel daran gelassen , daß wir die
ganze Macht wollen , weil wir von der Ueber-
zeugun erfüllt waren , daß wir nur durch einen
uneingeschränkten Machtgebrauch Erfolg haben
können.

Dr . Goebbels  ging dann ausführlich auf
die außenpolitische Lage  ein , die sich
nach unserem Ausscheiden aus der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz und aus dem Internationale»
Arbeitsamt ergeben habe . Im Schlußteil seiner
Rede betonte die unauslösliche Verbundenheit
von Volk , Partei und Staat:

Wenn wir dem Volke treu bl - iben , dann wird
das Volk auch uns und nnserer Sache treu
bleiben ."

Nicht endenwollender Jubel dankte dem Mi¬
nister für seine Ausführungen , die von dem
Kreisleiter mit einem dreifachen Sieg Heil auf
Deutschland und seine nationalsozialistische Re¬
gierung geschlossen wurden.

Paris vor brr Entscheidung
Die LLmgebung der Kammer im Belagerungszustand

Paris , 23 . Oktober.

Auch die heutige Vormittagssitzung der Kam¬
mer hat noch keine Entscheidung  über
das Schicksal der Finanzgesetze und damit der
Regierung gebracht . Auf einen Antrag des
marxistischen Abgeordneten Moch beschloß die
Kammer trotz Widerspruchs dcr Regierung , die
aber nicht die Vertrauensfrage gestellt hat . die
Vermittlungsgebühr für die Verbreitung der
neueingeführten provisorischen französischen
Staatslotterie von 2Vs auf l '/e heriabzusetzen
Ein Antrag des rechtsstehenden Abgeordneten
Marin,  die Vermittlungsgelder und die
Namen derer , die sie erhalten , zu veröffentlichen,
wurde ebenfalls angenommen , was den Budget-
minister Lamoreux  zu dem Ausruf veran¬
laßte : „Jetzt können Sie hinsichtlich der Lotterie
noch alles Mögliche annehmen , was Sie wollen!
Jetzt ist die Lotterie ja doch schon tot !"

Ministerpräsident Da lädier  ergriff in der
Vormittagssitzung das Wort und sprach den
Wunsch aus, , daß die Kammer möglichst bald die
strittigen Artikel des Finanzgesctzcs zur Dis¬
kussion stellt.

Die Kammer trat dann in die Beratung des
Artikels ein , der eine Kontrolle der Einkünfte
aus Wertpapieren vermittels einer Art steuer¬
lichen Buchführung vorsieht.

Die Aussprache ist kurz nach 20 Uhr aus
22 .30 Uhr vertagt worden , ohne daß bisher der
entscheidende Artikel 37 (Gehaltskürjungen ) in
Angriff genommen wurde.

Gin Kompromiß
Paris , 23. Oktober.

Die Regierung hat einem von den Linksparteien
einschließlich der Delegierten der Neujozialisten
ausgearbeiteten Kompromißvorschlag  in
oer Frage der Krisensteuer zugestimmt , zu dem
nunmehr die sozialistische Richtung Leon Blum sich
wird äußern müssen. Dieser Kompromißvorschlag
sieht eine von drei bis neun Prozent ansteigende
Krisensteuer für olle Beamtenge-
Halter  über 10000 Frank vor unter Belassung
eines steuerfreien Betrages für die in diese Kate¬
gorie fallenden niedrigen Bezüge , ferner eine
einheitliche sechsprozentige Abgabe aus alle sonsti--
»en kellen Einkünfte sowie einen besonderen Zu¬

schlag von 2 bis n Prozent für alle Einkommen
über 125 000 Ftnnt . Man erwartet von diesem
Kompromiß einen Gesamtertrag von 1010 Mil¬
lionen Frank.

Vor dem Kammergebäude fanden im Laufe des
Nachmittags eine Reihe von Demonstrativ-
nen  gegen die Steuerpläne der Regierung statt.
Etwa 200 Personen wurden festgenommen.

*
Die Aussprache in der Kammer hat vor

überfüllten Tribünen  um 15.30 Uhr
wieder begonnen . Die Atmosphäre ist zu Beginn
noch verhältnismäßig ruhig . Als erster Reeller
bestieg der Haushaltsminister Lamoureux die
Tribüne , um die Finanzvorlage zu verteidigen

Die für Montag nachmittag angekündigte
Massenkundgebung der Steuerzahler uno Krajt-
droschkensührer ist ein Fiasko  geworden . 2 a-
sür haben die Organisatoren dieser Freikistoer-
anstaltung es aber fertiggebracht , die gesamte
Pariser Polizei , Gendarmerie und Bür .ier .̂ irde
zu mobilisieren . Der ganze Stadtteil in ein -m
Umkreis von etwa einen halben Kilometer
die Kammer herum ist seil 13 Uhr

in den „ Belagerungszustand " versetzt.

mn

Der kuk kükrers
Berlin , 18. Oktober.

Die NSDAP . sieht sich im Hinblick auf die
bevorstehende Volksabstimmung und die Reichs¬
tagswahl vor große neue Aufgaben gestellt , die
den ganzen Einsatz der Partei erfordern , um so
mehr . als in den vielfachen bereits im Gange
befindlichen Aktionen , wie im Kamps gegen
Hunger und Kälte und in der bevölkerungspoli¬
tischen Aufklärungsarbeit , keine Unterbrechung
eintreten darf . Den Arbeitsplan für die nächsten
Wochen festzulegen und alle mit der Volksabstim¬
mung und der Wahl zusammenhängenden Fra¬
gen zu klären , war die Ausgabe der großen
Führertagung der NSDAP Die schicksals¬
schweren Entscheidungen , die die Regierung am
14. Oktober nach reiflicher Ueberlegung getroffen
hat , sollen am 12. November in einem geschlosse¬
nen und gewaltigen Bekenntnis des gesamten
deutschen Volkes noch einmal vor aller Welt
unterstrichen werden , um dem Ausland endgültig
zu zeigen , daß es in den entscheidenden Schick¬
salsfragen der Nation nur eine einzige und ein¬
heitliche Auffassung gibt und daß die Regie¬
rung nichts anderes ist, als die Vollstreckerin
dieses Volkswillens . Dieses Volksvotum vorzu¬
bereiten , ist die Ausgabe der kommenden Wochen.
Dabei handelt es sich natürlich nicht darum , einen
Wahlkamps im früheren Sinne zu führen , da ja
an die Stelle des parlamentarisch -demokratischen
Staates der autoritäre Führer  st aat
getreten ist, sondern es geht darum , das Volk
bis ins Letzte aufzuklären und auf

Der Kslodskamler spricht über alle ckoutsekon
Lealler

Berlin , 23 . Oktober.

Der Führer Adolf Hitler wird , wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , im Rahmen
einer Kundgebung der NSDAP . im Sport¬
palast am heutigen Dienstag,  den
24 . Oktober abends von 8.15 Uhr bis 10 Uhr
sprechen . Die Rede wird von allen deutschen
Sendern übertragen werden.

die entscheidende Bedeutung des
Kampfes um Gleichberechtigung
und Frieden hinzuweisen.

Adolf Hitler hat zum Abschluß der Führer¬
tagung der NSDAP . in feiner großen richtung-
weisenden Rede dafür die Parole ausgegeben
und in prägnanten Formulierungen , wie sie dem
Führer eigen sind , den tieferen Änn des außen¬
politischen Ringens klargelegt . Geschlossenheit
und Einigkeit im Innern , um dann diese Ge¬
schlossenheit im Kampf nach außen zum Einsatz
und Ausdruck zu bringen , das ist, auf eine kurze
Formel gebracht , dieParole Adolf Hit¬
lers.  Im Innern ist mit dem Siegeszug der
nationalsozialistischen Idee und der Zusammen¬
fassung des unter dem früheren System in
Klassen und Interessengruppen aufgespaltenen
Volkes schon Großes geleistet  worden.
Der Führer will dabei aber nicht stehen bleiben.
Gerade in den nächsten Wochen , die von ge¬
schichtlicher Bedeutung für das ganze deutsche
Volk sind, soll das große Werk der Versöhnung
seine Vollendung und Krönung  fin¬
den . Auch diejenigen , die bisher vielleicht noch
zögernd und unentschlossen abseits standen , sollen
jetzt erfaßt und in die große Schicksalsgemein¬
schaft eingegliedert werden , wenn sie sich z„ dem
Kamps um die Wahrung der deutschen Ehre und
der deutschen Gleichberechtigung bekennen . Der
Führer hat dabei sehr ernste Worte an die Par¬
tei gerichtet , die sich in diesem Augenblick mehr
denn je ihrer großen Aufgabe als
Vorbild und Erzieherin  bewußt sein
muß Gerade jetzt, unter dem verschärften außen¬
politischen Druck ist diese Geschlossenheit des Vol¬
kes mehr denn je vonnötcn , und die restlose
Dn ' chsnhrnng dieii ' r Ausgabe wird zugleich die
beste Antwort aus die Versuche des Ausländer
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sein, dem nationalsozialistischen Deutschland zu
verweigern , was man dem Deutschland von 1L32
versprochen hatte . In der Welt wird man dann
begreifen , daß mau vom Ausland her nur das
ganze Deutschland anreden kann oder überhaupt
nicht.

Wenn sür gewisse demokratische und liberale
Kreise des Auslandes das nationalsozialistische
Deutschland ein unbequemes Faktum
ist, dann schasst man dieses Faktum sicherlich
nicht dadurch aus der Welt , daß man hoffnungs¬
lose innerpolitische Erziehungsversuche vom Aus-
land her vornimmt oder eine Politik der Ver¬
ärgerung betreibt , die bisher in der Geschichte
der zwischenstaatlichen Beziehungen völlig unbe¬
kannt war . Hier zeigt sich die revolutio¬
näre Dynamik der nationalsozia¬
listischen Idee  überhaupt in voller Deut¬
lichkeit. Wie in innerpolitischer Hinsicht der
Kamps gegen das „System " erfolgreich geführt
wurde , so sind auch die Beschlüsse vom 14. Okto¬
ber in ihrem tiefsten Sinn nichts anderes als
eine Kampsansage gegen das in der Welt der
zwischenstaatlichen Beziehungen leider noch
immer herrschende „System ". Hier fehlt die Ver¬
antwortung ebenso wie die Ehrlichkeit , und des¬
halb ist die Kampfansage gegen dieses System
ein Kampf für und nicht gegen den
Frieden.  So gesehen, geht es um nicht weni¬
ger als um eine völlige Neuordnung tm Bereich
der zwischenstaatlichen Beziehungen . Mit den
Mitteln der parlamentarischen Demokratie ist
nichts zu erreichen . Das führt zu Grotesken , wie
seinerzeit bei der Entscheidung über die deutsch¬
österreichische Zollunion , als der Vertreter
irgendeines exotischen Landes die Möglichkeit
der Entscheidung hatte , Wenn damals die deutsch-
österreichische Aktion an dem Widerstand eines
kleinen südamerikanischen Staates scheiterte, so
zeigt sich darin der Widersinn nnh htk
Unmöglichkeit dieses Systems,  das
unter der Maske eines angeblichen Friedens in
Wirklichkeit nur ein Jnstrnment zur Verfolgung
imperialistischer Ziele in den Handen der West--
mächle ist.

Daß mit diesen Dinge « ein - für allemal
Schlich ist, daß mit einer verlogenen und über¬
alterten Ideologie ausgeräumt wird , daß die
Völker sich unmittelbar und ehrlich ansprechen
und damit die Möglichkeit eines wahren Frie¬
dens herausführen , ist der Sinn - es Kampfes,
den das nationalsozialistische Deutschland führt.

München, 23. Oktober.
In einer Pressebesprechung gaben der stellver¬

tretende Gauleiter Mppold und Gaupropaganda-
leitex Wenzel  nähere Aufschlüsse über die Ver¬
anstaltungen aus Anlaß des 9. November . Schon
seit Wochen wird an der Vorbereitung des Pro¬
gramms gearbeitet , das in großen Zügen nunmehr
feststeht, Die Straßen , auf denen die Kämpfer der
deutschen Freiheitsbewegung im Jahre 1923 vom
Viirgerüräukeller zur Feldherrnhalle zogen, werden
einheitliche Ausschmückung erhalten . Den Mittel¬
punkt der Veranstaltungen bildet

die Einweihungdes Mahnmales
in der Feldherrnhalle.

Es werden die meisten alten Kämpfer der Be¬
wegung nach München kommen. Am 8. November
findet im Sterneckerbräu, dem ersten Versamm¬
lungslokal der NSDAP , eins Zusammenkunft der
ältesten Kämpfer der Bewegung statt. Ferner tref¬
fen sich im Bürgerbräukeller die Kämpfer von
1923, In beiden Lokalen wird der Führer Adolf
Hitler  sprechen. Um 11-39 Uhr nachts findet ei»
Fackelzug der gesamten Münchener SA statt . Um
12 Uhr werden Salutschüsse den Anbruch des 9, No¬
vember einleiten . Vormittags werden sich die alten
Kämpfer der Bewegung beim Vürgerbräu auf¬
stellen und unter klingendem Spiel nach der Feld¬
herrnhalle ziehen.

An der Spitze wird Reichskanzler Adolf Hitler
genau denselben Weg marschiere« wie am S No¬
vember 1923.

In der Feldherrnhalle werden die 183 Standar¬
ten Aufstellung nehmen. Im Anschluß hieran fin¬
det die Weihe des Mahnmals durch den Führer
statt, der eine Rede über sämtliche deutschen Sen¬
der halten wich . Schließlich erfolgt ein Vorbei¬
marsch der SA vor dem Reichskanzler . Auf dem
Königsplatz findet eine Vereidigung der gesamten
bayrischen Landespolizei statt . Auf demselben Platz
erfolgt die Vereidigung der bayrischen Bürgermei¬
ster. In den alten Sturmlokalen Münchens wer¬
den die alten Kämpfer Wiedersehensfeiern abhal¬
ten. Die Lokale werden festlichen Schmuck
erhalten.

Deutsche in ? o ?en voAelkrei! kurre Fukenpolitiü

Neue LluterdliiSuiigen des
Deutschtums in Obeeschlesien

Kein Tag vergeht , an dem nicht deutsche Minderheitsangehörige nieber-
geknüpVeit und ihre Wohnungen zertrümmert werden

Kattowitz,  24 , Oktober,

Seit einigen Woche « hat in ganz Oberschle¬
sien eine ungeheure Terrorwelle gegen das
Deutschtum eingesetzt , die in ihren Ausmaßen
alles bisher Dagewesene über¬
steigt.  Während sich der polnische Chauvi¬
nismus bisher wenigstens dem Buchstaben
nach einigermaßen an die Minderheitenver-
träge hielt und die Polönisierung , d. h.

Unterdrückung und Ausrottung des Deutsch¬
tums im Stillen,

aber nicht weniger wirksam weitergeführt
wurde , scheut man sich jetzt keineswegs , in
brutalster Form alles , was deutsch denkt , fühlt
und spricht , niederzuknüppeln.  Die in
der letzten Zeit in die weitere Oeffeutlichkeit
gedrungenen Nachrichten über Vorfälle in
Ostoberschlesien , bei denen Volksbundheime
überfallen und zerstört und Deutsche mißhan¬
delt wurden , gehen allein noch kein Bild von
den Leihen der deutschen Minderheit.

Kein Tag vergeht , an dem nicht Personen,
die es wagen , aus der Straße deutsch zu
sprechen oder an irgendwelchen deutschen Ver¬
anstaltungen teilzunehmen , von den berüchtig¬
ten Aufständischen , den polnischen Schützen
oder dem Mob überfallen und mißhandelt
werden . Kaum eine Nacht gibt es , in deren
Verlaus nicht Fensterscheiben an deutschen
Peretnslokalen und an Pxivatwohnungen
Deutscher zertrümmert wenden.

Die Verbote der deutschen Presse , die es
wagt , über derartige Fälle zu berichten , reißen
Nicht ah » sbensowenig ^ ie Verurteilungen von
deutschen Redakteuren und Minderheitenange-
hörigen , die sich irgendwie mißliebig gemacht
haben , wozu nicht viel gehört.  An¬
zeigen bei den polnischen Behörden gegen er¬
kannte polnische Teilnehmer an derartigen
Terrorakten sind völlig zwecklos , ja sogar ge¬
fährlich . Ist es doch in zahlreichen Fällen
passiert , daß die Anzeigenden letzten Endes
Wegen böswilliger Verdächtigung und Un-
rnhestiftung selbst in erhebliche
Strafe genommen wurden,

Bezeichnend für die trostlose Lage der deut¬
schen Minderheit in Ostoberschlesien ist der
Ausgang einer Polizeiaktion gegen die Teil¬
nehmer an einer großen Versammlung der
deutschen Partei , die am 29 . September in
Kattowitz stattfand . Bekanntlich wurden an
diesem Abend mehrere hundert Deutsche aus
Siemianowitz,  als sie sich auf dem Heim¬
wege befanden , von einem großen Polizei¬
aufgebot eingekreist und , weil sie angeblich in
geschlossenem Zuge marschiert und bei der Auf¬
lösung Widerstand geleistet haben ' süllens

mit Gummiknüppeln bearbeitet,

so daß eine Anzahl erheblich verletzt
wurde . 31 von ihnen wurden am gleichen
Abend und im Laufe des nächsten Tages ver¬
haftet und werden sich in wenigen Tagen vor
dem Kattowitzer Burggericht wegen „Gefähr¬
dung der staatlichen Sicherheit und Verletzung
der polnischen Staatshoheit " zu verantworten
haben . Wegen all dieser Terrorakte hat sich
der Deutsche Volksbund nach eingehender
Prüfung der Sachlage mit einer Beschwerde
an den Präsidenten der Gemischten deutsch¬
polnischen Kommission , Ea land er,  ge¬
wandt mit der Bitte , Leben , Sicherheit und
Eigentum des Deutschtums zu schützen.

Seit jenen Vorkommnissen hat unverkenn¬
bar eine neue Hetzoffenstpe der polnischen Or¬
ganisationen , des Aufständischenperbandes,
dse Westmarkenvereins usw . eingesetzt , die
daraus abzielt , die Tatsachen in das Gegen¬
teil zu verkehren und die Deutschen national¬
sozialistischer Umtriebe zu beschuldigen,
Die Lügenhetze gegen das neue Deutschland,
angezettelt auch hier von den ehemaligen
jüdischen „Volksgenossen ", die das schlechte

Gewissen über die Grenze getrieben hat , ist
für den polnischen Chauvinismus ein ge¬
sunden es Fressen.  Die Greuelmärchen
von der Unterdrückung der polnischen Min¬
derheit im Reich füllen täglich die Spalten
der polnischen Hetzpresse und werden in den
polnischen Versammlungen unter den Augen
der Polizeiorgane kolportiert . Alle Vorstel¬
lungen der deutschen Verbände und Organi¬
sationen , ja des Präsidenten Calonder
gegen diese Verhetzung und die daraus ent¬
standene Bedrückung und Terrorisierung des
Deutschtums sind bei den Behörden , selbst in
Warschau ohne Erfolg.

Aber noch nicht genug . Der Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund hat , wie
Wohl nicht anders zu erwarten , den polnischen
Hetzverbänden und der Hetzpresse Veran¬
lassung gegeben , eine „Entlastungsoffensive"
einzuleiten . Man stellt es so hin , als ob das

neue Deutschland mit der Austrittserklärung
sich auch von den Verpflichtungen der Genfer
Minderheitenverträge freimachen wolle.

Präsident Calonder wird offen zu verstehen
geben , daß er überflüssig sei und daß War¬
schau die rechte Stelle sei für die Erledigung
aller Beschwerden.

In diese Kerbe schlägt auch die Ent¬
schließung einer polnischen Versammlung in
Imielin (Kreis Pleß ). die von der Polni¬
schen Regierung die Aushebung der „hitleri --
rischen Nester " Schlesiens und die Bildung
einer Arbeitskolonne zur Trockenlegung der
Pinsker Sümpfe ( !) fordert . Diese Ent¬
schließung , die von der polnischen Hetzpresse
mit Wonne gebracht wurde , ist bezeichnend für
den augenblicklichen Geist , der bei den Polen
herrscht und das Deutschtum für vogelfrei
erklärt.

Überwältigender deutscher Sieg
bet den evangelischen Kirchenwahlen tn

Kattowitz und KönigshMte
Kattowitz , 23 . Oktober.

Bei den Neuwahlen sür die Kirchenkörperschas-
ten der evangelischen Gemeinde in Kattowitz , die
am Sonntag stattfanden , haben die Polen eine
außerordentliche Niederlage erlittest.

Bon den insgesamt abgegebenen 7826 Stim¬
men entfielen auf hie deutsche Liste 7371 . Dir
Polen , die vor den Wahlen eine rege Propa¬
ganda entfalteten und dem Kirchenrat ein gänz¬
lich polnisches Gesicht gehen wollten , erhielten
für ihre Liste nur 45k , Stimmen,  womit
sie im Gemejndekirchenrat überhaupt nicht in
Erscheinung treten . Für die Wahl der Gemeinde¬
vertretung wurden insgesamt 31243 Stimmen
abgegeben . Hiervon kommen auf den deutschen
Wahlvorschlag 29 360 Stimmen , während die
polnische Liste nur 1883 Stimmen erhielt . Da¬
mit sind die Polen in der Gemeindevertretung
nur mit einem Sitz vertreten . Die Deutschen er¬
halten 18 Sitze.

Auch in Königshütte  wurden am Sonn¬
tag die kirchlichen Körperschaften der evange¬
lischen Gemsindeneu -gewühlt , Nach vsAärOgre»
Schätzung entfielen auf den deutschen Wahlvor¬
schlag sämtliche verfügbaren  Sitze.
Die für die polnische Liste abgegebenen Stimmen
reichen noch mcht ejnmal sür ein Mandat aus.

Deutscher Redakteur in polen
zu sieben Monaten Gefängnis

verurteitt
Im Eerichtssaal verhaftet

Kattowitz , 23. Oktober.
Am Montag hatte sich vor der Kattowitzer

Strafkammer der verantwortliche Redakteur der
„Kattowitzer Zeitung ", Heinz Weber,  wegen 89
Preffeoergehen zu verantworten . In allen Fällen
handelt es sich um Meldungen und Berichte , die
die „Kattowitzer Zeitung " in der vergangenen
unruhigen Zeit über die polnischen Terrorakte
gegen die deutschen Zeitungen und Ueberfälle auf
Deutsche, über die bekannten Vorfälle in Kir¬
sch e w a l d und Kostrow,  den Zusammenschluß
der deutschen Gewerkschaften und anderes mehr
veröffentlicht hatte . Dem Angeklagten wurde jede
Verteidigungsmöglichkeit dadurch
genommen,  daß das Gericht die Ladung von
Zeugen ablehnte,

Weber wurde zu einer Gesamtstrafe von sieben
Monaten Gefängnis «ud 229Y Zloty Geldstrafe
verurteilt.

Der Staatsanwalt beantragte dir sofortige Per,
Haftung des Verurteilte mit der Begründung , daß
Fluchtverdacht vorliege , nachdem bereits vier ver¬
urteilte Redakteure der „Kattowitzer Zeitung"
in den vergangenen Jahren nach ihrer Verurtei¬
lung geflüchtet seien. Dieser Antrag wurde vom
Gericht angenommen  und Weber sofort
ins Gefängnis überführt.  Da Weber
bereits vor etwa 14 Tagen , wie gemeldet , in vier
Fällen zu elf Monaten Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist verurteilt wurde , hat er nunmehr
insgesamtlbMonatezuverbüßen . da
die Bewährungsfrist infolge der neuerlichen Ver¬
urteilung fortfällt.

Noofevelt lm Rundfunk
Washington , 23. Oktober,

Präsident Roosevelt  hielt am Sonntag abend
vom Weißen Haufe aus eine Rundfunkansprache
an das amerikanische Volk, in der er über die

.bisMgM ErgebMe . des Fettzuges für wirt¬
schaftliche Erholung Stolz und Befriedigung aus¬
drückte. Im Frühjahr 1933 habe es in den Ver¬
einigten Staaten tatsächlich und verhältnismäßig
mehr Arbeitslose gegeben als hei
irgendeiner anderen Nation.  Von 13
bis 13 Millionen Arbeitslosen hätte « mindestens
4 Millionen Beschäftigung erhalten . Der Präsident
teilte mit , daß die Regierung einen Regierungs¬
markt für Gold schaffen und das Goldausfuhrver-
bot erleichtern werde.

Die Londoner Presse über die Berliner Handwerks-
Kundgebung.

London , 23. Oktober
Die Londoner Presse bringt ausführliche Schil¬

derungen üher den gestrigen großen .Umzug der
Zünfte in Berlin . Die „Times " schreiben u. a.,
es gehöre zur Politik der nationalsozialistischen
Reichsregierung , das Interesse an der Wohlfahrt
und der Tradition des Handwerks wieder zum
Leben zu erwecken. Der in dieser Förderung des

Handwerks zum Ausdruck kommende Versuch, die

Weltachtung des deutschen Handarbeiters wieder¬
herzustellen, sei eins der gewinnendste«
Seiten der nationalsozialistische«
Politik  kultureller Wiedergeburt . Es sei ei»

günstiges Vorzeichen für die Erfolge dieser Politik,
daß der große Berliner Umzug ohn? militärische
Formen durchgeführt worden sei.

London zum Währungsvorschlag Roosevelte.
London.  23 . Oktober. Die neuen amerikanischen
Währungsoorschläg «. die Roosevelt in seiner
Rundfunkrede ankündigte , werden in der eng¬
lische» Presse m großer Aufmachung wieder,
gegeben . In Londoner Bankkrcisen ist man noch
nicht fest davon überzeugt , daß der Roosevelt-
Plan , die Währung in bezug auf einen And«;
für die Warenpreise durch ständig « Regie-
rungsmaßnahmen,  jedoch nicht hinsichtlich
des Goldpreises stabil zu halten , voll durchführ¬
bar sein wird.

Windthorst -Bund des Saargebietes löst sich aus.
Saarbrücken,  23 . OktiSer . Der Führer der
Wtndthorst -Bünde des Saargebiets hat in einem
Rundschreiben an die Kreis -, Bezirks - und Orts.
gruppenführer die Wind « Horst - Bünde  des
Saargebiets für aufgelöst erklärt.

Neue „Hugenotten ". Wien,  23 . Oktober. Wie
aus Salzburg berichtet wird , sind dort 1 4 0 we ! .
tere Ausbürgerungen  von den verschie¬
denen politischen Behörden ausgesprochen worden.
Dadurch erhöht sich die Zahl der Ausbürgerungen
in Salzburg auf 3 48.

Russische Eoldaussuhrsperre nach USA . aus.
gehoben . Moskau,  23 . Oktober. Die Sowjet¬
regierung hat nunmehr die Ausfuhrsperre für
russisches Gold nach den Bereinigten Staaten
aufgehoben.

Fährt Litwiliow über Japan nach Washington?
Reval,  33 - Oktober- Wie aus Moskau gemeldet
wich, ist über die R-isepläne Lstwinows nach USA
noch nichts Näheres bekannt. Man hat zunächstan¬
genommen, dqß Litwjnyw über Japan  nach
Washington fahren werde. Er würde dann in Tokio
Gelegenheit haben, mit Schirota  und führenden
Persönlichkeiten des japanischen Politischen Lebens
Fühlung zu nehmen- Dieser Plan scheint sich jedoch
nicht zu bestätigen, Vielmehr glaubt man jetzt, daß
Litwinow über Cherbourg  nach Washington
reisen wird,

Die Begleitung Litwinows . Reval,  23 . Oktober.
Wie aus Moskau gemsld- t wich, hat die Hllwjet-Re-
gisrung den Ehef der russischen Gesellschaft A m-
tor g . Bogdanow,  und den ehemaligen Außen¬
minister der fernöstlichen Republik, Swirski,
(der nichtamtliche Vertreter der Sowjet -Union in
Amerika) zu Mitgliedern der russischen Abordnung
nach Washington berufen, die unter Führung Lit-
winows an den Verhandlungen mit Roosevelt teil¬
nehmen sollen-

Britisch-jüdischerKonflikt in Palästina . Berlin,
83, Oktober- Die „RassischeZeitung " meldet aus
Jerusalem:  Der Oherkommissar für Palästina
bewilligte von den rund 85 000 durch die „jüdische
Agentur " vorgelegten Einwanderungsgesuchen nur
5 500 . Die Einwanderungsvsrhandlungen zwischen
der „Agentur " und dem Oberkommissar, in denen die
britische Gesamtpolsiik gegenüber den Juden be¬
handelt wurde, sind «ach hebräischenPressemeldungen
trotz "beiderseitigen Berständigungsversuchsn ge¬
scheitert. Dadurch hat sich die Agentur zu einschrieb
denden Maßnahmen in der Einwanderungsfrage per-,
anlaßt gesehen. Der Oberkommisiar kimMt«
scharfe Maßnahmen gegen die ille¬
gale Einwanderung an.
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„Vor VoKoHrLvälor"

Ein außerordentlich glücklicher Griff ! Ohne
platt und peinlich zu werden und ohne künstlich
und absichtsvoll einzuheizen , gelang es , eine aus¬
gelassene vergnügte Stimmung zu schassen, die so¬
fort das gutbesetzte Haus ergriff . Anmutig -be¬
schauliche, sanft nachdenkliche u>-o innig gemüt¬
volle Farben mischten sich hinein . Nicht derber Ulk
überwog , sondern schöner Frohsinn.

Wie in den Vorankündigungen zu lesen war,
handelt es sich bei diesem Pogelhändler nicht
eigentlich um die alte liebe Operette Zellers , son¬
dern um eine Uoherarbeitung und Erweiterung
zur „Revue ". Nun : die Wirkung  war ja da;
jedenfalls die einzig richtig« Wirkung für diesen
besonderen Anlaß . Daß die Sachs dadurch ein
bißchen reichlich in die Länge gezogen wird und
durch diesen Tempoverlust die sonst so prächtige
SKmissigkeit ein wenig leidet , ist schon infolge
der stürmisch verlangten vielen Wiederholungen
von Tanz - und Gesangsnummern nicht zu ver¬
meiden und wir ^ gern in den Kauf genommen.
Im übrigen ist es Ansichtssache, ob nun der alte
Vogelhändler oder dieser neue  vorzuziehen ist-
Daß der musikalische Bearbeiter , der künstlerisch
sehr begabte Verwaltungsdirektor des Münchner
Staatstheaters , vberregierungsrat Bauckner.
Doktor zweier Fakultäten , tatsächlich ein richtiger
Musiker ist, hat er schon früher durch gelegentliche
Abstecher an's Kapellmeisterpult bewiesen . Er hat
hier als Ergänzungskomponist , Bearbeiter und
Instrumentator jedenfalls sehr sachkundige, ge¬
schmackvolle und vor allem eben wirkungs¬
volle  Arbeit geleistet , wie der seinerzeltlge in
der Tat beispiellose Erfolg bei der Erstausführung
m München und wie auch die bremische Auffüh¬
rung am Freimarktssonntag bewies.

Die Inszenierung war ein Meisterstück Heinrich
Kastners.  Unterstützt von Henry Thiels
spritziger beschwingter musikalischer Zeichnung.

Theodor Schlonskis  schönen Bühnenbildern
und A. Kuckhoffs  technischem Ausbau , schuf
Kastner , dank kluger Bereitstellung der (sich sür
solche Fälle gut verzinsenden ) Mittel durch Direk¬
tor Krug  eine Fülle von wahrhaft großstädti¬
schen Szenensolgen , mit denen Bremen Ehre ein¬
legen kann. Einen weiteren großen Anteil an
solchem Gelingen hat zunächst die neue Tanz¬
meisterin Gabriele Dalgren,  die sich kürzlich
so achtunggebietend in ernster Aufgabe einführte
und nun die Früchte ihrer mehrjährigen speziellen
Operettenpraxis vorwies . Selbst in beispielhaft¬
exakter Weise in der Gruppe mitexzerzierend , trat
sie persönlich hinter ihrer Arbeit zurück, schickte
als Solistin die bezaubernd anmutige Ereti
Naue  vor und ließ sich daran genug sein, manche
ihrer verspielten Tanzsoldatinnen , die früher schon
mal ein wenig Prioatulk vollführten , mit schöner
Straffheit bei der Stange zu halten.

In der Titelrolle machte Herr Gleixner  viel
Freude durch gemütvollen Bortrag der lieben
alten Schlager , die er mit seinen schönen Stimm¬
mitteln und durch erfolgreiches Bemühen , mehr
als sonst den Ton vorn an den Zähnen zu halten,
wirkungsvoll zur Geltung brachte. Einen großen
Tag hatte auch Beate Roos - Reuter  als Kur-
sürstin Marie Antoniette . Sie sah sowohl echt
fürstlich wie auch unüberbietbar anmutig aus und
war sehr glücklich im Gesanglichen . Manny Bre¬
mer  gab der Postchristel ihre frische Herzhaftig-
keit und Drolligkeit mit und erreichte im Duett
mit Erich Witte (der den Grafen Stanislaus
vortrefflich gab) bemerkenswerte stimmliche Höhe¬
punkte. Kabinettstücke sicher gekonnten, köstlichen
Episodenspiele lieferten Philipp Orlemann
(Gemeindevorsteher Schneck) und Eva Fteblg
als melancholisch-mannstolle Hofdame Adelaide
von Meerschaum. Die Treffsicherheit, mit der
Orlemann , kaum zu erkennen, hier eine waschechte

oberbayerische Volkstyp « hinstellt«, war wieder
einmal staunenswert . Ferdinand Ähnelt  glänzte
in der Rolle des trottelhaft -unschuldig-korrumpier-
ten Wildmeisters Baron Weps mit vielen nett
gebrachten Pointen , besonders in seinem große«
Couplet , bei dem der stürmische Beifall mehrere
aktuelle Zusatzstrophen erzwäng . Georg Schmidt
stellte als sächselnder Geheimkanzlist Schnurpel
einen seiner komisch halbblöden , halb bösartigen
Tölpel dahin , in denen er unvergleichlich ist. Carl
Scheithauer  hatte eigenes Gesicht und eigene
Note in seinem Humor als Posthalter , Josef
Litsch  füllte die kleinere, mehr dekorative Rolle
des Kurfürsten lebendig aus . Echte Farbe hatte
der Auktionator Josef Müllers.  Die übrigen
Mitwirkenden seien summarisch freundlich er¬
wähnt.

Was die Mitwirkung der echten Vogelstimmen
betrifft , die der bekannte bremische Züchter Carl
Reich aufgeboten hatte , so handelt es sich dabei
um weit mehr als eine liebenswürdige Spielerei.
Dieses Naturwunder der durch die Anregung der
Kunstmusik tatsächlich in harmonischer Einfüh¬
lung mitmusizierenden Vögel ist ein großes Er¬
lebnis.

Der Beifall setzte früh ein , ward nicht müde
und fand sein« Krönung in zahllosen Hervorrufen
und reichen Blumenspenden . Mit ihren Bremer
Bürgern freuten sich des Abends : Regierender
Bürgermeister Dr . Markert und Gattin , Konsul
Flohr mit Damen , Senator von Hoff, Kreis-
Propagandaleiter Hosfmann und andere bekannt«
Persönlichkeiten . bl kl öl . Ockers.

Freimarltsball der Schule Rosemann
Es war ein hoffnungsvoller Start in den Frei¬

markt, der sich am Sonnabend abend bei Hillmann
unter der Verantwortlichkeit von Harald Rose,
mann vollzog . Kein Nuramüsement , aber auch
nichts Schulmäßiges mehr. Nettes Beisammensein,
durch das sich als Straffung eine Folge von tän¬
zerischen Darbietungen zog, die Vergnügen , Lust
und Laune verbreiteten . .

Gleich die Karikaturentänzer am Beginn (Frau-

dann fand esne verdienstliche Vorführung der
lein Köhler und Schmidt , Herren Cochlovius und
W. Günther ) kratzten die Gesellschaft gehörig auf,
neuen deutschen Tänze statt. Deutschländer und
Rheinländer , Schrittwalzer , Friedrichshainer und
langsamer Walzer . Die Vorführung bestätigte die
Möglichkeit , die diesen Tänzen gegeben ist, sich
durchzusetzen. Sie erfordern aber eine gewisse
Diszipliniertheit in einem so starkem Maße , daß
die Frage nach ihrem Erfolg unbedingt daran ge¬
knüpft bleibt . Wieder „ein paar Runden Tanz ",
dann zwei niedliche Mädelchen der Schule Bour-
geau-Weidlich als Leihgabe in einer Walzcrphan-
taste : Anneliese Stöver und Hertha Eädecke. Spä¬
ter dann ein flotter , humoriger Matrosen -Stepp-
tanz , der so viel Beifall fand, daß er wiederholt
wurde. Viel Interesse konnte man auch dem
Bauerntanz abgewinnen , einer Folge von allerlei
bunten lebendigen Figuren im Rundtanz . Und
dann kam ein spanischer Manteltanz . Wir sind
keine Spanier und. möchten darum mit unserer
Ansicht, die dadurch bedeutend an Maßgeblichkeit
einbüßen muß, hinter dem Berge halten . — Als
sich der Leiter des Ganzen dann noch tn einer
aufregenden Tierdressur produziert hotte , die
allerdings verblüffende Talente in seinem Schoß-
löwen erraten lieh , kam der Höhepunkt der Schau:
Tante Agathe in der Wüste,' schrecklichkomische
Fata Morgan » eines tropenfiebrigen Htrnes.
„Tante Agathe " (Rosemann ) tanzte eine erschüt¬
ternd groteske Hupf- und Trällernummer , im
Hintergrund von ihrem Wüstenschiff sinngemäß
begleitet . Nach ihrem Auftreten steppte sich das
Dromedar dann noch eins und erntete , wenn mög¬
lich, noch mehr Beifall als seine süße Last.

Alles in allem ein fideler , gemütlicher Abend.
—nn.

H-ukruk an 6!e>brsrvlsods Bevölkerung
Die Deutsche Revolution hat dem deutschen

Theater  seine führende Stellung in unserem Gei¬
stesleben wieder zurückgegeben. Alle großen, das
Volk bewegenden Probleme finden im Theater wieder

ihre« Niederschlag, und sy kann das Theater, weil ei
sich unmittelbar an das Volk wendet, die Gedenktage
an dsß geistigen Führer deutscher Vergangenheit zu
großen Feierstunden gestalten.

Es gilt , den 450. GebyrtstagLuthers  durch
die Aufführung eines großen, gewaltigen Schauspiel!
zu feiern, in dem von der Hand eines Dichters das
Versinken einer alten und das Aufflammen einer
neuen Epoche des deutschen Menschen gestaltet wird,
eine Wandlung also, wie wir sie gerade heute wieder
erleben,

Am .Freitag , 27. Oktober, und folgende Tage bringt
unser Schauspielhaus zur Feier des Luthertages das
Schauspiel der Reformation „Die Tochter des
Erasmuß " von Ernst v, Wlldenbruch - Es
erscheint uns Pflicht , die gesamte bremische Bevöl¬
kerung auf diese festliche Aufführung hinzuweisen/
denn hier wird das Theater wieder wie in früherer
Zeit zu einer Kultstätte . Es verbindet sich mit der
Kirche, um die großen Gedanken, Kämpfe und Ge¬
stalten der Reformation neu aufleben zu lassen. Um
diese Verbindung auch äußerlich zum Ausdruck zn
bringen, werden in dieser Aufführung Mitglieder
aller Gemeinden in den großen Massenszenen mit¬
wirken.

Es ergeht darum heute an alle Bremer, an die
Mitglieder der Gemeinden, an Lehrer und Schulen
und an jeden, der sich verbunden fühlt mit den großen
Kulturaufgaben des Theaters , der Aufruf, diese Aus¬
führung unseres großen Schauspielhauses durch stärk¬
sten Besuch zu unterstützen, damit sie wirklichzu einer
Gesundung unseres Willens , zur Erneuerung und zu
einer Feierstunde des Deutschen Protestantismus
werden kann.

Das Protektorat der Aufführungen hat der Prä¬
sident der Bremischen Evangelischen Kirche, Hvrr
Senator Otto Heider, überkommen.

Der Kirchenausschuß
der Bremischen Evangelischen Kirche

(gez-) Otto Heider.
(gez.) Lic. Dr . Hetnz Weidemann.

Der Senator für das Bildungswesen:
(gez ) v, Hojs.



Serdttwal-lauf des Kreises WWelmshaven
Segen SHenburs in Varel

Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung
und der interessiertenVereine fanden am Sonn
tagnachmittag die Herbstwaldläufe des Kreise-
Wrlhelmshaven - Oldenburg in Bare
statt. Trotz des wenig erfreulichen Wetters dei
Vortage waren die Laufstrecken gut abgetrocknet
° .A zufriedenstellendeLeistunger

tverden konnten. Die Beteiligung der
Sportler war nnt über 60 Läufern eine rech!
aute Besonders stark besetzt waren der 5000-,n-
^s und der 10 000-m-Lauf; bei letzterem gin.
gen 18 Läufer an den Start . Die Leitung lac
m Handen des Dezernenten für Leichtathletik
Achcrt, Varel.' erschienen war auch KreiSführe,
Bentz-WÜHelmshaven. Unter den Läufern sal
man °uch den alten Kämpen und Marathon!
^ ^ n^ Ä ^ ^ Er' Mlhelmshaven , ^ r außer
den, -000.Meter.Lanf auch den 10 000-Meter-
nÄ 8 ^ " ' ^ g^ ber Form " es Theilen (Mi.
litar -SB ) auf, der den 10 OOO-Meter-Lauf unter
Ausschaltungieder Konkurrenzgewann. Schleck!
sch'ntt Thiel ab, der früher sich in bessere? Form
den Varelern vorstellte. Ergebnisse: "

(Jahrgang 18̂ -191;
» Dürchen-Frisia/Wilhelmshaven 3:05 Min;
^ Kuter-Frism/Wilhelmshaven 3:13 Min.

Mannschaftssieg: Frisia/W 'haven.
3000-Meter-Jugend (Jahrgang 16- 17):

1. 6-rwderich -TV . Borwärts -Rüstringen 9 :41

Min.; 2. Meyer-RasensportOldenburg1:02 Min.
Mannschaftssieger: Frisia/W'haven.

30V0-Mctkr-Juniore » (Jg . 14—15): 1. Bock-
horst-VfB. Oldenburg 10:86 Min.; 2. Vehnke-
Frisia-W'haven 10:52 Min.

2Ü00-Mcter-Althcrren: 1. Kreglinger-Frisia
W'haven 7:00 Min.; 3. Becker-Reichsbahnsport«
verein Varel 7:16 Min.

Mannschaftssieger: Reichsbahnsportverein
Varel.

Sooo-Meter-Mlinnrr: 1, Judorf -SB . Scharre!
17:43 Min.: 2. Tictze SB . Eintracht W'haven
17:48 Min.

Mannschaftssieger: SB . Allor-Oldenburg.
10 999 Meter: Tbeilen MSB . Oldenburg

34:00 Min., L. Juilfs -Frisia.W'haven 35:45 Mi¬nuten.
Mannschaftssieger: Mtl.-SV . Oldenburg.

LerchLaihseM
Der Ungar Szabo lief neuen ungarischen

Landesrekord über eine englischeMeile bet
einem Sportfest in Stockholm. N y (Schwe¬
den) übernahm zuerst die Führung , hatte aber
das Tempo so sehr verschärft, daß er ihm zum
zum Opfer fiel. Szabo gewann in 4:16,6 Mi¬
nuten, während Ny nur den vierten Platz be¬
legen konnte.

KrnHdrM riy Gau NoxdmM
Auch L-m Gau Nordmari wurden die Spiele

Esuntsg weiter fortgesetzt. Der ADV. Har-
buxg, der nach wie vor gesperrt ist, konnte
Wiederum nicht zu seinem Pslichtsptel an-
riehen und mußte beider Punkte kämpf-
los Ober-rlster üb erlassen. Polizei Hamburg
errang über St - Georg einen 10 : 7-Siea,
nachdem hi-e St . Georger bet Halbzeit mit
Z .'S im Nachteil gelegnen hatten.

Kieker MTV von 1844 — Turnerbund K2
Hamburg 9 :8 (k : 4)

Di,e erste Spiet Hälfte brachte ei» ziemlich
nriKgegMieues Spiel . Kiel ging zunächst bis
3 :0 in Führung . Hamburg holte dann ein
Tor chus, mußte es sich aber gefallen lassen,
daß Kiel bis auf 4 : 1 davonging. Bei wechsele
sMiger Führung stand es bei Halbzeit 6 : 4
für Kiel. Nach dem Wechsel war das schnelle
Spiel weiter durchaus ausgeglichen. Kiel kam
M zu 7 : 4 in Front , dann holte Hamburg
(jedoch auf 7 :L auf. Beide Mannschaften
schössen bis zum Schluß noch je zwei Tore,
so daß mit dem Ergebnis 9 : 8 die Punkte an
Kiel fielen. Ein Unentschieden wäre gerech-"'
ter gewesen.

Polizei Hamburg — St . Georg 10 : 7 sä : 3)
St . Georg ging zunächst bis 2 :0 in Füh¬

rung - Die Polizisten holten diese beiden Tore
jedoch aus und konnten darüber hinaus bis
-um Wechsel bis znm 5 : 3 davonziehen. Nach
dem Wechsel Ware» die Polizisten weiter leicht
Überlegen und errangen in regelmäßigen Ab¬
ständen das 8 : 3. In einer dann einsetzen¬
den Schwächeperiode der Polizisten konnten
die St . Georger bis aus .8 ; 6 nachkommen,
mußten sich aber schließlich mit 10 :7 geschla¬
gen bekennen.

Polizei Schwerin — Nordmark Flensburg
4 -4 14 rl)

Schwerins Sturm befand sich iu der ersten
Spielhälfte in einer ausgezeichneten Ver¬
fassung und ging durch Stech und Penzien in
4 :0-Führupg . Kurz vyr dem Wechsel kam
Fleysburg zum ersten Gegentor, Nach dem
Wechsel hatten die Schweriner sehr nach¬
gelassen, so daß Flensburg bis zum Schluß
auf 4 : 4 heranrückte.

Freundschaftsspiele
VSK . 2. Knaben — BSV . 2. Knaben 4:1

(1:0) ; BSV . 2. Frauen — BTG . 3. Frauen

5:0 (3:0) .' Tv. Brema 1. Mädchen - BSV.
1, Mädchen 4:0 (1:0); BSV . 1. Frauen gegen
Blau -Weiß 1. Frauen 4:4 (2:2) ; Roland-
Delmenhorst 1, Frquen — BSV . 3. Frauen
1:0 (1:0) ; BTG . 7 — VSK . 5 9:3; BTG . Kv.
gegen VSK . Alte Herren 6:5; BTG . 2. Frauen
gegen Turnschnle Ost 1. Frauen 7:0? VSK.
3. — Turnverein der Bahnhofsvorstadt 3 12:5
(5:4) ;. VSK . 2. Jugend — BSV . 1. Jugend
4:4 (1:4); VSK . 1, Knaben — Gröpeltnger
TSV . 1. Knaben 5:0; Gut Heil 3 - Tv. Bre¬
ma 1. Jugend 14:1; Hastedter MTV . 4 gegen
Reichsbahn 1 10:4 (5:2) ; DJK Roland 2
gegen Spiel und Sport 2 11:2 (4:1) ; VSK.
1. Frauen — Turnvereinigung Hemelingen
1, Frauen 2 :1 (1 :1) ; TSV . Osterholz -Tenever
gegen Schwachhanser Tv. 2 5:4 (3:2) ; VfB.
Komet2. Frauen —VfL. 1. Frauen 2:0 (1:9) ;
Bremer Sportfreunde 1. Frauen — VfB. Ko¬
met 1. Frauen 1:1; Bremer Straßenbahn 1
gegen VfB . Komet kymb. 10:4 (5:9) ; Tv.
Woltmershausen 2. Knaben — Tv. Doventor
2. Knaben 5:2 (4:1) ; Tv. Woltmershausen
1, Knaben — Tv. Doventor 1. Knaben 3:3
(2:3); TSV . Sebaldsbrück 2 - BTV . 3 4:3
(2:1);,- Tv. d, B- .S —..Tv. „ Bxcm» 1-W :A
Brems 1. Frauen — BTV . 1. 2:9.

Spielgruppe Achim-Verden.
Tv. Gut Heil-Arbergen 1 — Tv . Berden 1

8:1 (3:9) ; Tvg. Hemelingen'2°—Tv. Gut Heil-
Arhergen 3 10:1; Tv. Gut Heil-Arbergen
1. Jugend — Tv. Mahndorf 1. Jugend 5:4;
Tv . Achim — Tv. Baden 13:3.

TifK-TeNAiS
Beginn der Punktspiele in den A-Klafsen
In der vorigen Woche begannen die Mann¬

schaftskämpfe, die folgende Resultate brachten.
Herren:

Club zur Bahr 1 — Spiel u. Sport 9K 1
6:3.

Werder 1 — Bremer Hockey-Club 9:0.
Rot-Weiß 1 — Militär (4. Komp.) 9:0.

Damen:
Spiel und Sport 96 1 —Club zur Bahr 3:1
Rot-Weiß 1 — BSV 1 7:2.
Werder 1 - BHC 1 3:1.

Spielplan für diese Woche
Herren:

26. 10. 1933. Rot-Weiß 1 — Spiel und
Sport 96 1 im Stadion.

27. 10. 1933. BHC 1 - Club zur Bahr 1
in der Concordia.

23. 10. 1933. Militär 1 — Werder 1 in der
Kaserne.

Damen:
27. 10. 1SS3. BHC 1 - Club zur Bahr 1

in der Concordia.
2S. 10. 1VS3. Rot-Weiß 1 — Domjugend¬

bund 1 im Stadion.
Sämtliche Spiele beginnen um 20 Uhr.

Eintritt frei!

Keusche Dienerschaft
SchSnheitSturncn in Wiesbaden

Am Sonnabend und Sonntag veranstaltete
die Turnerschaft Wiesbaden im Kurhaus
Wiesbaden turnerische Vorführungen , in
deren Mittelpunkt Darbietungen der Deutsch¬
landriege standen. An dem Schönhettsturnen,
das ohne Wertung durchgeführt wurde, waren
beteiligt: Sand rock (Jmmigrath ), Groß
(Wiesbaden), Winter (Frankfurt ), Eschei
(Pforzheim), Schneider (Henningen ),
Frey (Bad Kreuznach). Hermann
(Frankfurt ), Bezler (Göppingen ), Mül¬
ler (Falkenstein ), Poernar (Hohenstein/
Ernstthal ).

Die Turner zeigten Uebungen am Barren,
Pferd und Reck und außerdem noch Freiübun¬
gen nach eigener Wahl. Die gesamten Dar¬
bietungen, die unter Leitung des Männer-
turnwarts Schneider (Leipzig ) standen,
fanden bei dem zahlreichenPublikum großen
Beifall.

Radsport
Die Bezirksführer im Gau 8 Niedersachsenim

DeutschenRadfahrer -Verband
Das räumlich große Gebiet des Gaues Vlli

Niedersachsendes DeutschestRadfahrer -Ver¬
bandes ist nunmehr in Anlehnung an die bis¬
her von den anderen Fachsäulen vorgenom¬
menen Unterteilungen in die drei Bezirke 1
(Bremen-Oldenburg-Osnahrück), 2. (Hanno¬
ver) und 3 (Braunschweig mit Göttingen)
eingeteilt worden. Der Gauführer Willy
Frohn hat nunmehr kommissarisch in den
Gauführerstah berufen; Fritz Roselieb-Han-
nover als Geschäftsführer, Otto Heyer-Han-
nover für die Jugendzentrale , Heinrich Jeier-
Hannover als Leiter des Propaganda - und
Pressewesens. Als Bezirksführer für den
Bezirk 1 wurde Wilhelm Brandes - Bre-
men  ernannt , Führer des Bezirks 2 ist
Berthold Kettler-Hannover und des Bezirks 3
H. Hartmann - Braunschweig. Nachdemnun¬
mehr auch in Kürze der Führerring bei den
einzelnen Bezirksführern ernannt sein wird,
kann die Aufbauarbeit auch in den Bezirken

,d,es. Deutschen...Radfahrer -Verbandes be¬
ginnen.

Wintersport
Die Gaueinteilung des Deutschen Schlittensport

Verbandes
Der Deutsche Schlitten -Spprtverband , dessen Füh¬

rer Dr . Wernccke  ist , hat jetzt die Gaueinteilung
vorgenommen;

Ga» 1, 2 und 3 Norddeutschland : Gauführer Rein¬
both -Bad Freiemvaldß

Gau 4 Schlesien: Gauführer Stanitzke -Schreiberhau
Gauh Sachsen; Führer Wert-LOin
Gau S Thüringen : Führer noch nicht bestimmt
Gau 7 und Gau 8 Harz ; Führer Hcmne-Schierke
Gau 9, 10, 11 Harz,Rheinland ; Führer Dicke»

Barmen
Gau 12, 13, 14, 15 Südwestdeutschland : Führer

Kunz-Buchschlag bei Frankfurt a. M.
Gau 16 Bayern , Süddsutschland : Führer Wein-

Hart-Bad Tölz.
Die Deutschen Rodelmeistsxschasten werden in

Schierke im Harz durchgeführt , und zwar am 1. Febr.
auf Kunstbahn und am 3. Februar auf Naturbahn.
Die Veranstaltung wird auch gleichzeitig als die einer
Veranstaltung der Winterkampfspiele durchgeführt.
Die Europameisterschaften werden am 4. Februar
in Ilmenau ausgewogen-

Vsxe«
Die deutscheBoxstaffel für Irland.

Unter der Führung des VerbandSführerS
Rüdiger (Berlin ) wird anfangs November
eine deutscheBoxstaffel nach Irland fahren
und hier am 6., 8. und 11. November inoffi¬
zielle Länderkämpfe auskragen. Die deutsch«
Staffel hat folgendes Aussehen erhalten:

Fliegengewicht: Wein hold (Berlin ).
Bantamgewicht: Ziglarfki (München ).
Federgewicht: Kästn er (Erfurt ).
Leichtgewicht: Schmedes (Dortmund ).
Weltergewicht: Rosner (Jserlohn ).
Mittelgewicht: Bernlöhr (Stuttgart ''
Halbschwergewicht: Pirsch (Berlin ).
Schwergewicht: Ramek (Berlin ).
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Oeutspiier Sctî erxevicßtSMelete- Lstsnä
pleser Kampk vurdy vegen lstatretens der
stunde sbgebrockea und lammt beute «ls erster
Pompk des Abends bis rur kntscbeldung rum Austrsg.«sinuls gsgsu Nicke, «.encicke
sie äscvy-e! Der ds^rlsclxr tlerkvls»

vor rpsnnsnlio knlseiiscklmsLksmpi
feie , lMüsti
oo, «Mors

gsgsn 8flkvserveil
1 sAorlowstk ei

^eiitungl Hadiung!
Ws, « ini siegen?

Mstorwort
Der DDAC. von der FJCM . anerkannt
Bei der in Rom stattfindenden Tagung drr

FJCM . wurde der Deutsche Automobil-Club
(DDAC )̂ als Vertreter Deutschlands aner¬
kannt. Sonstige wichtige in Deutschlandinter¬
essierende Beschlüssewurden von der Kon¬
ferenz am Sonntag nicht gefaßt.

Schwimmen
Budig siegte in Trier

Zu Trier fand am Sonnabend und Sonmaz ein inic»
nationales Schwimmleststatt, das der Verein BSB Trier
durchführt«. Bon auslündischen Vereinen nahm
als einzigster der Swlmming - Llub Lon-
xrmdourg teil . der sich jedoch in den Ein»
zrl - Konkurrenzen nicht durchf «h«n kannte.
Im Mittelpunkt des Kampfes stand der Zweikampf, ,w,-
schyndein Kölner Budig  und dem Trierer Ohlins»
schlSger  über R0 Meter Brust- Budig siegte in S:d4,4
vor OAtngschlägerI -Sst.K. Im Kunstspringensiegte ffpitz
DebuS lTrierj mit 53,67 Punkten vor Richter MlNP
Die Luxemburger stetsten ihre internationale Klasse nur
in einem Handball-Turnier unter Ben-siS. Sie schlugen
KSln-Ehrenfeld mit 1t : 1. Insgesamt beteiligten st» »»
dem Schwimmfest11 Vereine mit 140 Schwimmer".

Pferdesport
Kapitän Popler Memorial in Ungarn

Zu Ehren des auch in Deutschlandbekannten tschechi¬
sche» Pserdezüchtersund Turnierreiters Kapitän Popler
wurde auf der bekannten Bahn bei Brag «in KapitSn-
Popler-Memorial ausgelragen, das über 4500 Meter
ging und mit 27 000 tschechischen Kronen dotiert wqr,
Es siegte das SstMeichischePferd Campana mit d«n
Franzosen Graf d« la Forest. Zweiter wurde Gras von
Solms' HhskoS unter Schitschnst. Auf dem dritten
Platz kam der frühere Pardupitz-Sisger Ghi Eov an-

Laotse in Freudenau auf dem zweiten Platz
An Freudenau bei Wien kam am Sonntag das bekannt«

Rennen um den Austria-PrsiS zur Nustragmig, an dem
Deutschlanddurch Laotse vertreten war. Zur allgemeinen
lleberraschnng konnte das deutsch« Pferd aber nur den
zweiten Platz belegen- Siegerin würd« die Oesterretcherin
Siker  vor Laotse und Adagio. Der Toto zahlte 38 : 10
sür den Sieger und 12 und 11 auf Platz. Richterspruch

Hals — S. Da» Rennen hatte einen Wert von »S000
SchUlln-,

Da« längste deutsche Flachrennen
wird das soeben von Mülheim-Duisburg geschassene Franz-
«eldie - Rennen  über 4000 Meter sein. Es iommt
zum ersten Mal am 1«. November,ur Entsckwidung. Bis¬
her war das längste deutscheFlachrennen das „Silberim
Band der Ruhr" über 3300 Meier. Für das neugeschaf¬
fene Franz-Geldte-Rennen wurden schon SO Nennungen
abgegeben!

Das erste deutsche Skirennen
i» vom Deilllchen Ski-Verband sür den SL November
««»geschrieben. Es wird als verbandsofsener Svrung-
und Abfahrtslaus vom Bayerischen Skivexband aus der
etwa LMO Meter hohen Zugsvltzenvlatte durchgeführt.
Es sollen nur bewährte Leute zugelalsenwerden- Rsichs-
fportführer von Tschammerund Osten hat sein« Anwesen¬
heit zugesagt- Sollten die Schireeverhältnisseeinen Ab-
f-hrtsl -us nicht gestatten, wird an seiner Stell« ein Sla-
lomlauf durchgeführt,

Meisterschaftsplätzewechseln ihren Besitzer
Der alte, 1883 gegründet« Hamburger Klub „Eis-

b- hnverein vor dem Dammthor" hat sich in seiner Gene¬
ralversammlung aufgelöst. Dieses Ereignis interessiert
weit über Hamburgs Grenzen hinaus, denn der Eis-
hahnverein vor dem Daminthor war der Besitzerder Ten¬
nisplätze, aus denen alljährlich die deutsch«» Tennismeister¬
schaften stattfanden. Die wertvollen Anlagen geben nun
In den Besitz des „Club an der Alster" über. der auch
die Eisbahn ausnützen wird.

Segeln
Oesterreich bleibt im DeutschenSeglervcrbaud

Hn der Delegiertenvsrsammlung des österreichischen
Segler»erbau des, die am Sonntag in Wir» stattfand,
wurde folgender Antrag eingebracht: „Der österreichisch«
Seglerverhand möge seinen AuStM aus dem deutschen
Bcrhand anmelden". Dieser Antrag wurde mit 19 , 1
Stimmen fbei SO Stimmberechtigten) abgelehnt,

Schießsport
Einigung im deutschenSchießspor,

Di « PreII «stell « des Reichssportsührers
teilt mit:  Im Interesse einer einheitlichen Schieß«
svort-Vrgqflliation hat sich dgS Nationalsozialistisch«
Schteßsvort-Kqlstell ausgelöst unh sein« Einzelmitgli«d«r
unk die ihm -»geschlossenen LwgaNisattönendem Deutsch«»
Schießsport-Derbank zugeftihrt- Alke Einzelpersonen»ich
Organisationen, die hishtzr dem Nationalsozialistische»
Schießsrort-Ksktrll angehörten, gliedern sich de>» Deut¬
schen Schsetzsyort-Berband ein. Die UnsnaSmeanträg« sj»d
an den Deutschen Schietzspvrt-Berbgnd, Bersin-tzharlai»
tenburg, Druysenstratze17, zu richte».

Dei'.tschc Glühlam "cu Fabrikation 'n Finn¬
land.

Wie Wir hören, beabsichtigt die Osram-
Glühlampenfahrik G. m. b. H. in Kürze in
Finnland eine eigene Fabrik zu errichten. Die
oissbezügltchenVerhandlungen dauern gegen¬
wärtig noch an. Ob allerdings dieses Projekt
zur Durchführung gelangen wird , erscheintzu¬
nächst fraglich, da die finnische Glühlampen-
indufirte beim Handelsministerium vorstellig
geworden ist und gegen die Errichtung dieser
neuen Gltzhlampenfabrik Stellung genommen
bat,

tnms gibt es jetzt Schöneres . . .
— als abends, wenn es schon merklichkühler wird, auf
dem übersichtlichen Skalsnhakbkrsis eines Ssibt Ro¬
land 23 oder SS sich die besten Programme Europas
herailsztzsuchPn! lind «s ist wichtig, zu wissen, daß auch
der als Einkreis-Allwellenempfänger konstruierte Seiht
Roland N da»; der hohen Selektivität seiner SuUrw-
Krxjse nutz der hochwertigen Calit-Jfolation schon
EmPfangSleistungenausweist, die in seiner Klasse revo¬
lutionierend wtrften! Er bringt einwandsr«ien Fern¬
empfang schon am Düse, klar und iantstgrk . , .

Ja , im neue» Seiht finden Sie hie ganze Welt!
Seiht Roland B und 33 besitzen als besondereVerbesse¬

rung «inen ausgezeichnetarbeitenden K»rzw«llenteil, he«
Ihnen die Programme der europäischenund transozeani¬
schenKurzwellenstationenbringt.

Ueber den neuen Treiröhren-Zweikreiser Seibt Ro¬
land 33 ist noch ein Wort zu reden- sein» Leistung ist s«
außergewöhnlich, daß sie an die eines richtigen Supher-
h«t heranreicht! Er ist picht nur einer der klang-
schärfst«». finjdern auch einer der form - schön-
sten Empfänger, die wir in Deutschlandhaben. Klar und
einfach ist hie Bedienung — außerordentlich wirksam di«
automatisch wechselndeDrsifarbenbcleuchtung der neuen
Trilux-Skasa , . ,

Und wenn mtzn die Presse dieser hochwertigenQuali-
tätserzeugntls«, die dl» bekannte Dr. Georg Seibt A.-S .,
Derlin-Schöneberg, herstellt, mit der gebotenen Leistung
vergleicht, weiß man, warum die HerstellungSsirmamit
ihren Lieferungenkaum der riefjgen Zahl der Bestellungen
nachkomme» kann!

I -sbsLsscliulSv
Von Dr . Villx Lieratd

Friedrich Wilhelm st. hat einmal das Wort
gesprochen: „Menschen achte ich für den
größten Reichtum!" Gut , dann müssen wir
alles daran setzen, Menschenzu haben und sie
so zu erziehen, daß sie rechtwinklig an Leib
und Seele sind, um einmal inmitten aller
Müh- und Drangsale dieses Lebens getreulich
ihre Pflicht gegen Familie , Volk und Vater¬
land erfüllen zu können. Tun wir unsere
Pflicht ? Erleben wir nicht immer wieder,
daß unser Volk seit vielen Jahren nicht mehr
genug Nachkommenschafterzeugt, daß wir
als Volk vergreisen, während uns die Ju-

id fehlt ? „
Das Bevölkerungsproblem ist die aller-
wutsamste Frage für jedes Volk, das eine
lkunft haben will. Es greift vom Men-
m ins Wirtschaftliche und von dort ms
ditische. Unsere Menschen, der deutsche
-nsch, sind unsere letzte Hoffnung , die ein-
e Macht, die wir noch besitzen! „Gib mir
nder, oder ich sterbe", heißt es in der Hei¬
en Schrift , und dieser Ruf muß heute star-
und nachhaltiger als sonst ertönen.

Nit allen Mitteln versucht die Regierung,
Eheschließungen zu fördern , in der weisen

kenntnis , daß die Familie  das Funda-
ilt des Staates ist. Welchen Wert em
mschenlebenhat, weiß nur der zu ermessen,
> Kinder besitzt, die er selbst erzogen hat.
»e Mutter , die ihren Haushalt in Ordnung
!t, der Nation eine Schar gesunder Kinder
snkt und mit dem ganzen Einsatz ihrer
rsönlichkeit in Ehren aufzieht, ist eine
:ldin  und hat so Gewaltiges vollbracht,
z sich alle Menschenin tiefster Ehrfurcht vor
verneigen müssen! Wahrlich, die Zukunft

seres Volkes hängt ab von der Qualität
erer Mütter . Ohne gute und erfahrene
älter gibt es keine tüchtigen Männer , ohne
»ze Männer kein VolL keinen Staat und
ne Kultur!

Es unterliegt keinem Zweifel, daß unsere
heutige Jugend trotz der unleugbaren Fort¬
schritte unseres Schulwesens für das Leben
selbst wenig oder gar nichts mitbringt . Ltch-
tenbergs Wort : „Das Brauchbarste in
unserem Leben hat uns gemeiniglich keiner
gelehrt", findet auch heute leider nur allzu
oft seine Bestätigung. Das Schicksal eines
Volkes aber, seine Blüte wie sein Zerfall,
hängen im tiefsten Grunde von der Eriehung
ab, die der Jugend  zuteil wird.

Bringen aber denn die meisten Eltern sür
den schwerstenaller Berufe als Erzieher kom¬
mender Geschlechterauch nur das Allernot-
wendigste mit ? In jedem Fach tn jedem
Beruf werden Kenntnisse und Wissen ver¬
langt . Ja , es wird nicht mit Unrecht be¬
hauptet, man könne eigentlich nie genug ler¬
nen. Für den verantwortungsreichsten Be¬
ruf aber, M e n sche n e r z t e h e r zu sein,
scheint nichts weiter nötig zu sein, als daß
man sich verliebt, verlobt und verheiratet!

Die Erziehung des Kindes , das ist die Be¬
förderung der Entwicklung der menschlichen
Kräfte und im Grunde nichts anderes als die
Vorbereitung zum Menschentum: Niemand
wird behaupten wollen, daß mit der
Beendigung der Schulzeit oder des Brot¬
studiums auch schon das wissenswerte Matz
von Kenntnissen und Fertigkeiten erworben
worden ist. das für eine glückliche Ehe un¬
erläßlich ist. „Nichts fesselt mehr an Herd,
Vaterland und Menschheit, als eine glückliche
Ehe !" . . . .

Wir wissen, wieviel Ehen leider nicht
glücklich sind, wir erleben es täglich, wieviel
Jammer und Elend aus ihnen entspringt und
haben daher das Recht und die Pflicht, nach
den letzten Gründen zu forschen. Uns fehlt
eben die „Erziehung zur Ehe !" Uns fehlen
„Lebensschule  n ", in denen uns vor der
Lü« »L« dtr « kr das Wichtigst« *«ä> LickjLns.

liche gelehrt wird . Das muß unsere wichtigste
und vornehmste Aufgabe sein. Ein starkes,
schönes und sittliches Geschlecht wird unsere
Mühe und Arbeit lohnen ! Wir wollen end¬
lich Eltern haben, die da wissen und fühlen,
wie ihr schweres, Verantwortungsreiches Amt
aufzufassen ist, die da auch mit zielbewußtem
Willen der Jugend neue Bahnen weisen, und
denen die Ehe ein Jungbrunnen reinlichster
Freude wird.

Einsicht, Belehrung , Erkenntnis braucht
die Jugend , geistige Ausbildung , um die
menschliche Natur und Artung begreifen zu
lernen. Man kann nur Seelen Pflegen und
kultivieren, wenn man ihre Grundtriebe und
Entfaltungsbedingungen richtig erkennt.

Uns fehlt in dieser Hinsichtnoch so vieler¬
lei ! — Menschenzüchtungs  Haben wir
sie, kennen wir sie? Jeder Gärtner , jeder
Landwirt weiß, daß nur die Auslese, Indi¬
viduen mit bester Erb - und Aufzuchtgüte, zu
Erfolgen führt . Bei Tier und Pflanzen han¬
deln die Menschen danach, nur die besten
lebenstüchtigen Exemplare zu kreuzen. Hier
wird der ganze wissenschaftlicheApparat in
Bewegung gesetzt, um wesentlichen Nutzen
aus jeder Erfahrung und Beobachtung her¬
auszuziehen. Aber beim Menschenhält man
das alles nicht sür notwendig.

Neben all den Ausgaben, wie Behandlung
und Pflege des Säuglings und Kleinkindes
mit besonderer Berücksichtigungder Pflege
der werdenden Mutter und der Wöchnerin,
wie es bereits zum Teil tn den Mütterschulen
geschieht, in denen z. B. auch die Herstellung
einfachsten Spielzeugs und die zweckmäßige
Beschäftigung der Kinder geübt wird , muß
der Ernährungs - und Gesundheitsfrage ein
breiter Spielraum zukommen. EinS aber mutz
in den „Lebensschulen" vor allem erörtert
werden, die Bedeutung und Wichtigkeit der
sexuellenProbleme ! Uns hilft alles Heucheln
und Herumdrückenum diese wichtigsteFrage
nicht weiter, denn die soziale Frage wird im
Ehebett gelöst. — Am Anfang war das Ge¬
schlackt! DaS müssen wir begreife» lerne».

Und erst die rechte Kenntnis von diesen Din¬
gen wird uns wahrhaft frei machen und unS
auch mit der nötigen Ehrfurcht vor der Größe
echter Menschenliebeerfüllen.

Angefangen von den körperlichenund gei¬
stigen Unterschiedenzwischen den Geschlechtern
ist die Entwicklung beider in den verschiede¬
nen Phasen zu kennzeichnen. — Was ist die
Bestimmung der Frau ? — Was ist Liebe?
Zeugung und Entwicklung. Die Ehe, ihr
Einfluß auf Gesundheit und Lebensdauer.
Wer darf heiraten ? — Die Bedeutung der
Gattenwahl für die Nachkommenschaft— Be¬
fruchtung und Vererbung. — Rassenhygiene,
Ahnen- und Familienforschung. — Die Fa¬
milie. — Die rechtliche Stellung der Frau in ^
der Ehe. — Mutte / und Kind. —- Das Ge- I
schlechtsleben. — Geschlechtskrankheiten. — j
Prostitution . — Die Kunst der sexuellen Le° '
bensführung usw. !

Immer wieder müssen wir den jungen °
Mädchen nud Männern zeigen, w as die Ehe ^
wirklich sein kann, was sie billigerweise zu
erfüllen vermag, was wir tun und lassen '
müssen, um das eheliche Glück dauernd an ^
uns zu ketten. Das Hohelied der Mutter
soll erklingen, die der Genius der Menschheit j
ist. Was wir Männer im Leben werden, ist ^
immer das Werk unserer Mutter ! — !

Hier darf nicht trockener, altbackener Der- ^
stand allein belehren wollen, sondern daS!
Herz rede mit glühender Begeisterung die!
Sprache des Gefühls . Eine neue Sttt - .
lichkeit  soll das kommende Geschlecht er¬
füllen, denn alles Wissen nutzt im letzten
Grunde nichts, wenn es nicht die Seele ent¬
flammt. So soll diese „Schule" den Charak¬
ter entwickeln, und durch WissenzumGc-
wissen  gelangen!

Dann wird die Ehe eine Lebensgemeinschaft '
werden, in der Eltern und Kinder die ehr- ^
lichsten und aufrichtigsten Freunde  sind . j
Wie werden Kinder dann die Liebe von
Vater und Mutter einschätzen, diese
Liebe , die sehend und vernünftig I
ijU I

6ebt äeuisLkea Raum
oiekt preis!

Endlich, nach langer Mrcht
Ist '; deutsche Volk erwacht

Znm Dritten Reich

Ein lichtes Morgenrot
fündet Arbeit und Brot

Und neue Macht!

Wir müssen draußen stehn
Dieses Erwachen sehn

Und sind tn Not.

Bis Deutschlands Herrklchkel:
Ist sür den Weg bereit

Auch bis zu uns!

Wir strecken aus die Hand
Nach euch im Vaterland:

Dergeßt uns nicht!

Deutsch war dies Land einst hier
Vereint wolstn fordern wir:

„Gebt ; unS zurück

Deutschland braucht Raum und Licht
Länger «erwehrt uns nicht

Die Kolonien !"

Jugend des Dritten Reichs
Nebt deutschen Raum nicht Pre:

Fordert euch Recht:

-chreltS In die ganze Welt
BiS Deutschland Recht erhält

Auf Kolonien.
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Achtung Vereine!
SefaNpK - UNd Tanzduette (Partner u. Partnerin)

empfiehlt sich für große und » eine Vereins-
Veranstaltungen, auch für nächsten Monat noch
freie Abende. Geringe Sage . Holen Sie bitte
sofort Offerte ein unter O 2564
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Zprselie

Lin kerrlicber Ttlin, der in seiner 2artbeit
einer sebnsucbtsvollen Romanes gleicbt
und in seiner Tscbkreudigkeit jeden in
kesseln scblsgt

— A ûs derTresse - ->. -—

»DaiPublikuni war hingeriflrnvon dan Film
und bereitete ihm eine begeisterte Aufnahme"

(Nachtausgabe)
. . ein beglückendesErlebnis, dank dem Wunder Anna-

bella. . (Dossische Zeitung)
»Diese Nnnabella ist ein gattbegnadeteS kleines Wunder"'

(Berliner Börsenzeituag)
». . . ganzzart, ganz musikalisch, ganz reizend. . . es
eutsteht daraus etwas pncrhärtĤ lüKendes" (Tempo)
»Das gibt'» nur stnwsil nämlich Unngbeila, dies« be¬
zaubernde Frau" (8>Uhr.Wendblatt)
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rv. StLvor) : lieber , xr- i-cbvt-i-OuvertUre: Scliu
bert, Lz-mpbonl« In H-mvII (rlnvolienckete) : Leet
boren, 8/mpllonle Hr. 7. . . ^ , „

'loutnn, 18. 12. Srnbm», Serenncke tn O-ckur; Drniw
Vlolinlronnert (Soliat: H. Rennen) ; rklteuer,
L̂ mpüoni« öls -moll.

llontnu, li . I- Lsetckirlesnt: Rnpellmeiate!
lV vnrntner. Reetbore», Ouvertüre unck Rsllstt-
inusiic nua: Die Rincksrcke» Rroinstdeu,; liloanrt,
Zlonnsrt kür Llnrlnette (Soliat: 8 . Rinne) ;
Rrnebner, S^mpboni« 8r . 7. ,

üvntns, 20. 2. Sneb, RrüIuSlumunck Rüge kür Orgel
(Senrbettung tvr gr. Orobester von R. lVencke» :
Sünckel, Ooneerto grosso 8r . 7; Rrncaner, Lvni-

llonwg ^ IŜ «Inek, Ouvertüre ru Ipblgeni, In
/ .ulia; Leger, Rlnvlerkonrert (Solist: Rar! V7e>ss) :
Leetboven, LvinpbonieRr. L.
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üe, RbllknrmonlscbenStrsiakquartett,
lllr cken Oostbebunck Im kleinen Mookensnnl.

bllttvvocll, 1. 11. Leetboven, Strelebqunrtett In Rs-
ckur. Ov. 7«: küo-mrt, gtrslebqunrtett In S-ckur
(Rr. 18) ; Sebubert, Streivbqnnrtstt In Rs-ckur

Llenstngsibz. î .' Lrnckner, Strelebuuartett In R-Sur;
SebMIngs, Strelekqunrtett in R-moli.

Rreltna, «. 1. IternIceX, Streiekqunrtett In L-ckur;
kleretderger, Streiebqunrtett (Op. 111: Razrckn,
StrelakqunrtettIn R»-ckur(Rr. 26).

Rlntemieten mit lertsn numerierten Riütasn kür
»II» 8 kkriupdonlekonrert» Lkü 6.80 ocksr LSI t.—,
tvr »II« 2 LnmmermnslkndonckoLSI 1.28, In Ser
Oe-ekükt-stells (Sabnuspielbuus) 10̂ —ISsiL, nuüsr-
cksm Sonnnbencks 17—122 Rkr. Rsrnsl-reebsr 276 10.
vnaelbss »neb Lnmelcknngene. Oostbebnnck! ck»bres- ».
beitrug 1 Llil, einmalige RInsebrolbegebübr62 Ltg. ick

ör . kteimstklß - feslsiienii

sm Loullsbierld . den 28. Ob lob er 1933, in sämtlidteu
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Der brlös ZeNt rn Luvsten der XVinlertiilke
ciniso 1 s UI, ^. ^ ntsng 20 Ukn

llsrten von ääb 1.2? bis iAK. L.Z0 (einscbl .Vsrielö
1sn2 nnd Vergnügungssteuer bei den 88 - dtsn-
nern , in der 88 » Lescbsilsstelle Lreitenweg 9,
bei Voller Lolenr , 8cbüsse »iorb und iai küro
der Lentrslbsllen.
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Nähmaschinen
gebr. und neu

St . Paulistr . 44

Unsere
Spezialität

sind
8cl >!skimmer

in Eiche,
deutscherStil

160 cm, 180 cm
200 cm, 220 cm

Schränke
Thäte - Preise, also

besonders billig

Langen-
stratze
137/38

Mantel u. Anzüge
billig. Westerstr. 85

Parzelle
m. B . z. oerk. Hast.
Butt ., schöneLage
i. gut. Zust., eins
Erdbeer-Kultur.
Angeb. u. F 2556

Jg . Frau mil 6j.
Tochter s. paffend.
Wirkungskreis bei
alleinst. Dame od.
rauenlos. Haush.
Angeb. u. G 2032

sXsusgesuehe'

1 Kinderheck
1 Kanonenosen

Offert, n. Grohn,
St . Magnuser Str,

Nr. 6

Vappelstuben
2nh . : ÄvW . Murken

jeden Tag grober
Hreimarktstrubet

LUinmuogsinusilc und Tanr
v e r s t L r le t e Lspelle

seiiören in äie8ÜL

A-
Itrlstcillvvocbs

ILirSLL!̂ LLW!̂ MZ
» »ffu » «! «»» » « nur SS ^ sss-
2n baden In den Drogerien und in allen

elnscblSgigen OescbLkten
ttZX 6.m. b. bt. Lbsm. ^sbrite

Osisnksok  sm IVIsin

I iVlô ei'n eM^Lricktete

LinkalnilieriliäiiLer
n der vramkeldsrstraLo lVVeidedaininvierie!

ksteuerkrel, Zu'.ei - i - (iu ti - e öedingungen.
k stock!-ll. k»uz-»cbäit, ^ckmirslslr»»». 0
biäkeres I orgsuerstrsÜe 23

lto!iV8 enorme ünevsiii
so 57 67 . 90 100 120 150 ISO 200 brt.

bvc. I.Z5 1d?0 1.70 2.20 2.60 3.20 3.75 4.50 4.95

MnamsNen unü leppieke

40,70 60/90 90/185 140,190 160/240
btlc. 0^ 0 1.00 2.50 4.50 7.50

^sppiOk-KIingsdvng
»lullll «« nsr »'sks s - s

Oefen und Herde
wenn auch desekl
Angeb. u. R 2560

Ca. 5000 m scharf
kantige Dachlatten
ea. 2000 m Schal

holz 5/4 7
Am Deich 27/30

Roland 1719

lu vermieten

2 Zim -, Herren- u
Schlafzim ., elegant
möbl., Heiz., Bad.
Telefon.

Kohlhökerstr. 1

«iNÜ8 llslikk » ggl ' NklllSkill
Lünr « GemMttrve Dlsts

M.tML!l,I1«III!8?ckgII. 8!IIlckg

m't vollem ptvgramm

ggü/i! s Wf lins Wkkl!
Xakkss kotsdsm (Hvoli)

sk 9 Iltir 1 ? sAr!

Vk
8per . OttkopSdie — kvlabarbsit

keiisrsturen
krttr ttlltlll , üd. tlrummenstr . 23

ru verllsuien

Großer Ge .egend ttsrauf»
FabrikneueDauerbrandöfen
m. Füllschacht, zu enorm herabge¬
setzten Preisen, ,p. St . RM 7S .-
Fern. bes. kill . Herde, Gasherde,
Waschkessel, Badeöfen.
Seoraitr . 31 . ziettereingang

«l»«« Ulciisksir is-ri
Bauschutt für Parzellenbesitzer unent¬
geltlich, Brocken billigst abzugeben.
Nur für
schnellentschlossene

Käufer:
kln8elilslriinmer

echt Mahagoni pol.
180 cm oder 220 cm
ein ganz entzückendes
Modell
zum Spottpreis

G
Langen-

straste
137/38

gut u. billig
^esterst .65

Gramolas in1 Mark-Raten,
_ A. E. G., Radio

m. uvertr.76M.zu250 M.
yön m. g. Europa m.
Aim.'Ant. Baru. m3M.-
Raten nur beiH. Fang¬
meier, Mufttgeschäft
St.Maflnusstrake 21

Gasherd mit Back¬
ofen billig.

Falkenberger Str .9

1 hell. Anzug, 1,75
m, 1 Ulster, für alt
Händler verbeten.

Bismarckstr. 119

Für Liebhaber
Altes geschnitztes
Mahag.-Zimmer

Teppich
Vtctoriastr. 241

Airedale - Rüde la
Stammbaum , gut.
Wachhund. Zu er¬
fragen Hundepark
(verlgt. Hemmstr.)

Rot. Brrviels.
Vollaut . 68 Mk.

Grüner
Langenstr. 110

kni omm-

UkeWgMlISlIlk!
kaufen Sie Ihre
Möbel am vorteil¬

haftesten INI
klübelkalis

llldo de Vegt
Oldersstrabe

Ecke Nordüraße
6 Schaufenster

Pg . Bruns
Erfurter Str . 42

Pg . Storm
Regensburger Str

Nr. 73

Prima Winter-
kartosselnv. Sand
bod. Handverlesen.
Zentner 2.30 MI

frei Haus

2 Zim . mit Küche
Preis 30 Mk.

Angeb. u. N 2563

Für berufst. FrI
möbl. Zim. inkl.
Heiz. u. Licht. Mk
4.50 pro Woche.
Adresse beim Bert.

Gut möbl. Wohn
u. Schlafzi ., Heiz
fl. Wasser, Bad.
Contrescarpe 149

Schöne 2-Z,-Wohn
gr. Kü-, Heiz., Zu
bchör, auch Paff.
Kontor.
Contrescarpe 149

Landweg 16
(Schauspielhaus)

frdl. möbl. sonnig
Zim ., wöch. 4 Mk.

18jähr. Mädchen v.
Lande s. Stell , im
Haush., am liebst,
m. Fam .-Anschluff.
Angeb. an

Heini Geldes
Baumstr. 56

Jg Mädchen vom
Lande s. Stell , im
Haushalt p. sofori
Angeb. u. C 5703

Aelter. Herr, Ksm.
. Wirkungskreis a.

Bote , Lager, Kont.,
Laden usw., mit
Kaution, Vertrau
eusposten.
Angeb. u. M 2562

keile Ltellen
Kontoristin

für Kartei und
Schreibmaschine
sofort. Angebote m.
Gehaltsanspr . unt.
G 2557

Gemeinnützige
Gartenhaus¬

siedlung
„Utbremcn"

e. G. m. b. H.
Einladung

zur außerordenll.
General¬

versammlung
am Sonnabend,
dem 4. November
1933, abds. 20 Uhr
im Lokale Waldeck,
Münchener Straße

Nr. 76/78
Tagesordnung:

1. Neuwahl des
Aufsichtsrats
(Gleichschaltung)

2. Winterhilfswerk
im Findorff-

Der Vorsitzendedes
Aussichtsrats

Kuhlmann

Fem -Wäscherei
Brede

Schaumburger
Str . 79

Ann . v. Naß- und
Mangel « , n. Gew.

Schonendste
Behandlung.

Junge tüchtige
Stundenfrau

zweimal wöchentl
Contrescarpe 8

Nsii8iiiir8eiie
17 bis 18 Jahre

Landwehrstr. 160

Musikzug s. Bläser
Jnstr . w. gestellt
Angeb. u. I 2559

Lnrüleilienäekl
Suche 3000 RM.

sichereHypothek p.
1. 1. 34
Angeb. u. M 2537

A.UtOMlll'Iit

6/25 Brennabor-
Limousine, rund.

Cordes,
Findorsfstr. 76

KlubmSbel
direkt ab Werkstatt^
Klubsessel 45/1
Polstersessel 19/1
Lordseffel 35 -*
m. Daunenk. 85«
Ohrensessel 65/1
Rindl.-Sefsel 75/1
Couche, pol. 58/1
Bett-Couche 75/c
Bett-Chaisel. 50*
Chaisel. 18,24,82 «

82 Sitzfedern
la Material u. Arb.

Daunen 20 / I
mehr, auch an Wie-

derverkäuser.
Matratzen all . Art!

billig
Modernisieren und

Auffärben alter
Möbel sehr billig!

Schwachhauser
Spezial-

werkstätten
Friedhofstr. Nr. 22
Haltest. Riensberg

Hansa 44919

4/29 PS Opel-
Limousine

ca. 15 000 km
gelaufen, steuerfrei

Opel-Zentrale
Kl. Helle

ren

4-Zim .-Wohnung
Bad , Heizg., fließ.
Wasser. Nähe Hoha

Auskunft
Winterstr. 23

Armband
am 15. Okt. Geg.
Belohnung abgeb
Frers , Molkenstr.

Nr. 251

Frdl . möbl. Zim.
wöchtl. 5 Mk. inkl.
Kaffee u. Licht, per
sof. oder 1. Novbr.

Vietorstr. 4

Möbl . Zim . Nähe
Bahnhofstraße

Philosophenweg 2

Findorss
Saub ., nett möbl.
Wohn., 2 Zim . u.
Kü., an 1 o. 2Pers.
Frielingerstr . 51

Möbl . sonnig. Zim.
Lutherstr. 95

Zim . mit 2 Betten
Am Wall 21

Garage 10 u. 15 / I
Ueberwinterung 5

u. 6 / I
Carl E. Meyer

Doventorstwg. 55

Zigarrcngeschäst
zu günstig. Beding.
Pastorenweg 198

Waldcck
Hansastr. 18

Gut möbl. Zim.
Humboldtstr. 47

2-3-Zim .-Wohnung
Nähe Düsternstr.

Angebote nach Dü¬
sternstr. 18, Jakobs

Hotel

Herr s. gut möbl.
sonn. Zim. mit fl.
Waff. u. Zentralhz.
Preisangebote unt.
L 2561

SA -Mann sucht
teilw. möbl. Zim.
im Ostertor.
Angeb. u. L 2536

Berufstätige Frau
s. kleine Wohnung
Angeb. u. E 2555

AlijtttigM IMS
Ausarbeiten von
Tannen- und

WollsteppdeLeil
W . Wulfs

Nordstraße 96
Weler 851 54

Polstermöbel
Aufarbeiten und

Modernisieren
billig
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Brennende Gase im WenarsaalUM
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Den Sachverständigen erscheint die Verteilung des Brennstoffes durch van der Lubbe allein ausgeschlossen
Drei Lrsnckllsrcis

Berlin . 23. Oktober.

Senatsprästdent Dr . Bünger  eröffnet die
Verhandlung mit der Mitteilung , daß heute die
Sachverständigen ihre Gutachten abgeben solle,'
über den Komplex der Brandstiftung , soweit sie
sich auf den Reichstag bezieht . Es handelt sich
dabei insbesondere darum , ob die Brandstiftungen
im Reichstag von van der Lubbe allein ausge¬
führt sein können.

„He«tütLickeL SLrcLeeLeuec"
Das erste Gutachten stattet der Professor an der

Technischen Hochschule Lharlottenburg . Geheimer
Regierungsrat Josse,  ab . Es siu< so erklärte
er u. a.. drei Brandherde im Reichs¬
tag  zu unterscheiden : 1. Im Restaurant  mil
den anschließenden Räumen im Erdgeschoß . 2. In
der Umgebung des Plenarsaales . 3
ImPlenarsaal  selbst . Der Ablauf des Bran¬
des im Plenarsaal hat deswegen größtes Inter¬
esse beansprucht , weil die Entwicklung dieses Bran¬
des überaus schnell,  in etwa lv Minuten,
vor sich gegangen ist. Diese rapide Brandentwick¬
lung hat die Vermutung aufkommen laßen , daß
die Lüftungseinrichtung des Plenarsaales daran
beteiligt ist.

Der Sachverständige kommt nach einer ausführ¬
lichen Beschreibung des Lüuftungssystems am
Grund feiner Untersuchungen zu dem Ergebnis,
daß die Anlage nicht in Betrieb  gewesen ist.
Er bezieht sich dabei einmal auf den technischen
Befund und zum anderen auf die Aussagen von
Zeugen , die die ersten Feuersäulen im Saal durch,
weg als „gemütliche Flackerfeuer " bezeichneten
Es bleibe schließlich als die von Anfang an wahr¬
scheinlichste Ursache für die rasche Entwicklung des
Brandes nur übrig , daß in dem Sitzungssaal
andere Zünd - und Brennstoffe , und zwar be¬
stimmt auch andere als Kohlenanzünder in größe¬
ren Mengen , vorhanden gewesen seien . Die um
21,27 Uhr beobachtete Verpuffung sei vermutlich
zurückzuführen auf eingebrachte flüssige Brenn¬
stoffe. Der Sachverständige fuhr fort : Ich komme
zu dem Schluß:

Die Entstehung der brennbaren Gase aus dem
Holz des Plenarsaales war nahezu vollständig
ausgeschlossen . Zusammenfassend ist hervorzuhe¬
ben , daß die zur Berpuffung und ruckartig «» Aui-
flamMUng des Gasinhalts im Saale erforderlich
gewesenen Verhältnisse «ine große Menge von
brennbaren Gasen bedingten , die nur von flüssi¬
ges Breiliistosfen herrühren können , die in den
Plenarsaal eingebracht worden find.

a/r 20 HUo

Der Sachverständige bespricht dann den im Ple¬
narsaal festgestellten Ueberdruck und erklärt wei¬
ter , seines Trachtens seien Brennstoffe an ver -
schieden?  n Stellen eingebracht und verteilt
worden . Er müßte die Aufmerksamkeit ganz be¬
sonders auf dxn Stenographenraum richten . Zum
Stenographenraum sei jederzeit ein unauffälliger
Zutritt möglich gewesen . Hier habe die Möglich¬
keit bestanden , selbst längere Zeit vor dem Brande
Brennstoffe zu lagern . Aus Grund von Ver¬
suchen im Laboratorium komme er zu der Fest¬
stellung , daß im Plenarsaal wesentlich mehraIs
20 Kilo flüssiger Brennstoff  einge¬

bracht worden sein müßten . Die Entzündung der
an verschiedenen Stellen des Saales verteilten
Brennstoffe habe nur an einer einzigen Stelle er-
kolgen brauchen . Auf diese Weise könne auch dre
Entstehung der Flammen auf der Diplomaten¬
tribüne erklärt werden . Die Verbrennung sei
größtenteils unvollkommen erfolgt . Infolge des
Luftmangels seien nicht alle Teile der flüssigen
Brennstoffe verbrannt , sondern ein Tei sei auch
verdampft.  Es ist anzunehmen , daß im oberen
Teil des Saales eine Anreicherung der brenn¬
baren Gase in der Luft erfolgt sei. Bei Er¬
reichung der Explosionsgrenze unter der Staub-
decke sei die Zündung erfolgt und die Verpuffung
habe eingesetzt.

„Es erscheint mir", so erklärt der Sachver¬
ständige weiter, „ausgeschlossen, daß die Ein¬
bringung und Verteilung des Brennstofses
durch van der Lubbe allein erfolgt sein kann;
auf Grund der zahlreichenBrandstellen im
Sitzungssaal ist als sicher anzunehmen, daß die
Vorbereitung eine gewisseZeit erfordert hat
und mindestens noch von einer zweiten Per¬
son, wenn nicht mehreren, ausgeführt worden
kein muß.

Als van der Lubbe einige Tage nach dem
Brand zum Reichstag geführt wurde , hat er sich
gewundert , daß die Kuppel noch steht. Man kann
daraus schließen , daß durch die Brandstiftung auch
die Kuppel zerstört werden sollte . Ohne die Ver¬
puffung hätten die einzelnen Brandstellen im
Saal « von der Feuerwehr schnell gelöscht werden
können , und die Zerstörungen wären verhältnis¬
mäßig gering gewesen.

Der wesentliche Zweck der Brandlegung an den

zahlreichen anderen Stellen t« Gebäude außer¬
halb des Saales war meines Erachten » der , die
Aufmerksamkeit der Feuerwehr abzulenken und sie
vom Sitzungssaal fernzuhalten , was auch tatsäch¬
lich erreicht worden ist.

Auf Befragen stellt der Sachverständige noch
fest, daß wahrscheinlich irgendwelche Textilien,
Putzwolle oder auch zusammengeknülltes Papier
mit dem Brennstoff getränkt worden seien. Auf
die Frage des Oberreichsanwalts,  ob
nicht Leutnant Lateit  und die zuerst in den
Saal gekommenen Personen etwa hätten wahr¬
nehmen müßen , wenn Benzin , Benzol oder Petro¬
leum verwendet worden seien, erwidert der Sach¬
verständige . daß diese Zeugen von den Flam¬
men zu weit  entfernt gewesen seien.

Obrrreichsanwalt Werner : Der Sachverständige
ist der Auffassung , daß die übrigen Brandstellen
ein Ablenkungsmanöver waren . „Ich komme über
einen Zweifel nicht hinweg . Tatsächlich ist man
auf den Brand doch erst aufmerksam geworden,
als im Restaurant ein Brand entstand . Wenn
man den Brand im Restaurant nicht angelegt
hätte , so hätte das Feuer im Plenarsaal d-̂ h
wahrscheinlich längere Zeit wüten können , ehe man
es bemerkte ." Der Sachverständige antwortet , daß
sich die ganze Sache psychologisch schwer erklären
laß «.

Aus eine Frage des Rechtsanwalts Dr . Sack
erklärt der Sachverständige , er glaube , daß die
10 Minuten , die von dem Einsteigen Lubbes bis
zu seiner Ankunft im Plenarsaal verfloßen seien,
ausreichen würden , um den Brand , wenn er gut
vorbereitet war , anzulegen.

In die weitere Auseinandersetzung greift auch
der Sachverständige Ingenieur Dr . Werner  ein
mit der Mitteilung , daß im Sitzungssaal irgend¬
welche Reste von Kanistern oder Flaschen nicht
gefunden worden seien. Es sei aber nicht aus¬
geschlossen, daß die Brennstoffe in anderen Be¬
hältern eingebracht oder in die Flammen hinein¬
gegossen worden seien.

Oüerreichsanwalt Dr . Werner : „Wenn zu der
Zeit , als Scholz in den Saal gesehen hat , die
Vorbereitungen noch nicht getroffen gewesen
wären , würde es möglich gewesen sein, daß z. B.
Torgler  nach dem Verschwinden des Scholz die
Vorbereitungen in der Zeit vor seinem Verlaßen
des Reichstages , also bis ungefähr 8.45 Uhr ge¬
troffen hat?

Sachverständiger Josse : Die Zeit von 820 °Uhr'
bis -8.45 Uhr würde meines Erachtens dazu aus¬
reichen.

Rechtsanwalt Dr . Seusfert beantragt dann die
Ladung von Angestellten des Reichstages zur Ver¬
nehmung darüber , wann der Stenographenraum
zum letzten Male kontrolliert worden ist. Rechts¬
anwalt Dr . Sack schließt sich dem Antrag an.

Zeuge : Das ist eine Lüge . Ich habe einmal in
einem solchen Schrank der Sozialdemokratischen
Partei etwas Konfetti gesehen. Damit hatten sich
am Abend vorher die Damen geworfen . Ich wollte
verhindern , daß dieses Konfetti auf den Teppich
kam, von dem es nur schwer zu entfernen ist. Ich
habe dabei übrigens auch ein« Kleiderbürste ge¬
funden , von der die Bezeichnung „Reichstag " aus¬
gekratzt war und sah mich infolgedessen veranlaßt,
Dr . Hertz meine Beobachtung mitzuteilen . Dr.
Hertz meinte , weil ich das Konfetti weggenom¬
men hätte , wäre ich hart an der Strafgrenze vor¬
beigekommen . (Heiterkeit .) Die Damen in den
sozialdemokratischen Fraktionszimmern haben auch
mit Tennisbällen und Schlägern Tennis gespielt
(erneute Heiterkeit ) . Die ganze Wand war voller
Flecken. Ich bin dann mit Kriminalbeamten
mehrmals im Zimmer gewesen , die wegen ver¬
schiedener Diebstähl « dort tätig waren ; es galt,
von den Dieben Fingerabdrücke zu bekommen,
wozu allerlei Maßnahmen ergriffen werden muß-
ten . Das geschah auch auf dem Schreibtisch von
Dr . Hertz, der in seinem Schubfach immer Zigar¬
ren zu 40 Pfg . aufbewahrte.

Dimitroff  richtet an den Zeugen eine An¬
zahl Fragen , die sich auf die polizeiliche Durch¬
suchung der kommunistischen Räume im Reichstag
beziehen . Er fragt den Zeugen insbesondere , ob
er in irgendeinem freiwilligen Dienstverhältnis
zur Politischen Polizei stehe. Diese Frage wird
vom Zeugen entschieden verneint.

Torgler  richtet wegen der polizeilichen Durch¬
suchung der kommunistischen Fraktionsräume an
den Zeugen eine Anzahl von Fragen und will
dabei insbesondere feststellen, daß die Zimmer der
kommunistischen Abgeordneten außerordentlich
gründlich durchsucht worden sind, daß man aber
keinerlei Kanister , Benzinflaschen und ähnliche
Dinge gefunden habe . Der Zeuge bestätigt diese
Angaben.

Der holländische Dolmetscher  übersetzt dann
das Gutachten des Sachverständigen Eeheimrat
Josse  ins Holländische . Der Angeklagte van der

Dr . Sack wendet sich dann an den Sachver¬
ständigen mit der Frage , ob Torgler in dem vom
Oberreichsanwalt angenommenen Fall « bei der
intensiven Beschäftigung mit flüssigem und trocke¬
nem Material nicht irgendeinen Geruch angenom¬
men haben müßte und ob er die Möglichkeit hatt «,
sich von jedem Geruch zu befreien . Der Sachver¬
ständige antwortet , daß er durch Händewaschen
viel von dem Geruch hätte beseitigen können . Der
Vorsitzende  stellt schließlich fest, daß die Be¬
antwortung dieser Frage nicht Angelegenheit des
Sachverständigen sei.

Ob jemand eine » Geruch an sich hatte , da » fest¬
zustellen , liege auf dem Gebiete der tatsächlichen
Beurteilung.

Der Angeklagte Torgler  stellt erneut die Be¬
hauptung auf , daß er um 20.45 Uhr nicht mehr
im Reichstag gewesen sei. Im Sitzungssaal sei er
zum letzten Male im Dezember 1932 gewesen . Mit
Benzin und ähnlichem Brandmaterial habe er in
seinem ganzen Leben nichts zu tun gehabt . ( ? I)

ÄikttücoA tippt Mittäter:

Dimitroff  sagt , es sei auch seine Meinung,
daß der Brandstifter unbedingt Mittäter gehabt
haben müsse. Er stellt die Frage , ob es möglich
war , daß van der Lubbe allein in einer Viertel¬
stunde den Brand anlegen konnte.

Der Sachverständige antwortet , nachdem er ge¬
sehen habe , mit welcher Fixigkeit die Glasscheiben
durchschlagen worden seien und wenn er berück¬
sichtige. daß van der Lubbe in Schweiß
gebadet festgenommen  worden sei, so
müßte er doch sagen , daß van der Lubbe bei ent¬
sprechender Vorbereitung den Brand anlegen
konnt«. —

Es tritt dann die Mittagspause ein , in der der
Dolmetscher auf Anregung des Verteidigers von
van der Lubbe die Uebersetzung des Sachverstän-
digen -Eutachtens vorbereiten wird.

In der Nachmittagssttzung wird zunächst der
Hausinspektor Scaranowitz  nochmals über
seine Nundgänge am Tage des Brandes gehört.
Er ist zuletzt zwischen 11 und 12 Uhr durch das
Haus gegangen . Im Stenographenraum hat er
nichts besonderes bemerkt . In dem Stenographen¬
gang im Erdgeschoß hat er um 14 Uhr auch nichts
Auffälliges gesehen. Die Reinemachefrauen haben
nicht mur >den Saal selbst gesäubert , sondern auch
den Stenographenraum.

Rechtsanwalt Dr . Sack erklärt : Der Sekretär
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , der
frühere Abgeordnete Dr . Hertz, hat vor dem Lon¬
doner Untersuchungsausschuß erklärt , Sie hätten
auch in den Schränken der sozialdemokratischen
Fraktion Durchsuchungen vorgenommen.

Lubbe wird zu diesem Zweck vor den Gerichts¬
tisch geführt und hört die Uebersetzung stehend an.

Vorsitzender:  van der Lubbe . nehmen Sie
den Kopf hoch. Sehen Sie mich mal an . Haben
Sie das verstanden ? Der Sachverständige meint,
daß gar keine Rede davon sein könne, daß Sie
das allein gemacht haben . Der Brand müsse min¬
destens vorbereitet sein. Wer ist das gewesen , der
das vorbereitet hat ? Antworten Sie ! Kopf hoch!
van der Lubbe antwortet überhaupt nicht und
wird wieder zurückgeführt.

Äeaye « / ioppeüee

Dimitroff  setzt wieder mit seinen Fragen
in doppelter Auflage ein . Er meint , dieses Schwei¬
gen van der Lubbes habe es ermöglicht , daß un¬
schuldige Leute auf die Anklagebank gekommen
wären und fragt : Hat er den Vrandweg so ge¬
macht, wie der Sachverständige das meint?

Der Vorsitzende  legt die Frage van der
Lubbe vor : „Haben Sie den Brandweg so zurück¬
gelegt , wie wir das hier bisher festgestellt haben?
War das Ihr Vrandweg ?"

van der Lubbe (leise ) : I a.
Auf Wunsch des Angeklagten Torgler  wird

van der Lubbe die Frage vorgelegt , ob er sich schon
einmal vor dem Rundgang mit dem Gericht in
dem Reichstagstunnel befunden hätte , van der
Lubbe verneint das.

Es werden dann zunächst die Gutachten der übn-
gen Sachverständigen gehört.

Branddirektor Dr . Wagner -Berlin geht da¬
von aus , daß der Brandverlauf verhältnismäßig
kurz nach seiner Entstehung festgestellt und von
mehreren Zeugen einwandfrei verfolgt worden ist.
Die Sachverständigen haben z. B . versucht, mit
einem Kohlenanzünder der gleichen Art , wie ihn
Lubbe verwendete , einen Brand hervorzurufen,
indem man den Kohlenanzünder an die Polste¬

rung des Stuhles legte und zum Abbrennen
brachte.

Zn 18 Minuten gelang es nicht, den aus
massiven Eichenholz geschnitzten Stuhl in
Brand zu sehen. Die Spuren waren viel¬
mehr noch nach 18 Minuten verhältnis¬
mäßig gering und zeigten nur ein leichtes
Ankohlen.

Es wurden weitere Filmrollen unter den Stuhl

gelegt und angezündet . Auch dieser Angriff ge¬
nügte nicht, um den Stuhl so in Brand zu setzen,
daß er später aus eigener Kraft weiterbrennen
konnte . Auch an den Teppichen wurden Versuche
gemacht. Es zeigte sich dabei wieder , daß Teppiche
sehr schwer brennen.

Der Sachverständige  schildert dann . welche
große Mengen von Stühlen und Pulten im
Sitzungssaal vorhanden waren . Dieses Material
muß aber zu den schwerentflammüaren Dingen ge¬
rechnet werden.

Nach grundlegenden allgemeinen Aus¬
führungenwägte der Sachverständige
die für die Verbreitungdes Feuers günsti¬
gen und ungünstigenMomente gegenein¬
ander ab, wobei er zunächst voraussetzt, daß
der Saal nicht präpariert war. Die schlag¬
artige Entzündungdes Raumes stellt eine
Steigerung der rätselhaften Entwicklung
des Brandes dar, die man sich nicht erklären
kann, solange man nicht eine Präparierung
des Raumes in Erwägungzieht.

Hieraus scheint hervorzugehen , daß Stoffs ver¬
wendet sein müssen, die anders gewirkt haben.
Welche Stoffe , vermag ich nicht anzugeben.

Die natürlich « Entwicklung des Feuers in den
wenigen Minuten hätte nicht eintreten können,
wenn nicht die Verhältnisse vorher irgendwie ver¬
ändert worden wären . Wie sie verändert worden
seien, miiss« die Untersuchung aus Grund der che¬
mischen Analyse zeigen.

Oberretchsauwalt Werner : Wenn der Sitzungs¬
saal vorbereitet gewesen wäre , besteht dann die
Möglichkeit , daß der Brand so entstand , wie van
der Lubbe es geschildert hat?

Sachverständiger : Bei geeigneter Vorbereitung
besteht eine solche Möglichkeit wohl , etwa bei
Verwendung von Flüssigkeiten an verschiedenen
Stellen.

Auch der Sachverständige Gerichtschemiker Dr.
Schatz - Halle kommt zu dem Ergebnis , daß der
Brand im Sitzungssaal durch künstliche Mittel
unterstützt worden sein muß . Er ist der festen

Die LoMsLo Psmilis
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Ueberzeugung , daß im Plenarsaal mit einer selbst-
entziindbaren Flüssigkeit gearbeitet worden sei,
und zwar mit einer kohlenwasserstoffhaltigen
Flüssigkeit , etwa Petroleum  oder Schw er¬
be nzin.  Er - hält es für ausgeschlossen, daß
ohne solche Mittel in vier bis fünf Minuten eine
solche Brandwirkung erreicht werden konnte.

Es sind in verschiedenen Brandstücken von
ihm auch Spuren dafür auf chemischem Wege
festgestelltworden, u. a. Naphthalin.
In der Flüsstgkeitsspurim Bismarck-Saal
hat er Reste von Petroleum oder Erdöl fest¬
stellenkönnen.

Auch Dr . Schatz verneint die Möglichkeit , daß
eine einzige Person in dieser kurzen Zeit mit dieser
Flüssigkeit die Vorbereitungen treffen konnte ; es
hätte ein einzelner mindestens 20 bis 25 Minuten
nötig gehabt , um das bereitstehende Fliissigkeits-
material entsprechend zweckmäßig zu verteilen.
Der Sachverständige erhält die Anwendung von
Petroleum eher für möglich, da Petroleum lang¬
samer verdunstet als Benzin.

Die Frage des Vorsitzenden , ob der selbsteut-
züudliche Stoss so eingerichtet werden konnte , daß
er zu einer bestimmten Zeit sich selbst entzündete,
wird von dem Sachverständigen bejaht . Auch sei
die Lösung verhältnismäßig sehr leicht zu beschaf¬
fen ; sie könne in der Hosentasche mitgebracht wer¬
den . Auffallend sei, daß in der Tasche des Mantels
van der Lubbes eine Spur vorhanden sei, die viel¬
leicht von dem getränkten Stoff herrühren könne,
denn von einem Kohlenanzünder sei sie bestimmt
nicht. Der Sachverständige vermutet auch, daß die

Äcer LiettMlket

Der Sachverständige kommt zu dem bemerke »»«
werten Ergebnis , daß der Hergang nicht so ge¬
wesen sein kann , wie van der Lubbe ihn schildert.
Jedenfalls könne das Feuer nicht den Umfang
angenommen haben , ohne daß die Verhältnisse
im Plenarsaal vorher geändert worden seien. Zu
einer solchen Veränderung reiche für eine Person
allein die Zeit nicht aus.

!1m die Veränderung der Verhältnisse so
zu gestalten, daß das Feuer den von den
Zeugen geschilderten Verlauf annehme«
konnte, war entweder eine noch längere Zeit
erforderlich oder Unterstützung durch mehrere
Personen , evtl. oder wahrscheinlich drei
Personen.

Es ist natürlich möglich , unter Verwendung
von Zelluloid oder brennbaren Flüssigkeiten oder
leicht verdunstbaren Flüssigkeiten sehr schnell, in
wenigen Sekunden unter Umständen , ein Groß«
feuer  zu entfachen , aber im Plenarsaal
war das nicht möglich.  Hätte der Brand¬
stifter eine Kanne Benzin von etwa 5 oder 10
Litern sofort nach der Entzündung des Feuers
ausgeleert , so wäre ein Brandkomplex geschaffen
worden , der heftig gebrannt und sich nach der
Seite verbreitert hätte . Auch bei Zelluloid ist
es möglich , sehr schnell ein Eroßfeuer zu ent¬
fachen. Aber das hätte ein sehr heftiges , mit
Stichflammen wirkendes Feuer gegeben , dem da¬
von den Zeugen gegebene Brandbild entspricht.

Vorhänge zum Stenographenraum , die an sich
schwer brennbar seien , mit dieser Flüssigkeit ge¬
tränkt worden sind.

van der Lubbes Aufenthalt im Reichs¬
tagsgebäude muß nach Meinung dieses
Sachverständigen unstreitig länger als vier¬
zehn Minuten gedauert haben.

Torgler  fragt : Welches ist Ihre Auffassung
über die Möglichkeiten bei der Brandstiftung?

SachverständigerDr. Schatz : Das Verhal¬
ten van der Lubbes aus dem Balkon ist mei¬
nes Erachtensanormal gewesen. Lubbe muh
nach meiner Ueberzeugung bereits gemuht
haben, daß sich im Reichstag gewisse Vor¬
gänge abspielten. Er sollte nur die Schuld
durch sein eigenartiges Verhalten aus sich
ziehen.

Oberreichsanwalt Werner weist darauf hin , daß
Torgler zwar nach seiner Angabe um 8.20 llhr
nach den bisherigen Feststellungen aber erst zwi¬
schen 8.40 und 8.45 llhr den Reichstag verlassen
hat und fragt den Sachverständigen , ob nach der
Art , wie der Brand im Saal vorbereitet worden
sei, der Angeklagte Torgler dafür noch in Frage
kommen könne.

Ist Äocykee AttttttirtAee?

Sachverständiger : Das Verlassen des Reichs¬
tages um 8.43 Uhr geb« durchaus noch die Mög¬
lichkeit dafür ; selbst wenn Torgler um 8.20 Uhr
wie er behauptet , den Reichstag verlassen hätte,
bestünde noch eine gewisse Möglichkeit , daß der
Brand aus seine Tätigkeit zurückzuführen wäre.

Am Schluß der Verhandlung tritt dann noch¬
mals Dimitroff  in die Erscheinung . Er meint,
wenn ich diesen interessanten Vortrag richtig ver¬
standen habe , so muß man einige Kenntnis bei der
Verwendung einer solchen Brandsttftungsmethode
voraussetzen.

Sachverständiger : Leute , die damit zu
tun haben , wissen Bescheid.

Dimirtosf : Und wenn jemand die Verhältnisse
im Reichstag nicht kennt?

Sachverständiger : Eine gewisse Ortskenntnis ist
nötig.

Dimitroff : Wann mußte denn die Flüssigkeit
ausgegossen werden?

Sachverständiger : Ein bis zwei Stunden vorher,
nicht etwa Tage vorher , dann hätte es keine»
Zweck gehabt.

Dann schließt die Verhandlung , die am Diens¬
tag vormittag fortgesetzt wird.

„Graf Zeppelin" über der Insel
Grenada

Hamburg,  22 . Oktober . Das am Sonnabend
um 1.40 Uhr früh in Pernambuco zur Nord¬
amerikafahrt gestartete Luftschiff „Graf Zeppelin"
befand sich nach Mitteilung der Deutschen See-
warte am Sonntag um 13 Uhr bei der Insel
Grenada , der südlichsten Insel der Kleinen An¬
tillen . Bei leicht östlichen Winden macht es etwa
10O-Kilometer -Stundenfahrt.

LsLiaLiemoAeatEtew spiete«

Chemische Untersuchung der
rätselhaften Brandstoffe

Petroleum und Naphtallrr festgestellt
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Die Zukunif des Handels
von Dr . Werner Deiters.

Bewundernswürdig ist die Klarheit und
Schlichtheit mit der Wilhelm Keppler,
der Wirtschaftsbeauftragte des Reichskanzlers,
komplizierte wirtschaftliche Vorgänge darzu¬
stellen vermag. Mancher Uoiversilätsprofessor
sollte den Wirtschaftsbeauftragten um diese
Fähigkeit beneiden, denn gerade auf dem Ge¬
biete des Handels haben oft blutlose Abstrak¬
tionen und Begriffsüberspitzungen heillose
Verwirrung angerichtet. War an sich schon
die Beschäftigung der deutschen Wissenschaft
mit den Gebieten des Groß- und Einzelnandels
auffallend dürftig, so haben überdies die we¬
nigen Darstellungen den wirklichen Aufgaben
und dem Leben des deutschen Handels nicht
Rechnung tragen können.

Die Verlautbarung des Wirtschaftsbeauftrag¬
ten des Kanzlers kann als eine Ergänzung
des nationalsozialistischen Programms be¬
trachtet werden, jener 25 Punkten, von denen
vor einigen Tagen der wirtschaftliche Gau-
fachberaler Dr . Heinrich Hunke  sagte,
sie seien die unverrückbaren Sterne, denen
wir entgegenschreiten. Der Weg zu diesem
Endziel steht nicht im Programm. Ihn be¬
stimmt der Führer unter Berücksichtigungder
bestehenden wirtschaftlichen Voraussetzungen.
Wenn jetzt in der Verlautbarung gesagt wird:
„Mit diesen kurzen Sätzen ist dargelegt, wie
der nationalsozialistische Staat den Handel
gestalten will“, so darf man diese Aeußerung
des Wirtschaftsbeauftragten als einen Ab¬
schnitt zur Erreichung jenes Fernzieles be¬
trachten. Die Ausführungen geben dem Handel
seinen besonderen Wert. Eine solche Erklä¬
rung kommt gerade in diesem Augenblick
den Bedürfnissen des Wirtschaftslebens ent¬
gegen, denn der Nährstand hat dank der
Initiative des Reichsbauernführers DarrA vor
wenigen Wochen seine gesetzliche Grundlage
erhalten, und auch das Handwerk ist durch
die sichtbaren Kundgebungen und durch ein
Ermächtigungsgesetz für den Reichswirt¬
schaftsminister in den nationalsozialistischen
Staat eingeordnet worden. Nachdem schließ¬
lich auch die Industrie unter Führung von
Dr. Krupp von Bohlen und Haibach mit
dem Neuaufbau begonnen hat, blieb noch
die Aufgabe, auch dem Handel sein künftiges
Wirkungsfeld abzustecken. Der Handel ist ja
nicht, wie es in dem Programm des Marxis¬
mus steht, überflüssig. Es gilt ja nur, ihn von
denjenigen Elementen und Strömungen zu
reinigen, die dem Gemeinwohlnicht zu dienen
gewillt sind.

Wenn jetzt Wilhelm Keppler  dem
deutschen Handel die Aufgabe stellt, für eine
billige Warenverteilung zu sorgen und dabei
seinen Angehörigen eine gesunde Existenz¬
basis zu sichern, so wird auch der Handel
als dienendes Glied in die Wirtschaft einbe¬
zogen, wobei, wie Keppler  sagt , der
Schwerpunkt des Wirtschaftslebens selbstver¬
ständlich bei der Produktion liegt. Beide
Teile der Wirtschaft, Produktion und Handel,
haben gleichermaßen dem Volk zu dienen.
Soll der Handel diese Aufgabe erfüllen, so
muß er leistungsfähig sein und vor allem
Persönlichkeitswerte herausbilden können.Bis¬
her kamen die größten Störungen für die
Leistungen des Handels dadurch zustande,
daß immer mehr Menschen Betätigung im
Handel suchten und daß sich neue Betriebs¬
formen ausbreiteten, die an Stelle von Kauf¬
leuten „korporative Handels- und Finanzsy¬
steme“ setzten. Die Lösung des Problems
sieht nun der Wirtschaftsbeauftragte des
Reickskanzlers darin, daß auf der Einzel¬
person des unternehmenden Kaufmanns auf¬
gebaut wird, der sein Geschäft in jeder Sparte
voll übersehen kann, gute Fachkenntnisse be¬
sitzt und der für jede Handlung voll verant¬
wortlich sein muß und mit seiner Person
und seinem Vermögen haftet. Dadurch wird
also dem Kaufmann im Handel eine be- *
sondere Wertigkeit zugesprochen, die erfreu¬
licherweise ausdrücklich auch für den Groß¬
handel, einen Wirtschaftsstand, der gewöhn¬
lich in der breiten Oeffentlichkeit vernach¬
lässigt, wenn nicht gar übersehen wird, gilt.
Ueber den Weg, der einzuschlagen ist, kann
naturgemäß der Wirtschaftsbeauftragte noch
keine näheren Aufschlüsse geben. Wichtig ist
nur, daß an dem Endziel, der Beseitigung
handelsschädlicher Betriebsformen, unbedingt
festgehalten wird, wenn auch die Neugestal¬
tung einige Zeit beanspruchen dürfte. Wenn
in diesem Zusammenhang von einigen Jahren
die Rede ist, so wird das gleichzeitig eine
Belehrung für jene Kreise sein, die sich eine
Endregelung mm in Jahrzehnten denken
können.

Eine Etappe zu dem von Wilhelm Keppler
angestrebten branchenkundigen, ehrbaren
Kaufmann im Einzelhandel kann ohne Zweifel
die Neuregelung der Errichtungssperre im
Einzelhandel werden, die nach der kürzlichen
Verlängerung des Gesetzes um sieben Monate
Mitte 1934 in Kraft treten müßte. Beachtung
verdienen auch die Hinweise darauf , daß
im Gegensatz zu den bisherigen Zuständen
das Gewicht der Verbände und Organisatio¬
nen zugunsten der Selbständigkeitdes Einzel¬
kaufmanns etwas zurückgedrängt werden soll.
Nur allzu oft hat sich gerade der Handel in
den letzten Jahren in einem recht kleinlichen
Streit befunden, der erst durch die national¬
sozialistische Revolution mit einem Schlage
beendet werden konnte. Eine Sonderlösung
wird für den Handel mit landwirtschaftlichen
Produkten angestrebt werden, weil die ge¬
samten Belange des Nährstandes nach ein¬
heitlichen Zielsetzungen neu zu regeln sind.
Hier fällt also dem Reichsbauernführer die
Aufgabe zu, einen Teil des deutschen Handels
in die dem Bauernstand gemäße Form zu
bringen.

Bei alledem ist zu beachten, daß die neuen
Formen keineswegs entscheidend sind. Es
kommt vielmehr darauf an, daß der gesamte
Einzelhandel und Großhandel von der natio¬
nalsozialistischen Gesinnung erfüllt wird, die
in den Ausführungen des Wirtschaftsbeauf¬
tragten zum Ausdruck kommt. Der Umbau
der Formen ist daher durchaus nicht die
vordringlichste Aufgabe. Vielleicht kann sogar
die eine oder andere Form geringfügig ab¬
geändert werden und doch das nationalsozia¬
listische Endziel erreicht werden, weil eine
neue WirtschaftsgesinnungPlatz gegriffen hat.

Ablaut der Frist tür die Anzeige
nach dem Gesetz gegen denVerrat

der Volkswirtschatt
Wegen seiner großen Wichtigkeit soll in letz¬

ter Stunde noch einmal auf das Gesetz gegen
den Verrat der deutschen Volkswirtschafthin¬
gewiesen werden. Es ist bekannt, daß unter
den vergangenen Regierungen eine große Zahl
von Volksgenossenaus Angst vor einem Zusam¬
menbruche der deutschen Wirtschaft und einer
bolschewistischenHerrschaft Vermögenswertein
das Ausland gebracht haben. Aus dem gleichen
Grunde haben sie diese Werte in ihren Steuer¬
erklärungenverschwiegenoder in ihrem Besitze
befindliche Devisen den in Frage kommenden
Stellen gesetzwidrig nicht aagemeldet. Nach
Ergreifungder Macht durch die nationalsoziali¬
stische Regierung sind derartige Befürchtungen
hinfälliggeworden. Das Eigentum des deutschen
Volksgenossenist wieder in vollem Umfange ge¬
sichert. Auf der anderen Seite ist es aber nun¬
mehr auch wieder ein Gebot der Selbstverständ¬
lichkeit, daß der Staat genaue Kenntnis ver¬
langen kann, in welchem Umfange seine An¬
gehörigenVerfügungsgewaltüber außerhalb sei¬
ner Grenzen befindlichesVermögenhaben. Un¬
ter den veränderten Verhältnissen muß ein
weiteres Vergeh weigen dieser Werte als ein 1
Verrat am Volke bezeichnet werden. Um jeden
VolksgenossenGelegenheit zu geben, das früher
Geschehene wiedergutzumachen, hat die natio¬
nalsozialistischeRegierungdas Gesetz gegen den
Verrat der deutschen Volkswirtschaft geschaf¬
fen. Hierin wird jedem Straffreiheit gewährt,
wenn er seine ohne Wissen des Finanzamtes
im Auslande befindlichen Vermögenswerteoder
nicht bekannt gegebenen Devisen anzeigt, Die
Anzeige mußte ursprünglichbis zum 31. August
gemacht werden, Die Frist ist aber bis zum
31. Oktober verlängert worden. Angesichtsdes
großen und ehrlichen Ringens der nationalsozia¬
listischenRegierungum die Wiederherbeiführung
glücklichererVerhältnisse für das deutsche Volk
muß jeder der in Frage kommenden Volksge¬
nossen bestrebt sein, seiner Anzeigepflicht zu
genügen. Er sichert sich noch dazu in dem
Gesetze vorgesehene erhebliche Rechtswohl¬
taten Mit der Verlängerung der Anzeigefrist
bis zum 31 Oktober hat die Regierung jedem,
der diese Dinge bisher auf die leichte Schulter
genommenhat, noch einmal die Hand geboten.
Später hat dies ein Ende. Bei Nichterfüllungder
Anzeigepflichtsind schwere Strafen wegen Ver¬
rats der deutschen Volkswirtschaftvorgesehen.
Es werden in diesem Falle Zuchthausstrafen
nicht unter drei Jahren, und soweit mildernde
Umstände vorliegen, solche von mindestens ei¬
nem Jahre verhängt werden. Daneben tritt
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ein. In
einem kürzlich erschienenen Aufsatze des
Staatssekretärs im Reichsfinanzministeriuim
Reinhardt, weist dieser darauf hin, daß sich
mancheVolksgenossen zu Unrecht durch den Na¬
men des Gesetzes gegen den Verrat der deut¬
schen Volkswirtschaft abgestoßen fühlen. Als
Verräter wird nicht der angesehen, der die
Auslandswerteoder die Devisenbesitzt, sondern
der, der gegen die ihm durch das Gesetz auf¬
erlegte Anzeigepflichtverstößt.

Die Anzeigemuß an irgendeinFinanzamtoder
an eine andere Stelle der Reichsfinanzverwal¬

tung gerichtet werden. Es braucht also keines¬
wegs das für den Anzeigendenzuständige Fi¬
nanzamtzu sein. Für Devisen kommt insbeson¬
dere auch die Devisenbewirtschaitungsstellebei
den Landesiinanzämtemin Frage.

Anzeigepflichtigsind einmal nach dem deut¬
schen Vermögenssteuergesetz steuerpflichtige
Vermögenswerte, wenn sie sich am 1. Juni 1933
im Auslande befunden haben, dem Finanzamte
vorher nicht zur Kenntnis gegeben worden sind
und an diesem Tage einen Wert von insgesamt
mehr als 1000 RM hatten. Wer also die aus¬
ländischen Werte in seiner auf den 1. 1. 31 ab¬
gegebenenletzten Vermögensteuererklärunghin¬
reichend ersichtlich gemacht hat, braucht eine
Anzeige nicht zu machen. Ein seitdem einge¬
tretener Wechsel an Auslandswerten, ein Neu¬
erwerb oder eine auf gewissen Umständenbe¬
ruhende wesentlicheWertsteigerungist hingegen
anzeigepflichtig.

Für jeden, für den danach die Möglichkeit
einer Anzeigepflichtbesteht, empfiehlt es sich,
mit Rücksicht auf die schwerwiegendenFolgen
einer Versäumnis, sich mit den genauen Vor¬
schriften bekannt zu machen. Diese sind auf
Merkblättern wiedergegeben, die man bei den
Finanzämtern unentgeltlicherhalten kann. Dort
werden auch Vordrucke ausgegeben, auf denen
die Anzeigegemacht werden kann.

'Devisen sind anzeigepflichtig, wenn sie am
1. Juni 1933 anbietungspilichtigwaren, eiaen
Wert von insgesamt mehr als 200 RM. hatten
und bisher nicht angeboten worden sind. Nä¬
heres ist ebenfalls aus dem Merkblatte zu er¬
sehen.

Anzeigepflichtig ist jede Person, die am
1 Juni 1933 mit anzeigepflichtigenAuslands¬
werten vermögensteuerpflichtig oder anbie-
tungspRichtigwar. Auch gesetzliche Vertreter,
Bevollmächtigteund Vermögensverwalterkom¬
men unter Umständenin Frage.

Welche Rechtsvorteile sichert nun die An¬
zeige?

Sie bewirkt vor allem Straffreiheithinsichtlich
der mit dem Verschweigender Werte verbun¬
den gewesenenSfeuerverkürzungenbezw. wegen
der Verstöße gegen die Devisenvorschriften. Der
Anzeigendekann verlangen, daß er auf die Zeit
vor dem 1. Januar 1930 entfallende Stenern
nicht nachzuzahlenbraucht. Vor dem 1. Sep¬
tember 1933 entstandene Verzugszuschlägeund
Zinsen werden nicht erhoben. Auch die Mög¬
lichkeit der Tilgung nachzuzahlender Steuern
durch Hingabe geeigneter Anslan̂ swerte sieht
das Gesetz vor, ferner sind Erleichterungen
durch Festsetzung der Steuer in Form von Pau¬
schalsummen geschalten. Endlich sollen dem
Anzeigenden, dem die Nachzahlung der hier-,
nach noch verbleibendenSteuern wirtschaftliche
Gefahren bringt, Teilzahlungengewährt werden.

Es kann unter diesen Umständen jedem, der
hiernach für eine Anzeige in Frage kommt, auf
das eindringlichste geraten werden, von dem
durch das Gesetz gebotenen Entgegenkommen
Gebrauch zu machen, sich vor der schweren
Strafe zu schützen und sein Gewissen zu be¬
ruhigen.

Einführung eines einheitlichen Teil-
zahiungs - Finanzierungssys ems im

Radiogeschäft
Berlin, 23. Oktober

Der Radio-Gro&händler-Verband e. V., Ber¬
lin, der die anerkannte Fachorganisaiion des
Rundfunkgrojjhandels in Deutschland darsfellt,
hat durch Abschluß eines einheitli-
chen Rahmenvertrages  mit einem füh¬
renden deutschen Finanzierungs-Institut ein
einheitliches Teizahlungsfinanzierungs- System
geschaffen, das dazu beitragen soll, mit allen
Kräften zu günstigen Bedingungen den Rund¬
funk in jedes Haus zu fragen. Jeder deutsche
Rundfunkgro&händler verfügt jebi über die
Möglichkeit, für alle 28 Apparate bauenden Fa¬
briken an jeden kaufenden Einzelhändler ein
einheitliches Teilzahlungsformular mit einheit¬
lichen Bedingungen für den Konsumentenwei¬
terzugeben. Das System ist so ausgebaut, dag
cs den Lieferanten prompt und sicher Zahlung
gewährleistet. Zur Begründung dieser Trans¬
aktion wird angeführt, dag der Groghandel noch
stärker als bisher die Vermittlungzwischenden
30 000 Einzelhändlern und den 28 Produzenten
mit ihrer Vielzahlvon Typen herstellen will. Der
Rundfunk-Oroghandel wird insbesondere durch
die sorgfältige Zusammenstellung von Sorti¬
menten dafür sorgen, dag die gesamte deutsche
Funkproduktionund nicht nur ein oder zwei aus
besonderen Gründen bekannte oder beliebte
Marken in den Absag gebracht werden. Die
Finanfcierungsfunktionist für den Groghandel
um so schwerwiegender, als sie zugleich eine
Uebernahme des Kreditrisikos bedeutet, das in
Zeiten angespannter Geld- und Kapiialverhält-
nisse stark ins Gewicht fällt. Die Aufgaben
und die Funktionen des Rundfunk-Groghandels
würden daher vorzüglichin das vom Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda
aufgestellte Aufbauprogramm, das bekanntlich
eine Verbreiterung der Rundfunkbasis im deut¬
schen Volke als wichtigsten Punkt enthält, sich
einfügen.

Von der Berliner Metallbörse.
Der Börsenvorstand zu Berlin, AbteilungMe¬

tallbörse, hat beschlossen, die Niederlassung
Köln der Allgemeinen Speditions-Gesellschaft
A. G., Duisburg, als Lagerhalter für Kupfer mit
sofortiger Wirkung in der Liste (Röm.) 1 der
vom Börsenvorstand anerkannten Lagerhalter
für Kupfer zu streichen.

Die ErdölgewinnungPreugens.
Berlin, 23. Oktober

Die Erdölgewinnung Preugens betrug im
September 1933 nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen der amtlichen Statistik 21 254 t gegen
20 882 t im Vormonat und 17 824 t im Monats¬
durchschnitt 1932. Auf das Gebiet von Hänig-
sen—Ohersha^en—Nienhagen enffr.’len 14o’? t,
aut Wieke—Sieinförde 4456t und auf den Be¬

zirk Eddesse—Oelheim—Ober 2766f. Die Zahl
der beschäftigten Arbeiter betrug Ende des
Monats 1807 gegen 1781 am Ende des Vor¬
monats.

Wirtschaft des Auslandes
Schweden
Starke Verbesserung der schwedischen

Handelsbilanz
gb. Stockholm.

Die eben veröffentlichte amtliche Statistik
für den Monat September zeigt eine andau¬
ernde Verbesserung der schwedischen Han¬
delbalance. Der Exportüberschuß in diesem
schuß von 14,5 Millionen im selben Monat
des vorigen Jahres . Die Gesamtziffern für
die Einfuhr waren 97,5 Millionen, für die
Ausfuhr 117 Millionen Kronen. Für die ersten
drei Vierleljahre dieses Jahres sind die Ziffern
776 Mill. Kronen für die Einfuhr 754 Mül.
Kronen für die Ausfuhr. Verglichen mit der¬
selben Zeit des Vorjahres hat sich die Han¬
delsbalance um nicht weniger als 159 Mill.
Kronen gebessert. Schweden ist also am
besten Wege, wieder Gleichgewicht in seiner
Handelsbilanz zu bekommen und es ist be¬
merkenswert, daß dies ohne irgendwelche
Valuta- oder Jmportrestriktionen geschehen
ist. Erfreulicherweise zeigen auch die Import¬
ziffern für den Monat September eine be¬
deutende Steigerung gegenüber den vorner¬
gehenden Monaten des Jahres.

Gleichzeitig wird nichtamtlich gemeldet,
daß die meisten schwedischen Eisenwerke in
der letzten Zeit voll beschäftigt sind. Daß
trotzdem Arbeitslosigkeit in dieser Industrie
vorhanden ist, wird durch die starke Ratio¬
nalisierung der einzelnen Betriebe erklärt.
Dadurch können nur bei großer Erweiterung
des Normalbetriebes sämtliche Arbeiter wie¬
der eingestellt werden und daran ist bei den
jetzigen Preisverhältnissen nicht zu denken.

Holland
Mechanische Weberei zu Linden.

Amsterdam, 23. Oktober
Die Amsierdamsdi’ Trustee’s Kantor n. V.

hat als Treuhänderin für die 7prozeniige Obli¬
gationsanleihe der MechanischenWeberei zu
Linden die holländischenObligationärenunmehr
aufgeforderi, ihre Stücke bei ihr einzuliefern,
um die erste Ausschüttungaus dem am 5. Au¬
gust zustande gekommenen Vergleichsabkom¬
men in Empfang zu nehmen. Auf jede Obliga¬
tion von 1000 Hfl. wird, wie bereits gemeldet,
ein Betrag von 25,53 Hfl. (der Gegenwert von
45,36 Hfl.) ausgezahlt werden. Obligaiionäre,
die ihren Wohnsife in Deutschlandhaben, können
ihre Stücke bei der DD.-Bank, Filiale Hannover,

einliefern. Die Einzahlung erfolgt in diesem
Falle in deutscher Währungdurch die Bank oder
die Gesellschaft selbst. Der Auszahlungstermin
wird noch bekannteggeben.

Türkei
Der türkische Außenhandel in den ersten neun

Monaten 1933.
2,6 Mülionentürkische Pfund Ausfuhrüberschuß

Ankara, 23. Oktober
Aus den vorläufigen Außenhandelsziffernfür

den Monat September ergibt sich, daß bis Ende
September einer Gesamteinfuhr von 54.2 Mil¬
lionen türkischen Pfund eine Gesamtausfuhr
von 56,7 Millionen türkischenPfund gegenüber¬
steht. Die Türkei hat also einen Ausfuhrüber¬
schuß von 2,5 Millionen türkischenPfund zu ver¬
zeichnen. — Die entsprechenden Ziffern des
Vorjahres lauten: Einfuhr 64,8 Millionentürki¬
schen Pfund, Ausfuhr 63,6 Millionentürkischen
Pfund.

Buchbesprechungen
50 Jahre Creditreform

Der Verbund der Vereine Creditreform hat
anUßlich seines fünfzigjährigen Bestehens eine
lesenswerte Denkschrift herausgegeben. Es ist
interessant, zu erfahren, daß eine ganz ähn¬
liche Unsicherheit des Kreditwesens, wie wir
sie in diesen Jahren als Folge der verhäng¬
nisvollen Spannung zwischen Ueberproduktion
und verringertem Bedarf in der Weltwirt¬
schaftskrisis erlebt haben, einst auch zu der
Gründung der ersten Vereine Creditreform
geführt hat. In den sogenannten Gründer¬
jahren hatte der „große Krach“ zahlreicher
Banken eine Depression zur Folge, die wie
ein Gewitter von einem Land zum andern zog.
Staatsbankerotte und die Unterbeschäftigung
der Industrie ließen die Preise und die Löhne
sinken. So gingen die Preise für Kohle, Eisen
und Baumwolle auf die Hälfte zurück. Der
durch den Suezkanal herankommende billige
indische Weizen drückte die Getreidepreise
weiter. Der Versuch, durch vermehrte Aus¬
prägung von Silbergeld den Geldumlauf zu
vermehren, führte zu einer Entwertung des
Silbers. Alle wirtschaftlichen Gesetze schienen
aufgehoben. Dazu kam eine dauernde politi¬
sche Unruhe. Da man mit der Verschärfung
des Wettbewerbs naturgemäß weniger vor¬
sichtig in der Auswahl von Kunden geworden
war, so ergab sich vor allem eine verhäng¬
nisvolle Unsi herheit im Kreditwesen.

Das führte 1879 zur Gründung der ersten
Vereine ,die bald als „Vereine Creditreform
zum Schutze gegen schädliches Credi’.geben“
durch einen Erfahrungsaustausch unter ihren
Mitgliedern eine Auskunftserteilung über ge¬
schäftliche Kunden cinführten. Dieser gesunde
Gedanke der Selbsthilfe auf gemeinsamer
Grundlage fand rasch Anhänger, und schon
kn-'Jahre 'TS83“sch'lossctrjsic'lT die--ersten gehn
„Vereine Creditreform“ zu dem „Verbände
der Vereine Creditreform“ zusammen: Als es
1885 bereits 76 Vereine waren, wurde durch
eine Yerbandszeitschrift mit Suchliste und Mit-

■tMlüngeff' &ii'S’ der AusknüftspräSis' der Zu¬
sammenhalt unter den Mitgliedern gefestigt.
1888 wurde der Sitz des Verbandes nach
Leipzig verlegt. Der Verband hat seither eine
sehr schwierige, aber dankbare Arbeit bei
dem Bestreben, möglichst alle amtlichen
Quellen wie Grundbücher, Schuldnerlisten,
Wechselproteste für die Auskunftserteiiung zu
erschließen, geleistet. Er hat den Erfahrungs¬
austausch erweitert. Er hat Reformvorschläge
im Konkursverfahren und neuerdings in der
Vergleichspraxis ausgearbeitet und hat mit-
gewirkt, die Vorrechte des Steuerfiskus im
Konkursverfahren auf das richtige Maß zu¬
rückzuführen. CKurz, auf allen Gebieten des
Kreditwesens hat der Verband eine sehr se¬
gensreiche, allseitig anerkannte Tätigkeit ent¬
faltet.

Aus der Festschrift , die die Erfahrungen
eines Halbjahrhunderts auswertet, ergibt sich,
daß die deutsche Geschäftswelt eigentlich
immer mit denselben Nöten hat kämpfen
müssen. Ueber eine Verwilderung der kauf¬
männischen Sitten, besonders in unruhigen
Zeiten, ist stets geklagt worden. Mit der
eindringlichen Mahnung, die Kreditfähigkeit
und die Kreüi.Würdigkeit der Kunden immer
wieder neu zu überprüfen, hat jede Gene¬
ration von neuem zur geschäftlichen Vor¬
sicht und Umsicht erzogen werden müssen.
Von seiner Gründung an, in allen seinen Ein¬
richtungen und im Aufbau seiner Organisation
den Führergedanken befolgend, hat der Ver¬
band der Vereine Creditreform stets das Ziel
verfolgt, das Kreditwesen, ohne das die Wirt¬
schaft nicht erfolgreich arbeiten kann, immer
von neuem zu festigen. Wahrli 'h eine wert¬
volle Mitarbeit zum Wiederaufbau Deutsch¬
lands!

Die Aufheben der Leipziger Messe
im neuen Staat

Unter diesem Titel äußert sich in Nr. 41
der Wochenschrift „Der deutsche Oekonomist‘
der Präsident des Leipziger Meßamts, Dr.
Raimund Köhler, aus Anlaß der Verabschie¬
dung des Gesetzes über Wirtschaftswerbung
grundsätzlich über die Zweckmäßigkeit und
das Leistungsvermögen der Organisation der
Leipziger Messe. Zu den neuen Aufgaben der
nationalen Wirtschaft und damit auch der
Messe gehörte zunächst die weit stärkere Ein¬
stellung auf dem Binnenmarkt, die eine Heran¬
ziehung auch des letzten Industriebetriebes
und größere Teile des deutschen Handwerker¬
standes sowie die Erfassung möglichst aller
Einkäufer aus dem deutschen Einzelhandel
einschlösse. Die verflossene Herbstmesse habe
mit der Sonderveranstaltung der Braunen
Großmesse bereits in diesem Zeichen gestan¬
den. Ein zweites neues Betätigungsfeld ergäbe
sich für die Messe aus ihrem Dienst am
Arbeitsbeschaffungsprogramm der neuen
Staatsführung, in welcher Hinsicht ihr als
Milllerorgani ation des Güterumlaufprozesses
besondere Bedeutung zukomme. Die dritte
wichtige Funktion sei die Förderung der deut¬
schen Fertigwarenausfuhr, die stärker als bis¬
her im Stile einer Kollektivwerbung für die
Erzeugnisse ganzer Wirtschaft:zweige und der
deutschen Ausfuhrwirtschaft im allgemeinen
durchzuführen sei. Die maßgebenden Regie¬
rungsstellen seien sich dabei im klaren, daß

Tagesspiegel der Wirtschaft
Berlin) 23. Oktober.

Die kürzlich erfolgte Restzahlung hat du
Vergleichsverfahrenbei den Junkers - Wer-
k e n , dessen Gründer Prof. Hugo Junkers sich
von der Leitung der Fabrikationsstättenzurück-
zieht, zu einem befriedigenden Abschluß g<>.
bracht.

*
Die Buntfarben - Kartellverhand-

Jungen  haben immer noch keine Verstau
digung gebracht.

*
Die schwebende Schuld des Reichi

belief sich am 30. September auf 1972,4 gegen-
über 2019,4 Mill. RM Ende August.

*
Bei den Buderus ’schen Eisenwer¬

ken  wurden am 1. Oktober rund 4000 Ange¬
stellte und Arbeiter beschäftigt, d. s. etwa 1000
mehr als am 1. Januar, Die vermehrte Beleg¬
schaft bleibt in Arbeit.

*
Die Felten & Guilleaume Carls-

werk  A . G. konnte die Gesamtbelegschaftim
Laufe des Jahres um rund 700 Mann erhöhen,

*
Zur Zeit schweben Verhandlungen, di»

graphische Industrie  in einer Preis-
konvention  zusammenzufassen.

*
Während die Schüchtermann & Kr «,

me r - B a u m A. G. für 1931-32 noch 3 Prozent
Dividende verteilen konnte, ergibt sich zum
31, Juli 1933 ein Verlustvortrag von 958 000 RM,

*
Die Hannoversche Papierfabriken

Alfeld - Gronau  schließen das Geschäftsjahr
1932 mit einem Verlust von 495 000 RM ab,

*
Bei der Ruhrgas  A . G. erhöhte sich ln den

ersten neun Monaten 1933 der Gasabsatz auf
774 gegen 604 Mill. cbm im Vorjahr. Das Jahr
1933 wird voraussichtlich mit Gewinn ab¬
schließen.

*
Am 15. Oktober wurden bei den Arbeitsäm¬

tern rund 3,851 Mill. Arbeitslose  gezählt.
Damit ist der Stand von Ende September im
wesentlichengehalten.

*
In einer Aufsichtsratssitzungder Berliner

Städtischen Gaswerke  erklärte der
Vorsitzende, daß das Projekt  der Versorgung
mit Ruhrgas  zwar bestechende Vorzügeaul¬
weise, maßgebend bleibe jedoch, ob sich das
Projekt gegenüber der gegenwärtigenEigenver-
sorgung als wirtschaftlich darstelle. Man be¬
fürchte,•"daß >die Ruhrgas A. G. kaum zu einem
Preise weide liefern können, der mit den
Selbstkosten der städtischen Werke konkur¬
rieren könne.

, . *

In der Generalversammlung der Metall¬
warenfabrik vorm . H. Wißner  A . G„
teilte die Verwaltungmit, daß die vorliegenden
Exportaufträge  allein eine Beschäftigung
für 4 Monate sichern.

für die Messe dieser Zweck am besten erreicht
werde durch die unverminderte Aufrechter¬
haltung ihres internationalen Charakters.

Organisatorisch liege das Rückgrat der Leip¬
ziger.Messe heute wie ehedem in den Stamm¬
industrien der Mustermesse, die nach Leipzig
kämen, um Abschlüsse zu tätigen. Danebensei
nach dem Krieg als junger Zweig die Große
Technische Messe und Baumesse emporge¬
wachsen, die heute neben der kaufmänni¬
schen auch nicht unbedeutenden Bildungs¬
aufgaben der nationalen Technik zu erfüllen
habe, Freilich müsse auch hier der kauf¬
männische Grundcharakter erhalten bleiben,
denn was die technischen Unternehmer ver¬
anlasse, die beträchtlichen Kosten der Aus¬
stellung in Leipzig zu tragen, sei in erster Li¬
nie die Möglichkeitder Vorbereitung künftiger
Abschlüsse und die Anknüpfung neuer Ver¬
bindungen für den Export. Der Aufschwung
der Technischen Messe sei in nicht geringem
Umfang dem Umstand zuzuschreiben, daß in
der personellen Leitung der Technischen

.Messe von Anfang an der Techniker die füh¬
rende Rolle gespielt habe. Der politischeUm-
shwung habe dies insofern ergänzt, als jetzt
das eine der beiden in Leipzig tätigen Mit¬
glieder des Direktoriums ein Techniker sei
Die Einflußnahme des Reichs, der Länder, der
Stadt Leipzig, der Industrie- und Handels¬
kammer Leipzig und der gesamten Anssteller¬
und Einkäuferschaft auf Führung und Ver¬
waltung garantiere die fortgesetzte Ausrich¬
tung auf die große wirtschaftspolitische Linie
der Slaatsführung. Zweck des Meßamtes sei,
den Absatz der Fertigwaren zu fördern und
zweimal im Jahre die internationale Leipzig#
Messe zu veranstalten. Daraus ergäbe sich
die Notwendigkeit einer Trennung des Prof»"
gandainstituts von der kaufmännisch-geschäft¬
lichen Verwaltung. Aehnlich wie in den Ge¬
meinden existierten auch in Leipzig Arbeits¬
gebiete, wie etwa die Vermittlung von Meß¬
raum, die Betreuung des Personenverkehrs
zur Messe usw., die am besten besondere
vom Meßaml kontrollierte Gesellschaften
wahrnähmen. Deren Charakter sei durch Ah*
stoßung des privaten Kapitals heute völlig
gemeinnützig geworden; immerhin habe das
ursprünglich beteiligte Privatkapital an  de
Messe eine wichtige Mission erfüllt. In de
Zeit des liberalistischen Systems hätten
dere Städte Ausstellungshallen aus Steuer
geldern gebaut, während man in Leipzig a*
modernen Meßgebäude auf privatwirtscha
licher Grundlage errichtete. Der Erfolg diese
vorsichligen Politik zeige sich heute in e
Stabilität der Organisation der Leipziger Mess.

Im wesentlichen sei in Leipzig die U’”
Stellung und Anpassung an den werden
naüonalsozia'is ischen Wirtschaftsfast bei*-
vollzogen. Was noch zu tun übrigblie,
wachse organisch mit dem HineinwachsenQ
deutschen Industrie in ihre neuen Aufga
und mit der vollständigen Durchformung
ständischen Baues der Wirtschaft.

V
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Devisen- und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 23. Okt. Am,Hebe D„ ieenkureein RMUhne Gewähr

1* Telegraphische 23. Okt. 21. Oktober
CQ-o Auszahlungen: >! Geld | Briet Geld | Briet

4,38

2
2'L

¥
3»A
6

f8
4

T‘A
7

V,
3*/p
H

31<!‘

Canada 1 Doll
Istanbul I türk Pf
Japan I Yen
Kairo | äg Pfd
London 1 Pf St
Newvork 1 Doll
Rio de | an I Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Peng«
Danzig 100 Quid
Helsingi 100 I M
Italien 100 Lire
Jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lissab - Op 100 E
Oslo ioo Kr
Paris 100 Fr
Prag ioo Kr
Island 100 ist Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes

6V* Stockholm 100 Kr
5>i Reval 10O estl Kr
5 I Wien 100 Sch

1,88
4,25

18,58
2,40

20,89
20,47

4,19
1,33
4,49

188,74
81,—
81,—

81,—
81,—
81,—

112,50
453,57
•12,75
81-
85,—

112,50

81-
81,-

112,-

0,963
2,832
1,973
0,805

13,79
13.41
2,917
0,227
1,399

189,28
2,39.

58.44
2,488

M |67
5,934

22,11
5,295

41,51
59,89
12,68
87,38
16.41
12.44
60,69
75.42
81,22
3,047

35,08
89,13
72,68
48,05

0,967
2,388
1,977
0,807

13,83
13.45
2,923
0,229
1,401

169,62
2,400

58,56
2,492

81*83
5,946

22. 15
5,305

41,59
60,01
12,70
67,52
16.45
12,48
60,81
75,58
'1,38
3,053

35.16
69,27
72,82
48,15

0,963
2,877
1,973
0,809

13,86
13.48
2,977
0,227
1,390

169,23
2,401

58.49
2,488

8l !ö7
5,954

22,06
5,295

41,46
60,19
12,68
67,78
16.41
12.42
81.04
75.42
81,27

3,047
35,08
69,58
72.43
48.05

0,967
2,883
1,9770. II

13,90
13,52
2,983
0,229
1,401

169.57
2,405

58,65
2,492

8l ’,83
5,966
2,10
5,305

41,54
60,31
12 70
87,92
16,45
12,44
61,13
75,58
81,43
3,053

35,16
69,72
72.57
48,15

Berlin, 23, Oktober.
Im internationalen Devisenverkehr gab der

Dollar wieder stärker nach. Gegen das eng¬
lische Pfund wurde er zunächst mit 4,53, später
jedoch mit 4,62Vs notiert. Dabei ist aber die
schwächere Haltung auch des englischen Pfun¬
des zu berücksichtigen, das in Amsterdam mit
7,93 (nach 7,96% am Sonnabend), in Zürich mit
16,49(16,65) zur Notiz kam, Geringfügigleich¬
ter lag der Schweizerfrank. Sonst waren, mit
Ausnahme der nordischen Devisen, die etwas
abbröckelten, nennenswerte Veränderungen
nicht festzustellen.

Im internationalen Devisenverkehr gab der
Dollar recht erheblich nach, was mit der ungün¬
stigen Aufnahme der Rooseveltschen Reform¬
projekte in der Bankenwelt begründet ward.
Das englische Pfund lag ebenfalls leichter.

An den Börsen von Amsterdam und London
kam das Geschäft nur schleppend in Gang und
die Kurse bröckelten überwiegendab.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 23. Oktober.

Die erste Börse der neuen Woche war freund¬
lich gestimmt. Am Aktienmarkt zeigte sich für
eine Anzahl Lokalwerte Nachfrage zu gebesser¬
ten Kursen. Reis und Handels erreichten bei
unverminderter Nachfrage 78 Prozent, Bremer
Rolandmühle konnten sich uro 3 Prozent er¬
holen, der heutige Geldkurs stellte sich auf 105
Prozent. Bremer Papier und Wellpappen be¬
festigten sich bei nomineller Nachfrage auf 46
Prozent. Im Einklang mit der festen Berliner
Tendenz für Linoleumwerte lagen Deutsche
Linoleum mehrprozentig höher gefragt Gehan¬delt wurden Bremen-Vegcsackef-FiscB'efö'j zum

- Kurse von 65% Prozent. Nordsee waren eine
^ " K̂leinigkeit höher gesucht. Auch Anleihewerte

tendierten freundlich, Goldpfandbriefe der
Oldenburg, staatl, Kreditanstalt lagen leicht- er--.

' höht', Tm Handel waren lediglichSerie I und III
zu 90 Prozent Bremer und Deutsche Altbesitz-
Anleihen legen vernachlässigt, während Bre¬
mer Neubesitz Umsätze zu 11V* bis 12Ve Pro¬
zent verzeichnen konnten. Industrieanleihen
wurden -Mit ungefähr letzter Basis verlangt.
SteuerguUrheine gingen mehrfach zu heutigen
Berliner Kursen um.

Hamburg, 23. Oktober.
Die Wochenanfangsbörse zeigte ein etwas

zwiespältiges Aussehen, eine ausgesprochene
Tendenz konnte sieb nicht herausbilden, wenn
auch der Grundton als widerstandsfähig be¬
zeichnet werden fcpnnte. Auf den Hauptaktien¬
märkten war die Kursgestaltungnicht ganz ein¬
heitlich, die Abweichungennach beiden Seiten
gingen aber über Bruchteile eines Prozentes
nur vereinzelt hinaus Schiffahrts- und Tarif-
werte lagen gut behauptet. Von lokalen Ne¬
benwerten wurden Ottensener Elsen 1 Prozent
über Sonnabendschluß gesucht. Am Anleihe¬
markt hoben sieh Neubesitz durch feste Haltung
aus dem allgemeinen Rahmen heraus. Pfand¬
briefe behauptet. Die Umsatztätigkeit war nur

vorübergehendauf einigen Gebieten etwas leb¬
hafter. HamburgerPfundanleihe58.

Hannover, 23. Oktober.
Zum Wochenbeginneröffnete die Börse ln

ruhiger Haltung. Auch im weiteren Verlaufe
trat keine wesentliche Aenderung ein. Am
Aktienmarkt waren Hannov, Immobilien und
Linden er Aktienbrauerei unverändert im Han¬
del. Hannov. Straßenbahn konnten 1 Prozent
gewinnen. Harzer Kalk wurden 5 Prozent hö¬
her gesucht, Dohrener Wolle dagegen l‘/s Pro¬
zent niedriger angeboten. Am Rentenmarkt
waren die Kurse überwiegend etwas freund¬
licher. So lagen Provinz-Anleihen und Gold-
und Liquid.-Pfandbriefeum ca, % Prozent hö¬
her. Dagegen gaben Industrie-Obligationen
etwas nach. Kali-Aktien unverändert.

Schluß: Gut behauptet.

Frankfurt, 23. Oktober.
Das Hauptinteressekonzentrierte sich wieder

auf den Markt der Neubesitzanleihe, die bei er¬
neut anziehendem Kurs lebhafte Umsätze zu
verzeichnen hatte. Altbesitz lagen dagegen
etwas vernachlässigtund eröffneten20 Pfg. nie¬
driger. Späte Reichsschuldhuchforderungen
blieben gut behauptet. Der Aktienmarktlag im
allgemeinensehr still. Die Kurse waren gegen¬
über dem Berliner Schluß gut behauptet. Von
lokalen Papieren blieben Scheideanstalt weiter
gesucht und fester. Der Ordereingangseitens
der Kundschaft hielt sieb in engsten Grenzen.
Im Verlaufe erhielt sich etwas Nachfragenach
Neubesitzanleihe, am Aktienmarkt für Scheide¬
anstalt. In I. G. Farben ließ das Geschäft da¬
gegen nach, so daß der Kurs etwa Vs Prozent
einbüßte. Ueberhaupt lag das Geschäft am
Aktienmarkt sehr ruhig. Goldpfandbriefeund
Kommunalobligationenblieben weiter gefragt
und vermochten etwas anzuziehen.

Berlin, 23. Oktober.
Nach ruhigem Beginn etwas freundlicher

Zu Beginn der heutigen Börse hielt sich das
Geschäft den Erwartungendes Vormittagsent¬
sprechend in engen Grenzen, Die unter Berück¬
sichtigung der saisonmäßigenBewegung weiter
günstige Entwicklungdes Arbeitsmarktes regte
zwar ebenso wie eine Reihe von Meldungen aus
den einzelnen Industriezweigen(Neueinstellun¬
gen bei Velten & Guillaume, Lahmeyer-Divi-
dende, Belebung der landwirtschaftlichenMa¬
schinenindustrie) an, es mangelte aber wieder
an Aufträgen seitens der Kundschaft, so daß
sich auch die Kulisse zur Zurückhaltungveran¬
laßt sah. Etwas schien auch die Krise des fran¬
zösischenKabinetts hemmend auf das Geschäft
zu wirken. So war die Kursgestaltungbei Bör-
senbeginn nicht ganz einheitlich. Kursabwei¬
chungenvon mehr als 1 Prozent waren äußerst
selten und dann auch nur auf der Plus-Seite.
Am Montanmarkt hatten Harpener mit - - V<
Prozent die stärkste Veränderung aufzuweisen,
von Braunkohlen werten waren es Rhein-Braun
mit 4- 1 Prozent. Kaliwerte tendierten etwas
fester. Salzdetfurth gewannen IV« Prozent,

i r °hi
ebenso wie am Chemie-Markt die Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlungbei der Norsk
Hydro nach,, da man auch.hier eventuell Rück¬
schlüsse auf die verwandten deutschen Indu¬
strien ziehen kann, Conti-Gummiwarenum IV«
Prozent erholt und von Elektropapieren Sie¬
mens um IVj  und Elektro-Schlesienum 2 Pro¬
zent gebessert. Nur Chade-Aktien büßten
3 Mark ein. Von sonstigenPapieren sind noch
Berliner Maschinen mit + IV« Prozent und
Julius Berger mit + 2 Prozent als fester zu er¬
wähnen. Für Reichsbankanteilebestand weiter
Interesse. Kursmäßig wirkte sich dies aber nur
in einer %prozentigen Steigerungaus. Im Ver¬
laufe wurde es dann unter Bevorzugungvon
Montanwerten, in denen die schon in den letz¬
ten Tagen zu beobachtendenKäufe einer Groß¬
bank wieder einsetzten, etwas freundlicher.
Auch am Farbenmarkt nahm die Umsatztätigkeit
zu. Das Interesse für festverzinsliche Werte
hielt zum Teil an. Immer noch werden an die¬
sem Markte aber Tausehoperationenvon hoch
gegen niedriger im Kurs stehende Papiere beob¬
achtet. Heute sollen z. B. einzelne Kommunal¬
obligationenbis zu 2% Prozent höher notieren.
Die Altbesitzanleihe gab um Vs Prozent nach,
Neubesitz eröffnete 10 Pfg. höher und zog im
Verlaufe bei größeren Umsätzen bis auf 11,70
an. Industriaobligatlonentendierten uneinheit¬
lich. Späte Reichsschuldbuchforderungenlagen

§
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sawage « unseres technischen Muster-
völlig neuen Methoden hergestellt

Ter dieser Mischung beruht darauf , daß

Diese Cigarettenwerden in den fakfoka;
betriebe» in Altona-Bahrenfeld necl ^
Oer ungewöhnlich zarte und reine Chai
sämtlicheTabaKezweimelQr ^ & tbpldQp’Cjfi wirdausschließlich ohnet.

Oie Cigaretten
Methoden, die

Mundstück hergestellt. us folgenden Distrikten:

bei 87 Prozent gut behauptet. Von Ausländern
büßten Bosn. % und Lissaboner Stadtanleihe
V» Prozent ein. Am Berliner Geldmarkt blie¬
ben die Geldsätze unverändert 4% bezw. 4®/s
Prozent, Das am Privatdiskontmarktwiederum
vorliegendeMaterial fand nur eine sehr dünne
Käuferschicht, Im Geschält mit Reichsschatz-
anweisuagenund Reichswechselnwurde es un¬
ter dem Eindruck des bevorstehenden Ultimo
wieder etwas ruhiger.

Col . Gold -Peso

Laut Kabelmelduagdes Banco AlemanAntio-
queno, Medellin, vom 21. 10. 1933 notierten an
genanntemTage wie folgt:

100 USA-$ briefliche AuszahlungNewyork
gleich 150 col. Gold-Pesos.

Bremer Schweinemarkt
AmtlicherViehmarktberlch! über den Schweine»
markt auf dem städtischen Schlacht« und Viehhoi

am 23. Oktober.
Herausgegeben von der amtl.Notierungskommission.

Notierung für 7>kg Lebendgewicht.
Auftrieb. . . . . 2670 Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt 202 «
Lebend ausgeführt. 115 „
Unverkauft. —

Markt¬
verlauf KM II

Fettschweine
Uber 30u Ffd . Lebendsew 47- 50 2"

-wB
vollfleischige Schweine

v. 240- 30Ö Ffd . Lebendgew. 46 - 50 394
v. 200-240 Pfd . Lebendeew 44—49 916

ÄS w v. 160- 200 Pfd Lebendsew. 42—46 m
st 0 « fleischige Schweine

v. 120- 160 Pfd . Lebenagew 40- 46 91
unter 120 Pfd . Lebend ^ ew. 31—35 70

Sauen . . . 38- 45 35

beste Qual, mittl. Qual. ger. Qual.
Rindfleisch 51—55 43- 50 35- 42
Kalbfleisch - 63—70 48- 62
Schaffleisch 66—73 51—65 30 50
Schweinefleisch 65—68 58—64 46 57

Geschlachteteingeführt: 31 Rinder, 110 Schafe,
34 Kälber, 59 Schweine. Geschäftsverlauf: lang¬
sam.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta, 23. Oktober. Auftrieb: 734 Schweine.

Es kosteten: Ferkel bis 6 Wochen 8—9 Mark,
6—8 Wochen alte 9—11 Mark, 8—10 Wochen
11_ 12 Mark, Läuferschweine36—37 Pfg. das
Pfund. Kleiner Ueberstand. Marktverlauf: mit¬
telmäßig. Nächster Markt: Montag, 30. Oktober.

CloppenburgerSchweinemarkt
Cloppenburg, 23. Okt. Auftrieb: 623 Schweine.

StWaWsimcheichSen
SchMverkeZr onV der We?er

Bremen-Stadt
Angekommene Seeschifse am 22. Oktober

D- „Järvamaa " «stl. (—) von Leningrad, John Bode,
Holzhasen, Holz. D. „Zander" dtich. (von Aswegen)
von Sesle. Rah. & Stadt !., Logemann k  Wardenburg,
Holz. D. „Kronos" dtsch. (Knavv) von Danzig, D. G.
Neptun, Hs. 2 Sch. 12. Lol». Stückgut. MS . „Oakland
dtsch. (—) von Hamburg, Carl Klingenbcrg. Hs. 2
Sch. 13. D. „Oder" dtsch. (Gathemann) von Hamburg,
Rab. k  Stadtl .. Hs. 2 Sch. 18. D. „Kumtark dtsch.

von Hamburg. Carl. I . Klingender̂ HL 2 Sch. 17.
D. „Orlanda" dtsch. (MeierbierkS) von Koika, Rab-
k  Stabil -, Hf. 2 Sck. 1«. Stückgut. D. „Ervel dtsch
(Bradhering) von Levante, Röning & Go-, ©f- f  Sch- 18,
Stückgut. D. „Astarte" dtsch. (LSifl-r> «n Ain>t-rdam,
Eottfr . Steimnever k So., ÖL 1 ©* ■ <?•
D „Phoenix" dtsch. (». DLsieln) von Hüll. Herm.
Dauelsberg, Hs- 1 Eck- 6. Stückgut- M ' Zegl. „Amazone'
dtsch. (Köhler) von Stettin . Conr. Bruntzen. Weserbahnhos.
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 23. Oktober

D „Juno " dtsch. (ToohS) von Amsterdam, Gottsr.
Steimnever k  Eo .. hf . 1 Sch- 3, Stückgut. D- 'Fasen
- -ich (_ ) t» n Montreal und Hamburg, Herm- Dauels-
- -a RoL-Mühle. Getreide. D. „Star " dtsch. (Lormzen)
n «fhmtanb, Rab- k  Stadtl .. Vf- 2 Sch- ^ - Stückgut.Ctia " dtsch. (Stnhmel ) von Raum», Rah. k  Stabil .,

.' ’ s Sch. 16, Stückgut. D. «Kong Biörn norm.
, ' ioraerken) von Christtansend, Herm- Dauelsberg. I . v-
Bachmann, Stückgut. D. „Gib« " El - (Sinclair ) von
Sauthamvton , Earl Scholle, Hs. 1 Sch. 5, Stückgut.
D „Achilles" dtsch. (Strenge) von Antwerven, D. ffl.
Revtnn Hs- 1 Sch. 9. Wein, Stückgut. D- „Schwan
dtsch- (Oclrich) von London, Herm. Dauelsberg, Hs. 1
Sck. 6 Stückgut. D- „Bictoria" dtsch. (Reckwegl von
West-Norwegen, Hs. 1 Sch- 6, Fischmehl, StückgM. D.
%enne"  dtsch- (Rosenberger) von Stettin , Helnr. Gerhd.
Ftsser, Weserbahnhos, StückguL
Abgegangene Seeschiffe am 21. OktÄer

D- „Adler" dtsch. (Werken) nach London. Herm- Dauels-
berg. Stückgut. D. „Force!" norm- (—) nach Burghead,
(Tvielius), Kali. D. „Montauban" franz. (—' nach
Antwerpen. Nie- Hane k  Go .< Stückgut. D. „plf Md).
(Diekmann) nach Kopenhagen, Henir. Gerhd. ,vtller,
Stückgut, Oloume.
Wgegangene Seeschiffe am 23. Oktober

Oder" dtsch- (Vathemaim) nach Aunri Rab.
L ' Stadtl ., StückguL HÄ.-Seal. „Pips Schröders (Ave.ch
nach Cell», Conr. Bruntzen, leer. M.-Segl. .Lkovit

Gedacht" (AbelS) nach Gelle, Gonr. Bruntzen. leer. M.-
SegL „Amazone" dtsch. (Köhler) nach Hamburg, Gonr.
Bruntzen leer. D. „LtebenfelS" dtsch. (—) nach Bvmbah,
D. D. Hansa, Stückgut. D- „Orlanda" dtsch. (WoicrdirkS)
nach Abo. Rab- k  Stadtl ., Stückgut-

LiegeAKtze der SeekÄifte
in den stadtbremischcnHäfen

am Dienstag, dem 24. Oktober 1933:
Hafen I

D. Juno , Kong Biörn (8), Stella . Eider (5). D.
Phoenix, Schwan, Victoria (6), Achilles(9), Astarle Dock 1)

Hase« II
D. Aachen, Rapot, Ingo , Alrich (11). Oakland (13).

Coblurz, Beerhaven (15). Kurmark (17), Star (16), D-
Abana, Goslar , MS- Rio Bravo, Rio Pannco (Srzvlatz),
D. Rahenfels (Südmole).

Sake» NI
D. Wolfram, Jlmar , Justin (Ducdalben).

Hol,Hafen
D. Sagen (Rol.-Mühle), D. Kollsfegg (Steinbr . k  Ber-

ninghausen), Järvamaa (Satz), D- Kreflhanin Franken
(Beckerk Otten).

Hohentorshafe»
D. Stockholm (Steinbr . k Berninghausen).

JnvnstrI«-Hafen
D. R-ichenfels(Ubootshasen), D. Kurbad. Zander (Louis

Krages), Trifels (Kohlenhandel), D. M-morbil». Anita
L. M., Carl Cords (Roechling).

Werst
Rheinfels, Braunfels (Wersthafen).

«tlaS -Werke
D. Aeime.

Rorvveut'cher Lloh». Bremen
„ANa" 80. 10. ab SamoS n. Alexandrien. „Alda"

2L 10. ab Valparaiso n. San Antonio. „Alster) 22. 19.
an Brisbane. „Analolia" 21. 10. ab Brevik n. Hamburg.
„Arta" 20. 10. ab Mersin n. Alexandretie. „Arucas"
2L 10. ab Bremen n. Antwerpen. „Augsburg" 23. 10.
an Tampico. „Bremen"L2. 10. ab Newvork. „Gavalla"
2L 10. an Trabzon. „Golumbus" 21. 10. ab Newvork
n. Martiniaue. „Donau" 22. 10. ab Kobe n. Moji.
„Eisenach" 23. 10. Blissinen p. n. Antwcrven. „Erlangen"
22. 10. ab Port Said n. Tsingtau. „Ervel" 23. 10.
an Bremen. „Estê' 22. 10. Pta . Delgada p. n. Colon.
.Eurova" 36. 10. Bishov Rock dass. „Gen. ■». Steuden"
92. 10. ab Galwav. ..Grandon" 22. 10. Bisbov Rock
v. n.  Boston . ..fiaimon" 22. 10. an Gal-eopn. ..Fwirm-i"
22. 10. Lizard v- n. Bremen. „Isar " 22. 10. ab
Penang n. Pt . Swettentzam. „Lol Angeles" (HAA

2L 10. an Portland . „Minden" 20. 10. Sombrero p.
n. d. engl. Kanal. „Oder" 22. 10. an Bremen. „Orotava"
2L 10. ab Las Palmas n. Hamburg. „Raimund" 21. 10.
ab Galvesion n. Norfolk. „Saale" 21. 10. an Le Havre.
„Saarbrücken" 20. 10. ab Port Said n. Colombo. „S.
Bentana" 22. 10. ab Bigo n. Havana. „Smyrna" 21.  10.
ab Piraeus n. Alexandrien. „Schwaben" 21. 10. ab Colon
n. St . Thomas. „Stuttgart " 22. 10. an Bremerhaven-
„Trave" 22. 10. ab Colombo n. Port Said . „Tübingen"
20. 10. ab Las Palmas . „Bancouver" (HAL) 22. 10.
(an Hamburg. „Wigbert" 20. 10. ab Burla n. Malta.
„Witell" 22. 10. an Everett. „Witram" 21. 10. ab
Blisslngsn n. Colon. — Nachtrag: „Arucas " 23. 10.
an Antwerpen. „Witram" 23. 10. Ushant p. n. Colon.

gm Hafen liegende Schiffe
Bremen:  Aachen, Abana, Alrich, Coblenz, Franken,

Goslar, Jlniar . Ingo , Justin, Ravot, Rio Bravo, Rio
Pannco, Wolfram, Erve!, Oder.

Bremerhaven:  Agira , Askania. Berlin. Creseld,
Dresden, Köln. Livpe, S . Cordoba. S - Morena, Stutt¬
gart, Werra, Wiegand.

Hamburg:  Roland , Bancouver (HAL).

Tampfschiffsahrts-Geleüschast Neptun'
(Dormittags-Meldimg.)

D. „Ajax" 22 10. von Oporto n. Lissabon. D. „Ariadne"
2L 10. von Königsberg nach Rotterdam. D- „Aftarte"
22. 10. in Bremen. D. „Bacchus" 22. 10. Holtenau
pass, nach Rotterdam. D. „Bellona" 21. 10. in Moiril.
MS . „Bessel" 21. 10. von Valencia n. Cartagena.
D. „Ceres" 22. 10. in Königsberg. D. „Delta" 22. 10. in
Stavanger. D. „Electra" 23. 10. in Gothenburg. D.
„Feronia" 2L 10. von Gothenburg n. Bremen. D.
„Flora" 21. 10. von Rotterdam nach Köln. D. „Fortuna"
2L 10. Holtenau pass, nach Rotterdam. D. „Helios"
2L 10. von Antwerven n. Barcukona. D. „Hera" 22. 10.
Pasascs. D. „Irene " 21. 10. Brunsbüttel pass, nach
Gdingen. D. ,„Juno" 23. 10. in Bremen. D. „Klio"
2L 10. in Hamburg. D. „Kvo-nvs" 22. 10. in Bremen.
D. „Leander" 22. 10. Ouessant pass, nach Antwerpen.
D. „Leda" 22. 10. Brunsbüttel pass. n. Stettin . D.
„Luna" 2L 10. in Swstock. D. „Mercur" 21. 10. in
Kopenhagen. D. „Minos" 33. 10. in Oernsköldsvik. D.
„Neptun" 22. 10. tu Malmö. D. „Nereus" 22. 10. Hol¬
tenau pass. n. Rotterdam. D. „Nixe" 22. 10. Bruns¬
büttel pass, nach Gdingen. D. „H. A. Nolze" 22. 10.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg. MS . „Olbers" 21. 10.
von Antwerven n. PasajeS. D. „Lrest" 22. 10. in
Rotterdam- D. „Pax" 23. 10. Brunsbüttel pass, nach
Kopenhagen. D. „Perseus" 22. 10. in Danzig. D.
„Pollux" 21. 10. von Rotterdam nach Hamburg-Altona.
D. „Priamus " 22. 10. von Drontheim n. Bergen. D
„PyladeS" 2t 10. Holtenau paff. n. Rotterdam. D.
„Rhea" 21. 10. Holtenau pass. n. Rotterdam- D. „The¬
mis" 23. 10. in Rotterdam. D. „Tbeseus" 22. 10. Bruns-
vass. n. Goflo. D. „Triton" 22. 10. Brunsbüttel v. n.
Danzig. D. „Uranus" 2L 10. ton Hamburg nach
Riga. D. ^Lerrns" W. 10. in Rotterdam. D. ^Sest»'

22. 10. in Mmerta. D. „Victoria" 23. 10. in Bremen.
D. „Vnlcan" 21. 10. von Danzig nach Rotterdam. D.
„Oscar Friedrich" 22. 10. Brunsbüt .el p. n. Steilin.

(Nachniittags-Metduiig.)
MS . „Gauß" 22. 10. in Antwerpen. D. „Mercur"

23. 10. von Kopenhagenn. Danzig. D. „Minos" 23. 10.
von Oernsköldsviknach Bremen. D. „Neptun" 23. 10.
von Malmö n. Norrlöpmg. D. „Pluto" 23. 10. in Bren.cn.
D. „Pollux" 23. 10. in Hamburg. D. „Saturn " 23. 10.
in Antwerpen.

Vrgo Rcevc. ri AkticngrleMivakt
„Alk" 22. 10. an Antwerven. „Condor" 23. 10. Lass.

Brunsbüttel n. Kvvcnhagen. „Fink" 22. 10. an Königs¬
berg. „Forelle" 22. 10. vass. Brunsbüttel n. Meaicl.
„Ganter" 22. 10. pass. Brunsbüttel nach HelsingforS.
„Hecht" 22. 10. pass. Brunsbüttel nach Riga. „Lerche"
22. 10. an Leningrad. „Oliva" 22. 10. an Le Havre.
„Orla" 23. 10. an Bremen. „Orlanda" 22. 10. an Bremen.
„Ostara" 22. 10. an Antwerven. „Phoenix" 22. 10.
an Bremen. „Rabe" 22. 10. an Leningrad. „Schwalbe"
21. 10. an Antwerven. „Schwan" 23. 10. an Bremen.
„Sperber" 22. 10. vass. Bninsbüttel n. Slolvmünde.
„Star " 23. 10. an Bremen. „Wachtel" 22. 10. an
MemeL „Zander" 22. 10. an Bremen.

Deutsche T .imvki IN.! brt -Gesellschast ..Hansa"
„Bärensels" 21. 10. in Rotterdam. „Birlensels" 21. 10.

Dardanellen pass, heimk. „DrachenfelS" 21. 10. von Fal-
mouth heimL „Fallenfels" 21. 10. in Aniwervm. „Lan-
terfelS" 22. 10. in Port Said. „Lindcnsels" 22. 10.
Perim Vals. ausg. „Mariensels" 22. 10. Gibraltar dass.
HeimL „Schönfels" 22. 10 v. Malta heimk. „Stahleck"
22. 10. in Lissabon. „Stolzensels" 21. 10. in Port
Sudan ausg. „Trautenfels" 21. 10. in Hamburg. „Trenen-
fels" 22. 10. von Malta heimk. „WachifelS" 22. 10.
in Suez „Warienfels" 22. 10. in Port Said heimk.

Hamburg -Siivamcrikanischc Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD. „Cap Arcona" 21. 10. in Boulogne auSg. MT.
„Monte Sarmiento" 20. 10. von Las PalmaS. MS.
„Monte Rosa" 21. 10. in Bahia rückk. PD. „La
Coruna" 20. 10. in Rotterdam.

Hambuxg-Amerika-Linle
„Albert Ballin" Newvork 29. 10. an Hamburg, nächste

Abfahrt 25. 10. 18 Uhr. „Altona" Nieberländ. Indien
20. 10. heimk. von Bmuiden. „Amasis" Westk. Südamerika
18. 10. heimk. von Arica. „Bochum" Ostasien 20. 10.
heimL von Port Said. . „Burgenland" Ostasien 20. 10.
auSg. von Livorno. „Caribia" Westindien 20. 10. ausg.
ron Bilbao. „Chios" Levante lg. 10. ausg. von Susek
nach Venedig. „CordMera" Westtndien 19. 10. HeimL
am Summ, „Delos " Levante 19. 10. an Hamburg,

nächsteAbfahrt 27. 10. „Derindje " Levante 19- 10. ausg.
an Istanbul . „Deutschland" Newvork 20. 10. auSg. an
N-wpork. „DniSburg" Ostasien 20. 10. heimk. von Pe¬
nang. „Eupatoria" Westind. Inseln 12. 10. ausg. von
Port au Prince. „Friesland Ostasien 20. 10. an Ham¬
burg. „Galilea" L-vante 19. 10. heimk. von Zanihe nach
Bari . „General Artigas" OstkiisteSüdamerika 19. 10.
ausg. von Rio de Janeiro . „General San Martin " Ostk.
Südamerika 2l . 10. ausg. von Hamburg. „Gera" Nie¬
derländischIndien 20. 10. heimk. von Padang. „Hagen"
Kanada 18. 10. heimk. an Hamburg, nächsteAbsahrt 22.
10. 8 Uhr nach Bremen zum Löschen und Laden.
„Halle" Südafrika lg. 10. ausg. von Kapstadt. ,„hamm"
Westk. Südamerika 15. 10. heimk. an Livervvol. „Hanau"
Westk. Südamerika 17. 10. ausg. von Hamburg. „Haven-
stein" Ostasien 20. 10. ausg. von Bllssingen. „Heraklea"
Levante 10. 10. auSg. an Blissingen. „Lindenburg" Ost¬
asien 18. 10. auSg. Kapstadt vassiert nach Cebu. „.Hohen¬
stein" Ostk. Südamcrikchi 18. 10. heimk. ron Natal. „Iser¬
lohn" 20. 10. heimk. Ouessant vass. „Kiel" 1. 9. ausg.
an Bera Cruz. „Kreta" 18. 10. ausg. San Miguel vass.
„.Kulmerland" 20. 10. heimk. an Rotterdam. „Odenwald"
20. 10. auSg. an Antwerpen. „Oldenburg" 19. 10.
an Hamburg; n. A.: 31. 10. „Orinoco" 18. 10. heimk.
von Bera Cruz. „Paraguay" IS. 10. ausg. an Santa
Fe. „Sauerland" 20. 10. heimk. von Pokohama. „Ucker¬
mart" 20. 10. heimk. von Aden. „Vogtland" 21. 10.
ausg. von Hongkong.

Oldcnburg -Portuitiestsche Damvsschiffs-Rhederei.
Hamburg.

D. „Porto" 20. 10. in Hamburg. D. „Aug. Schulde"
ausg. Dover vass. D. „Sebu" 20. 10. eink. Dover
vass. D. - „Lisoba" 20. 10. auSg. in Lissabon. D.
„Tanger" 20. 10. von Musel nach Hamburg. D- „Sasfi"
20. 10. von Melilla n. Nemours. D. „Oldenburg" 20. 10.
v. Geuta n. Laroche.

Warle» TankschiffRbcdcrei G- m. b. H.
„M. S. Leda" 8. 11. in Bremerhaven fällig. MT.

„Josiah Macv" 20. 10. an Rotterdam. MS - „b- v.
Riedemann" 20- 10. ab  Panamakanal . MS - „Penolove"
18. 10. an Aruba. MS . „Phoebus" 19. 10. an Aruba.
MS . „Thalia" 19. 10. an Aruba. MS . „Geo W-
MoKnight" 19. 10. ab Panamakanal.

Arnold Bernstein Schiffahrtsgesellschaft
D. „Jlsenstein" 17. 10. von Newyork nach Le Havre

D. „Gerolstein" 17.  10 . von L« Havre nach NewporL
D. „Traktor" voraussichtlich 25. 10. an Bilbao. D.
„Traunstein" in Newyork.

Rickmers-Linie , Hambura 1
„Sophie RickmerS" heimL 15. 10. Istanbul paff.

„Urusula RickmerS" ausg. 16. 10. « t Hongkong. „Bertram
Rickmers" ausg. 18. 10. an Dairen. „Claus RickmerS"
heimk. 21. 10. ab CarlShamm. „Teile Rickmers" HeimL
1. 10. ab Singavore. „R. C. Rickmers" ausg. 21. 10. an
Antwerpen. „Etha Rickmers" gusg. Ist. 10. ah Port Said,
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6—8 Wochen alte 7—9 Mark , 8—10 Wochen
alte 9—11 Mark , ältere per Pfund 32—36 Pfg.
Ausgesuchte Tiere über Notiz . Handel : mittel¬
mäßig . Nächster Markt , Montag , 30. Oktober.

Warenmärkte
Bremer Getreibericht

Bremen , 23. Oktober . Weizen Manitoba 1 4,35,
Gerste Russen 8,55, Deutsche Gerste 8,65,
Meckl . Hafer Ernte 1933 8,—, Schleswig -Hol¬
steinischer Weißhafer 54-55 kg 7,90, Mais La
Plata ab Brake und ab Bremen je 8,90 (ver¬
kehrsfrei ). Tendens : stetig.

Bremer Cifgetreide

Bremen , 23. Oktober . Weizen Manitoba I
Oktober und November je 4,65, Manitoba II Okt.
und Nov , je 4,55, Barusso 79 kg Okt . und Nov.
je 4,00, Bahia Bianca 79 kg Okt . und Nov . je
3,97‘/i , Rosafä 79 kg Okt . und Nov . je 4,—,
Gerste Donau 60-61 kg Okt , 2,50, Nov . 2,55,
Russen 63-64 kg Okt . 2,47V*, Nov . 2,55,- Plata
64-65 kg Okt . und Nov . je 2,80, Mais Plata
loco 2,82V*, schw . 2,95, Okt . 2,95, Nov . 2,97% ,
Donau -Galfox Okt . 2,70, Nov . 2,72% , Roggen
Plata 72-73 kg Okt . und Nov . je 2,85. Ausfuhr-
scheine zur Einfuhr von Gerste , Mais , Mari:
per Okt , 123% bis 123*/4, Nov , 1231/* bis 124,
Dez . 124V* bis 125.

Berliner Produktenbericht

Seit Sonnabend hat sich die Lage im Ber¬
liner Getreidegschäft keinesfalls geändert . Die

Mühlen kaufen zögernd , vielleicht Weizen etwas

besser als Roggen , stehen aber nach wie vor
unter dem Eindruck des recht schleppenden und
vor allem meist unrentablen Mehlabsatzes , dann
aber hält auch der bevorstehende berufsstän¬

dische Aufbau der deutschen Müllerschaft , mit

der soeben Reichskommissar Daßler beauftragt
worden ist , insbesondere die Schaffung der Mül¬
lereigesetze , Konzessionierung und Kontingen¬
tierung vor Getreidekäufen über den laufenden
Bedarf hinaus zurück . Exportmöglichkeiten sind

nicht besser geworden . Auch die Befestigung
an den Weltmärkten hat die Rentabilität unse¬

rer eigenen Ausfuhr bisher noch nicht gehoben.
Austauschscheine lagen recht ruhig und unver¬
ändert . Futtergetreide behielt ausgesprochen
stillen Markt . Nicht nur der Hafer lag weiter
vernachlässigt , auch Gerste ist entschieden ru¬
higer geworden . Selbst die feinsten Sachen ge¬
hen nur noch sporadisch . Kleie hält ihre Preise,
Weizenkleie macht sich bezirksweise recht

knapp , so im Rheinland und nach Hamburg , und
soll dort höher bezahlt worden sein.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 23. Oktober 1933

Getrocknete Früchte:

Das tägliche Bedarfsgeschäft hat weiter an
Umfang zugenommen . Die nächsten Wochen
dürften saisongemäß eine weitere Belebung brin¬
gen . Die ersten eintreffenden Importe califor-

Amerikanssche BaumwoH®
Montag 23 Oktober (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez Jan. März Mai Juli

Loko: 10.52 Voriger Schluß . .
(vorigeNotiere.u r5g nU nrf.

10. 17/14
10 . 14/13
10.25/21
10 .41/31
10.29 24

10. 28/25
10.27/24
10.45 39
10 .5043
10 .39/35

10 4544
10 .46 44
10.68/58
10 .67 65
10 .56 53

10. 59 58
10 .58/57
10. 77/76
10.82/77
10. 70/68

10. 74/73
10 . 73/72
10 .92/90
10 .95/92
10. 85/1

to.52cents ) 13  u h" 8„
16.20 Uhr . . -
Heuiffifr Schluß.

Ibrechsangsprelse i3 Uhr- - - 10. 11 | 10.23 10 .40 10 .63 10 .77 10.91

Liverpool Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Loko : 5 53 Voriger Schluß.
Vorige Notierg.p £
5.54 pence) crounung ^ . _ .

Heutiger Schluß .

5 .34/—
5 .35 1-
5 .31/—

5 .35/—
5 . 35/—
5 . 32/—

5 34 '-
5 35/36
5 .31/—

5 .36 —
5 . 37/38
5 . 34/-

5 .38/—
5 .39/40
5 .36/-

5 .40/-

5 !38/-

New York Ok ' . Dez. Jan. März Mai Juli

Loko : 9.50 9 .07/-

9 .' 20/—

9 21/23
9 .43 46
9 .36/—
9 .28/29

9 .25/-
9 .47/48

9 .’35 36

9 .42/44
9 . 67/68
9 .56/—
9 . 50/51

9 .55/—
9 .78/80

9 !65/—

9 . 70/—

9 .83/85
9 .80/81

VorigeNotierg.J , .r.p *JV-U1UW. • *
9.40 cents) Eröffnung . .

11.00 Uhr .
Heutiger Schluß . . . . . . . .

Aegyptische Baumwolle
Liverpools Schluß
Loko . 7 .04 akellaridis

Okt. Nov. Jan. März Mai Juni Juli

Vor . Schluß. 6 .73 6 .83 6 .93 7 .02 7 . iÖ 7 . 18 7 . 18

Heute Schluß. 6 .68 6 . 78 6 .88 6 .97 ■7 .05 7 .13 7 . 13

Loko . 6 . 17 Ashmouni

Vor Schluß. 5 . 99 6. 03 6 . 06 -6: 12 6 . 19 6 . 26‘ - 6 . 26

Heute Schluß. 5 .95 5 . 99 6 .02 6 .08 6 . 15 6 .23 6 .23

Alexandrien in lallaris per Cantar von 99.05 lbs.
Sakellaridis Ashmouni

Nov Jan März Mai Okf Dez. Febr. Anril Juni

Vor . Schluß. 12 .63 12.99 13 .44 13 .76 10.38 10.38 10.63 10 .86 11.08

Heut .Schluß 12.53 12.89 13 .30 13. 6J 10 .34 10 .32 10.53 10.76 10 .99

Bremer Priratbericbt Newyorker Privatbericht

Vormittag: Der Markt eröffnete heute mit
zahlreichen Liquidierungen naher Monate
stetig unverändert bis 1 Punkt niedriger. Die
Nachfrage wurde jedoch bald wieder wesent¬
lich lebhafter, so daß sich die Kurse bei
weniger Angebot und Nachgeben des Dollar¬
kurses im Laufe des Vormittags wieder sehr
gut erholen konnten. Der Markt schloß um
12.30 Uhr fest 10 bis 9 Punkte über den
Eröffnungsno tierungen.

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehr eröff-
nete, angeregt durch die festen Eröffnungs¬
meldungen aus Newyork, ebenfalls fest 1
bis 8 Punkte höher. Die Nachfrage war
anfänglich weiter recht gut, ließ im Verlaufe
jedoch wieder etwas nach. Bei reichlichem
Angebot gaben die Kurse daher erneut nach.
Der Markt schloß kaum stetig 7 bis 12 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt eröffnete fest und lebhaft. All¬
gemeine Käufe angesichts Roosevelts Ankün¬
digung betreffend Finanz-Politik. Voraus¬
sagung: Preise steigend. Abgeschwächt auf
Gewinnsicherungsabgaben. Verkäufe des Sü¬
dens. Aber später erholt der Markt sich
wieder. Erneute Käufe. Zunahme des speku¬
lativen Interesses. Südliche Berichte über fort¬
dauerndes Zurückhalten der Baumwolle.

Nachmittags ruhiger : Vereinzelte Sicherun¬
gen. Aufhören der Käufe führte zu Rück-

.verkaufen seitens der Berufsunternehmer.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

besserte sich nach der Eröffnung, gab aber
wieder nach. Haussiers realisierten. Der Markt
schloß kaum stetig 13 bis 7 Punkte höher.

Umsätze 250000 Ballen.

nischer Wal nüsse sind größtenteils disponiert,
es besteht weiter gute Nachfrage.

la süße Bari«Mandeln.
beste bittere Bari*Mandeln.
süge P & G . Mandeln.
bittere P & ü - Mandeln.
Kerassunder Haselnugkerne.
Levantiner.
Kaukasische.
Spanische.
californische Aprikosenkerne.
chinesische Aprikosenkerne . . . . . . . .
Damascener.
Erdnußkerne, chin.
Kokos , lein . . .
Kokos , mittel .
Korinthen Choice Amalias.
Zante.
Golf.
Vostizza.

Loko Ablad
126. — 121. -
— . — 130 . -

129 . — 126. -
— . — 130. -

1060 101. -
106 . — 100. -

lis !— 120l —
59 . — 58 . —
53 . — 51 . —
— . — 52 . —

22 .’50 22 !—

52 5̂0 52 !—

55 .’— _ , _
58 . - —.—

(Preise in Rm. per 100 kg)

Baumwolle , (Locopreise per ib) Tendenz stetig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,55 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 , 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel , 4,25 d

Reis:

Vom Osten liegen neue Anregungen nicht vor.
Das Inland kauft z. Zt . größere Mengen italie¬
nische Reise , sonst bleibt das Geschäft ruhig.
1 Burmah R O per loco RM 9,80
2 Bassein 00/0 per loco RM 10,60
3 Moulmein 000 per loco .2 RM 12,70
4 Arracan 00/000 per loco £ RM 10,80
5 Siam 0C0 per loco s RM 12,70
6 Siam 0000 per loco _ RM 14,70
7 Patna 000 per ioco « RM ——
8 Bruchreis l per loco RM 8,20
9 Bruchreis il per loco RM 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 10,75
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgieicbsteuer, ini. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
50 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Pfeffer liegt bei kleinem Lokogeschäft ruhig.

Von Seiten der Haussiers bestand wieder In¬
teresse für Jan .-März -Abladung . Piment ruhig.
Nelken in greifbarer Ware knapp und fest , Ab¬
ladungsware liegt dagegen ruhig . Für Kanehl
besteht gute Nachfrage . Cassia Lignea konnte
sich bei lebhafter Nachfrage leicht befestigen,
auch für Cardamom hat sich der Absatz ge¬
bessert . Ingwer sehr ruhig.
1 Weisser Muntok 74 12 Cassia vera t 64
2 Weiss. Bat Muntok 75 13 Cassia vera li 44

Schwarz Lampong 45 14 Japan Ingwer 37
4 Schwarz. Singapore 45 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellichernr 70 16 Macisbl. Banda 285
6 Piment 35 17 Macisnüsse 78-126

10000—0 94—76 18 Nelken Sansfb. 69
6 Canehl 1—IV 72- 68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabai 290 20 Hollän. Kümmel 60
10 Cassia lignea 25 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
11 Cassia flores 70 22 Vanille Bourb. 7- 15

ln RM per 100 kg unverzollt, Vanille per I kg.
loco 10 Hamburg' Kai oder Lager

Hülsenfrücbte:
Othenashis werden für Okt .-NoY.-Ab !., neue

Ernte , wieder zu 8.—.— angeboten . Donauiboh-
nen liegen auf Abladung höher , die rumänische
Ernte hat nach vorliegenden Berichten stark
unter Regen gelitten . Erbsen weiter fest . Loko-
preise unverändert,
1 Schmalzbohnen 38—40 10 gelbe Erbsen ges. 30%
2 Langbohnen 33 11 gelb .Splitt Erbsen 25
3 Mittelbohner, 191/« 12 kleine Russen
4 Ot.ienashis . 22V* Linsen, .... 15,
5 Chile-Bohnen 20% 13 mittl. Rus. Lins. 17
6 gr. Erbs. m. Schale 21—23% 14 gr. Rus. Lins. 18-21
7 gelbe Viktoriaerbs. 22%—26 15 Chile Linsen faq. 19
8 grüne Erbsen gesch. 31 16 Chile Linsen extra
9 gr Splitt Erbsen ' 21%  lange 21
Bohnen per 1(X, kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -Effektiv -Markt : Tendenz stetig
Sheets . loco 3**/M
Sheets . . per Nov./Dez. 3‘s/ia
Sheets per Dez./Jan. 3sl/»a

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, translto ab Kai $ 17,75
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
translto ab Kai .$ 18,50-19,00

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
.Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 155,00

Brasil -Kaffee:
Offerten von drüben unverändert . Am Platze

herrscht sehr kleines Abzugsgeschäft zu letzten
Preisen.
1 Santos extra special 35*/a-37*/, 4 Santos superlot29%-32*/,
2 Santos extra prime 34%-35*%5 Santos good 25%-29%
3 Santos prime 32%-34%  6 Rio und Minas 23%-21%

7 Minas 23%-2ä%
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaiiee:
Von Zentralamerika Hegen neue Meldungen

nicht vor . Columbien bietet auf letzter Basis an.
Am LokomaTkt erhält sich regelmäßiges Ge¬
schäft.
1 Salvador 40—60 3 Costa Rica 40—100
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 45—85
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Accra g. f. Hauptemte

loko 14,25—14,50 RM . Neue Hauptemte Dez .-

Febr .-Abl . 19/6 bis 19/9 cif , Lagos faq alte
Hauptemte loko 14—13,25 RM . Neue Ernte
Nov .-Jan .-Abi . 18/6 bis 18/9 cif , Sup Thome auf
Approbation Okt .-Dez .-Abl . 22/6 cif. Sup Ba¬
hia Okt .-Nov . 21/6 cfr , Plantation Trinidad erste
Marken Okt .-Nov .-Abl . 27/—, Jan .-März -Abl.
26/6 cfr . Sup Epoca Arriba Ok * -Nov etwa
38/— cfr.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhig unverändert.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 23. Oktober 1933

Original-Hütten-Aluminium'JS-Q&lo* in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren
Keimiickel, 98—99%
Antimon-Regulus

330
39- 41

Silber in Barren, ca. 1000 fein oer ke
Hamburger Altmetalle : Unverändert.

36%- 3g%

Zucker:
Effektiv- und Terminmarktruhig.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
TschechischeKristalleFginkornperNov/Dez . sh 7,9
Tschechische Kristalle Feinkorn oer sh —

Preise in sh oer 50 kg brutto'netto loh Hamburg

Hamburger Kafieeterminbörse
Hamburg , 23. Oktober . (12.30 Uhr ) Ten¬

denz:  Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kafieeterminbörse
Hamburg , 23. Oktober . (10 Uhr ) 3. März 215/«

G, 5. Mai 21% G, 7. Juli 21 G, 9. Sept . 21 G,
12. Dez . 21% G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Hamburger Kafieeterminbörse
Hamburg , 23. Oktober . (10 Uhr ) 3. März 27

G, 5. Mai 26% G, 7. Juli 26% G, 9. Sept . 26 G,
12. Dez , 29 B, 27 G. Tendenz:  Neuer Kon¬
trakt.
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Magdeburgei Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 23 Oktober 1933

1. Januar . .
2. Februar . . .
3. März.
5. Mai
6. luni .
7. luli .
8. August .
9. September.

(0. Oktober .
ll . November . .
(2. Dezember . .

Briet
4,40
4,50
4.60
4,80

5.10
4.10
4,10
4,30

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM iür 50 kg Welüzucker netto,

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Geld
4,20
4,30
4,4«
4,60

4.90
3.90
4,0'.
4,10

e nschl.

Londoner Metallbörse
London, 23. Oktober. (AmtL Schluß)

Kupfer (perTonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse
do. 3 Monate 32“ t«—
do. Settl. Preis 32%

Electrolyt 36—37
best selecteo 34%—3b
strong sheets 64
Elektrowirebai? 37

Zinn (per Tonne»
Tendenz s.etig

Standard per Kasse2221/*—
do. 3 Atonate222%—3
do. Settl. Preis 222V4

Banka* 227%
Straits” 228%

Blei (per Tonne»
Tendenz willig

aus), pr. ofliz. Preis ll 1/*
do. pr. inoffiz. Preis 11%G
do. entt.Sicht.offPr. 11%
do.entf. S. inoff. Pi. 11%«--*/«
do Settl. Preis tl%

Zink (per 1onnetTendenz willig
gewöhnl.pr.ottiz.P. IS9/'«
do. pr inoffiz. Preis 13%—%
do.enti.Sicht. ofi.Pr 15%
do. entt. St. moft.Pr. 15wm—%
do .gew.Settl: Preis lo%

Alamlninm (p.To .) £
Inland* 100
Ausland" —
Antimon Regulus

(per Tonne!
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. oer* 22%—23
Quecksilber*

(per Flasche) y%—10
Platin " (p-2C Ounc ) 7%
Woltramerz c. i t *

(sh oer Einheit) 24%-25%
Nicket , inländ.'

(per Tonne) 225—230
do Ausland*(p.To ) 225- 230
WeissbLl .C Cokes 16%—17
20x24i.o bSwansea*
(sh d box ot 108 lbs)
Kupfersulphat 16—16%
t. o b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62%
Nr.3, l.o.b Middle»-
borough* (sh t>To )
Silber (Pence per

Ounce) 18%a
: do.Liderung (Junce 18%
Gold (sh und pence

per Ounce) 129/2
inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin , 23. Oktober . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 23. Oktober für eine Unze Feingold
129 sh 2 d gleich 86,7354 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 49,8336 Pence gleich 2,78861
Reichsmark.

Englische Goldverkäuie
Am freien Markte wurden 40 000 Pfund Ster¬

ling Gold gehandelt , die , wie verlautete , nach
dem Kontinent gingen . Der Preis betrug 129/2
sh pro Unze fein.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . . . . . . . . . . — —
per Oktober . . — —
per Oktober/November . . . . — —
per Oktober/Dezember 31,50 —
Melasse-Rohzucker . . . . . . . . . — —
Tendenz : ruhig
Nolierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 20C Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 23. Oktober 1933
Welzen:

Die Preise Iür Weizen sind alle nominell.
taniloba i
Lanltoba 1
tanitoba II
4anitoba II
iosafä
iarusso
iahia

per Okt
per Nov.
per Okt.
per Nov.

79 kg per Nov.
79 kg per Nov.
79 kg per Nov.

465
4,65
4,50
4,5U
3,97 V,
4,00
3,92%

*4,5j

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov. . . . . 2,85
Canada Western ii per . . . . —,—
SUdrussischer kg per . . —

Gerste:
Donau 60/61 kg per Nov. . • 2,45
Russen 64 65 kg per lad./geladen . . 2,52%
La Plata . . 64/65 kg per Nov. . . . . 2,80

Mais:
La Plata per Nov. 2,92V.
La Plata . . . per Dez. . . . . . 2,97%
Donau-Galfox . per Nov. . . . . . 2 .85

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Nov. 2,92%
La Plata Ciipped 51,53 kg per Nov. 3,10

Weizenkleie:
Pollards . per Okt . . . . 2,60
Bran per Okt . . . . 2,10

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 23. Oktober (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend.: stetig) (Tend.: stetig) (Tend.: stetig)

Briet Geld Bez Briel Geld Bez Briel Geld Bez;
januai 42% 42 — 16 15% - 21*/, 20»/, -
Febr. 42% 42% — 16 15*/. — 21% 21 —
März 43 42% — 16V, 15% — 21% 21 —
April 43*/, 42»/, — 16V. 15% — 22 21V, . .—
Mai 43*/, 43 ■ — 16'/, lo — 22% 21% —
Juni 44*/, 43*/: — 16% 16 — 22% 21% —
Juli 44% 43% — 1/ 16 — 22% z2 —
Augusi 44% 44 — 17V, 14V, — 23% 22*/, —
Sept. 45 44*/: — n */. 16% — 23% 22»/, —
Oktob. 41% 41'/, 41% 16 15% — 2C% i0 _
Nov. 41% 41V, 15% 15% — 20% 20% 20%
Dez. 42*/, 41% — 16 15% — 21 2C'A

Amerikauischer Funkdienst
wtb. Newyork, 23. Okt., (Schlußkurse

Heute Vor. Not.
Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Brl.
90 Tg. Geld
Fr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs aul
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
KopenhaR.
Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de )an.
Berlin
Silb., ausl.
Kakao Td.
do. Dez.
do. "Jan.do. März
do. Mai
do. [uli
do. Sept.
Kaffee, Ta
do. 8ant.4
do. Dez.
do. jan.do. März
do. Mai
do. juli
do. Sept,
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. iuli
do. Sept.
Tagesums,
ß ’wolle, Td
do. N’orl. l
do loco
do. Okt.
do. Nov,
do. Dez.
do. |au.
do. März
do. Mai
do. luli
do. Aug.
do. Sept.Zutuhren
i.Ätl.u.Uol.
Kupl.t el. J. ,do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, ioco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2p
Schmalz

»A%
%
“/. •

1%
1%

4,617a
4.60l9
o,olJ8

20,05
7,57

12,01
27,8
5?,yo
23,7 j
23.15
20.60

4,25
16.25
25,75
1,90
0,85%

27,0
36.26
8,4/

34.15
37,64
stetig

3,c4
3,94
4,l8
4.23
4,33
4,54

stetig
8Y
7,84 n

7,93
7,96 n
7,99 n
8,17 n
12000
i

5,43
5.53
5,59n
5,65
5,70n
:000

RUt beh.
ö,ä2
9,50
9,20
9.24

9,28/29
y,3o/26
9,o0/5l

y,65
9,80.81

55000
7% B
77 B
17,10
4,00

772%
4,65

1 ,71
18,50
5,95

%7r
%
V

1%
IVs
4,51 %
4.50 3/.
5,50

19,62
7,42

11,77
27.24
5o,71
23,33
22,lc
20,20

4,18
16,00
26.25

1,95
0,81

27,18
35,30
8,47

33,56
36,8/
stetig

3,7 >
3,84
3,98
4,12
4,29
4,45

43000
7% B
7% B
t6,00

1,00
4,72%
4,65 '

19,77
18,50

Tale. extr.
Bwrsaatöll
do. Okt.
do. Dez.
do Jan
do. Marz
Petr. St WC
do. St.W.T
do.Mid. Co
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. luli
do. Sept.
Terpentin
do. Savann
Weizen, Rtdo. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n
do. höchst
Getri. Engldo. Kontin

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. |uli
Mais, Ta.
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Ta.
do. Sept.
do. Dez
do. Mai
do. Juli
Roggen, T
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Schmalz, T
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan
do. März
SpeckSchweine
leichte, ndr
do. höchste
schwer, nd
do. höchste
zut. in Chic
do. i. West
Winnipeg

Weiz., Okt
do. Dez.
do. Mai
Haiei, Okido. Dez.
do. Mai
Kogg„ Okldo. Dez.
do. Mai
Gerste,Oki
do. Dez

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not,

3
3,90
4,00
4.25
4,33
4,58

!6;25
12.25
1,05

2,00 /2,20

5,35 do, Mai
* ) Geld * und Briefnotierungen

4,15
4,40
4,51
4,73

16.25
12.25
1,05

2,00/2,20
stetig

1,20
1,20

1,24/25*
1,29-30*1
1,39/3345

40%95
95%
47%

b,25■4W5
1,3—2
4% —6

40—68
lest .

81V7- V,
84- 89%87

test

45%
52%
54%
fest
35%
38/*
357«
lest

56%
6J
63%
stetig

i,12VaG
5,2a
5,8 dB

4,35
4,61)
3,75
4,30

20100
7300C

fest
64%
.64%
68%
31
31%
34%
43
43%
48
34/ 8
36V,
39 %

O
45
40
90%
91V,
45V,

6,15
6,35

1,3—2
4*/.- 6

38—65
stetig

82- 82)4
85- 84/,
83—8314
g.behpt

43%
49‘/, *
51*/,

g.behpt
33%
35“/,
33“/,

stetig
33V,
59V,
59V,

g.behpt
5,05a
5,100
5,67 V,

4,35
4,60
3,75
4,30
4000
18000
lest
61%
61%
65*4
27V,
30'/,
33%
39V.
40“/.
44*/,

3t
37V,

BREMER BÖRSE
vom 23. Oktober

Bank >Aktien

,-D. Baak
resdn. Bank
eestm. Bank
ld. Landesb.
Id. Spar- u. L.

23. 10. 21. 10-
' 43 43
I 500 50G
I 25G — ä

Schiffahrfs«
i nd Fischerei«Aktien

23. 10,21. IC.
ßr . Veges. f.
Br. Schlepp.
Dampl. Hansa
Hamb. Am P.
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd u
-Nordsee" D. H. 0
-Neptun" Dt.D.G.
Unterw. Reed. u

b 65%  b 65%  G
0 160 160
0 16*/, G -
U ICQ —

IO"/, IC1/, 0
33G 32%ü
37B 37B

Industrie-Aktien

Allg. Gas ELAtlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Kolandm.
Brem. Siiberw
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hotlm. Stärke
lute Bremen
Nordd. Steing.
Rela- u. H. A.-Q
Schilib. Utw.
Sraüenb. Brhv.
Ver. Werkst

.Weadt ’s Cig.

23. 10. 21. 10.

U 32B
o —
12 116
ü 36B
0 46G

10 1050
12 —
0 68B
U —
o —
1L 152B
0 40*4 G
8 100 U

4 800
0 74
u 70B
0 78Q

32B
116
36B
450

102 0

68B
70B

152B
100 0

78G
73 bez

70B
77v2 O

.0 10B 10b
0 31*4 0 51>/,0
0 45G &Q

23. 10. 21. 10
All. & Mag. - —
D. An Abi. m. 5000 - -
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

23. 10. 21. 10.
Br. Tauwerkl. 03 — —
Delm. Linolfabrik 91*/,G 91*/,G
Dt. Lin.-W. Berlin 91Q 910
Dt. Lin.-W. Hansa 91%G 91*40
Ndd. Steingut Br. 9i 90 bez
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staats»Papiere
23. 10. 21. 10.

Brem. Anl. ‘Ausl.-
Sch. v 1. 11. 26 m.
%Abi.*Sch. kleine
Stücke 15 72 bez

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abi. -Sch. große
Stücke 75 72%

Brem. Anl. Abi.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 12%  b 10% b

Br. Doll. -Anl. kl. 63B 64*/, B
do. große 54%  B 53B

23. 10. 21. 10.

Dtsch. Am. Äusl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. '/, Ablös -
Schuld.

üoldmk . -Anl. de:
Staatl. Kreditaiist.
Oldenburg
v. 1927 Ser. 1 u. m
v. 1927 Ser, 11
v 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. Vi
Komm, v, 1920

do. Ser ll
do. Ser li.

u Wertb. Kl
do. gr. ,32
do. gr. J35

S/Oü 90U
90b 69*4

ö9*/, G 89ü
89*/, G 890
89*/, ü 89

69»/, 89*4
830 83G
84G 63*40
83U 830

35 — —

Hamburger Anleihe
Abi. mit . . . . . .

Stenergntscheine
fällig. 23. 10.
1934 . 100y8B 1ÜO‘/,0
1935' . 94 B 93»/,G
1936' . . 86*/, B 86 G
1937". 80*4 B 80» G
1938.. 77»/,B 77*/,G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. —
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 23. Oktober
Nichtamtl Kurse von 12% Uhi

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
bugsier -Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
i. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Lement
Breitenb. Cernem
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
harsiaut
Stader Leder
Wiemann
Brerner-Bes.-Ol
Thöri
Harb. Uummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Keis* u. Handels
Neu-Ouinea
Otavi
Saiitrera

41
81

124
135B
17

10%G
10%G

21
1-7B
62ü

llo%
49
9/

104
46

103

136
li
72

17%G* 114G
124 G
84
74
85
10

BERLINER BÖRSE
vom 23. Oktober

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Kentenbriete

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl

6% Reichs-AL 27
6% Reichs-Al 29
5*4% Young-Anl.
6°/o Dt. Wtb. 35 gi
6% . kl.
6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 31.
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg. v. 192t
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. 1
6% do. IJ
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1- 2
6% . 3- 4
6% . 5- 6

23. 10.
784

12,65
9u*/,
99*4
85*471

101,20
100,1092

85»/,
7,95

21. 10.
78,9012.30
89,75
99 V,
85*4
70*4

101»/,
101 /

100,10
91,50
85,00
7.80

100,10 10 . 20
98 98*4
89*/, 89*4
89*4 89*4
88 *4 88 *4

Stadtanleihen
6% Bin. üoldsch . 20
6% do. Vkr.Anl.28
6% Frkft. Schätze
o“/o Kölner Schätze
i»4% Bln.Ptdbr.-A.

75
71%
66
73
89»/,

74*4
70
72*4
66*4

Oeitentllche Kreditanstalten
DL Komm. Auslos-

Scheine i
Dt . Komm Auslos-

Scheine 11
6VoDl.nornm.Sch.31
ö“4 Hann. Landes-

kredit v, 1926/27
ü% üld . Staatl. 25
6% dö Serie 1-3
6% do . 2
6“4 do 4
o% do . o
bu/o do Komm 1
6"4 do Komm
6% do Komm t
5l4ü/o*lo Liquid.
5% Pr üptbr S •.
6% do 8 11
6°/o do S 17-18
6% do S. 21

74»A 87*/,
91% 86
95»/, 95*/,
88*/, 88

— 89
- 69‘/,
89*4
83*4
82»/.

83
83 y,
83

, 85V, 65*4

Oeffentliche Kreditanstalten
23. 10. 21. 10.

5% Fr Ztrst R 23
6»/o do R. 24
6% do R. 25/27
6*4 do R 28
6% Ldschftl Zentr.

Ooldptdbr.
6% Ostpr ldschftl

Ooldptdbr
6“/o Schlesw Holst

Idsch Ooldpfbr 24
o% West!, ldschftl.

Goldpfdbr.

96»/* 96'/,
84
84
82

84
84
82

77*4 77*/,
80 80

82*4 82*/,
Hypotheken -Banken

a) Plandbriefe
6% BraunschweigHann. v. 1929
6% Ooth. Urund-

kredit 4 5, 5a
6% Hann Boden¬

kredit 13, 14
6%  Meininger

Hypoth.Bank R 5
6% Pr Plandbr -Bank Em 50
6%  Rhein Westl.

Bdkr. 4, b, 10, 12
6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 5

68*4 87*4
87

87V,
88‘/,
88»/,
87V.
86
86

87

86 */,

87»/,
87*/,
85»/.
65%

b) Kommunal-Obligationen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16, 21 83
6%  Pr Ctr. Bod.

Komm. S 26 28 82*/*
j**/0 Rh Wsti Bdkr.

uold - Kom S.4-6 63%
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 6*/,

5% Koggenrenten-
Bank Rog 12-18 6,07

6% Zuckerkredit 98

Industrie -Obligationen

80%
80*4
79V,

6. 12

6,129§

87*4 87*4 .
87*4 67*41

(1% Dt Linolwerkc
6% Klöcknerwerke
6% Thür Elek Liel
t% Verein Stahl

92
83,90bb
61%

Kelchsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld!Briet

Polenschä.
Geld Brf.

1933 — — — —
1934 99»/. — 99»/, —
1935 — — —
1936 94»/ 95*/. 94*/, —
1937 92% 93'/, 91% 92%
193" yi% 92 —
1939 90»/« 91'/, 88% 89%
1940 90 91 _ —
1941 88*/, 89*/, — —
1942 87 y. 88% 66V. —
1943 66/« 87% —
1944 »«■/, 31% 86»/„ 87*/,
1945 85»/. 87*/,
1946 8b»/. 87% 86/„ 87 y.
1947 «? /. 87*/, 86»/, 87
1948 85*/. 87*/, 86»/, 87*/a
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45. 52% 53»/,
1946/48. 52% 53%

Steuergutscheine
fällig. 23. 10. 21. 10.
1934. 100*/, 100*4
1935 . _ 93»/* 93'/,
1936. 86 86
1937 . 80/« 80*
1938. 77*/, 77'/,
Steuersch -K . 87,50 87,L

Ausländische Staatsanleihen
4*4% Oesl. St 14 - —
4*4% Ung. St 13 4,G5 4,30
4%% Ung. St 14 3, (0 3,70
4% Mexik. abg. — 3,30
5% Mexik. abg. — —

Aktien
Verkehrs w.
A ü - Verk
Allg Lok -Kr
Reichsbahn
Hamb -Ara -P
Hamb Hocbb
Hamb Süd D
Hann Ueberl.
Hansa Dmpf
Lübeck-Büch
Nordd Lloyd
ächles Dmpf

bankea

23. ia
*\%73*/,
99'/„
II Va

07
17
40
10%

21 . IC
4U
74%
99 t
10%t>2
67
16%
10%

Allg D Cr-Anst 0 40 40
— bank iür Brau 11 82 82%
83 Bayr Hyp Wb 5 — 62/
86 Bayi Ver-Bk 5 100 Klo
62% Berl Handlsg. 6 83 83

23. 10. 21. 10.
Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D -D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Oestr. Cred. sh
ReichsbanK

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Eiekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschft. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
Öemberg i. P
Berger Tiefb.
Bcrgm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
öerl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk., Bri.
Brem. Besigh.Br. Gas- u. EL
Berner Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

0 41
0
0

4!
110

42% 42%
50% 50%63 *

0 24%
0 ’“*•
ü
3
3
0

12 157% 156

12 162% lo2y,
0 27% 27%
- if % —17%

197«

274 —
4 —
0 —
0 121
0 33% J8%
12 138 13d
0
8 91

67

120%

— iiy9
66%

0 54% 54
4/3 —

10 148% —
6 72 —
7 — —
6 - -

10 145 -
0 63% 62V*

Capito <£ Klein 0 — —
Chari. Wasser 5 72% 71%
Co. Htspano 4 140% 154
Conc. Spinn. 0 — —
Cont. Gummi 8 131% 127
Cröllwitz Pap. 0 — —
Dairal. Eenz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Bauraw. 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabelwk. 0
DL Linoleum 0
DL Spiegelgl. 0
DL Steinzeug u
Dl  Tafelglas 0
DL Ton- u. Stein 0
Dvnam. Nobel 3/

26 z6%
Ül% 91%
_yy. -
99 99lL
92 92
46 45%
41% 40
50 50%

37% 3/
56% 56%

Eintr. Kohle 10 — 136

23. 1U 21. 1U.
ElekL Liet.-G.
El. 'Licht u. Kr.
Falkst. (iard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Quill.
üelsenk . Bw
üerni . Porti.
Q. L elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
warp, Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hotfm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse Eergbauser. Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lahmeyer Co.
Laurahilite
Lind. Eismsch.
Lindström
Malinesin. R,
Mansi Bergb.
Maschb.-UnL
Msch. Buckau
Maximilhüttc
Metallges.
Meyer-Klim.
Miag Mühleu
Mitteln. Mahl
Mix u. Genest
Montecatim
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. Steingüi
Nordd, Trikot

76
86%

ü 4674
0 42
5
8 60
0

5
0
4

76%
86%

- o4%
116*/* 1167
56% 56
40 % 40%

46
40%

71% 71%00
39%

57
97

fi 61
0 17%
0 77%
4 1057a lOzV,0 — /J
0 ö2
0 80
0 56%

31
59/ H91
60
13
78

32%
80%

b 121% 122
0 - -
0 — _
0 8 »/,
6 109
0 50 y,
8 55
4 58
5 54

10 114»/,
0 14-/.
4 Ö2V,
0 -
0 50*/,
0 21»/,
0 35*/,5 —
8 —
0 53%0 45
Ü 46*/,8 b4

8*/,
108*/.

58
56%7U

50%
22y„
37

äfV,
45 y.
63
18».

29 »/. _

0 58 58
0 — —
0 - -

23.10. 21. 10

Nords.-Hochs. 0
Nordw. Kraft 6
überbedart 0
Orenst & Kopp 0
Phön, Bergb. 0
Phön. Braunk. 4
Pintsch A.-ü . 8
Plauen Uard. 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0
Preßluft 0

Katg Wagg. 0
Rheini. Kraft 6
Rh. Braunk. 10
Rh. Chamotte 0
Rh. Elek.-Ues. 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt. 5
Rh.-W. Aalk 0
Rieb., Mont. W 4.1
Rosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0
oaizüetiurth 0
Sangersh. Ma. 0
Sarotti Sch. 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Sch/. EJ. L. B. 8
Schi. Porti. Ze. 0
Schub, u. Salz. 15
Schuckert El. 0
Schulth. Patz. 4
Siemens  Glas U
Siemens & Halske 7
Stöhr. Katnmg. 5
Stolberg Zink 0
rhörl 's Gell. 6
Thüringer Gas 6,*
Leonh, Tietz 6

Varziner Pap. 0
Ver. Dt. Nickel 4
Ver. ülanzst . 0
Ver. Stahlw. 0
Vogel Tel. Dr. 0
Wanderer.-W. 4
Wasserw. Geis. 7
Wcsteregeln 6
Zellst. Waldh. u

Koioniaiwerte
Dt.-Oslalrika
Neuguinea 0
Otavi-Minen 0
Schantuns; .«»• 0

33 33%

5% 5%
26»/, 2b*/,

34*/, 34V,

35*/. -

16V, 17

72 72%
176*/, 175

76V, 76
12% 72%

73V,
2d 28
4b1/, 46%

155 152V,
66 64—
52% —
yiy* 8S%
49 49

174 I/O
85% *5%
89 ö5
32V, 34%

132% I3ü‘/i
94% 95

26*
—

93%

62 m

32V, 32
45 45

74 73%
100 108%

33% 0

23
88 85
10 10%
30 31
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Se - mtt ciec AeweLsatt^ra/̂ im

Senator a. D . Noöewald sagt aus:
„Gutachtliche Beurteilung"

zu den Bilanzverschleierungen

I düng nicht offiziell als von der
Nordwolle gemacht , verkündet
worden war.

Der Staatsanwalt wünscht

genauere Darstellungen des Zeugen
Bremen , 23 . Oktober.

, ^ nden die ersten Zeugenvernehmung !!
statt . Senator Laue , 2. Bürgermeister Floh
«nd Senator Haltermann sind als Beobacht,
«schienen Der Vorsitzer wendet sich zunächst a
Dr . Dletz Lahusen:

„Herr Doktor , Sie sind der Bruder der Ange¬
klagten , Sie brauchen nichts auszusagen ."

Dr . Lahusen : „Ich bin bereit auszusagen ."
Der Vorsitzer macht beide Zeugen daraus auf-

merksam , daß sie Dinge nicht auszusagen brau-
chen, wenn sie glauben , sich selber damit zu be¬
lasten . Nachdem das Gericht und die . Staats¬
anwaltschaft Dr . Lahusen gebeten haben , zu sei¬
ner Vernehmung evtl . vorhandene Akten mitzu¬
bringen , wird der Zeuge auf telephonischen Ab¬
ruf entlassen und

Zeuge Rodewald ohne Eid vernommen,

nachdem er auf die spätere Vereidigung aufmerk¬
sam gemacht war.

Der Zeuge , Senator a . D . Hermann Rode-
Wald , macht zunächst Angaben über seine Tätig-
leit bei der Nordwolle , die er als Lehrling bei
der alten Firma L. F . Lahusen begonnen ' hat
Ein Gerücht , das an seinen Austritt aus dem
Vorstand der Nordwolle im Jahre 1924 die Be-
hauptung knüpft , er wolle die Lahusens in ihrem
frevelhaften Uebermut wirtschaften lasten und
sich wieder in den Sattel setzen, wenn sie abge-
wirtschaftet hätten , bezeichnet der Zeuge als „ ab¬
soluten Unsinn ."

Er sagt auf Befragen aus , daß

die Hum von ihm als kontrollierte , aber
neutrale  Stelle im Ausland gegründet
sei, wofür in erster Linie die Abtrennung
Neudeks , ferner die Devisenbewirtschaftung

und steuerliche Gründe maßgebend

gewesen seien . Die Verbindung zu Lahusen L Cie.
Buenos Aires über die Hum erklärt der Zeuge
mit der Sorge , daß man damit die

Berufung auf dieses Nichteingeweihtsein keine
Angaben machen.

, Auf die Hum zurückgreifend , die mit seinem
Vristen als Debitor und nicht als Tochtergesell¬
schaft geführt wurde , erinnert der Zeuge daran,
daß zur Gründung die Limitada ihren Namen
zur Zeichnung der Aktien hergegeben hatte , wäh¬
rend er 1831 hörte , daß die Aktien von der Nord¬
wolle gehalten wurden , so daß die Stellung der
Hum zur Nordwolle zweifelhaft wurde.

Die weiteren Vernehmungen des Zeugen
Rodewald erstrecken sich aus d a s I a h r l 9 2 9,
in der die Angeklagten 25 Millionen aus der
Hum herübergenommen haben und den Verlust
des Jahres kleiner angegeben haben sollen , als
er in Wirklichkeit war . Er könne nicht
darüber urteilen , ob im Interesse
des Unternehmens damals ein an-
dererWeg hätte genommen werden
können , wenn es sich um Ja oder
Nein für das Fortbestehen des
Werkes gehandelt hätte.

Bei den Besprechungen , die die Angeklagten
mit dem Zeugen einleiteten über die Bilanz-
Gestaltung des Jahres 1929 , soll nichts von der
Zuhilfenahme der 25 Mill . mitgeteilt worden
sein.

Auf die ausdrückliche Frage Staatsanwalt
Wred es  erklärt der Zeuge , daß er nichts
von den Sonderkonten oder Ge¬
heim tonten erfahren habe,  ohne daß
man es ihm etwa aus Befragen ausdrücklich ver¬
schwiegen hätte . — Im Aussichtsrat wurden
auch keine Mitteilungen über die
Hum gemacht , da ja auch ihre Grün-

um zu erfahren , ob etwas daran verschwiegen
worden ist . Der Zeuge macht allgemeine Aus¬
führungen , die wenig von Bedeutung sind . Auf
eine weitere Frage des Staatsanwalts : es habe
sich von jeher die Tradition herausgebildet , den
Aussichtsrat nicht über alle Einzelheiten zu in¬
formieren.

Es sei vielleicht gerade dem Verant¬
wortungsgefühl des Herrn Lahusen zuzu¬

schreiben,

wenn er ihn nicht beunruhigen wollte mit Din¬
gen , die aus der Welt zu schassen waren.

Auf die Frage „ Familiengeselljchaft oder
Aktiengesellschaft " begründet der Zeuge die
Stellung der Angeklagten als Mitglieder der
Familie , „ von denen könne man annehmen,
daß sie nichts tun , was der Gesellschaft ent-
gegenst .ht ."

Staatsanwalt Wrede  versucht weiter , den
Zeugen auf Einzelheiten festzulegen , was aber
zu keinem positiven Ergebnis führt , da
der Zeuge , z. B . auch über die Verhandlun¬
gen mit der Steuerbehörde , in seiner Eigen¬
schaft als Aufjichtsralsvorsitzender über diese
Dinge eben nicht orientiert war . General»
staatsanwalt Lang  wünscht über interne
Einzelheiten im Geschäft mit der Hum nach
Möglichkeit festzustellen , waS jjedoch nach Ein¬
sicht des Gerichts nur durch Erörterung des
gesamten Themas möglich und im übrigen
für die Urteilsbildung des Gerichts von keiner
Bedeutung wäre.

Der Zeuge erklärt sich auch außerstande,
unter Eid auszusagen , was er getan haben
würde,  wenn ihm bekannt geworden w ä r «,
daß dies oder jjenes geschehen wäre.

Die Vernehmung Wer die
Anklage der Untreue

Wolle unter fremden Namen

bis in die Fabrik kommen lassen wollte , um vor
einer evtl . Beschlagnahme durch Besetzung sicher
zu sein . Die dadurch erlangten Zwischen-
gewinne  sollten zur Bildun - st i l le r Re i-
terven  angesammelt werden . Auf Befragen
durch den Vorsitzer bestätigt Zeuge Rodewald,
daß während seiner Zeit theoretisch  die
Hum in der Lage gewesen wäre , als selbständige
Gesellschaft Einspruch gegen die Abteilung stiller
Reserven zu erheben . Die Angeklagten hatten für
die Hum eine Vollmacht von der Limitada-
Buenos Aires.

Um die

Stellung des Aufsichtsrats

befragt , sagte der Zeuge aus , daß der Aufsichts¬
rat mehr formelle Stellung hatte , ohne absoluten
Einblick in alle Einzelheiten und ohne die Mög¬
lichkeit regelrecht mitzuarbeiten . Er selbst habe
sich ständig durch Vortrüge G . C . Lahusens auf
dem Laufenden gehalten , und nach seinem Aus¬
tritt aus dem Vorstand habe ibn Reichsgerichts¬
rat Lahusen besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Zeit seiner Mitarbeit vorbei wäre.

Er habe durch seine Tätigkeit mit zwei Ge¬
nerationen , die fast das Verhältnis eines Kom-
manditisten gewesen sei, restloses Vertrauen zum
Vorstand gewonnen . Seine Hoffnung , auch spä¬
ter , nachdem er zum Vorsitzer des Aufsichtsrats
geworden war , aktiv mitarbeiten zu können , er¬
füllte sich ebenfalls nicht , was er als vollkommen
berechtigt empfunden hätte.

Darüber , daß die Angeklagten Beträge aus der
Hum wegen angeblich schlechten Rendements oder
schlechter Lieferung herübergenommen haben , um
die Bilanz zu verbessern , kann der Zeuge unter

Um zum Hauptthema , der Untreueanklage zu
kommen , werden Fragen über die Toga und
Alrowa  ausgeschaltet.

Es interessieren zunächst die Verträge , die mit
den Vorstandsmitgliedern über ihre Bezüge abge¬
schlossen sind . Aus den Satzungen wird festge¬
stellt , daß der Aufsichtsrat bis 1926 zum Abschluß
befugt war , während er gleichzeitig berechtigt
war , an Stelle von Gehältern Tantiemen einzu¬
setzen, während ab,1927 diese Befugnis auf den
Vorsitzenden des Aufsichtsrats oder seinen Stell¬
vertreter überging . Ueber den Grund zu dieser
Aenderung befragt , gibt der Zeuge an , daß die
Ausführung dieser Bestimmungen bis dahin
praktisch schon in ähnlicher Form herausgebildet
war , da regelmäßig der Aufstchtsrats -Vorsitzende
solche Gehaltsvevhandlungen mit dem Vorstand
führte , die er allerdings zum Abschluß den
übrigen Aufsichtsräten vorlegen mußte.

Es werden kurz die schriftlichen Verträge erör¬
tert , die mit beiden Angeklagten über ihre Gehäl¬
ter und Zuwendungen abgeschlossen worden sind.

Von den Uebertragungen in holländischen Gul¬
den auf Privatkonten weiß der Zeuge nichts zu
sagen , da ihm von den mündlichen Vereinbarun¬
gen mit dem Reichsgerichtsrat nichts bekannt ist;
trotzdem die Satzung verlangte , daß Vorsitzender
und Stellvertreter , der Senator Rodewald , im
Jahre 1925 war , ihre Zustimmung gaben , ist ihm
nichts bekannt , daß aus stille Reserven Tantiemen
gezahlt wurde ; eine Frage , die der Zeuge „nicht
allein zu entscheiden gewagt"  hätte;
wenn der Reichsgerichtsrat mit ihm darüber ge¬
sprochen hätte , würde er als Kaufmann nichts ein¬
gewendet , im andern Falle aber ein juristisches
Urteil gesucht haben . Die Angeklagten selber
haben auch keine Mitteilung darüber gemacht.

Der Zeuge hat auch keine Erklärung über die
Uebertragung von rund 18 Posten von HUM auf

Privatkonten . Das sind bekanntlich die Aktien-
entschädigungen , die auf Grund angeblicher münd¬
licher Absprachen mit dem Reichsgerichtsrat im
Winter 1928 über die HUM erteilt wurden ; zu
der Zeit war Senator a . D . Rodewald bereits
Aufsichtsratsoorsitzender und Reichsgerichtsrat La¬
husen sein Stellvertreter , so daß demnach in kurzer
Abwesenheit des Vorsitzeis der Reichsgerichtsrat
eine solche Abrede über Kapitalabfindung getrof¬
fen hätte , ohne sofort dem Vorsitzer Mitteilung zu ma¬
chen. Da nach Aussage des Zeugen der Reichsgerichts-
rat damals geistig vollkommen rege war , besteht nach
Ansicht des Gerichts keine Vermutung , daß der
Reichsgerichtsrat etwa in irgendeiner Verwirrung
dies« Abreden getroffen habe . Es wäre überhaupt
später festzustellen , ob der Aufsichtsratsvorsit¬
zende befugt war , Kapitalabfindungrn festzusetzen
und es sei ferner vom Gericht festzustellen , wir
weit die Behauptungen der Angeklagten über die
mündlichen Verhandlungen glaubwürdig feien.

Ueber die Tantiemesestsetzung für Heinz Lahu¬
sen sagt Zeuge Rodewald aus , daß sie nicht er¬
niedrigt wurde , weil für , seinen Bruder sein« Tä¬
tigkeit so wertvoll geworden sei, während die An¬
geklagten bisher behauptet hatten , daß Heinz La¬
husen eine Abfindung in Aktien zuteil wurde , um
ihn für nicht gezahlte Tantiemen zu entschädigen.

Den Verzicht des Angeklagten auf einen Teil
der Tantiemen bei Gelegenheit des Eintritts
zweier neuer Vorstandsmitglieder im Jahre 1929
bestätigt Zeuge Rodewald , es sei ihm aber erst
durch den Untersuchungsrichter bekannt geworden,
daß Carl Lahusen auch dafür eine Entschädigung
über die HUM entnommen hätte.

Es sei aber möglich,  daß eine Unterhaltung
stattgefunden habe , ob ihnen für diesen Verzicht
eine Entschädigung zugestanden werden müsse, es
sei auch ferner möglich, daß er im Prinzip  das
zugestanden hätte . „Eine Abmachung  ist aber
nicht getroffen ".

Der Richter hält vor . daß weit über dies« frag¬
mentarischen Vorbesprechungen hinaus Abma¬
chungen getroffen sein müßten , da die Angeklagten
behauptet hatten , die Abreden über Leistung von
drei Millionen für Carl und zwei Millionen ,iir
Heinz Lahusen mit Rodewald getroffen zu haben
Zeuge Rodewald sagt aus das bestimmteste aus,
daß die Angeklagten nichts von einer vollzo¬
genen Buchung dieser Summen gesagt haben.
Seiner Erinnerung nach sind die Fragen ventiliert
worden , ohne daß Form und Höhe , ob es sich um
eine einmalige oder laufende Abfindungen halt «,
zur Fixierung gekommen wäre.

Vorsitzer:  Würden Sir sich als Aufstchtsrats»
Vorsitzender befugt  gehalten haben , solche

Entscheidungen wie Kapitalabfindungen zu
treffen , ohn« den Aufsichtsrat im geringsten zu be¬
fragen ? „Ich glaube , ja !" . Er würde es allerdings
für richtig gehalten haben , dem Aufsichtsrat Mit¬
teilung zu machen.

Auch über die Vereinbarung bezügl . des Dienst¬
autos , der Reisespesen und des Dlreklionsbeitrags-
kontos , gegen die an sich nichts einzuwenden wäre,
erinnert der Zeuge an nichts bestimmtes , hält es
aber für nicht unwahrscheinlich , daß man mit ihm
davon gesprochen hat.

Ueber die daraus resultierenden Einzelheiten
ist ihm nichts bekannt . Dir einmalige Entschädi¬
gung Heinz Lahusens mit 150 990 RM . anläßlich
der Ausgabe der freien Wohnung dagegen hat e,
gewußt und gutgeheißen , ohne sie allerdings schrift¬
lich zu fixieren oder dem Aussichsrat Mitteilung zu
machen : er würd « anderseits kein Geheimnis dar¬
aus gemacht haben , da er den Hergang vollkommen
korrekt und in Ordnung fand.

Von den Eeschäftsführergehältern der Auge-
klagten weiß der Zeug « nichts anzugeben , da dir
Gobälter der G. m. b. H.' s vom Vorstand  der
NWK und nicht vom Aufsichtsrat festgesetzt wür¬
den ; er kann auch nicht angeben , ob ein solches
Gehalt durch den Entgelt in Wegfall gekommen
ist.

Der Vorsitzer hält dem Angeklagten G . T . La¬
husen die Ausführungen des Zeugen vor . dir die
Angaben der Angeklagten teilweise von neuem
stark in Zweifel gezogen hätten . Er bekannt « sich
nochmal in vollem Umfang « zu seinen bisherigen
Äußerungen.
Der Reichsgerichtsrat Diidrich Lahusen hab« auch
nach seinem Rücktritt vom Posten als 1. Vorsitzer
weiterhin üsancemäßig , weiterhin Abmachungen
getroffen , so daß er (der Angeklagte ) sich nicht für
befugt gehalten habe , den Entschlüssen seines On¬
kels noch etwas hinzuzufügen . Er hält auch weiter
daran fest, daß die Abmachungen mit seinem Onkel
korrekt getroffen und daß er die Abmachung be¬
züglich der Tantiemeausgleich -Aktien mit Herrn
Rodewald als perfekt angesehen hätte . Dabei
wird festgestellt , daß den mündlichen Vorbespre¬
chungen die schriftlichen Abmachungen oft erst Mo¬
nate später gefolgt sind. Auf einen Vorhalt Dr.
Schmidts bestätigt der Zeug « Rodewald , daß es
natürlich denkbar wäre , daß G. E . Lahusen als
Vereinbarung empfunden hat , was für ihn nur
ein prinzipielles Einverständnis bedeutete , zu
dem die Einzelheiten noch festgesetztwerden mußte.
Dem entgegen steht aber die Ansicht des Zeugen
bei der Abfindung Heinz Lahusens , bei welcher
Gelegenheit er ausdrücklich erklärte , daß ihn die
Einzelheiten der Ausführung nicht interessiere . So
daß es sich dadurch erkläre , wenn E . C Lahusen
in dem Fall der Tantiemeausgleich -Akiien die
gleiche Ansicht beim Zeugen angenommen Hölle.

Richter: „Halten Sie es nach Ihrer Kenntnis
der Persönlichkeit des Reichsgerichtsrat » für denk¬
bar . daß er solche mündliche Bereinbarung mit
den Angeklagten getroffen haben kann ?"

Zeuge Rodewald: „Das ist «in Wertur¬
teil . das ich nicht befugt bin , abzugeben ."

Es werden ein« Reih « von Fragen der Staats¬
anwaltschaft erörtert . Schließlich wünscht Staats¬
anwalt Wrede zu wissen, ob etwa in den letzten
Jahren ein Zerwürfnis das frühere gut « Verhält¬
nis zwischen ihm und Earl Lahusen getrübt habe.
„Es ist selbstverständlich " , entgegnet der Zeuge,
„das mein Verhältnis zu ihm nicht mehr das gleiche
ist, wie vor dem Zusammenbruch der Nordwolle ."
Er habe ihn seit dem Sommer 1931 nur ein ein¬
ziges Mal flüchtig gesehen im Beisein Dritter und
ihm die Hand gedrückt. Mit seinen Verteidigern
sei er ebenfalls nicht in Verbindung gewesen , mit

Ausnahme einer einzigen Auskunft von Dr . Ku-
lenkampff -Pauly.

Schließlich hält der Staatsanwalt vor , daß im
August , als die Ladungen zur Verhandlung hin¬
ausgingen . bekannt wurde , daß Senator Rode¬
wald die Absicht habe , nach Amerika zu fahren . Der
Staatsanwalt , der daraufhin den, allerdings
nicht visierten Paß an sich nahm , wünscht zu wis¬
sen, ob ihn irgendjemand dazu veranlaßt hätte.

Senator a . D. Rodewald führt aus , daß seine
Reise nach Amerika bereits seit der Geburt seines
Enkels 1939 angesetzt war , zunächst durch «in«
schwere Krankheit seiner Gattin , danach durch den
Zusammenbruch der Nordwolle aufgeschoben wer¬
den mußte . Er verwahrte sich sehr erregt gegen
den etwa entstandenen Verdacht , daß er „aus-
kneifen " wollte . Staatsanwalt Wrede erklärt sich
von diesen Ausführungen hinreichend befriedigt
und gibt als Grund zu seiner Frage an , daß be¬
reits einmal ein Zeuge einige Wochen vor Beginn
des seinerzeit angesetzten Termins ein« lange
Reise nach Ehina unternommen hätte.

Die Verhandlung , die um L Uhr zu einer zwei¬
stündigen Pause unterbrochen wurde , wird umlUhr
nachmittags mit der Vernehmung des Zeugen
Rodewald  fortgesetzt , um sie möglichst im Laufe
des Nachmittags zu beenden.

Staatsanwalt Wrede  macht dem Zeugen eine
Reihe von Vorhalten , in denen er Herrn Rode¬
wald darüber befragt , z. T . aus Briefenstellen
unterstrichen , ob er über die Vorgänge bei der
Nordwolle nicht doch bedeutend mehr orientiert
gewesen wäre , als er das heute morgen zugeben
wollte.

Geheime Bezüge
auch an andere Vorstandsmitglieder

Die Staatsanwaltschaft wünscht weiter zu
wissen, ob auch dem Vorstandsmitglied Lühr-
mann  besondere , nicht vertraglich festgelegte Be¬
züge gemacht worden sind, der Zeuge kann nur
von zwei  Abfindungen berichten , ebenso über
den Einzelfall eines anderen Herrn.

Staatsanwalt Wrede benutzt ihm vorliegende
Briesabschristen , die dem Gericht noch nicht be¬
kannt sind, aus denen hervorgeht , daß mit Rode¬
wald solche Abmachungen getrosten sind, daß aber
außerdem noch geheime Zusicherungen an Lühr»
mann von G. C. Lahusen gemacht worden sind»
ohn« den Aussichtsrat einzuweihen.

Die Staatsanwalt verweilt längere Zeit bei
den Einzelheiten von Art und Ausführung der
Eeschästsführergehälter von Delmenhorst , zu denen
keine Buchungen  zu finden sind. Das erklärt
G C. Lahusen damit , daß er vorrfeher von demVe-
haltsempsang herunterkommen und zu den Be¬
zügen eines Inhabers kommen wollte , also dieses
Gehalt vielleicht gar nicht in Anspruch genommen
hatte . Zu der Frage der 10jährigen Kapitalisie¬
rung der Bezüge äußert sich Senator a . D . Rode¬
wald  dahin . Laß er auch in solcher Frist nichts
besonderes gesehen haben würde , da die lebens¬
längliche Arbeit der Lahusens in der Nordwolle

revr-s-s»

wohl als selbstverständlich angesehen wurde . Er
hätte vielleicht eine Fünfjahresfrist angesetzt , in
der Annahme einer Aenderung der allgemeinen
wirtschaftlichen Verhältnisse.

,^Die Norddeutsche Ist eigentlich immer
autoritär geführt worden ."

erwidert der Zeuge auf einen Vorhalt des Vor¬
sitzers. mit Bezug aus diese Transaktionen , ob evtl.
der Angeklagte E . C. Lahusen in dem Glauben
gewesen sei, Beschlüsse überhaupt selbständig durch¬
zuführen , ohne den A--Rat zu befragen , der ja
doch immer seine bedingungslose Zustimmung
gäbe.

Darlehen der Angeklagten bei der HUM
Der Zeuge Rodewald sagt genau wie in der

Voruntersuchung aus , daß ihm von der persön-

Vor äsn lorsn Lrewsns:

Vom 2 0̂lIIi3U8
An der Stelle der Grenze zwischen Bremen und

Preußen , wo jetzt das Borgfelder Landhaus steht,
befand sich schon vor 129 Jahren eine Gaststätte,
die der Schauplatz mancher bemerkenswerten Be¬
gebnisse während der Zeit der Erenzüberwachung
und der Franzosenherrschaft war . Schon damals
sah dieses Gasthaus den immer regen Verkehr zwi¬
schen dem Hinterland und der Stadt Bremen zu
Lande und zu Wasser an sich vorüberziehen.

Als Eigentümer des Gasthauses im Jahre 1813
nennt Tornee in seiner „Geschichte Lilien-
thals"  Kord Lämmermann , der unter der
Schreckensherrschaft der Franzosen und dem gro¬
ßen Brand von 1813 am meisten zu leiden hatte.

Während der Franzosenherrschaft verkehrten
die Soldaten viel in der Gastwirtschaft von Kord
Lämmermann und in der am anderen User be¬
lesenen Brüningschen Wirtschaft . Vor den Ko¬
saken hatten die Franzosen heillosen Respekt . Zech¬
ten letzter « in den Wirtschaften und es hieß:
,Die Kosaken kommen !" dann ergriffen
st« Hals über Kopf die Flucht . Der Wirt hatte
das Nachsehen . Getrunken wurde tüchtig , das
Bezahlen ließ aber manchmal zu wünschen übrig.
Lämmermann ist dabei arm geworden . Sein
Haus war auch das erste , das bei dem großen
Brand angezündet wurde . Das kam so : Es war
am Morgen des Unglückstages , als Lämmermann
durch zwei Franzosen geweckt wurde . Diese er¬
öffneten ihm , daß sein Haus niedergebrannt wer¬
den müsse, ohne einen Grund dafür anzugeben.
Während die Franzosen Heu und Stroh zusam¬
mentrugen , machte er Vorstellungen . Seine Frau
wollte die Kühe retten und machte sie von ihren
Strängen los . Einer der Franzosen wollt « st«
daran hindern und ergriff , als sie sich widersetzte,
ein Huhn , mit dem er die Frau um die Ohren
schlug. Da übermannte Kord der Zorn . Er

Lur OasIstLIle
packte den Franzosen an die Kehle und dieser
haute ihn mit scharfer Klinge quer durchs Ge¬
sicht. Blutüberströmt mußte der Wirt und mit
ihm seine Frau die Flucht ergreifen . Im näch¬
sten Augenblick standen Haus und Scheune in
Flammen.

Auf den Trümmern erstand bald eine neue
Gaststätte , dessen späterer Inhaber Arend Her¬
mann Harjes älteren Einwohnern noch gut be¬
kannt ist.

In dem Haus« war viele Jahre , bis zum An¬
schluß Bremens an den Zollverein , das Zollamt.
Vor dem Hause patrouillierten die Erenzaufseher,
„Kunterlörs"  genannt . Alle Waren , die aus
dem Bremischen kamen , mußten hier verzollt wer-
den . Der Zoll war zum Teil nicht gering . Ein
Sack Salz z. B . kostete in Bremen nur 1 Taler,
verzollt aber 4 bis 5 Taler , der Zentner Zucker
war in Ltlienthal 2 bis 3 Taler teurer als im
benachbarten Borgssld , für 1 Pfund Kaffee muß¬
ten 2 Groschen Steuer bezahlt werden . Im kleinen
Erenzverkehr waren kleine Mengen (bis
N Pfund ) dieser Waren zollfrei . Diesen Um¬
stand macht« sich die Einwohnerschaft diesseits der
Grenz « eifrig zunutze. Um den Zoll zu sparen,
kauft « sie die Waren in Borgfeld , wo derzeit
mehrere flottgehend « Kolonialwarengeschäfte be¬
standen , oder in Bremen ein und „viertelte " sie,
d h. teilt « sie in Viertelpfundpackungen . Um
diese über die Grenz « zu bringen , wurde die
ganze Familie aufgeboten . Eltern und Kinder
trugen je 14 Pfund der verschiedenen Waren und
wurden so von den „Kunterlörs " nicht behelligt.
Manchmal wurde den Aufsehern auch ein Schnipp¬
chen geschlagen Feile ! über 20 Pfund schwer
kosteten 5 Groschen Steuer , leichtere waren frei.
Hatte jemand im Bremischen Ferkel gekauft , so
mußte ein „Stürfaken " dabei sein, das leichter

war als 29 Pfund . Bei der Kontrolle hob man
dies Ferkel als Stichprobe aus der Kiste heraus
und zeigte es dem Beamten , der dann all « die
quiekenden Tierchen für frei erklärt «. An der
Wörpe wurden die von Bremen zurückkommen¬
den Torfschiffe nach zollpflichtigen Sachen durch¬
stöbert . Mit Heu und Stroh beladen « Wagen
und Schiffe wurden mit spitzen langen Spangen
durchforscht. Stieß der Beamte auf etwas Har¬
tes , dann mußte das Fahrzeug entladen werden.
Es ist mehrfach vorgekommen , daß Waren in
solchen Ladungen über die Grenze geschmuggelt
werden sollten . Geschmuggelt wurde trotz aller
Aufsicht sehr viel . Vielerlei sann man aus , um
die „Konterbande"  vor den Augen des Ge¬
setzes zu verbergen . AIs bei der großen Sturm¬
flut am 29. Dezember 1889 der Blocklander Deich
durchbrach und das Blocklander Feld in einen
See verwandelt wurde , gab es eine besonders
günstige Gelegenheit zum Schmuggeln für Schif¬
fer und Schlittschuhläufer.

In dem Arend Hermannschen Easthof ging es
besonders am Sonntag vor Fastnacht hoch her,
wenn die Mooranbauer in Borgfeld ihr „Heu-
grasgeld"  bezahlten . Sie wurden an diesem
Tage von den Borgfelder Landwirten gut be¬
wirtet , es gab außer Getränken Braten , Pud¬
ding und „Plumm ". Mit erleichtertem Geldbeu¬
tel , aber doch in gehobener Stimmung , kamen
sie dann zu „Ornd Hemman " , wo flott getanzt
wurde.

Am 26. November 1813 ließen die Franzosen
die Wümmebrücke in die Luft sprengen , um den
Feinden den Zugang nach Bremen zu versperren.
Seit dieser Zeit wird die Brücke im Volksmund
die „Franzosen brücke"  genannt . 1818
wurde st« wieder aufgebaut . 1882 ist st« gleich¬
zeitig mit der Uebcrbruckung der Schweineweide
verbreitert und 1928 bekanntlich durch einen Neu¬
bau ersetzt worden.

Bei der Franzosenbrücke wohnt « im Zollhaus
der Zöllner , um den Brückenzoll zur Verzinsung

und Erhaltung der Brück« zu heben. Fuhrwerk«
und Fußgänger mußten ihren Zoll entrichten.
Letztere bezahlten !4 Eroten — 2 Pfg . Manchen»
war dies« Abgabe in der damaligen geldknappen
Zeit aber zu hoch. Der Fuhrmann benutzt« die
Furten in der Wümme . die der Fußgänger
watend durchschritt . Deshalb waren die Zollein¬
nahmen gering und deckten kaum die Hebungs¬
kosten. l827 , nach 19 Jahren , fielen die oer-
kehrshemmenden Brückenzollschranken . Das Zoll¬
haus wurde später abgebrochen.

1912 ging das Gasthaus in Warf , das inzwi¬
schen in den Besitz des Gastwirts Stöver überge¬
gangen war , wieder in Flammen auf und mit
Ihm dir dazugehörige Doppelkegelbahn , deren
zwischen beiden Bahnen befindlicher Kugelfang
genau auf der preußisch . bremischen
Grenze  lag . Durfte am Büß - und Bettag « in
Preußen nicht gekegelt werden , so wurde nur die
auf der bremischen Seit « liegende Bahn benutzt.

Ein « neu« bessere und größere Gaststätte erstand
aus der Asche. Seit 1921 ist Hans Kollage Ei¬
gentümer . Er hat sein „Borgfelder Landhaus"
zu einer Ausflugs - und Gaststätte gemacht , die
weitbekannt ist.

6eb !s <»trekken Zer ZlunZbncdliLnZler
Am Sonntag trafen sich die jungen Buchhänd¬

ler unsere » Gebietes , aus Bremen , Oldenburg,
Ostfriesland , Osnabrück und Derben , um in ge¬
meinsamer fleißiger Arbeit die vielen bedeutsamen
Vortrage mitzuerarbeiten , die ihnen die führen¬
den Köpfe aus Verlags , und Buchhändlerkreisen,
von der Kulturpflege und aus der nationalsozia¬
listischen Bewegung hielten . Seit 1S2S kennt das
Buchhändlergewerbe zwar schon Schulungstreffen
— kaum aber ist mit ähnlicher Aufsassungsschärf«
und Konzentration gearbeitet worden , wie am
Sonntag . Allerdings gab es in früheren Jahren
auch keine historisch-politisch« Situation , die an¬
nähernd der unseligen ähnlich gewesen wäre ; und

gerade der Buchhandel lag in Verstrickungen wäh¬
rend der letzten Jahre , die — einerlei , ob gut¬
gläubig oder schuldmäßig eingegangen — ihn fest
mit der überwundenen Epoche verbanden.

Was die Arbeit erbrachte , müssen wir , der Fülle
des Stoffes und der Vietgestaltigkeit der Themen
wegen , uns für ein« ausführliche Berichterstattung
in der morgigen Nummer der „B . N. Z." vor¬
behalten . Die reichbesetzte Tagesordnung enthielt
u. a . Borträge von Pg . Hans Hagemeyer,
Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrift¬
tums , von Dr . Knittermeyer  über „Buch¬
händler und Bibliothekar " , von Pg . Nielson
über die Arbeitsfront , von Pg . I . F . Hege¬
meyer - Bremen , Oberregierungsrat Dr . Sei d-
ler vom Kampfbund für deutsche Kultur und
Verlagsdirektor A. P e tzo l d - München vom
Albert Langen -Georg Müller -Verlag.

Zum Luther -Fest . Die festlich« Erstaufführung
des großen Resormationsschauspiels „Die Tochter
des Erasmus " von Ernst von Wildenbruch fin¬
det am Freitag , 27. Oktober , 20 Uhr , im Schau '-
spielhause statt (Kammerspiel „Freitag " ). Die
bremischen Schulen und Gemeinden werden ge¬
beten , ihre Borl »-stellung «n für die Nachmittags«
Aufführungen baldmöglichst beim Büro des Schau¬
spielhauses einzureichen.

Die Bremer Bolksspielkunst -Gemeinschast bringt
heute , Dienstag , 29,15 Uhr im Eafö zur Post,
Waller Heerstraße , für Erwerbslose und Klein¬
rentner die Operette „Die  Z i g e u n e r b r a u t"
zur Aufführung . Karten im Eafö zur Post zu
haben . — Am Mittwoch spielt die Gemeinschaft
die große Operette „Ich hab ' mein Herz in
Heidelberg verloren ."

Die Bremer Kunstschau im Paula -Becker-Mo-
dersohn -Haus , Böttcherstratze , zeigt Arbeiten de¬
in Nordsriesland geborenen Künstlers Carl Lud¬
wig Je ssen.
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Iichcn Verschuldung der Angeklagten Lei der HUM
zum erstenmal beim Zusammenbruch 1931 etwas
bekannt geworden ist.

Er erklärt das Vorgehen des Vorstandes da¬
mit , daß er die Interessen der Gesellschaft und
seine eigenen nicht getrennt habe, worin nach An¬
sicht des Vorsitzers sowohl ein Lob als auch ein
Tadel liegen könne.

G. C. Lahusen  fügt hier ein . daß er Pfingsten
1931, also vor dem Zusammenbruch, zu Herrn
Nodewald gefahren sei und ihn über diese Dar¬
lehen orientiert habe. Der Zeuge bekundet weiter,
daß er das Jahr 1929 kritisch angesehen habe. mit
bezug auf evtl . Kündigungen durch die Banken,
nicht etwa aus dem Betrieb heraus , den er durch¬
aus als gesund ansah.

Zu der grundsätzlichen Frage der stillen Reserven
weist der Zeuge darauf , daß zahlreiche Firmen
der westdeutschen Industrie zu diesem Zweck Toch¬
tergesellschaften in Holland gründeten , die zum
Teil heute noch bestehen.

Auslösung des Erbschastskonsortiums

Der Zeuge bestätigt , daß die Aktien bei der
HUM gehalten wurden , die HUM selbst aber nicht
beteiligt gewesen wäre!

Ueber die Spekulationen mit den Erdölaktien
und über die Einzeltransaktionen mit Nordwolle¬
aktien weiß der Zeuge nichts anzugeben , da ihm
darüber nichts bekannt geworden sei.

Gegen 6 Uhr wird die Verhandlung auf Diens¬
tag , morgens 8,30 Uhr, vertagt , um den Zeugen
Rodewald noch weiter zu den Vorgängen aus der
Untreue -Anklage zu vernehmen . Dadurch werden
sich die Vernehmungen der übrigen bereits für
die einzelnen Tage geladenen Zeugen noch etwas
hinausschieben , so daß man Dr . Meister am Mitt¬
woch und Dr. Dörner erst am Donnerstag ver¬
nehmen wird . LL».

Mttrt die Ehre!
Vom Volksbund „Rettet die Ehre ", Zentrale

Bremen , geht uns folgender Aufruf für den
12 . November  zu : „Deutsche Volksgenossen!
Deutschland hat die Abrüstungs -Konferenz ver¬
lassen und seinen Austritt aus dem Völkerbund
vollzogen.

Unser Bolkskanzler und Führer begründete am
17. Oktober diese Schritte damit , daß die deutsche
Ehre gebiete , zu keiner Konferenz zu gehen, in
keine Konvention einzutreten und nichts mehr
zu unterschreiben, solange Deutschland nicht als
gleichberechtigt« Nation von den anderen Nationen
behandelt werde.

Es ist von entscheidender Bedeutung , daß der
Volkskanzler und seine Regierung in diesen
außenpolitischen Entschließungen vor aller Welt
die Grenzlinie gezogen haben, bis zu der die Zu¬
mutungen der verantwortlichen Vertreter fremder
Mächte hingenommen werden konnten.

Wir erwarten von unseren Freunden und
Gönnern , daß sie am 12. November nicht nur
selbst ihre Stimme für die Tat der deutschen
Regierung und für die unbedingte Wahrung der
deutschen Ehre abgeben , sondern auch ihre ganze
Kraft einsetzen, um den selbstverständlichen Sieg
des Führers und seiner Regierung zu einem voll¬
ständigen zu machen. — Der Volksbund „Rettet
die Ehre". Domprediger D. O. Hartwich , Bors.

Admiral -Palast , Hemmstraß«. Ab heute läuft
„Liebe muß verstanden sein" mit Rose Barsony,
Georg Alexander , Hilde Hildebrand und Wolf
Albach-Retty in den Hauptrollen . Außerdem im
Beiprogramm „Wie werde ich energisch" mit Max
Adalbert.

Bremer Feeimaev
Beisall im Airlus

Zum Gastspiel des Zirkus Straßburger

Der Beifall im Zirkus ist ein anderer als der
im Theater — ein anderer als der im Film . Nur
im Zirkus atmet die schöpferische Leistung des
Künstlers echte Einmaligkeit . Nur im Zirkus ist
jede Arbeit jeden Abend wieder völlig neu und
völlig anders . Sie ist abhängig vom Wetter und
dem damit in engster Verbindung stehenden Be¬
finden der Tiere , mit denen der Artist auftritt,
sie ist abhängig von der Zusammensetzung des
Publikums , das in jedem Orte von einer andern
gefühlsmäßigen Verfassung und geistigen Haltung
ist, sie ist endlich abhängig von dem unerhörten
Tempo , mit dem in der Manege gearbeitet wer¬
den mutz und — ganz wesentlich vom Beifall des
Publikums.

Zieht ein« Nummer , gefällt ein Trick, dann
braust der Beifall dem Artisten nicht nur An¬
erkennung zu, sondern auch die Erlaubnis , ein

Wohin zum Freimarkt?

Astoria: lleberragendes Freimarktsprogramm - Gast¬
spiel Anna Müller-Lincke.

Atlantic : Pros . Renata Rappaini mit seiner berühm¬
ten Faschistcn-Kapellc.

Restaurant Glocke: Großes Freimarktstreiben mit
Tanz. Kapelle Emilio Stolfa.

Essighaus: „Lot susen, lot wei'hn, de Welt mutt fick
dreih'n!" FreimarktstrubelK im ganzen HauS.

Jacobihalle : Varietö. Stimmung . Hauskapelle Wisch¬
mann.

Ratskeller: Freimarktstrubel.
Ratsstuben: Tanz . Stimmung
Deutsches Bier - und Speisehaus , Ostertorsteinweg:

Kapelle Schenk. Großer Freimarktstrubel.
Europa-Cafe: Georg Time mit seinen 10 Solisten.

Kunstpfeifer Joseph Graf vom Westdeutschen
Rundfunk.

wenig länger als ein andermal zu arbeiten , einen
neuen , einen zusätzlichen Trick zu machen. Ist der
Beifall schwach, muß er seine Nummer abkürzen,
um der nächsten Raum zu machen, die die sin¬
kende Stimmung wieder auf den Höhepunkt brin¬
gen soll. Ueber alledem wacht, vom Publikum kaum
bemerkt, an der Gardine des Stallganges der
Oberregisseur , der mit seinem Pfiff die Lebens¬
sekunden der Artistenarbeit bestimmt. Mit einer
scharfen Beobachtung des Publikums , das
wiederum für ihn der Regulator ist.

Und deshalb ist es wichtig zu wissen, wie man
im Zirkus sich als Zuschauer zu verhalten hat.
Im Zirkus gibt es nicht, wie im Theater , die
„vierte Wand " . . . Publikum und Artisten ge¬

hören eng zusammen und müssen beide „arbei¬
ten". Der Artist seine Nummer , das Publikum
den Applaus . Es kommt darauf an, daß der Bei¬
fall im richtigen Augenblick einsetzt, auf den
Bruchteil einer Sekunde genau , denn dieser Bruch¬
teil entscheidet die Stimmung des Zirkus . Dieser
Bruchteil ist das Lebenselement der Zirkusleute,
denn er gibt ihnen die Möglichkeit , sich davon zu
überzeugen , daß sie mit ihrer Arbeit gefallen
haben. Sie dürfen wiederholen , dürfen nüancie-
ren, einen neuen Trick zeigen , neuen Beifall ver¬
dienen . Kommt der Beifall eine Sekunde zu spät,
ist schon die Entscheidung gegen den Mann in der
Manege gefallen . Der OLerregisseur pfeift — die
nächste Nummer.

Nirgendwo in der Welt wird ehrlicher, saube¬
rer, härter gearbeitet als im Zirkus . Deshalb
sollte auch jeder Zirkusbesucher öfter , herzlicher,
stärker applaudieren als irgendwo sonst. Der Zir¬
kus, der Artist lebt vom Beifall . Schenkt ihn ihm.

Angenehmer , warmer Aufenthalt <m Zirkus
Straßburger erhöht für jeden Zirkusbesucher das
Vergnügen , einer Vorstellung dieses vorbildlichen
Unternehmens beizuwohnen . Eine eigens für den
Zirkus Straßburger konstruierte Heißluft -Anlage
(Niederdruckdampfkessel-Anlagen mit Gebläse für
Kaiser -Elektromotor ) setzt das gesamte Zuschauer-
Zelt in mollige Zimmer -Temperatur.

Ein Zauberer
August Löckenhoff, genannt Mereilt,  der

große Zauberer , gab am Sonnabend in der Redak¬
tion der „VNZ " ein paar Kostproben seiner ge¬
heimnisvollen Kunst. Zunächst führte er einige
verblüffende Kartenkunststücke vor , danach präsen¬
tiert « er sich als Bauchredner und Hexer, der die
unmöglichsten Dinge möglich macht. Geldstücke
verschwanden, um im nächsten Augenblick bei
einem der ahnungslosen Zuschauer wieder auf¬
zutauchen, brennende Zigaretten waren plötzlich
einfach nicht mehr da, bis Merelli sie den An¬
wesenden aus Mund , Nase und Ohren wieder
hervorzauberte ; die verwickelsten Knoten wurden
mit einer Handbewegung gelöst ; Gegenstände , die
man krampfhaft mit der Hand umschloß mit dem
Hintergedanken , diesmal den Trick aber wirklich
herauszukriegen , lösten sich im Irgendwo auf —
kurz, man kam aus dem Staunen nicht heraus
ob solcher unglaublichen Gewandtheit und Finger¬
fertigkeit . Merelli wird in diesen Tagen den
Bremern noch oft in den Gaststätten begegnen und
als Mann , der in der heutigen Notzeit den Leuten
die Taler nur so aus der Nase zieht, bestimmt
überall gebührende Bewunderung finden.

Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro wird
uns geschrieben: „Husarenfieber ", der täg¬

lich mit jubelndem Erfolg und prasselndem Bei¬
fall wiederholte Freimarktsschlager des Schau¬
spielhauses , wird wegen der außergewöhnlich
starken Nachfrage auch heute, Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag 20 Uhr aufgeführt . Vorher die
große Modenschau.

Centralhallen . In den Eentralhallen steigt
jeden Tag das große Freimarkts -VarietS -Pro-
gramm ab 20.15 Uhr. Vorverkauf nur an der
Kasse Dllsternstraße täglich von 10.30 bis 17 Uhr
ununterbrochen . (Siehe Anzeige .)

Vsrsio slcs lenäer
Dienstag , 24 . Oktober:

Domjugendbund. (Abteilung Tischtennis .) Tisch¬
tennis im Bundessaal.

Bund Königin Luise.  18 Uhr , Kvrnblümchen (10
bis 15 Jahre ), Langenstraße 70-

Bietorschcr Chor.  Heute keine Uebungsstunden.
Kleingärtner - Bereinigung „Neustadt -Süd"

LO Uhr , Kassee Finke . Versammlung.
Liederkranz  gern . Chor . 20 .30 Uhr , Casino.

Ueubngsstunde.

Orchester der Musikfreund «. 20 .15 Uhr , Lhorpr,
Hausfrauenverein  Berufsorganisation , Ansgari-

kirchhof 10, ArbeitSnachmittag.
Junghandwerkerbund.  20 Uhr , Treffen vor dem

Gewerbehaus . Ab 23 Uhr in der Jakobihalle.

Reichsverband der Baltikum - , Grenzschutz-
und Fr - ikorpSkömvfer.  20 .30 Uhr , Klinkerhaus.

Orchester der Musikfreund «. Gesangsabteilung»
gcm . Chor , 20 .15 Uhr , Chorprobe im Museum.

Bremer Lehrerorchester.  tSovran ), 20 .30 Uhr.
Museum , Domshof . Probe für „ Die Glocke " .

Wirte -Derein von Bremen und Umgegend.
16 Uhr , bei Schmalz , Centralhallen , ordentlich « Mit¬
gliederversammlung.

M . - G . - B . der Südervorstadt.  20 .30 Uhr , Kaiser-
halle , Uebungsstunde.

Mittwoch , 28 . Oktober:

Bremer Konditor - Gehilfen - Veretn.  20 .30
Uhr , Kaiserhalle , Versammlung mit anschließendem Frei-
marktsbummel.

Bund Königin Luise.  18 , Uhr . CSceliengruvv«
(11 bis 14 Jahre ), Langenstraße 70. 20 Uhr , Jugend-
gruvve 1. und 2. Vollversammlung , Langenstraße 70.

Vermißt wird seit dem 13. Oktober der in Del-
menhorst, Sykerstraße 72, wohnhaft gewesene Mau¬
rer Ernst Flügger,  geboren am 23. März
1914 in Delmenhorst . Flügger ist etwa 1,68 Meter
groß, breitschultrig , hat dunkelblondes , wellige»
Haar , ein volles , gebräuntes Gesicht, blaugraue
Augen , große Ohren , einen großen Mund , abge¬
arbeitete Hände und einen aufrechten Gang . An
der Stirn über jedem Auge trägt er eine Narbe.
Der Vermißte trug einen hellgrauen Hut , einen
dunkelbraunen Mantel , einen dunkelblauen An¬
zug, sowie hellbraune Halbschuhe. Mantel und
Anzug tragen die Firmenbezeichnung : „Leffers,
Delmenhorst ." Sachdienliche Mitteilungen nehmen
alle Polizeiwachen und die Kriminalpolizei , Po
lizeihaus , Zimmer 333, entgegen.

Zeugen gesucht. In der Nacht vom 27. zum 28.
Juni wurde der SA -Mann Emil Rsinke  von
zwei unbekannten Männern Ecke Ellhorn - und
Carolinastraße angesprochen, mit denen er in
Richtung Doventor weiterging . Kurz vor dem
Doventor wurde er in der Eontrescarpe nieder¬
geschlagen. Zeugen des Vorfalles werden gebeten,
sich bei Emil Reinke , Wichmannstraße 45, zu
melden . / ' ' "" ' ' "

Straßensperrung . Die Ntensbergerstraße ist
zwischen Achter- und Emanuelstraße bis auf wei¬
teres für den Durchgangsverkehr gesperrt.

Rentenzahlung . Die Heeresrenten für Novem¬
ber werden bei den Bremer Postämtern bereits
am 28. Oktober gezahlt.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die in Oeyn-
hausen untergebrachten Kinder kehren am Mitt¬
woch, 25. Oktober, 13.51 Uhr, nach Bremen zu¬
rück. Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder
vom Bahnsteig abzuholen . — Die im katholischen
Kinderheim Borkum verpflegten Kinder kehren
am Donnerstag , 26. Oktober, 15.53 Uhr, nach Bre¬
men zurück. Die Eltern werden gleichfalls gebeten,
ihr« Kinder auf dem Bahnsteig in Empfang zu
nehmen.

Geschästsjubiläum . Die Firma Musikhaus
Rompf, Knochenhauerstraße 24 (früher Hutfilter«
straße 12-14) , kann in diesen Tagen auf ein
25jähriges Bestehen zurückblicken

25jährige Tätigkeit . Herr Otto Laube,  Hohen-
salzastraße 5, kann heute, Dienstag , auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: A .-G.
„Weser", zurückblicken.

Reichsverband der Baltikum -, Grenzschutz- und
Freikorpskämpser, Ortsgruppe Schlaget » . Heute,
20.30 Uhr, Versammlung im Klinkerhaus, Pelzer-
straße 53.

Oldenburgische Feuerwehr erhält
Hakenkreozüinde

Werken , Hersteller des seit über 50 Jahren bewahrten
Dr Thomvson ' s S -Hman -Pulvers . T - r Name Thomvion
bürgt auch für G - iest . Als Leser unseres Blatts « halten
«4 . „ nttKAliin.dlüü uno V0!" onimen kostenlvt

Oldenburg,  23 . Oktober. In einer Zu¬
sammenkunft der Amtsbrandmeister und Bezirks-
brandmeister, an der auch Vertreter der Landrs-
brandkasse teilnahmen , verpflichtete der Führer
des Oldenburger Landesfeuerwehroerbandes,
Fortmann , die Führer und verlieh ihnen d:e
Hakenkreuzbinde. Dies« wird nun allen Webr-
leutcn im Oldenburger Laudesfeuerwshrverband
überreicht werden.

Eemeindeausschußsitzung
Brink um,  23 . Oktober. Bei der vom Ge¬

meindeausschuß festzusetzenden Höhe der Bür¬
gersteuer für 1934  wurde einstimmig be-
schlössen, diese in der diesjährigen Höhe, demnach
dem einfachen Landessatz, zu belassen. Ein An¬
trag , den Maurermeister Bleckwedel von seinem
Amt als Bauschöffe zu entbinden , da er der Re¬
gierung Hitler und den Nationalhymnen während
einer Kundgebung nicht die gebührende
Achtung  entgegenbrachte , wurde einstimmig an¬
genommen . Aus Vorschlag wurde nunmehr der
Maurermeister Heinrich Dierks zum Bauschöfsen
gewählt.

Es ist noch zu erwähnen , daß sämtliche neben
den Nationalsozialisten sich im Ausschuß befinden-
den Gemeindevertreter ihren Beitritt als Hospi¬
tanten bei der NSDAP -Liste erklärt haben.

(20)

GeWSWcheS
Reederei Gebr . Schreiber (Unterweserfahrten ). Ab

Donnerstag , 1S. Oktober , wird der Wtntcrlahrvlan in
Kraft gesetzt . DaS neue Salvn -Schnellschiff .„Hanseat"
fährt täglich mn 18 Uhr nach Bremerhaven und Z wisch en-
stationen . Beste Verbindung nach V - gesack— Blumenthal—
Farge um 11 , 13 .30 , 18 und 19 Uhr . In Hasenbüren
>rnd Mittelsbürcn wird nach Bedarf angelegt . Die
Schiffe sind behaglich geheizt und durch große GlaS-
fenster gegen jedes Wetter bestens geschützt . Erstklassige
Restauration , kalte und warme Küche an Bord . Zwei
große Hafenrundfahrten täglich ab Kaiscrbrück - 11 und
15 Uhr.

Jede Hausfrau
sollte beim Einkauf daraus bedacht sein , beste Qualitäts¬
ware zu erhallen . Am vorteilhaftesten verlangt sie deshalb
stets bekannte Markenartikel , die ihr als solch« die Gewähr
für die Güte geben , weil der Hersteller mit seinem
Namen für seine Ware bürgt und der millionenfach«
Gebrauch ebenfalls genügend Beweis für die Güte der
Ware ist . AIS Bohnerwachs nnb Wachsbelze sollte nur
die QualltätSmarke Gefest verwandt werden , denn bei
diesem Erzeugnis ist die Hausfrau gewiß , das Beste
dreiSwert zu erhalten . Gefest stammt aus den Thomvson-

Das Geheimnis des guten Kassee «.

So sehr beliebt und begehrt der bei uns seit dem 17.
Jahrhundert eingeführte Trunk der Levante auch ist,
so sehr wlrd noch immer LN seiner Zubereitung gesüBvlzt.
ES sei auch ohne weitere » zugestanden , daß eS wohl wenig
Genußmittel gibt , die eine so sor,sättige Behandlung
erfordern , um ihre wirklich anregende und aufmunternde
Mission voll und ganz zu erfüllen . Angefangen von der
Behandlung und Mischung der rohen Kaffeebohnen , deren
Rösten . Aufbewahren und Mahlen bis zum letzten Prozeß
der Saffeeberettung , ist genaue Sachkenntnis und Aus-
merksamkeit erforderlich.

Kenner rühmen das unvergleichlich « Aroma , dir Würz«
und gerstbelebende Wirkung des türkischen Mokka ». Dieses
mocgenländische Getränk von sehr starker Konzentration,
dar nur . in kleinen Täßchen ohne Sahncheigab « genossen
wird , konnte im Abendland - nicht so zahlreiche Anhänger
finden wie in seiner Heimat . Die MiUelruivvä » lieben
als Kassee . oder Mokka eine lieblich abgestimmte Mischung
des starken , aromatischen schwarzbraunen Absuds , mit
der inildeu Blondheit der Milch - ober Sahnebeigabe

Für die Zubereitung einer richtigen KasseeaufgnsseS
ist «S vor allen Dingen wichtig , zu wissen , daß dos
Gefäß , worin das Kasfeewasser gekocht und der Kasse«
überbrüht wird , nur diesem Zwecke dienen darf und mit
anderem fettigen Geschirr nicht mal in der Svülschüssel
in Berührung kommen darf ; daß die Kaffeebohnen srisch
gebrannt und fein gemahlen sein müssen , daß das
Wasser srisch aus der Leitung rasch zum Kochen gebracht,
und sobald es kocht , unverzüglich zum Ucberbrühen
des warm bereitstehenben Kaffees verwendet werden soll.
Nicht minder wichtig ist es , da « Mengenverhältnis von
Kaffee und Wasser gmau abzustimmen . Einhalb Lot
Kaffee vvo Tasse Wasser ergibt bet sorgfältiger Zuber «!-
timg «inen Trunk , der auch verwöhnte Gaumen zu be¬
friedigen vermag.

Die beliebteste Beigabe ist Rahm , den man ledoch
im Haushalt der leichten Berderblichkeit wegen , nichl
immer bereit haben kann . Glücksklee -Milch , eine konden¬
sierte Vollmilch in Dosen , der SO Prozent deS Wasser¬
gehaltes entzogen wurde , ergibt die beste Kaffeemilchung,
mild , zart und aromatisch . Sie verdünnt den Kassee
nicht , erhält fein Aroma und vollendet Geschmack und
Nährwert . Ein so zubereiteter Kaffee kann wahrhaft als
wohltätig erregend und stärkend bezeichnet tverden.

Dekorative Raumbeleuchtung wurde bisher durch ent¬

sprechende Formgestaltung der Leuchtgeräte , vornehmlich
durch Abdeckung mit Opalglas erzielt . Mit Osram-
Linrstra  wurde eine neuartige Glühlampe geschaffen,

die an sich dekorativ wirkt und daher BeleuchtungSkörver
und Lichtguelle in einer Form darstellt.

Osram -Ltnestra hat langgestreckte Röhren form und ist
weiß lackiert , als » blendungSfrci . Au » den schlanken , ge¬
raden oder gebogenen Röhren von Och und 1 Meter Läng,
können ununterbrochene Ltchtbänder und beliebige Orna¬
mente zusammengesetzt iverden . Mit diesen neuartigen
Lichtclementen läßt sich daher eine schöne Gliederung seder
Raumarchitektur leicht erzielen . Auch alS moderne Leuch¬
ten dürsten sie sich im Privathause an vielen Stellen
gut eignen . O —.

Schach
Turnier um di« Meisterschaft von Bremen

Sechste Runde:  die drei letzten Partien
verliefen wie folgt : Ohms (Neust .) gewann eine
unregelmäßig eröffnet « Partie gegen Kurp-
juhn (1933 ) nach 79 Zügen . Mißmann (1933!
und Kettenburg (BSG ) schenktesich die Fort¬
setzung ihrer Hängepartie und gaben die e'n
gleichstehend« Partie ohne..wetteren Kampf remis
Die am Sonnabend in der Glocke gespielte Partie
Schiphorst (Germ .) gegen Menz (19331
wurde von letzterem gewönnen.

Di « Paarung der siebenten  Runde lautet:
Krage (Germ .) — Heemsoth (B -SG ) Miß - >

mann (1933 ) — Ohms (Neust .) . — Ketten¬
burg (BSD ) — Menz (1933 ) . Steinmetz
(BSG ) — Schiphorst (Germ .) . — Schiüter
<1983) — Dr . Seemann (BSG ). Schaas
(BSG ) — Krüger (1933 ) . Draheim (1933)
- Dr ab (BSG ) . Kurpjuhn (1933 ) -
Streckhardt (1933 ) . Gtschkowskt (Atl .)
— Stepan (1933 ) . Heisl  e r (BSG ) — Gre¬
gor (1933 ). Zins (Germ .) — Fr . Meyer
(1933) . Bruno Meyer (Germ .) — Roma¬

in owski (Germ .) . Dr . Doepke (BSG ) —
Windeier (Neust .) . Gottschalk (Neust .) -
Georg (Germ .).

Di « Austragung der Runde beginnt Dienstag
um 20,50 Uh tm Lokal Belsemeyer , Buntentor.
steinweg (Neustädter Schachfreunde) .

Die NotaS seri ^Ot
Dienstag , 24 . Oktober:

8.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwtrtschasiltcher
Morgenfunk : Bücher für Landwirte - 6 .15 Morgengymna¬
stik. 8 .30 Zeitangabe — Wetterdienst . 8.35 Morgen,ni ' sis.
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst — Nachrichtendienst . 7 .10
„Mvrgenspruch für die Nordmark " . 7 .20 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8 .00 NuS der Rundsunk -Beweguug . 8 .10
Wetterdienst , HaussraUenfunk : Neuheiten auf Hauswirt-
schastlichem Gebiet 8 .25 Eisb - richt . 10 .00 Schallplatten¬
konzert der Funkwerbung . 10 .50 Dorbericht « — Nach¬
richtendienst . 11 .00 Zwei Märsche — zwei Walzer aus
Schallvlatten . 11 .80 MittagSkouzert . 12 .05 Markt u « d
Küche . Bericht der Fraucn -Wirtschastskamm » . 12 .10 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Meldungen sür die Binnenschissahrt.
12 .20 Fortsetzung d- s MttagSlonzcr ' eS. 13 .00 Bärsenknnk.
K .10 Wetterdienst . 13 .20 Musikalisch « Kurzw -il 144A.

Nachrichtendienst . 14 .10 Berühmte Orchester aus Schall¬
platte » . 15 .00 Börsenfunk . 15 .40 SchissahrtSsunk und
Lustveickehrsmcldungen . 15 .50 EiSbericht . 16 .00 Nacknnit-
tagSkonzcrt . 17 .00 Wenn die Buchen glühen . - 17 .15
Altweibersommer , ei » Bild herbstlichen Naturaeschehcns.
17 .30 Hier ist der Zeitsunk ! 18 .00 Das Lunte Programm.
18 .45 Franks . Abendbörse — Hamburger Eiernotierung «» .
18 .50 Wetterdienst . 19 .00 Stunde der Nation : »Brahins-
Bach - Stunbe " . 20 .00 Zur Aufklärung Über nationale
Sichmcheit . Genf und die Weltwirtschaft . Vertrag . 20 .85
Weltpolitisch »» Monatsbericht . SoOO Nctelstedt . Hör -blel.
21. 80 Dorkmusik auf Schallplatte,, . 22 00 Nachrichtendienst.
22 .20 Svät -Konzert.

XVetteräieiist äsr
Die Großwetterlage wird von einem sehr aus¬

gedehnten Hochdruckgebietüber Rußland beherrscht,
das mit seinen westlichenAbdachungen bis zum Rhein
reicht. Jenseits desselben wird der hohe Druck wirs-
sam, der noch immer Über Frankreich liegt und wär¬
mere Mittelmesrluft ansaugt, die über dem selchten
Kaltluitkissen Deuischlands ostwärts ansteigt. Die
Wetterlage zeigt Neigung zur Beständigkeit, zumal
auch von Grönland her ein neuer Luftdruckonstiegin
Verbindung mit kälterer Luft aus dem hohen Nor¬
den herankommt.

Voraussage für den 24. Oktober: Mäßige bis
frische Winde östlicher Richtungen, bewölkt, Tages-
temperaturen etwa normal , nachts starker Tempera-
turrückgang.

Hochwafserzer ên
Unterschied « gegen Bremerhaven : Rotersand — 1 Std.
25 Min .. Nordcnham 20 Min . Brake ch 1 Std . 5 Min.

Farge 4 - 1 Ttd . 4S Min.
Datum

24 . Okt . 1938
25. Okt. , 938
26 . Okt . 1938
27 . Okt . 1933

Vrem .- Stabt
7 00 19,82
7.4 7 20 .21
8.KK 21 .20
9.46 22 .46

Vegesack
6.30 19 .02
7.17 1951
8 .05 20 .50
9.16 22 .16

Vremerhav.
4.25 1857
5.12 1748
8.00 13.45
7.11 SO.U

Sie Slan- esümler melden
Eheschließungen:

Standesamt Bremen 1 (Dieser)
9 . Oktober : Heizer Heinrich Reiner » und Elisabeth

Rostek , Nordstrahe 224 . — Friseur Johann Pasch und
Anneliese Rüter , Kattenturmer Heerstraße 142 . — Bau¬
arbeiter Johann Scherer und Anna Böttler , Neu-
kirchstraße 51 . — Ingenieur Heinrich Schlüter und
Paula Schürmann , geb . Krüger , Roßbachstrabe 88.

10 . Oktober : Svarkassenbeamter Herbert Waltemath
und Catharine Kirchner , geb . Rost , BiSmarckstraße 121.
Friseur Karl Rosemeier und Meta Drewes , Humboldt¬
straße 141 . — Werbe -Berater A !ohs Schaesrr und Erne-
stine Wunderlich . Lortzingsiraße 31 . — Werbeleiter Bern¬
hard Zaeck und Gertrud van Heel , Frielingerstraße 7.
— Konditor Andrea » Simon und Ella Pervlies , Faulen-
straße 24.

11 . Oktober : Prlvatmaim Albert Gergs und Paula
Meyer , egb . Dederichs , Wachmannstraße 105 . — Schiffs-
koch Walther Hilverkus und Bert « Witte , Zedernstr . 5.
— Arbeiter Ernst Mylius und Dorothee Auf der Heide,
Feldstraße 29.

12 . Oktober : Heizer August Krause und Adelheid
Schlüsselburg , geb . Ernst . Wesermünd «, — Schlächter
Henry Schröder und Marie Auü , Hohentors -Heerstraße S2,
— Elektriker Jokiann Kreutzträger und Jda Zeisberg,
Leuchtenburg » straße 27 , — Krankenpfleger Willy Nvgalla
und Marie Pohl , Mosclstraße 54 . — Handlungsgehilfe
Willy Thomann und Selma Drlschmann , ClanSthalcr-
straße 35 , — Straßenbahn -Angestellter Georg Fritzen
und Margarethe Dunker . Tietienstraße 27 . — Kassee-
Haus -Resitzer Paul Hcrrmann und Elsriebe Meyer,
Düsternitraß ? 96 , — Buchhandlungsgehilfe Werner Kohl-
mann und Helle Philipp . Bachstraße 84 . — Arbeiter
Rudolf Kraeter und Marianna Graeter . geb . Weglarz,
StessenSweg 131. — Handelsvertreter Walter Erbe und
Andonie Schütte . Heidelberg.

13 . Ok 'oäer : Handlungsrciscnber Erich Herz und Hanna
Heyden , Kchherastraße 9. — Korbmacher Wilhelm Al-
horn lind Marlha Rokus , Kastningstratze 39 . — Kausm.
Angestellter Wilhelm Krimmert und Charlotte Gefe,
Langereihe 39 . — Kellner Karl Nasehorn und Luise
und Johanna Meint », Sonderburgerstraße 15 . — Heizer
Klemm , Grundstraße 23 . - Kesselschmied Diedrtch Abren»
Bodo Meyer und Rosa Wöhner , Gastfeldstraße 76 , —
Dentist Robert Krause und Elsriede Grlebel , Oster-
Holz-Scharmbeck , — .Hotelangestellter Heinz Müller und
Hedwig Bor -bert . Schönebcckersiraße 40 . — Bäcker Artur
Lion und Margaret Smith , Neuenburgcrstraße 14 . —
Studienassessor Kurt Rastede und Auguste Willen » ,
Stvlbergcrflrntze 13 , — Schlächter Conrad Mlelke und
Margarete Auerbach , NeustadtS -Bahnhof 22 . — Dentist

Wilhelm PSper und Emma Riechers , St . Paultstraße 18.
— Schlosser Josef Wingen und Helene Bortel » , SielvMd
7. — Pferdehändler Wilhelm Meyer und Elly Nenberg,
Admiralstraße 23 . — Maschinenschlosser Johann FaSmers
und Magdalene Beschkc , Neckarstraße 85 . — Arbeiter
Tarl Fastenan und Sophie Steffens , geb - Schröder,
Huckclriede 27 , — Maurer Walter Hantel und Altraud
Koch , auf der Kuhlen 34 . — WersitbernngSinspeltor
Albert Janßen und Emilie Jänecke , Waller Ring 12 . —
Hilfgefangenenwachtmeister Wilhelm S -Hedler und Hedwig
Stöver , Vorckstraße 52.

14 . Oktober : Abteilungsleiter Herbert Weber
und Jrmgard Groß , Bornstraße 6ö . — Handlungs¬
gehilfe Wilhelm Willen und ElSbeih Witte , Verben » -
straße 76 . — Maurer Karl Bodmann und Katha¬
rina Fraßczak , Wartburgstrabe 121 . — Buchhalter Wil¬
helm Kimme und Meta Schröder , Kahlenstraßc 4 , —
Maurer Karl Hartwig und Ella Schvrmann , Huchting . —
Expedient Helmut Grubert und Frieda Köllner , Delme-
straße 106 . — Arbeiter Kurt Felsch und Anna -Marie
Kämmerer , Doventorstcinweg 97 . — Svarkassenangesiellter
Friedrich Karweg und Gleichen Pallasch , Bremerhaven . —
Polizeioberwachtmeistcr Friedrich -Wilhelm Lüneburg und
Marie Brunkhorsl , Waller Ring 67 , — Stemmer Johann
Kühn und Wilbelmine Breche , Goosekamv 3 . — Schlosser
Heinrich Diekmcycr und Erna Hennig , Gandersheimer-
straße 46 . — Arbeit » Walter Segelt « und Mathilde
Lache , Gerhard -Rohlfsstraßc 64 . — Lagerist Wilhelm
Hllken und Marie Knebel , Gothaerstraße 44 , — Ar¬
beit » Karl Münch und Luise Fleischmann , Scheffel¬
straße 3 . — Tischler Wilhelm Kovmann und Henrieti«
Dramburg , Zietenstraßc 35 . — Eichmciü » Max Laste
und Hedwig Siruwe , Magdeburg . — Maurer Johanne»
Denker und Käthchcn Hebe , Louisental 16 . — Maler¬
meister Gustav Peltz und Anna Manslon , genannt Jo-
hansson , Fcldstraßc . — Maschinenschlosser Hermann
Schote und Auguste Ruvietta , gr . Sortillienstraße 61 . —
Arbeit » Max Jähnig und Lina Schweers . Grenzstraße
134 . — Htlsswäger August Kaihmeh » und Anna Käike,
Alscnstraße 50 . — Tischler Richard Linde und Anna
Wellbrock . Hüttenstraße 40 . — Arbeit » Artur Krichel-
dorfs und Meta Feld , geb - Meyer . Stcinbachstraße 1, —
Handlungsgehilie Gustav Koburg und Frieda Janßen,
Woltmershauscrstraße 118 . - Schlosser Friedrich Kregel
und Dorothea Bohlmann , Achim . — Pfcrdevflegcr Karl
Gräger und Karoline Przhwara , Falkenbergerstraße 53.
Handlungsgehilfe Eduard Marx und Adeline Koch,
Juiststraße 11 , — Arbeiter Robert Vogelfang und Marie
Sollwedel , Wilbeshauserstraße 7l . - Küv » Wilhelm
Hermann und Käthe Kellm » , Wall » Ring 114 . —
Kaufn, . Angestellt » Hans Böntng und Wilhelmin « Etruek-

meyer , Meterstraß - 162 . — Hänbl » Heinrich Fortmann
und Frieda Dünnemann , Saalfclberstraße 37 , — Kausm.
Angestellt » Diedrich Heise und Anna FaSmers , Nord¬
straße 163 -165 , — Müll » Wilhelm Klußmeyer und
Ltnchen Werner , Hallerstraßc 5.

Standesamt Bremen 1 (Dieser)
14 . Oktober : Polizeiwachtmeister Theodor Hartz und

Wilhelmine Müll » , Nordstrab - 144 . — Schneid « Fritz
Kram » und Elsa Wenta , Nachtigalstraße 37 . — Schmied
Hans Dolkstädt und Anna Koov , Wißmannstr . 2 . —
Technik » Josef Skrivietz und Frida Bau » , Schmidt-
straße 29 , — Kraftfahrer Willy Wegen » und Meta
Dathmann , Sandersheimerstr . 28 . — Maurer Gerhard
Rathmann und Johanne Hahn , Steffensweg 197 . —
Diplom -Ingenieur Ernst Thurn und Dorothea Bock,
Hamburgerstrabe 194 . — Elektrotechnik » Alfred Petschull
und Martha Boockmev » , Pragerstr . 51 . — Kraftfahrer
Wilhelm Tvrcng » und Elfried « Bödecker , Admirals » . 104.
— Buchbandlungsgehilfe Walter Klima und Henriette
Eisinger , CarlShakenerstr , 7 . — Handlungsgehilfe Paul
Wiesenthal und Meta Lange , Margarcthenstraße 16 . —
Schlosser Curt GiUbn » und Ella Rndolph , Lübbenstr . ? .
Modelltischler Wilhelm Wohlers und Irma Gelihner,
Grafeusteinerstr . 31 , — Fuhrmann Friedrich Wrede und
Gertrud Berlin , Alsenstr . 35 , — Vorarbeit » Edmund
Mitzsch und Marie Plate , Nlkvlaistr . 13 , — Pav !» -
schn - idn Friedrich Riemer und Johanne Plllmcr , Rock¬
winkel » Heersir , 76 . — Zigarrenhändser Heinrich Reiner?
und Maria Vauvel , Zwifchenahnerür . 9 . — Handlungs¬
gehilfe Karl Grimschl und Christiane Bertram , Elb-
straße 65 a . — Handlungsgehilfe Theodor Fuge und
Anna Kreikebohm , WoltmerShauierstr . 134 . — Buch¬
halt » August Bruggemaim und Eleonore Osmers , Häfen
Nr . 9- 10 . — Krastwagcnführ » Wilhelm Heitmann und
Betth Rode , Kren,straße 72 . — Mal » Friedrich Riste
und Luise Tcbivver , Düsternikratze 1/2 . — Handlungs¬
gehilfe Karl Baiser und Meta Wulf , alt » Postweg
126 . — Polizeiwachtmeist » Rudolf Grell und Thea
Krümvelmann , Kirchhachstraße 17 a . — Bürovorsteher
Konrad Mei » und Meta Rubland , Möckernstraße 28 . —
Handlungsgehilse HauS Nothdurit und Erna Pfleging,
Grenzstraße 208 . — Elcktriler Robert Böse und Mar¬
garethe Dubilzik , Erwinklraße 29 . — Kaufmann Franz
S -bmIdt und Ella Schad , Donaustraße 20 . — Elektrik»
Heinrich Amels und Anna Brendel , Möckernstraße 38.
— Schloss » Sarry Piek » und Johanna Gag , Damm¬
weg 25 . — S -hisiSingenienr Alfred Gerheth und Erna
Kvlnsberg , Tandsong Karang auf Sumatra . — Hand¬
lungsgehilfe Friedrich Sönckien und Selma Bkome , Niens-
bergerstratze 17 . — Niet » August Böttcher und Anna
Gvobrügge , Knvopstraße 4g/50 . — Geschäftsinhaber Haus
Freund und Sovhie Stubbe , Mannheim . — Kraft¬
fahrer Bernhard Horn und Margarete Walt » , Bock-
hornerstraße Zg. — Dreh » Johann Murken und Bett»

Wieting , Richard -Wagner -Straße 13 . — Maschin -lisch 'osser
Adolf Reincrs und Meta Sünder , BuUkentorsteinweg
861 . — Arbeit » Albert Wrase und Johanne Nabzio,
Gerberhof 8. — Schifssingenisur Friedrich Engler und
Margarets Zöllner , Wiedstraße 48 . — Ar ' e ier Friedrich
Schriefer und Hcrniine Schmidt , Tresckowstraße 03.

Standesamt Bremen S
8. Oktober : Schweiß » Arthur Volkmann und WladiS-

lawa Nowaczhk , WesermÜnbe -Leh «. — Arbeit » Otto
Stetnack »nb Meta Witte , Humannftraßs 55.

7 , Oktober : Maschinenbauer Jutius Skbendroth und
Anna Hosfftedi , Leidbergstraße 85 . — Rangierarbeit«
Friedrich Mark und Berta Hermann . Klitzenburg 16.

Standesamt Bremen L (VrSprlingm)
7. Oktober : Schloss » Cord Bohlmann und Marie

Weber , Liegnitzstraße 43,
13 . Oktober : Dreh » ' Friedrich Quant « und Anna

Ttellfes , Schwarz » Weg 61 . — Tischler Friedrich Reusch
und Lisa Warncke , Altensscherstraße 5. — Handlnnir-
reisenb » Walter Eteinhofs und Margaret « Feitcke , Pa-
ftorenweg 98 , — Spediteur Georg Gcrnie !» und Marie
Asendorf , Gloaauerstraß « 28 . — Handlungsgehilfe Georg
Bösche und M . D , Geld , Altenestherstraße 5. — Ar¬
beiter Adolf Meyer und Marie Krack «, Glvgauerstraß«
18 . — Arbeiter Heinrich Meh » und Marie Sainog,
Dvombergerstraße 122,

Geborene:
Standesamt Bremen 1 (Dieser)

Knaben:
30 , September : Des Landwirts H . Behrens , geb.

Bohrens , Borgfeld , Landstraße 14.
S. Oktobber : Des Kaufmanns D , GeorgnS , geb . Böthe,

auf dem Bohnenkamv 52.
8. Oktober : DeS Kaufmanns E . Freye , geb . Kais « ,

Osterdelch 173.
8 , Oktober : Des Redakteurs I . Bronsema , geb . Bell,

Soll » Allee 29,
9 , Oktober : Des Pastors K , Paul , geb . Fisch » ,

Grasberg , Kr . Osterkwlz , — DeS Mechanikers W . Werner,
geb - Kram » . Ostertorsteinweg 11.

10 . Oktober : Des Stratzenbahnwagensührers H Cordes,
geb . Graumann , Hohensalz - siraße 46 . — Des Bankbeamten-
W . Bunge , geb Liebend » «, Pavenstraße 21 . — Des
Handelsvertreters G . Walli » , geb . Grae, , Z -etrnstraße 58.
— DeS Friseur » S . Groß , geb . Haßelberg , klein«
Krummenstrake 39 . — DeS Maschinenbau » » F , Eur-
land , geb . Növke . Osterfeuerbergstraße 21.

11 . Oktober : Des Landwirts D . Bramstedt . geb.
Schröder , RIstebt 37 , Kr . Grafsch . Hoyo . — DeS Bäcker»
H . Suntemann . geb , Bvckelmann , Oderstraße 86 . —
Des Musik » » W Joßn , geb , Heyer , Wcsterstraß « 124 . —
DeS , Arbeiters K Kühtmmm , geb . Tritzschq , Hastfrld-

straße 25 , — Des Packers F , Rehbein , auf dem
Bohnenkamv 19,

12, Oktober : Des Polizciwachtmetsters H . Mennecke,
geb . Schnibben , Wollmersbauserstraße 562 . — Des
Landwirts I . Hcnsmann , geb . Wittenberg , S -borlingkam»
Nr . 2 . Kr . Grafschaft Hoya . De .s Stkaßenbahnschaffneri
G . Grabau , geb . Nordloh , Dorstraße 31.

13 , Oktober DeS Schmieds F . Rieve , geb . Hemimn,
auf den Würben 17 . — Des Handlungsgehilfen I
Huyoli , geb . Lubig , Obernenland , Landstraße ISO.

14 . Oktober : Des Arbeiter - F , Behrens , geb . Fraai,
Wormserstraß « 9. — Des Handlungsgehilfen A . « Übke-
mann , geb . Gerde », Dung « Nr , 1 , Bremer Gebiet,

15. Oktober : Des Schifssingenieurs G - Grabbe , geb.
B - ttnberg . bei d» Schleuse 8.

MLdchen:

30 . September : Des Kapitän ? D . Andre «, geb . Frels,
Bumeniorfieinwe -, 20/22.

3 . Oktober : Des Schifssingenieurs H . Drewes , geb,
Werner , Carlshasenerstraße 58.

4 . Oktober : Des Kaufmanns E . Mei » Kerzogenkomd 7.
8, Oktober : DeS Kanim -nmS L . Dviegel , geb . Mves

Haferkamv 82 . - D - S Kraftwagenführers H . W ?»« -
dierkS . geb . Böschen . Lehest - rdeich , Lilienthal » He» '
straße 183.

Des Oberielegravhensekretärs I . Brüning . geb . !
kotier . BiSmarckstraße 116 . — Des Kausm . Angel
v - Lüttgen », geb . Warnecke , Lutherstraß - 75,

9 . Oktober : DeS WeinküserS W , Deichholz , geb,
karczyk . Elisabethstraße 115,

10 . Oktober : Des Ingenieurs K . H » » ld , geb - 2
Kattenturmer Heerstraße 123 . — Des Arbeit»

geb . Barney . Hemelingen , Glockenstraß « 1
Des Maschinenbauers O - Wvlif , geb . Kühn . b«im i

13 . — DeS Kraftwagenführers H . Sehmann.
Schlemm . Vvrstraße 82 tz.

^Mbober : De » Schiff - zimmern,anns G , N
geb . Radike , Havemannstraße 4 . — Des Modelltt

HAeAna , Seb , Reimann . Hemeltngen , Holzstral
Des Maschinisten W . He«, geb . Ni - nstrdt , Linden !!"

Des Kraftwagenführers K . Kroth , geb . -
Hemelingen , Ludwigstraße 8 . — Des B - uschl- ss«
Ohfe . geb . Streich , Neukirchstraße 20.

nktober : Des Handlungsgehilfen E . Gt -sel»
Dövke , Ekbstraße 8g,

^3 - Oktober : DeS Arbeiter , I . Hlldebrandt,
LAwstedt , Stuhrbanm 98 , Gem . Hasbergen . -
Arbeiters L . Siegmann . geb . Förthmann , Thüringer

Dkbob » : De » Hausmeister , P , Paech . g«b
»M «. T - ldstraße 14,

r



Ausstellung

V ^ ulsvllös ^ MiIiSN - s<^ ufIl3US
0 . m . b . bi.

vom 23 . OKI.
bis 31 . Okt.

«ÜI8k « 8Ni . r«

Deutsche
Arbeit

v !e glücbücde Ledurt eines
gerufen

5onntagr , aclels
reizen In derrlicdsr l -eucke sn

^onnv öiermannunci frai-
däorgrilt , grd . ltöckenbeck«

lckucdtin,, 6 - n SS. Oktober 1SZZ

Heute nachmittag , 3.30 Uhr , eilt-'
schlief sanft und ruhig meine liebe
Zrau , unsere liebe Mutter , j
Lchwicgerinnller und Großmutter

Bcttz Rkichert
verw . Schicrenbcck

im 70. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Reichert
Wilhelm Hollmann und Frau

Anna , geb. Schierenbeck
Albert Schierenbeck und Frau

Msabetha , geb. Hägermann
und Angehörige.

Bremen,  22 . Oktober 1033.
Holunderstr . 78.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Kapelle deS BuntentorS -FriedhofS;
freund !, zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Lrauerfeisr findet am Mitt¬
woch, dem 28. Oktober , vormittag»
11 Uhr, in der Kapelle des Nun-
tentSrS .Friedhofs statt.

Unerwartet entschlief unser lang¬

jähriger ArbeitSkamerwd , der l
Lithograph

Heinrich Landgraf
Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten.

Deutscher Arbeiterverband

des Graphischen Gewerbes j

Die Trauerfeier findet am Mitt - !

wach, SS. Oktober , 11.30 Uhr , im

Krematorium statt.

AHerlvbungs-
und

Aochzeitsgeschenk«

Zghü-S. Vehrenr
Nur DomShos lL

Stnizr
r -Kt'E -l . . von RMI^a Lil
Nuchrn-Eabeln von 8M 0.»0 IN

, «»» « üö 8!?̂ itöO,
Nlle » fchwrrverfildsrt

Uma ' dsirmlg undl

dleucrnfsrtitzUKg
sümtlcksr

Pelrwcrren
prompt unci dllllS

Nugust sckinricrff
Nilrsellner

Ooqasoeir »ro raus « ^ 8 M . 80 ^ 29

k̂stsnl-Kollos
Krvrsler vmsstt

üsbsl bllllgst « pkölrs

^psnr ^ oknsssn
Ostsrstrsüs 34

Direkt ob Fabrik
kaufen Sie düilgeri°d'°-
„ rein Übersee SO gr. SS Pfg.
Meisterwerk Nr . so
goldgelber Feinschnitt 50 gr. SO Pfg.

Theodor
Tabak - und Äigarren

Doventorsteinweg 02

Brahm
Sigorren Kivrlk

orompl llllli b,n>- . mov bo>«NI«n»»viU0!,

7!

Eben
s-lM.

Ltriclrssal

Mrksn - Ziricksn
m risr MZLkZLZLI 'ÄVS

Lpulsrsi

HsllägrbeitsIsÄilli ^ell wie kiisnäweben , Xelim,
Lm^rris, sdssäelmslsrei , liäkeln , LlricLeu u. a. m.
wercien Ikoen im Marien Ksnr Lwsn Îos vor --
Keiüllrt, ienisr äss Lotwerisn , 2eicLmen , Limi¬
tieren unci kontieren von Xissen unci OecZceo.
Line Xurbellnsscllins reiKI ciie kunstvolle LticZlerei
an! ksLnen, ^ kreiclien , liscdknnnern . Linünnä-
stuirl (Wirllmsscüiiris ) fertigt gerippte Ltoüs kür
Oamen - unä Llerren --UnterkIei6unK , Westen
unci kullover ciie LiricZrmnscIlinsn. Die IMüerei
-eigt ciie ^ nksrtigung von Leib - unci Lettvväsciie,
sowie von Lsiinen unci Wimpeln , ^ ucii ein«
Ltickmascinns küürt Urnen vor ^ uZen, wi«
tscieiios ^ .ussteuerwäsciie mit ü̂ onoArnmmen
verseilen wirci ; äiese moäerne ^inscinnensticicsrt
ist kaum von Llanüstickerei ru unterscLeicien.

Wir ditten um Uren LssucL

Vorn 23 . di8 30 . Oktober ist in

unseren OesekLLtsräunien sn

der "WuclitstrnLe

viel Interessantes und

Inetirreiekes LU seilen

s^ Llisaal
Lslinsn - ksbrikslion

'. .. —>'.A

Xnnstßswerbliciis
^Verkstütte

^linrlckr L 8o » WSg
2sicüm6ll

HssGZtz8tzG«r« aSs Äur«lk-
SSZLGNÄ VSSsslkNSt

MMAM»

Meine liebe Frau , unsere geliebte Mutter , Tochter.
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Gertrud Koch
geb. Keller

wurde uns heute abend , nach kurzer, schwere:
Krankheit , durch den unerbittlichen Tod genommen,
In ttescr -LraE »>" " " " w »i« »- --»unR

Aug. Koch
LUo Koch
Günther Koch
Wilhelm Keller und Frau - -
Georg Keller und Frau
Th . Herbst und Familie.

Bremen,  den 22. Oktober 1988.
Händelstr . 9.
Etwaige Kranzspenden nach BeerdigungS -Jnftitut
„Brema ", Friddhofstr . 19 erbeten.
Die Einäscherung erfolgt im Ginne der Verstor¬
benen in aller Still «.

Ganz unerwartet verschied unsere innigstgeliebte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tonte , Krau

Lina Schipper
geb. Hagemann

im 70. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von Ihren Kindern und allen An¬
gehörigen.
Bremen,  den 21. Oktober 1633.
Goesselstr. 120.
Hannover , Ncuyork.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS -Jnstitul
„Palme ", Joh . Straßberger und Sohn , Kastning-
straße 23/21 ; etwaige Kranzspenden dortselbst
erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 2S. Oktober,
um 11 Uhr, von der Kapelle deS Osterholzer
Friedhofes aus statt.
Da « feierlich- Requiem am Mittwoch morgen,
7.20 Uhr , in der St . Marienkirche.

Ruhe in Frieden!

Statt Karten.

Heute entschlief sanft meine liebe herzenSgitte
Mutter , Schwiegermutter und Tante

Lucie Blumberg Ww.
geb. Lamping

im soeben vollendeten 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dr . G. Blumberg und Fri»

Wilhelmine , geb. WStjen
nebst Angehörigen.

Bremen,  den 2l . Oktober 1933.
Gcestemllnder Straße 27.
Die Aufbahrung erfolgt « im BrerdtgungS -Jnstitui
Franz Feiertag,  Ost -rfeuerbergstr . 101/0S:
zugedachte Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 25. Oktober,
11.30 Uhr . in der Kapelle deS Waller Friodhofet
statt.

blinrirks L kolk« ««
ki

An den Folgen eines schweren Unfalles starb heute,
im SS. Lebensjahr , unser herzensguter , geliebter
Mann , Vater , Schwiegervater und Großvater

Jakob Weber
Eine Trauerskier findet im engen Familienkreise
statt,, .-Bon zugedachten Besuchen bitten wir abzu-
sehen.

>chw<S -j Anna Weber geb- WestphLlinger
Elisabeth Henning geb. Weber
Adele Rosemeyer geb. Weber
Heinrich Weber
Albert Henning
Dr . med. Wilhelm Rosemeycr
Klara Weber geb. Häuser
und 4 Enkelkinder.

^Bremen,  22 . Oktober 1938.
iSt . Jngbert/Pfakz.

W»«r«> a«L

Unser lieber Kollege

Arnold Keller
wurde heut « unerwartet , mitten in seinem Schaffen,
auS unserer Mitte gerissen. Wir verlieren In ihm
einen guten Freund , der uns in 20jähriger Zu-
sammenarbeit ein Vorbild treuester Kamcradschasl
und Pflichterfüllung war . Wir werden ihm ein
guter Andenken bewahren.

Die Angestrlltenschaft d«r
Deutsch-Amerikanische» Petroleum -Gesellschaft

Derkaufsabteilung Bremen.

den 28. Oktober 1983.Bremen,

Am

Heute verschied nach schwerer̂ mit großer Geduld
ertragener Krankheit , mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

tzmrich Eyriacks
im 61. Lebensjahre.

Bremen,  23 . Oktober 1933.

In tiefer Trauer-
Luise Cyriack» geb. Täte
HanS Katarczlnfki und Frau

Betty , geb. Eyriacks
Diedrich Eyriacks und Frau

Marie , geb. Haß
Sophie CyriackS
Hermann CyriackS und Frau

Mieze, geb. Draack
und Enkelkinder.

Schaffen und Streben war sein Leben!

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 26. Oktober,
morgens 11.80 Uhr, von der Kapelle der Waller
FriedhofeS aus statt.

8 Eventuelle Kranzspenden nach dem Ge-De-Zn , Ger-
» maniastraße , erbeten.

28. Oktober verschied Herr

Arnold Keller
infolge einer HerzschlageS, der ihn plötzlich und

unerwartet während der Ausübung seine» Berufes

traf . Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen

fleißigen und pflichttreuen Mitarbeiter , der sein,

ganze Arbeitskraft mehr als 20 Jahre für unsere

Gesellschaft eingesetzt hat.

Ein ehrendes Angedenken

gegangenen bewahrt.

bleibt dem Heim-

ire m c n , den 28. Oktober 1933.

Deutsch-Amerikanisch« Petroleum -Gesellschaft

WW

ev

Unseren Mitgliedern
der Koll

die traurige Nachricht, daß
kollrge

Wilhelm Osterlob
sß Tecklenborgstr. 8/9
IÄ verstorben ist.
G Die Lrauerfeier findet am Mittwoch , 25. Oktober,

vormittags 11 Uhr, in der Kapelle der RienSberger
Friedhofes statt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Borstand.

geköceer ttr ciie AUS

WW
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Stühle werden bill.
berohrt.

Grenzstr . 17

-lüyrieglmle

M Bllseüaul «»
SWelM „ 1stKols
!t. !kt>. V »nesmw'
«slnia !.
Ktlr-ll-Kohimtkü«
LsSttwrlWmg»
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Mzu -MnE!
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Für den Inhaber eine» landwirt¬
schaftlichenBetriebe», de» Sauern Thri
stinn Vrube, Strom Ar. bt b, ist heute,
am 83. Oktober 1933, nachmittag? 1.10
Uhr, da» Entschuldung-Verfahren « mäh
dem Tesrh zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen SchuldverhSltniste von, 1
"um ISA eröffnet und die Sparkasse in

remtn zur Entschuldung- stelle ernannt
morden.

An dem EntschuldungSvorsahren s,nd
alle Gläubiger , »i« einen dinglichen oder

wr Zeit der Er¬
haben,

ubiger werden
HIermki aufgefordert, bl» zum 1», Rr>
vember 1933 ibre Ansprüche unter Vor.
läge der in ihren Händen befindlichen
Schulburkiind-n und unter Angabe,
wann ihre pforderimaen entstanden find
und ob und welche dinglichen Sicherun¬
gen (Eigentum -vorbehalt , SichernngS-
übereianunaen . PUPviheken. Hkandrecht
etr.) st« b«ü»«n, bei dem Gericht oder zu
Protokoll der Seschäst-Üelle (Gerichts^
hau- , Zimmer 34) oder bei der oben ge¬
nannten Entschuldung-stelle, der Spar
käst« in Bremen, anzumelden.

83. 1». 33.
«efchästtstelle des Amtsgerichts.

L . SSSMAPVSN
k-smillka -ääapps l le-t »urammen,
geatelltl mit s! bl«9eo ackee nach
kreier VVsdl, lielert riän 'ttl ah „ ncl

, ander

gsSNM I.S8sr !kst«18 . m. d. ».
Oranen ^ eg 27 8ut , O. 25022

Wcksi?
Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

billig

8 . 8et »miäi
Altenweg 4
Nahe Brill

Annahmev.BedarfS»
drckungsscheinenfür
Ehestandsdarlehen

Erinnerung
«n die heute vorn,.
10 Uhr, im Pfand¬
lokale Königstr . 11,
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom Sonntag

Nuftede
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
DoMSh. 253 78

Erinnerung
Heute oormitt . 10
Uhr, Fortsetzung d.
Versteigerung

Haus Windeck
Grohn b. Vegesack

Johannisstk . 2b
laut Anzeige vom

Sonntag . II. a.
wertvolle Bücher
Oelgemäldk und

Bilder

I . H. von Freeden
beeid. Versteigerer

beeid. Schätzer
Landwehrstr . 88 I

Weser SLS 72

Zwangs.
Brrsteigerung

Morgen , Mittwoch,
den 25. Oktober,
verm . 10 Uhr, tni
Pfand !«!«! König-
straße 11
1 Klavier , Radio¬
apparat , Gramola,
Lüsett , Kredenz,
Sofa und 2 Sessel,

Waschlommodo,
lutgarderobe
ücherschrank,
Rollschrank
Schreibtisch

Wandreole , Tresen
usw., meistbietewd
gegen bar.
Boeder , Rosenbnsch
Gerichtsvollzieher

Wachtstr. 36 l

Erinnerung
an die heute vorn,
11 Uhr , im Psänd.
lokale Königstr . 11
angesetzte Berstet
gernng lt . Anzeige
vom Sonntag.
Ferner gelangen
zur Versteigerung
Küchenmaschinen

mit «leitn Motor,
als Flelschw-lf,

Mefferputzer,
Kartoffelreibe¬

maschine etc,
Geißler

Gerichtsvollzieher
Gartenstr . l

DomSh. 201 39

Bekanntmachung.
Die Generalversammlung vom

8. Oktober 1933 hat beschlossen, den
Geschäftsanteil von RM . 200.— auf
RM . SO.— und die Haftsumme in

leicher Weise herabzusetzen. Unter
,inweiS auf diese Beschlüsse werden
gemäß den Bestimmungen des Te-
noffenschastSgesetzeS dir Gläubiger
unserer Genossenschaft hiermit aufge¬
fordert , thre Forderungen bei dem
Vorstand der Genossenschaft anzu¬
melden.
Bremen,  den 21. Oktober 1933.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
e. G. m. b. H., Bremen

Der Vorstand
TillmannS Kuntze Niemann
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Passat!

Ein steifer Südwest mit Schmutt hatte dem Voll-
schiffdie Einfahrt in den Kanal versperrt . Nach tage-
langem , gefährlichem Kreuzen zwischen den Untiefen
der englischen und der belgischen Küste war es endlich
gelungen , mit räumendem Wind den Kanal zu ge¬
winnen und zu durchsegeln.

Jetzt ist das Schiff im Nordostpassat und die harte
Zeit vergessen. Gleichmäßig in Stärke und Richtung
weht der herrliche Wind . Keine Boe und kein Aus-
scheerer stört den Lauf des Schstiffes. Rauschend eilt
es in fliegender Fahrt seinem fernen Ziele zu.

Weiße Hasenwolken segeln am blauen Himmel,
weiß sprüht der Gischt auf der blauen See . Schwärme
fliegender Fische werden von dem schnaubenden Bug
aufgestört und schwirren durch die Luft , bis sie weit
vom Schiff wieder inS Wasser klatschen. Blitzschnelle
Schweinsfische tummeln sich ums Schisf, schießen
spielend vorm Steven hin und her und springen
mehrere Meter weit aus der schäumenden Bugwelle.
Hier ist die schönste Zeit des Windjammermannes.

In mancher Nacht schlafen beide Wachen aus der
Eroßluk . Moses , der jüngste Schiffsjunge bleibt wach
und weckt rechtzeitig die Ablösung für Ruder und
AuSguck.

Viel zu schnell ist das Passatgebiet durchlaufen-
In der Nähe des Aequators flaut der bisher so frische
Wind ab . Bald ist er ganz erstorben . Die See wird
bleiern . Schwer lastet feuchte, schwüle Hitze auf dem
Schiff. Es ist in der Kalmenzone angekommen.

In den Kalmen.

Von Norden her, aus dem fernen , sturmgepeitschten
Atlantik , läuft eine lange Dünung bis in die zwischen
den beiden Passaten liegende Stillenzone , die wegen
ihrer trostlosen Windverhältnisse von den Seeleuten
Malpassat oder Wallung genannt wird.

Steuerlos treibt das Schiff . Bei jedem trägen
Rollen schlagen die schlaff herabhängenden Segel back
und scheuern an Masten , Raen und Wanten . Nichts
verdirbt die teuren Segel mehr , als dies ununter¬
brochene Reiben.

Häufig fällt schwerer Tropenregen . So viel wie
möglich wird davon aufgefangen , und alle verfüg¬
baren Behälter werden mit dem kostbaren Trink-
wasser gefüllt. Die Mannschaft hat ihre ganze Habe,
Kleidungsstücke und Kojenzeug, an Deck geworfen und
spült das Salz heraus . Endlich, nach langer Zeit , ist
Gelegenheit zu einem Bad in frischem Wasser.

Dann gehts wieder an die Brassen . Dutzend Male
täglich werden die Raen rundgebraßt , um dem
manchmal sich zeigenden leichten Hauch die ganze
Segelfläche darzubieten . Um jeden Meter Weiter-
Irmmen wird schwer gearbeitet , und doch treiben
über Bord geworfene Abfälle und leere Konserven¬
dosen noch tagelang friedlich neben dem Schisf.

Der ruhigste Kapitän muß daher wild werden.
Der ganze bisherige Reisedurchschnitt wird verdorben.
Die Aussichten auf eine Rekordreise, Wunsch eines
jeden Segelschiffkapitäns , schwinden dahin . Wenn er
Pech hat , dann braucht er Wochen, um diesen
schmalen Stillengürtel zu durchsegeln. Er verfällt in
uralten Aberglauben , kratzt am Mast , pfeift in die
Richtung , aus der der Wind erwünscht wird und
wird von Tag zu Tag ungenießbarer.

Um Mitternacht versammeln sich beide Wachen
unter der Back und vollführen mit Pottdeckeln,
Marlspiekern und Teufelsgeigen einen Höllenlärm,
um den Wird auf das vergessene Schiff aufmerksam
zu machen. Hinterher wirft jeder mit dem Ruf
„For gaben Wind " seine Mütze über Bord . — Etwas
muß doch helfen.

Eines Mittags kommt endlich der B o « t s mann.
Das ist ein weißer Vogel, der seinem langen , wie
einen Marlspieker gearteten Schwanz diesen Namen
verdankt . Eigenartiger Weise kommt er immer jede
Reise einmal an der Gre . ze des Südostpassats zu
jedem Schiff. Er kommt immer von Süden , schwebt
einige Zeit reglos über dem Schisf und fliegt immer
nach Süden weg. Die Seeleute glauben , daß dieser
Vogel das Schisf bei Kap Horn anmeldet . Sicher ist,
daß kurz nach seinem Verschwinden der Südostpassat
durchkommt. Die Segel füllen sich und bald rauscht

das Schisf, von Albatrossen begleitet , mit frischem
Winde südwärts , — Kap Horn entgegen.

Kap Horn!

Brausend segt der Orkan über den Ozean , ties-
hängende , zerfetzte Wolken vor sich her jagend . Eine
Schnee- und Hagelboe folgt der andern . Von West
nach Ost, um die ganze Erde tobt das Unwetter , durch
nichts aufgehalten türmt es riesige Wellenberge und
peitscht die durch kein Land gehemmten um den
Erdball . Südlich des vierzigsten Breitengrades gibt
es kein schönes Wetter mehr.

In diesen gewaltigen Kreis greift Südamerika lies
hinein . Seine Südspitze, das berüchtigte Kap Horn,
liegt auf 55 Grad Südbreite . In schwerem, gewal¬
tigem Kampf müßen sich die nach den Salpeterhäfen
bestimmten Segler um diesen kahlen düstern Fels
arbeiten , gegen den ungeheuren Ansturm von Wind
und See . In langen Schlägen , oft bis tief hinunter
ins Eismeer , versuchen die Schiffe aufzukreuzen , um
West zu machen. Nach tagelangem , erbittertem
Ringen mit dem tobenden Orkan und der kochenden
See findet sich das Schiff nur zu oft auf derselben
Stelle wieder , häufig hat der Sturm es in seine ge¬
waltigen Fäuste genommen , durchgeschüttelt und weit
nach Osten zurückgeworfen. Das bedeutet einen neuen
Anlauf und neue , bitterkalte , harte Wochen.

Es sind Fälle bekannt , daß Kapitäne nach einen.
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Nachdem wir noch in der feschen Tanzdiele des
Höhlendorses köstlichen Landwein nnach Malvafier-
Art getrunken haben (der nicht exportiert , sondern
an Ort und Stelle ausgetrunken wird ), stellen wir
daS Schlagwerk des sozialen Gewissens wieder ab.
ES mag zuhause schlagen. Hier wohnen Glückliche. .

Abwärts . Feigenbäume , Tomaten , Orangen , Ba¬
nanen , Landweinschenken, Wasserreservoiers . In den
Straßen Las Palmas ansehnliche Kaufläden , Tabak¬
fabriken . Gebettelt wird kaum . . -

An Bord aber zum dritten Male die fliegenden
Händler , meist Inder . In Madeira wurden Spit¬
zen gehandelt . In Teneriffa und Las Palmas die
gestickten spanischen Shawls . Das Promenadendeck
ist dicht belegt mit hohen Stapeln dieser Waren.
Erstaunlich wenige , sonst mit Handel und Wandel
vertraute Passagiere scheinen zu wissen, daß diese

en größtenteils aus — Deutschland stammen.
Teils deutscheFabrikware , mechanisch hergestellt ; teils
deutsche Heimarbeit , mühsam handgefertigt , aber
„nach Schema 8 ". Beide Sorten aber in Deutsch¬
land zu den hier gehandelten Preisen nie und nim¬
mer zu haben . Weil ausschließlich für den Export
hergestellt. Erst bei der Rückkehr aus dem Ausland,
zollbeschwert, als „ echt spanische Arbeit " daheim
käuflich. Zu hohen Preisen . Hier werden in zähem
Hin und Her auch gute Stücke sehr wohlfeil erwor¬
ben. Aber der Einkauf ist ein Akrobatenstück an
Aufmerksamkeit . In einer verzwickten Weise ist Ech¬
tes und Unechtes verquickt. Da gibt eS Shawls aus

) merzerisierter Baumwolle mit seidener Maschinen-
> stickerei und solche aus dito Baumwolle mit seidener

Handstickerei. Oder umgekehrt : gute seidene Shawls
mit baumwollener Maschinenarbeit und Seidcn-
shawls mit seidener Handarbeit . Dann aber kom¬
men noch die Fransen , die noch einmal alle Kombi¬
nationsmöglichkeiten in der Zusammenstellung von
Echt und Unecht durchlaufen . Ein völlig einwand¬
freies edles Stück ist sehr selten . Und sehr schwer, es
Preiswert zu erhandeln . Aber die Passagiere ver¬
fallen einer Kauf -Psychose. Gar mancher tut erst
lustlos , der nachher im Feilschen drin ist. Macht sich
die komischstenSachen weiß . . . Redet sich ungeheu-

1k>. UortsetsunZ

ithHaikuvz

Ehe Belgien kommt, das sich, Gott sei gepriesen,
vorderhand mit Zögern beschäftigt aus verschiedenen
Vorsichtsgründen . Wir setzen in den allernächsten
Tagen , sobald diese Windstille aufhört , als harmlos
wirkende Globetrotter und deutsche Gelehrte nach
Saadani über , dort erwartet uns mein treuer Hindu
mit den Pagasis ganz bestimmt , denn ich bin so, daß
ich Lohn und Belohnung immer erst nach der ge¬
glückten Unternehmung auszahle . Das macht ergebene
Diener und Helfer . Ich kenne das . Von Saadani
müßen wir furchtlos und strapazenreich wandern in
unbekannte Gefahren . Unsere größte Gefährdung
sind nicht die Leute im Land , das Klima bedroht uns.
Aber da ist nichts dagegen zu wollen . Lange Tages¬
märsche stehen uns bevor . Vor Sonnenaufgang schon
werden wir herausmüssen . In genau dorbestimmte
Richtungen auf Sammelpunkte los . Durch Flüsse
watend , kann ich dir ' sagen. Ich gehe, bindende Ver¬
träge mit Völkerschaften abzuschließen, denen ich Ge¬
schenkebringe , die sie über alles lieben, noch immer
mehr davon verspreche und denen ich — daS ist der
springende Punkt — klar und deutlich Schutz zusichere
gegen all ' die vielen sie umgebenden Feinde und
Fcindchen , auch gegen dos verhaßte England , deßen
Unterjochungsmanieren sie namenlos fürchten . Sobald
nihr Geschäft mit uns regelrecht gemacht ist, stehen
sie, durch mich verbürgt , unter deutschem Schutze."

„Um mich geht es nicht. Seine Kolonien , wenn
auch ihm wider Willen aufgedrungen , wird das
Reich schon schützen. Da ist mir nicht bange . In Ber¬
lin natürlich wird zuerst nur Hohn und Spott sein
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über Verträge , mit Schwarzen geschloffen, naive
Formen einer Besitzergreifung . Laß sie nur lachen
und sagen : krasser Schwindel , das Spiel von dum¬
men Buben ist das ! Dieses wilde Gesinde! da unten
wird sich binden an Kontrakte ! Sie sollen sich ein¬
mal die Weltgeschichte von innen besehn, diese Leute.
Dann lernen sie, daß die Besitzergreifung von Land¬
strecken durch Vertrag der erste unbedingte Auftakt
aller großen , weltkolonisierenden Völker, auch der
Engländer und Holländer , der Phöniker und
Karthager war . Es ist, wenn man will , eine Fik¬
tion und zugleich doch der Unterbau zu allem . Ich
Vorrecht , den anderen Staaten gegenüber , hier Be¬
sitz zu ergreifen , mit der Einwilligung der hier
Lebenden ."

„.Werden diese Stämme einwilligen ?"
„Sie werden . GeschickteBotschaften und aufrüt¬

telnd « Rufe habe ich bereit , sie uns voraus zu
schicken. Klug und rasch werden wir uns diese Men¬
schen zu eigen machen. Denke an mich! Hier hemmt
mich ja keiner . Hier bin ich, mir redet keiner drein ."
mir redet keiner drein ."

„Ich frage mich nur , warum hat denn Groß¬
britannien das ganze Ostafrika nicht schon längst ge¬
nommen ?"

„DaS ist eben unser Vorteil , sag' ich dir . England
glaubte bis heute, Ostafrika eigentlich zu besitzen, so
gewissermaßen selbstverständlich, ohne direkte Be¬
sitzergreifung . Das aber haben sie in ihrem Größen-
wahnsinn einmal falsch gemacht. Selbstverständlich
auf der Welt im großen Kampf der Menschen ist gar

Monat ergebnislosen Ringen kurz entschlossen um-
drehten und mit dem Wind im Rücken in fliegender
Fahrt um die ganze Erde jagten , weit südlich von
Kap Hoffnung und Australien , und von der anderen
Seite ihren Bestimmungsort erreichten.

Heulend greift der Orkan die Akkorde in der Take¬
lage des Schiffes . Gewaltige Brecher donnern aus
Deck, und rauschen beim heftigen Rollen des Schiffes
mit ungeheurer Kraft von einer Seite zur andern;
was nicht fest gelascht ist, und was sich nicht eisern
festhält , mit sich nehmend . Ehe das Wasser sich durch
die Pforten verlaufen kann, füllt der nächste Brecher
das Deck und drückt das Schiff durch sein Gewicht ties
in den brodelnden Schaum.

Wochenlang wird das Deck nicht trocken und wo¬
chenlang kennt die Segelschifssbesatzung kein trockenes
Zeug und kein trockenes Bett . Alles ist naß und kalt.
Oefen gibt es nicht aus Segelschiffen, und wenn sie
zum Südpol fahren.

Die Speisen schwappen dem Koch beim wilden
Arbeiten des Schiffes aus den Töpfen . Von Hart-
brot und Büchsensleisch und Wasser lebt der Segel¬
schiffsmann in seiner härtesten Zeit.

Kap Horn ist die Eignungsprüfung des Seemanns
Wer sie besteht und unbekümmert die nächste Reise
antritt , der tgugt für die See , und aus dem macht
sie einen ganzen Kerl . Hier sondert sich die Spreu
»om Weizen.

Ehre sei Gott auf dem Meer
Er hat die See so weit bestellt
Und tat damit seine Weisheit kund
Daß nicht ein jeglicher Lumpenhund
Mit denen die Erde so reichlich gesegnet
Dem ehrlichen Seemann hier draußen begegnet.
Ehre sei Gott auf dem Meer!

ren Profit ein . . . Endlich , zehn Minuten vor
Ankerlichten , lassen die Kerls die Maske fallen.
Werfen alles zu Schleuderpreisen hin . Ein orientali¬
sches Marktgewimmel von karnevalistischer Grelle und
Lärmhastigkeit entwickelt sich . . . Von Neuem wird
gekauft . Und nun sind sie von Bord . Die Boote
mit Ware und blatternarbigen , olivenbraunen Pi¬
raten stoßen ab . Auf einmal kommen sie über die
Reeling wieder hochgeklettert und schmeißen die Ware
wieder bündelweise an Bord , letzte, allerletzte
Preise schreiend, wild gestikulierend , hoch und heilig
sich verschwörend , sie seien nun ruiniert . . . Das
ebbt nun zum dritten Mal ab . . . Kommentar:
Zollfreiheit  auf diesen glücklichen Inseln . Weil
Schranken völlig unbewachbar . Schmuggelkontrolle ist
hier verkehrstechnisch unmöglich . So sichert auch die
letzte Kalkulation , beim dritten Seilklimmen , an der
Schiffswand hoch, überschlagen , noch guten Gewinn . .

Jetzt sind sie aber wirklich weg. Wasserströme spülen
über Deck. Soda fegt. Wenn ausgeplauscht ist (O,
dieser Putzteufel auf Schiffen), gehört der „Lützow"
wieder uns.

Nach Lissabon

Wieder in Fahrt . 2 Tage und 3 Nächte wieder Ru¬
he. Das Schiff wieder unser . Verwirrt und ermüdet
von Eindrücken . Es arbeitet , fließt , weht und rumort
wieder u m uns . . . In  uns ist wieder Betrachtung,
Zeitlosigkeit , Hingabe an die Mächte des Gleichmutes,
der Entspannung und sanfte Entrückung . Die Sonne
gleißt auf das Deck. Siedende , flimmernde Bläue
ringsum . Alles ruht . In Hochsommer-Weiß auf den
Liegestühlen . Nur Waßer , Licht, Weite , Wind und
kosmische Bewegung sind Wirklichkeit. Was wir ge¬
sehen haben , hat schon aufgehört wirklich zu sein.
Gewesenzu  sM - - - Ein bunter Spuk , der schmeckt
wie «in gefilmter Traum oder wie ein geträumt«
Film . . . .

Einfahrt in die Tejo -Mündung , Landung in Lissa¬
bon. Tausendmastiges stürmisch bewimpeltes Aben¬
teuer . Der Hafen , wie schmökernde Jungens ihn
träumen . D i e Landung schlechthin . . . Viele Stun¬
den dauert die Einfahrt und die Bilder schieben sich
ohne Wiederholung übereinander . . . Terraßenbau

nichts . DaS wissen wir, , mein alter Jühlke , was ? "
„Das wißen wir , ja ."
„Nun sollen sie Flinkheit und Schlauheit erleben

von einer Nation , der sie diese Dinge nicht zu¬
trauen ."

„Hier geht mir zum erstenmal eine wirkliche Ah¬
nung auf von britischer Seeherrschaft, " sagte Jühlke
trübe.

„Die kam mir schon längst . London hat mich be¬
lehrt . Fühlst du die Faust über Sansibar ? Der
Suezkanal ist ein englisches Unternehmen , das Rote
Meer englische See . Perim , Aden stehen unter bri¬
tischer Flagge . Hier in Sansibar regiert der britische
Konsul , Sir John Kirck, der Maharadja ist ihm un¬
tertänig , er muckstnicht. Ein Engländer ist der Kom¬
mandant der Sultanstruppe . Da sieh die britischen
Kreuzer im Hafen , ihre Kanonen sind auf den Re¬
gierungspalast gerichtet . Wer spricht hier von unserem
Vaterland ? Wer schätzt seine Söhne ? Keiner . Man
weiß hier nichts von deutscher Art ."

„Aber das wollen sie in Berlin nicht wahrhaben.
Sie steckenden Kopf in den Sand ."

„Gott beffer's ! Nun laß uns noch mit voller Wür¬
digung wohl zum letztenmal in rechten Betten schla¬
fen, Kamerad . Damit geht 's zu Ende ."
. Der gehorsame Jühlke schlief in dieser Nacht. —
Peters aber saß schlummerlos in der Lropennacht
im ungastlichen Lande . Er sagte sich: „Gegen weit
überlegene Kräfte und feindliche Mitbewerber gehe
ich los , vom offiziellen Deutschland entmutigt , eigent¬
lich vogelsrei in einer ungeheuren Fremd «. Durch
muß ich rücksichtslos, muß mich glaubhaft machen,
muß Erfolge bringen . Ich glaube an mich selbst.
Liebe zum Vaterland , du Wegweiserin , trage mich,
sei mir Führerin . Ich komme in Deutschlands letz¬
ter Schicksalsstunde."

Die folgenden Tage waren sehr bewegt. Wer
Peters kennen lernte , faßte für ihn sofort Inter¬
esse. Ein wichtiger Mann , Justus Strandes von der
Firma Hausing , wurde zum Berater in den vielen
Kleineren, aber lebenswichtigen Dingen . Er besorgte
die Trägerschar , die Fülle der Tauschartikel mit
vollem Verständnis , gab Aufschlüsse über die Volks¬
stämme, das Land — dabei warnte er wie jeder¬
mann eindringlich davor , jetzt sogleich die kühne
Expedition zu wagen . Denn Hungersnot herrsche

pittoresker Klöster, Schlösser, alter Forts , vorgeschobe¬
ner Leuchtfeuer, halb gotisch, halb maurisch („ manu-
elisch" heißt das Stilgemisch und sieht zugleich stier-
lich und knusperhäuSchenheimlich aus ), dann wieder
Felsen und Brandung , Wiesen und Badestrand und
Schiffe, Schiffe ohne Ende . Schiffe aller Nationen,
Dampfer , Segler , Barken , Kähne , die englischer.
Kriegsschiffe, hier wie überall , aber diesmal gleich ge-
schwaderweise, mit Salutschüssen , Begrüßungsmanö-
vern , von Flugzeugen umkreist.

Der erste Nah-  Eindruck von Lissabon ist vernich¬
tend . Ein kulrssisch kopiertes Neapel , dem man die
Schönheit nahm . Schmutzstarrende Gaffen , bergauf,
bergab , vielgestuft und verzwickt gewinkelt , eine wahre
Fronleichnamsdekoration von Wäschestücken ausge --
spannt , — Zug um Zug ein gewissermaßen nikotin-
freies Neapel . Bloß die fürchterlichen Gerüche sind
echtes südliches Fluidum . Von edlen alten Bauwer¬
ken im Stadtinnern kaum eine Spur . Statt deßen
Stuck-Fassaden aus dem Berlin cher Gründcrjahre
1755 war das große Erdbeben ? ES muß 1855 gewesen
sein! . . . Denn wie sollte eS möglich gewesen sein,
beim Wiederaufbau schon 17 55 die architektonischen
Auswirkungen der Makartzeit nud des Jugendstils
vorwegzunehmen ? ! Wohin man den verstörten Blick
auch wendet — nichts ist zu entdecken, als öder Bar¬
barei fasch proportionierter Protzkasten, ohne Rhyth¬
mik, ohne Gliederung , mit wurzellosen und ungehöri¬
gen Schn örkeln , dann und wann noch in vermeintlich
neueste, deutsch-holländisch-amerikanische stilistische
Fortschrittlichkeit maskiert . Als Greuel erster Ordnung
haftet im Gedächtnis : die Stierkampfarena , ein ge¬
waltiger Rundbau , der für jeden kleinen deutschen
Provinz -Poelzig ein gefundenes Fressen gewesen
wäre , sich biblisch-mythisch-USA .-größenwahnsinnig
da hineinzuknien und so wenigstens ein bißchen amü-
sanken Schwindel zu machen — hier , im tiefen Sü¬
den, wo Künheit und lleberschwang erwartet wird,
der Geist Vasco de Gamas über die Masten braust,
gibt man dem monumentalen Nationalbau der Stier«
kampsarena die Gestalt einer Kaserne , einer Gas¬
anstalt , in roher , Materialfremder Backsteintechnik,
moskowitische Zwiebeltürme sinnlos zur Absonder¬
lichkeit aufgemurkst . . . In der Ballung,  in der
Komplexwirkung und aus der Vogelperspektive be-
brachtet , schiebt sich dann all das Gemäuer und Ge-
dächer wieder zu einer gewissen Großartigkeit zu¬
sammen . Auch vom Planhaften aus betrachtet , mag
es angehen . Einige leidliche Platzwirkungen sind da.
llnd für einen gewissen zivilisatorischen Pomp sor¬
gen südamerikanisch und balkanhaft anmutende Bou¬
levards . In diesem eleganten Wohn - und Geschäfts«
viertel ist Lissabon ebensosehr ein entseeltes Brüßel
wie es im Armenviertel ein entschöntes Neapel ist.
Etwas Selbständiges ist es nur in der Um¬
gebung,  in den Klöstern , Gärten und Schlössern.
Im übrigen wird hier in Lissabon kraß-deutlich, was
sich in Madeira , Teneriffa und Gran -Canaria als
Einsicht vorbereitete : Die Natur , das selige Klima,
die zauberhafte Atmosphäre hat hierzulande gebaut,
o h n e die Menschen, gegen  die Menschen. Die Ge-
bäudegliederung , so wie sie einfach nicht zu verfehlen
war , wie sie sich von selbst ergab , ist schöner, als
unser kulturbewußtes Auge zu begreifen vermag , aber
alle Zutat hiesiger Menschen, d. h. heutiger und
gestriger , ist in einer ebenso alle Fassung übersteigen¬
den Weise banal und häßlich. Der Einrichtungsunrat
in den Häusern , der Armen wie der Reichen, selbst
in den alten Schlössern, ist kaum zu beschreiben. Ich
sah ein Klubhaus mit Halle , Leseräumen , Frisier¬
salons , Bar , Tanzsaal , hallenden Korridoren , Licht¬
höfen, Säulengängen von beträchtlicher Kostspielig¬
keit und einer nicht zu leugnenden Größe der Ge¬
bärde im rein Eleganzmäßigen . Der Geist  aber,
dem diese Stilart von Eleganz Ausdruck des Lebens¬
gefühls ist, reißt eine Kluft auf zwischen aller Art
von kulturbemühtem Abendland und dieser Art von
Süden , zwischen diesem unschuldigen Land und diesen
ohne Uebergang aus edlem Altertum in ästhetische
Proletarierhaftigkeit entarteten Menschen, zwischen
unserer unsterblichen Sehnsucht und diesem Alltag
südlichen Lebens — eine Muft , die durch entschlossene
Stellungnahme überbrückt werden kann, aber auch
überbrückt werden muß . Es ist eine PhysischeUnmög¬
lichkeit, hier zu reisen , zu sehen, zu berichten , ohne mit
dem Besen der kritischen Betrachtung den ärgsten Un¬
rat beiseite zu fegen, der -die Eingebungen stört , ent¬
stellt und letzten Endes fälscht.

(Schluß folgt)

in den wilden Gebieten , Maffaihorden überschwemm¬
ten die Küsten bis nach Bagamoyo . Er wies auf die
belgische Expedition , die halb gerüstet im Hafen
lag.

„Sehen Sie , die warten auch, " sagte er.
Peters lächelte freundlich . „Das ist recht, -daß sie

sich schonen, die guten Leute ." Dabei dachte er : „Nu
eben! Wat dem enen sin Uhl, ist den anderen sin
Nachtigall . Ich gehe los . Der erlauchte Wettbewerb
ist zimperlich besorgt um sein Leben. Hat Angst vor
Aufständen — Epidemien . Die nun habe ich nicht."
Er sagte zu Jühlke , der ihm fuxchtlos zustimmte,
ganz unter dem Einfluß des Freundes : „Weißt du,
Mensch, ich habe in Berlin den Aufstand der kul-
turellen Höhen gegen mich durchgemacht , was Schlim¬
meres kann 's nicht geben, ich fühle mich getaucht in
Drachenblut . Was ist mir ein Wilder nach dem
Verkehr mit den Edelsten des Auswärtigen Amtes?
Ich sage dir jetzt, sofort, ehe das nächste Postschifj
der Heimat eintrifft mit neuen amtlichen Liebes¬
briefen , Schätzungsbeweisen , Verordnungen , müßen
wir verschwunden sein. Unerreichbar !"

Am 9. November , bei sinkender Flut , beschloß er
auf das unbekannte Festland überzusetzen. Es war
ein gebrechliches Fahrzeug , das deutsches Schicksal
ins Unbekannte trug , von keinem Segenswunsch be¬
gleitet . Verlassener ist noch kein Deutscher jemals
in die weite Welt für seine Heimat hinausgezogen
als dieser Sohn des Nordens . Jühlke , der ihn liebte,
griff es aus Herz . Er sah die nervige Gestalt an,
die ins Schiff sprang , daS innere Leuchten der
mächtigen Augen , das ihn manchmal erschreckte und
immer wieder bannte . Peters stand still. Groß ging
sein Blick hin über Wellen und Himmel , beide un¬
sagbar blau , wie sie es nie gesehen.

Und es versanken die weißen Häuser von Sansi¬
bar . Sie fuhren . Geheimnisse eines vollkommen
fremden .Erdteils , der Deutschland gehören sollte
stiegen in geisterhaften Umrissen am fernen Hori¬
zont empor.

Erleben

Bild um Bild — Wandern und Wandern!
In Saadini wartete ihrer der Hindu mit den

Pagasis . Auf dem Rücken eines Dieners ward ans
Land gegangen , und Peters fiel buchstäblich in den

Ziems
Von ^ rllolck iVakle,  Lremen.

Als Zeugen einer friedevollen Zeit stehen die Mei,
lensteine — von teils monumentaler Größe — an
der Straße von Altona nach Kiel  bd 8,. VI .,
1832, signiert.

Am 14. Januar 1814 hatte Friedrich der Sechste
von Dänemark sein Kronland Norwegen — im Frie-
den zu Kiel — verloren . Nun mochten die Schweden'
- ein kleines Jahrhundert lang — sich mit dem
nördlichen Nachbar Plagen , bis der Normann sich,
aus dem dänischen Herrscherhause , einen eigenen
König erwählte-

Seiner skandinavischen Interessen ledig , trat Fried-
rich VI. — für Holstein und Lauenburg — 1S!5 dem
Deutschen Bunde bei.

Weniger die Meilensteine , als vielmehr die Steine
des Kleinpflasters genannter Straße interessieren den
Kraftfahrer , der in wechselvollem Aus und Ab die
Strecke Altona —Kiel bewältigt und nicht daran den¬
ken möchte, hier etwa mit Rutschasphalt beglückt zu
sein.

So entgeht ihm denn wohl leicht der Gedenkstein
bei Wiemersdorf , der doch eigentlich ehrfurchtsvollen
Gruß verdient , weil ihn folgende Inschrift ziert:

Diesen Stein setzte die Provinz Schleswig.
Holstein zur Erinnerung an die Fertig¬
stellung des Kleinpflasters auf der Pro-
vinzialstraße Altona —Kiel im Jahre 1928.

Der Gedenkstein der Provinz Schleswig -Holstein
bei Wiemersdorf und des Königs Friedrich Vl . letz¬
ter Meilenstein zu Kiel (nach dem ein Gasthaus sich
nennt ), sind fast vergessen, als der Turm des altehr¬
würdigen Doms von Schleswig ausragend sich zeigt.

Jedoch , bevor ich die Stadt betrete , ruft die Stätte
von Haithabu , Rückschau zu halten — vom hohen
Wall.

Er schützteim 9. und 10. Jahrhundert ein« Wikin¬
ger -Siedlung , welche durch Sven Gabelbart — von
986 bis 1014 König der Dänen und Normannen —
ums Jahr 1000 zerstört wurde.

Svens Gefährte , Skartha , mußte hier sein Leben
laßen ; ihm zu Ehren ließ sein König einen Findling
aufstellen mit folgender Runen -Jnschrift:

Sven König setzte
Stein über Skartha
seinen Gefährten , der war
gefahren westlich aber nun
ward tot bei Haithabu

Oben im Walde , aus der sogenannten Oldenburg,
sind geschäftige Hände bei Ausgrabungen am Werke;
mich begrüßt der Leiter freundlich , nachdem er steht,
daß ich weder einen Foto -Apparat noch ein Zeichen-
und Notizbuch zücke.

Viel Unzutreffendes soll bereits über Haithabu in
Druck gesetzt sein.

Ich mußte später schon den Abguß des Runen¬
steins und die Erklärungen — im zweiten Stock des
Völkerkunde -Museums in Bremen —, die doch hier
so nüchtern wirken, zu Hilfe nehmen , um die Zu¬
schrift, übersetzt, aufs Papier zu bringen.

Bei Haithabu konnte ich den Stift nicht führen.
Zu stark war das Raunen der Runen , über dem

Land und dem Meere - bei Haithabu.

mitgeteilt von 0.
Von Königen.

Jedes Kind weiß, daß Friedrich Wil¬
helm III. seine liebe Luise in Preußens schwer¬
sten Tagen verlor . Geht der König einmal
kurz nach der Befreiung Preußens die Linden
in Berlin entlang , als ihm Madame D u -
titre,  eine brave Hausfrau und ausge¬
sprochenes Berliner Original begegnet, und
ihn, nachdemsie untertänigst gegrüßt , mit dem
wahrhaft klassischen Satz apostrophiert:

„Gatte , nee, Majestät , so traurig ? Naja , det
kann ma vaschstehn, wer nimmt schließlich ooch
'n Witwer mit sechs Kinder ! . . ."

Petroleum»»«!!" 7°̂ «L S«
Mitte

schwarzen Erdteil hinein ; denn der Träger rutschte
aus.

Nun ging es bunt zu ; die angeworbenen Leute
mußten bewacht werden , damit sie nicht wieder da¬
vonliefen , was sehr für ihre Zuverlässigkeit sprach.
Zweihundert Pfund Reis waren zu kaufen, ein Bad
erfrischte den Körper , dann trat die Mannschaft von
30 Personen an , mit Speeren und Vorderladern be¬
waffnet , die drei Führer hatten erstklassige Schrot-
flinten . Eine Henry -Martini -Büchse mit reichlich
Munition , gute Revolver und Dolchmesser erfreuten
die Wehrhaften und weckten den Respekt der Truppe.

Dann ging es los , Peters voran mit zwei persön¬
lichen Dienern , wohlbewaffnet , Jühlke hinterdrein,
mit Trägern und Dienern . Der Graf Pfeil schweig¬
sam allein hinter ihm, der landkundige Herr Otto
mit ihm . Voran schritten würdig der Dolmetsch und
der Kidongosi, der Wegweiser.

Alle Wunder erster Marschtage tun sich auf. Vom
Meere steigen die Wanderer dreihundert Fuß empor.
Das Land nimmt Tropenfarben an unter dem über-
gluteten Himmel des Sonnenuntergangs . Ein berau¬
schendes Duften , süß und märchenselig , unwahrschein¬
liche Blumen überall , Schönheiten voll gefährlicher
Gifte . Nie gesehene Schmetterlinge — flammende
Käfer . Fremder Baumsormen Pracht , riesige, traurig
erhabene Palmen , die wunderlichsten Stimmen einer
Vogelwelt . Sinkender Abend , Leuchtkäfer-feuerwerk in
den Büschen. Und Negerzuruf , seltsam wild, da, dort!
Eine Beklemmung packt den Sohn der deutschenErde,
die so eindeutig ist und klar , als sei er verbannt auf
einen ganz fremden Stern . Eine nie gekannte Melan¬
cholie will nach ihm greisen . Selige Krankheit ist diese
erste Tropennacht.

Denn die Menschen sehen dort alles farbiger und
eindrucksvoller , als eS wirklich ist. Dem Schlaf ün
Kral Muduni in den Hängematten folgt traumhaftes
Wachen, neues Erleben . Weit , weit gehen die Märsche,
tagelang mit strengbeherrschtem Durft unter harten
Strapazen , am Nordufer des Wann hin. Vom gefähr¬
lichen Küstengürtel fort , wo der Sultan von Sansi¬
bar durch seine Walis den Schein von Herrschaft auf¬
recht hält . Nur keine Verletzung dieser Karnevals¬
autorität , die England beobachtet und zügelt. Hinein
in das noch unabhängige Negergebiet.

(Fortsetzung folgt)
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und P ° rt ° i - Nwirtlch ° ft wurde da - Ermttchtiau^
da es dem Sinn « der national-

^tt - lbr ? « Revolution entgegen gewesen wäre.
?r^ " ung für all die großen Matznah-

l ^ ments » Ä . ? " Fall die Genehmigung des P ^ r.
^ erbitten muffen . Damals wurde schon

Absicht Pate stand , die Volksvertretung als solche
aufzugeben und das Ausschreiben der Wahl zimi
12 . November 1933 gibt den Beweis dafür.

Won jenen Tagen an hat die Reich- regierung in
die Willensäußerung des deutschen

zur einheltllchen und klaren Konsequenz
geführt , und schon die wenigen Monate Volks-

^"öen bewiefen , daß ein unbeugsamer
Will «, getragen von dem Glauben und Vertrauen
einer großen Gemeinschaft, in der Lage ist aus

gehen *^ *" Weg ^ finden und ä»

Aus der politischen Not und Hoffnungslosigkeit
der Vergangenheit heraus geht um uns der

mÜ * ^Llkwerdung  seinen unauf.
haltbaren Gang . Immer fester und tiefer wächst
das Gedankengut der deutschen Bewegung hinein
m das Leben und das Blut unseres Volkes und
mtzt «s innerlich erstarken zu der Kraft und dem

i '» Namen Deutschlands
M Ekelt kund gab , läßt es fest werden in
dem Willen , wenn nötig , Not , Hunger und Elend,
niemals aber Demütigung und Ent¬
ehrung  zu ertragen.

bo ist es möglich , zu verstehen , daß heute , nach
Euwnatiger Regierungszeit die neue

deutsche vtaatsführung an das Vertrauen ihres
Volkes appellieren kann in der Ueberzeugung,
daß diese Zeit ihrer Arbeit den deutschen Men¬
schen befreite aus den Nebeln von Parteien - und

Etnzelintereffen und ihn darum reifer machte für
die großen Lebensforderungen der deutschen
Nation.

Der 12 . November hat als T a g d e s B ol k s -
oekenntnisses  ein « doppelt « Bedeutung . An
diesem Tage erwartet der deutsch « Staat vom

deutschen Volk die Antwort auf feine Maßnahmen
und Leistungen bisher , erwartet Vertrauen für die
Zukunft und den Beweis von jedem einzelnen,

baß er bereit ist , als Teil des Tanzen , sich für die
Gemeinschaft einzusetzen und darum frei bekennt,
daß er an seine Führung glaubt und daß ihr
Wille auch sein Wille  ist . Damit wird

gleichzeitig gegen all « Lügen und Berdächtigun.
gen der Welt das eindeutige Bild geliefert , daß
Deutschland durch seine unbedingt « , von allen ge¬
tragene autoritäre Führung und Einheit im In¬
nern , mehr als jemals vorher  in der

Lage ist . zu einer Stabilität der Weltverhaltniffs
und zur Sicherstellung des Friedens aus lange
Sicht beizutragen , und daß der Kanzler daher i m
Namen von über 60  M i l 1 i one » 'De -wt-

schen gesprochen hat , wenn er unerschütterlich
fortfährt in seiner zielbewußten und aufrichtigen
Politik des Friedens und der Gleich-
»e r echttgung.

Das junge Deutschland will Arbeit und Frie¬

den , will , daß endlich die Wunden zuheilen mögen,
die alle die vielen Jahre des Mißverstehen -» immer
und immer wieder nicht heilen ließen , und sein
Entscheid am 12 . November soll das Bekenntnis
vor der Welt zu diesem , seinem sehnlich¬
sten Wunsch,  vartun.

Alle großen Schritte in der deutschen Geschichte

der letzten Vergangenheit hatten zum Ausgangs¬
punkt die Ideen des Nationalsozialismus , und

auch der 12 . November wird wieder getragen wer¬
den von seiner Bewegung . Unter dem Leitwort:
,Lum Ganzen hin !" werden die Bekenn«
der nationalsozialistischen Weltanschauung wieder
durch das Land ziehen und dem letzten Arbeiter
und dem letzten Bauern die Augen öffnen . Alles

müssen wir vergessen , was jetzt noch an Mißver¬
stehen zwischen uns sein könnte , alles kleine
und kleinliche mutz vor dem Entschei¬
denden verschwinden  und Deutschland
muß aufstehen wie ein Mann und sein Bekenntnis
ablegen , aller Welt sichtbar und deutlich , und die¬
ser Aufgabe hat sich alles unterzuordnen , denn
niemals war da » Ziel eines inneren Kampfes
ernster und klarer als heute.

Im Innern werden wir uns durch den Ent¬
scheid des Volkes « inen Rat der Besten erwählen
und den Weg weitergehen zur letzten
Einheit,  und nach außen werden wir Zeugnis

geben , daß das deutsche Volk in seiner Gesamtheit
für sich die Rechte fordert , die man ihm seit fünf¬
zehn Jahren trotz Versprechungen aller Art vor¬
enthalten hat , und geschlossen hinter der
staatsmännischen Friedenspolitik
seiner großen Führers steht.

VaS Such des Führers
s Millionen Auslage — Der größte deutsche

Buchersolg

Bor einigen Wochen ging durch die ge-
nte deutsche Presse die Meldung , daß
lein Kampf ", von Reichskanzler Adolf Hit-
, eine Gesamtauflage von einer Million
emplaren erreicht habe . Die Nachfrage na^
in Werk steigert sich derart , daß voraus --
»tlich noch zur Jahreswende eine Gesamt-
flage von 1 >4 Millionen Exemplaren er-
cht wird . Es Wird daher allgemein inter-
ieren , über die Geschichte dieses einztgartt-
r Bucherfolges näheres zu erfahren.
Räch Verkündigung des Urteils des Mün-
ner Volksgerichtes am 1. April 1024 mußte
>olf Hitler für längere Zeit in Gefangen-
aft auf die Festung Landsberg  am
ch. Hier zeigt sich die oft im Leben Adolf
tlers wiederholende Tatsache , daß gerade

den Tagen der schwersten Schicksals-
läge er seine Willenskraft ins Unermeßliche
steigern versteht . In den Tagen der

angsweisen Muße diktiert er dem jetzigen
lvertretenden Führer der NSDAP . Ra¬
lf Heß , den 1. Band seines Werkes in die
aschine . Als ursprünglicher Titel war vor-
ehen ..4 ->4 Jahre Kampf gegen Lüge,
immheit und Feigheit ". Da dieser Titel
tlich gebunden war , entschied der Autor
, kurz vor Erscheinen zu dem bekannten
izen Titel „Mein Kampf ". Der 1. Band
chieu als 1 . Auflage in Höhe von 10 000
emplaren am 18 . Juli 1925 . Der Laden-
rts betrug den damaligen Verhältnissen

entsprechend 12 .— RM . Ein Nachdruck er¬
folgte im Laufe des Jahres 1926 . Der 2.
Band wurde am 11 . Dezember 1926 ver¬
öffentlicht . und zwar in der gleichen Aus¬
stattung wie der 1. zum Ladenpreis von
12 — RM . Diese frühere zweibändige Aus¬
gabe erreichte eine Gesamtauflage von 23 000
Exemplaren und wurde in den Jahren 1925
bis 1929 verkauft . Durch die Herausgabe
der einbändigen Leinenausgabe änderte sich
der gesamte Absatz . Diese Ausgabe erschien
erstmalig am 7. Mai 1930 . Noch in demselben
Jahre wurden 62 000 Exemplare verkauft und
im darauffolgenden 52 000 . Das Jahr 1932
brachte eine Steuerung von 80 000 und nach
der historischen Wende am 30 . Januar 1933,
wo Adolf Hitler Reichskanzler wurde , nabm
das Werk einen derartigen Aufstieg , daß bis
im Oktober über 1,2 Millionen Exemplare
verkauft wurden . Um die Größe dieser ge¬
waltigen Menge sich vorstellen zu können,
würde , wenn man die einzelnen Bände auf.
einanderlegen könnte , eine Höhe von 35 000

Metern  erreicht . Im Vergleich dazu ist
zu bemerken , daß der höchste Berg der Welt,
der Mont Everest , über 8800 Meter mißt,
oder der letzte Stratosphärenflug der Russen
erst eins Höhe von 19 000 Metern erreichte.

Nicht nur allein die Gesamtheit des deut¬
schen Volkes nimmt regsten Anteil
an dem Werk des Führers , sondern
auch das Ausland zeigt allergrößtes Inter¬
esse. Dieses beweist , daß demnächst eine
englische  Ausgabe in dem bekannten Ver¬
lag Hurst u . Blackett in London , sowie eine
amerikanische  in dem Verlag Hougthon
Mifflin Company in Boston erscheint . Fer¬
ner wird im Januar des kommenden Jahres
eine dänische  Ausgabe im H. Hagsrup 's
Forlag , Kopenhagen , erscheinen . Die Rechte
der italienischen  Uebersetzung sind auch
vergeben , so daß mit dem Erscheinen bald
gerechnet werden kann . Vorgesehen sind wei¬
nn eine schwedische  und eine spanische
Ausgabe , letztere soll speziell für Süd,
amerika  bestimmt sein . Sz.

. . > —

WirtschaU ist Srgmlisation
der Arbeit

Aussahen des Einzelhandels im neuen Staat
Im überfüllten großen Saal des Deutschen

Handlungsgchilfen -Verbandes hielt die Fach¬
gruppe Einzelhandel im DHV . ihren ersten
Arbeitsabend im neuen Winterhalbjahr ab.
Nach Begrüßung durch den Vorsitzenden , Kol¬
legen Weide,  der in seinen Eingangsworten
ausführte , daß die Aufgabe der Fachgruppe
Einzelhandel oie sei , in eine engere Verbin¬
dung mit dem Arbeitgeber zu kommen und
in ihm den deutschen Volksgenossen  zu
sehen , der gleiche Aufgaben wie der Ange¬
stellte im neuen Staat zu erfüllen hat.

Präsident Kalks en  von der Bremer
Kletnhandelskammer hielt dann ein ausführ¬
liches Referat über die „Aufgabe des Einzel¬
handels im neuen Staat ". Programmpunkt 16
der NSDAP . fordert die Schaffung eines ge¬
sunden Mittelstandes , denn bislang hat eS
einen gesunden Mittelstand nicht gegeben.
Mitverantwortlich für diesen Zustand war die
liberalistische Weltanschauung , die ausdrücklich
festhielt , daß sich der Ünternehmer
absolut nicht um die Allgemein¬
heit ; » kümmern brauche,  sondern le¬
diglich allein seinem Verdienste leben könne.
Im schärfsten Gegensatz hierzu steht die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung und das

«elüstzweck , sondern ist die richtige Ver -
teilunsundOrganisationderAr-
bett.  Der deutsche Einzelhandel hat als
seine besondere Aufgabe dafür zu sorgen , daß
die Verteilung der Lebensbedürfnisse unseres
unseres Volkes in richtiger Weise erfolgt.

Als Bindeglied zwischen Verbraucher und
Produzent soll er die Wünsche des Käufers
aufnehmen nud sie an den Produzenten über¬
mitteln . Im Jahre 1931 sind von rd . 50 Mil¬
liarden RM . Volkseinkommen etwa 25 Mil¬
liarden RM . durch die Hände des deutschen
Einzelhandels gelaufen . Das verpflichtet den
Einzelhandel auch heute in erster Linie für
neue Arbettsmöglichkeitsn zu sorgen . Auf¬
tragserteilung an Handwerker , für Neuan¬
schaffungen usw . tragen dazu bei , daß die
heute noch ohne Arbeit befindlichen Volks¬
genossen wieder in Lohn gebracht werden.

Denn in allererster Linie ist es wieder der
Einzelhandel , der die Auswirkungen spüren
wird . Der bislang arbeitslose Volksgenosse
wird zunächst seine Ansprüche an die wichtig¬
sten Lebensbedürfnisse erhöhen , in den letzten
Jahren unmöglich gewesene Neuanschaffun¬
gen machen müssen . Das bedeutet eine Um¬
satzsteigerung bis zu 30 Prozent , die der
Einzelhandel erzielen wird . Zudem war das
Gesetz zum Schutze des Einzelhandels , das
bis zum 1. Juli 1934 verlängert wurde , ein
weiterer Schutz für den selbständigen Kauf¬
mann.

Als selbstverständliche Gegenleistung ist eS
die Pflicht jedes selbständigen GeschäftStrel-
benden , dafür zu sorgen , daß die durch Ver¬
minderung des Umsatzes der Warenhäuser in
Zukunft stellenlos werdenden Angestellten in
seinen Betrieben untergebracht werden und
nicht , wie das leider in den letzten Monaten
auch hier in Bremen der Fall war , abzuwar¬
ten , bis durch höheren Verdienst jegliches Ri.
stko abgenommen wird.

Auch der Angestellte im Einzelhandel hat
Pflichten und Aufgaben . Er hat seine Beruss-
und Fachkenntnlsss zu vervollkommnen , wozu
ihm Gelegenheit genug geboten Wird , zum
Beispiel in den Kursen der Kaufmannsschule
des DHV . DaS neu zu schaffende Gesetz inner¬
halb des ständischen Aufbaues Wird mit als
wichtigste Grundlage für die Möglichkeit ; ver
Selbständigmachung den Nachweis verlangen,
daß der Gtnzelhandelsangestellte seinen Be¬
ruf beherrscht und sämtliche Fachkenntnisse
besitzt.

Deshalb kommt die berufliche Fortbildung
nicht nur Mein dem Prinzipial , sondern auch
später der eigenen Zukunft zugute.

Gin in seinem Berns tüchtiger Angestellte
darf deswegen auch eine angemessene Be¬
zahlung verlangen , denn die geleistete Arbeit
soll freudig und nicht widerwillig getan wer¬
den.

Beide , Einzelhandelsangestellter und selb¬
ständiger Einzelhändler , sind deutsche Volks¬
genossen und haben gemeinsam mit am Wie¬
deraufbau unseres Volkes an ihrem Arbeits¬
platz ihre Pflicht zu erfüllen.

Am Kampf
gegen Hunger und Hatte

MaNenveeSammlunader Ortsgruppe Sattedt
Unter dieser Parole hatte die Ortsgruppe

Hastedt zu einer Massenversammlung in die Ha-
stedter Centrakhallen eingeladen . Der große Saal
war bis auf den letzten Platz gestillt . Nach den
einleitenden Worten des Ortsgruppenleitsrs Pg.
Mohrmann  erteilte dieser zunächst dem Pg.
Gramm-  das Wort zu einem kurzen Referat
über die Aufgaben und Ziele der NS .- Hago und
EHE . , woran anschließend Herr Spieler  für
den BürgervereinHastedt - Vahr -Sebaldsbrück sprach
und aus eine intensive Unterstützung des Hand¬
werks hinwies.

Hierauf wurde dem Jugendführer Hans Appel
das Wort erteilt . Der Redner wies darauf hin,

daß der Umbruch der Zeit besonders die Jugend
zum Sandeln aufgerufen hat . Aus dieser Erkennt¬
nis heraus haben wir uns im Bund deutscher
Mädel und tn der Hitler -Jugend zusammen¬

geschlossen . um alle jugendlichen Kräfte zur Arbeit
für das neue Deutschland heranzuziehen , Wir gehen
von der Grundlage aus , daß «ine Jugenderziehung
nach nationalsozialistischen Gesetzen zu erfolgen hat,
Wir beginnen mit unserer Arbeit schon in der
Familie.  Dort soll der Keim zur Ethik und
Moral verankert werden . Bon dieser Zelle aus
werden wir unsere Jugendkräfte zu einer neuen
Willensrichtung im Sinne unseres Führers Adolf
Hitler formen . Wenn wir heute in der Hitler-
Jugend bereits 2 Millionen junger Menschen zäh¬
len . so sind dies die Besten unserer Jugend ; aber
wir wissen auch daß noch manche gute Kraft drau¬
ßen steht , und wir werden nicht eher
ruhen , bjs wir die gesamt « deutsche
Jugend zusammengeschlossen haben,
damit jeder ein einfacher , schlichter
Diener unseres Volkes wird.

Das Hauptreferat des Abends hielt alsdann Pg.
Senator Heider,  der etwa folgendes ausführte:
Wir haben in den vergangenen acht Monaten ge,

zeigt , mit welcher zähen Energie wir zu handeln
wissen - Wenn wir die Arbeitslosenzlsfer bis unter
4 Millionen heruntergedrückt haben , so ist es jetzt
unsere vornehmste Pflicht , die Zahl im kommenden
Winter nicht um das geringste wieder überschrei¬
ten zu lassen . Wenn wir in diesem Winter noch
einmal Wohlfahrt üben müssen und unseren gigan¬

tischen Kampf gegen Hunger und Kälte zu führen
gezwungen sind , so ist dieses nicht unsere Schuld,
sondern Schuld derer , die vor uns am Ruder
waren . Adolf Hitler verlangt von jedem Volks¬
genossen in diesem Winter , daß er Opfer  bringt,
und er versteht hierunter nicht nur die Opfer , die
seine gewöhnliche Lebenshaltung nicht beein¬
flussen . sondern hierüber hinaus noch jedes erdenk¬
liche Maß . Mr wollen uns würdig zeigen der
2 Millionen Toten aus dem Weltkriegs , Sie haben
nicht Geld oder Gut geopfert , sondern ihr Leben.
Sie haben mehr geopfert , als wir
jemals überhaupt opfern können.
Ferner müssen wir uns würdig zeigen der Braun¬
hemden , die in der deutschen Revolution ihre Lei¬
ber geopfert haben . In dem Augenblick,
wo ocrsdeutsche Volk opfert , was ge,
opfert werden kann , haben wir keine
Arbeitslosen mehr zu verzeichnen.

Das von unserem Reichsprvpagandaminister
Goebbels eingeführte Eintopfgericht soll uns die
Volksgemeinschaft deutlich vor Augen führen . Wir
wollen aus dem deutschen Volk wieder ein Volk

machen . Kein Stand soll sich einbilden , daß er
allein dastehen kann . Wir sind heute eine Einheit.
Wenn ein Stand zugrunde geht , geht nicht nur
dieser Stand zugrunde , sondern wir alle , Wir wol¬
len unserem Volk einen neuen Menschen zeigen,

und das ist der Arbeiter.  Jeder , der mit seiner
Hand oder seinem Kopf Arbeit schasst , ist der neue
schaffende Mensch . Er ist der Repräsentant des
deutschen Volkes . Und um diesen neuen Menschen
zu erhalten , dazu brauchen wir das Winterhilfs-
werk . eine Uebergangsmaßnahme , die erforderlich
ist , den Arbeitslosen zu zeigen , daß die National¬
sozialisten sür sie sorgen , und daß st« bereit sind,
für diese zu opfern . Wir wollen frei sein von den
Ketten der Hochfinanz . Wir wollen in diesem
Sinne arbeiten , wir wollen keine Almosen , wir

wollen unser Brot erarbeiten . Zuerst müssen wir
aber die Freiheit gewinnen , durch die Freiheit er¬
halten wir die Arbeit und durch die Arbeit das
Brot.

Brausender Beifall folgte den Ausführungen

des Redners.

Die Ose ^ siäcme F^ aescüieee»

Deutscher Abend mit finnischen
Schwarrbemben

Die Marine -SA . hat in den Reihen der Be¬
satzungen der deutschen Handelsschiffe Bord¬
stürme und -trupps insLeben gerufen und straff
organisiert . Sie sollen die großen Gedanken
unseres Führers in die Herzen der Seeleute
pflanzen und darin lebendig erhalten . Dar¬
über hinaus soll während des Aufenthalts
der Schiffe in ausländischen Häfen den frem¬
den Nationen Gelegenheit gegeben werden,
deutsche SA -Männer , ihr Benehmen , ihr
Wesen und ihre Ideen aus eigener Anschau¬
ung kennenzulernen.

Diese Aufgabe ist besonders wichtig , da die
ausländischen Zeitungen nicht weniger unter
der Botmäßigkeit des Judentums stehen und
von ihm durchseucht sind , als früher die
unlertgsn . Und gerade jetzt, nach ihrer Aus¬
treibung aus dem Tempel , sind die Juden
den SA -Männern wenig günstig gestimmt.

Trotz aller Lügenmeldungen über die deut¬
sche SA ., oder vielleicht gerade deshalb , ist
im Ausland das höchste Interesse für dte
SA . erweckt worden . Denn dte offensicht¬
lichen Erfolge der neuen Regierung , die Eini¬
gung . Säuberung und Erstarkung Deutsch¬
lands sind nicht mehr wegzuleugnen.

Da ist das Auftreten der Bordstürme un¬
serer SA .-Marine im Ausland von ganz be¬
sonderer Wichtigkeit . Während in früherer
Zeit die Fühlungnahme der deutschen Schiffs-
besatzungen mit der Bevölkerung der Hafen¬
städte sich aus den Verkehr des Schiffsführers
mit den Hasenbehörden . Agenten , Ladungs¬
interessenten und Lieferanten beschränkte , mar¬
schiert dagegen jetzt im strammen Gleichschritt
der Bordtrupp der  SA . durch die
Straßen und verfehlt nirgendwo seinen Ein¬
druck.

Eine besondere Anerkennung findet das
Auftreten unserer SA .-Bordtrupps in den
Ländern , wo schon Organisationen im Ent¬
stehen begriffen sind , die ähnliche Ziele ver¬
folgen wie die NSDAP .. wie der folgende
Bericht des Bordtruppführers des Argo-
Dampfers „Summe ", 2 . Offizier Sebelin,
in klarer Weise aufzeigt.

*

Am 13 . September war der Bordtrupp des
Argo -Dampfers „Lumme " zu einem Deutschen
Abend bei den Schwarz -Blauen (Vaterlän¬
dische Volksbewegung ) in Koika (Finnland)
nach deren Heim eingeladen . Die Finnen
ließen es sich nicht nehmen , den Bordtrupp
Lumme . der an dem Abend gelegentlich eines
vorausgegangenen Sprechabends durch ca.
60 Gäste anderer deutscher Schisse verstärkt
war . durch eine Abordnung abholen zu lassen.
Unter den Gästen befand sich der deutsche
Vizekonsul in Kotka.

Der Verlauf des Abends war rein national¬
sozialistisch und fand seine Krönung durch
die Ueberreichung eines aus Messing handge-
fertigten Flaggenstanders mit den Symbolen
des neuen Deutschland und denen Finnlands.
Der Führer des Bordtrupps Summe , Sebe-
lin , führte in seiner Rede etwa folgendes

aus : „Wir deutschen Seefahrer , die wir uns
als Bannerträger des neuen Deutschland füh¬
len , haben , wie nur wenige unserer deutschen
Volksgenossen . Gelegenheit , die Freunde und
auch die Feinde Deutschlands außerhalb der
deutschen Grenzen kennenzulernen . Wir von
der „Lumme " haben es besonders begrüßt,
als wir hier in Kotka finnische
Schwarzhemden  antrafen , die mit uns
sympathisieren , dte uns ihre Freundschaft und
Kameradschaft anboten , die wir freudigen
Herzens und mit Stolz angenommen haben.
Besonders deshalb , weil schon im Kriege
1914 — 1918 eine kameradschaftliche Waffen¬
brüderschaft zwischen beiden Völkern bestand.
Gins Kameradschaft , die wir ver¬
tiefen und festigen wollen zum
Wohls beider Länder.

Dte ideellen Programmpunkte unseres Füh¬
rers Adolf Hitler , der in völkischer und na¬
tionaler Hinsicht auch den Ihren entsprechen,
sind besonders geeignet , die freundschaftlichen
Beziehungen beider Länder zu fördern.

Wir vom Bordtrupp Lumme danken Ihnen
herzlich für Ihre freundliche Einladung und
für Ihren Empfang . Als äußeres Zeichen
unserer Dankbarkeit überreiche ich Ihnen,
meinen finnischen Kameraden , im Namen des
Marinesturmes der NSDAP . „Bordtrupp
Lumme " einen Flaggenmast mit den symbo¬
lischen Flaggenzeichen Finnlands und denen
Deutschlands . Möge dieses äußere Zeichen
der Dankbarkeit , eine hochwertige deutsche
Qualitäts -Handarbeit , ein Bindeglied blei¬
ben , ein Bindeglied zwischen den finnischen
Schwarzhemden und den deutschen Braun¬
hemden ."

Die finnische Presse brachte über diesen
Abend einen Bericht , dem wir folgendes ent¬
nehmen:

„Am 18 . September versammelten sich im
Caft Rauh « die Marinesturm -Abteilung des
deutschen Dampfers „Lumme " sowie eine An¬
zahl Mitglieder der Motte I . K. L, (Vater¬
ländische Volksbewegung ) zu einer gemein¬
samen Zusammenkunft . Das vielköpfige
deutsche Publikum wurde von Leutnant Urho
Ali - Luopa  willkommen geheißen . Der
Redner berührte in seiner Ansprache die
Dankbarkeitsgründe , welche uns so fest mit
dem deutschen Volke verbinden . Anschließend
hielt der Lokalchef der I . K. L., Rektor Onni
Soini,  eine deutschsprachige Rede , die bei
den geladenen Gästen besonderes Interesse
hervorrief . Der Redner betonte das starke
Mitgefühl , mit dem man in Finnland die
unter schweren Wandlungen durchlebte sieg¬
reiche Entwicklung Deutschlands verfolgt hat,
sowie dte große Freude , die man für Deutsch¬
land und seinen Reichskanzler Adolf Hitler,
empfinde . Die Rede wurde abgeschlossen mit
einem dreifachen „Heil " seitens der Schwarz¬
hemden für eine künftige glückliche Entwick¬
lung des deutschen Volkes ."

Nach Enthüllung der Flaggenstange wurde
das „Horst -Wessel -Lied " und die deutsche Na¬
tionalhymne gesungen.

Am Kampf gegen die
Aebettskokiskett

Die Vereinigung von ArbeitgeLorverbänden
im Unterwesergebiet , die , wie die BNZ . be¬
richtete , erst kürzlich zusammen mit der ört¬
lichen SA .-Führung ihre Mitglieder zu¬
sammengerufen hatte , um den noch arbeits¬
losen Kämpfern der SA ., SÄ . und des Stahl¬
helm Arbeitsmöglichkeiten zu beschaffen , ver¬
anstaltete am Freitag abend in der Jacobi-
halle erneut eine Zusammenkunft ihrer Mit¬
glieder , die dem gleichen Zwecke diente . Der
Pressereferent der Standarte 75 , Burg-
hardt,  sprach in überzeugenden und ein¬
dringlichen Worten zu den zahlreich Versam¬
melten über die gegenwärtige inner - und
außerpolitische Lage . Daß em Appell , nicht
abzulassen in dem Kampfe , auch dem letzten
Vorkämpfer für die nationale Revolution
Arbeit zu geben , den gewünschten Erfolg
bringen wird , bewies der ehrlich - freudige
Beifall , der dem Redner für seine Ausführun¬
gen von allen Anwesenden gezollt wurde . Das
sich mit den Vorsitzenden der Vereini¬
gung von Arbeitgeberverbändeu anschließende
Zusammensein vereinte die in Stärke eines
Sturmes angetretenen alten und jungen SA .-
Leute noch längere Zeit in reger Aussprache
mit den Arbeitsführern unserer Vaterstadt.

Ausruf
Zur Aushebung der SA - Aufnahmesperre

vom 1. bis S. November

Männer Bremens!

Am g . November jährt sich der Tag zum zehnten
Male , daß 17 deutsche Männer den höchsten Ein-
satz gaben für ihr Volk , für ihr Vaterland : ihr
Leben,

Hunderte von deutschen Helden im braunen
Ehrenkleid der Soldaten Adolf Hitlers muhten

danach noch ihr Leben lassen für Deutschlands
Erhebung und Wiederaufstieg , für Deutschlands
Freiheit.

Millionen brauner Kämpfer stehen heute da,
die im Glauben an den Führer von dem Willen

beseelt sind , durch ihr Beispiel und ihr Vorleben
de « deutschen Volk und der Welt zu zeigen , dah
st« gewillt find , selbst bei Forderung de » höchsten
Einsatzes das Erreichte zu verteidigen und für die
Erreichung des endlichen Zieles sich mit ihrem
ganzen Sein einzusetzen.

Der Führer hat im Gedenken an dte Gefallene»
de » S . November dte Aufuahmesperre der SA sür

fünf Tage aufgehoben , und zwar vom 1 . bis zum
S. November 1933 . Er hat somit jedem deutschen
Mann , der als solcher suhlt und handelt , seinen

Platz zugewiesen . Erst wen « jeder Deutsche sich in
die SA eingereiht hat , werden die Opfer voll

gerechtfertigt sei « , die der Kampf um da » Dritte
Reich gefordert hat.

Darum » jeder deutsche Mann , der an dem
Opfermut d« r gefallenen braunen Kampfer seine

Pflicht erkennt , sich mit seinem ganzen Sein sür
sein Volk einzusetzen , der komm « vom 1 . bis S . No¬
vember z» den Fahnen der SA und reihe sich in
die braune Arme « ein.

Annahmestellen für Ausnahmegesuche zum Ein¬
tritt in dte SA innerhalb der SA -Standarte 266:

Sturmbann 1/266 ( Gebiet : Zentrum bis Han¬
sastratze ) Papenstraße 1S , 1 . Stock links.

Sturmbann 11/266 ( Gebiet : Hansastrahe bis

Burg ) Nordstrahe , Wilhelm -Decker - Haus , Zim¬
mer 117.

Motorsturm 266 ( für alle Fahrzeugbesitzer und
Besitzer eines Führerscheines ) : Willi Stiewe , Ul-
menstraß « 1v.

Für all « Männer über 35 Jahre Reservesturm » i
bann l/266 , Schlachte 27/28 . >

Pressestelle der SA , Standarte 266

gez . : Jürg Straßberger -Lorenz,
Presse - und Kulturreferont der Standarte 266

*
Die Annahmestellen für dte SA - Standarte 7S

werden noch bekanntgegeben.

Die xartolamtlieks Lrosesstslls tollt wltr

Dienstag , 24 . Oktober , Amtswalterschulung
Gruppe A , Aula der Schule an der BismarckstraßL
Leiter : Kreisschulungsleiter Pg . Dr . Rödlng . Der ,

Abend beginnt ausnahmsweise schon um 20 Uhr . Die
Rede des Führers wird dort durch Lautsprecher über¬

tragen . Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich.
— Betriebsversammlung Norddeutscher Lloyd . Red¬
ner : Areisleiter Wegener.

Ortsgruppe Findorss : Die für Donnerstag , 26 . Okt -,
angesetzte Mitgliederversammlung im Lloydhetm
findet erst am Freitag , 27 - Oktober , statt.

Achtung, NSBOl
NSBO -Ortsgruppe Findorss : Dienstag , 24 . Okt .,

20 .80 Uhr , wichtige Amtswaltersttzung bet Pg . Meyer,
Admlral -Herbststraße . Erscheinen ist Pflicht.

Vereine Schwachhausen . Dte Vorsitzenden der zu

Schwachhausen gehörigen Vereine werden hiermit
aufgefordert , am Dienstag , 24 . Oktober , in der Zeit
zwischen 14 und 15 Uhr , aus der Geschäftsstelle der
NSDAP -Ortsgruppe Bremen - Schwachh ., Schwach-
hauftr Heerstraße 94 , zu erscheinen.

NS -Frauenschast
Ortsgruppe WoltmcrShausen . Dienstag , 24 . Okt .,

20 Uhr , Nähabend . Alle Pgn . und Helferinnen wer¬

den um ihr Erscheinen gebeten.



Lin ernstes ^Vort
Der Gebietsaufmarsch der norddeutschen Jugend

in Bremen wurde uns über die Freude und den
Jubel dieses Festes hinaus eine Stunde zur Mah¬
nung und der ernsten Besinnung . Iungens und
Mädels von der Hitler -Jugend , abseits von dem
feierlichen Schein der Fackeln , der Weihe unserer
Fahnen , neben dem Wirbel der Trommeln und
dem Marsch durch die Straßen , über all diesen un¬
vergeßlichen Eindrücken blieb uns jene tiefste und
und wesentliche Sinn dieses Tages ein großes
Erlebnis.

Das Treffen der deutschen Jugend in Bremen
war für uns nicht nur eine gewaltig « Kundgebung
»in herrliches Bekenntnis zum neuen Deutschland,
«« sollt« uns , die wir in diesen Reihen marschie¬
ren und mit Leib und Seele zu unserer Fahne

stehen . mehr sein. Es sollte uns eine Bestätigung
sein, daß der ungeheure Aufbruch der Nation , den
wir erleben , ein Werk der Jugend ist. Die Revo¬
lution , die unser heutiges Dasein erfüllt , ist eine
Revolution der Jugend . Sie kam uns nicht über¬
raschend , denn sie ist ja nur der Ausdruck , das Ziel
unseres Ringens , Tastens und Suchens während
des vergangenen Jahrzehnts . Mag sie den Bürger
überrascht , mag sie manchen „Politiker " in Er¬
staunen versetzt haben , wir glaubten an sie, ersehn¬
ten sie und fanden in ihr die Erlösung.

Die Jugend ist es , wir sind es , die die Heer¬
straße zur deutschen Zukunft beschritten und die
Fäden des deutschen Schicksals in die Hand ge¬
nommen haben . Wir nahmen das Recht dazu aus
unserer heiligen Pflicht gegenüber der deutschen
Nation , schöpften die Kraft aus der Not und dem
Elend unserer Tage und fanden den Glauben in
all den Grundbegriffen , die das Buch der deutschen
Geschichte mit eisernen Lettern geschrieben und das
deutsche Volk zu den größten Taten befähigt
haben.

Und weil die Jugend keine Halbheiten kennt,
sondern nur den Einsatz bis zum Ziel , wird die
Revolution , die wir erleben , nicht erschlaffen,
nicht gerinnen und erstarren . Weil diese Revo¬
lution ein Werk der Jugend  ist und darum
bis an das Letzte und Tiefste unseres Volkes
reicht , so wird diese Revolution erst dann ihr Ende
und ihre Erfüllung gefunden haben , wenn die heu¬
tige Jugend hinausgewachsen , hinauf -„gealtert"
ist zum Volk . Dann ist dieses Volk „wir " und wir
sind das Volk , dann sind wir der Staat , das Dritte
Reich.

Darum , deutsche Jungen und Mädel , habt ihr
aus dem Schein des lodernden Feuers , der leuch¬
tenden Fackeln , aus dem unvergeßlichen Erlebnis
des Bremer Festtages das eine  tiefe Erkennen
mit in den Alltag genommen:

Wir sind die Träger der deutschen Zukunft!
Wir find die Erfülle » der Revolution!
Das bedeutet für jeden einzelnen von uns eine

große , heilige Verpflichtung gegenüber der deut¬
schen Nation und auch uns selbst. Weil die Hitler-
Jugend der Vortrupp und Wegbereiter der deut¬
schen Jugend ist, so müssen wir alle , die wir in
diesen Reihen stehen , uns dieser besonderen Auf¬
gabe bewußt sein.

Hitlerjunge und Hitlermädel sein,
heißt Vorbild  ser 'n ! Es muß uns Ansporn
dein, mehr zu leisten , mehr zu schaffen, als die an¬
dern . Der Hitlerjunge , das Hitlermädel muß in
der Schule , in der Lehre , im Beruf danach streben
and eifern , den Anforderungen nicht allein zu ge¬
nügen , sondern darüber hinaus zu schaffen und
zu leisten.

Hitler - Jugend ! Das ganz « deutsche
Volk blickt auf uns , baut auf uns.

Seid ihr bereit , habt ihr da » eure
getan , um würdig und wert zu sein,
die junge Garde Adolf Hitlers zu
heißen?  Kenner.

Wo stehen wie?
Der Jugend , die den Umbruch unserer Zeit er¬

lebt , wird die Erkenntnis leichter werden , daß
wir das Tor in «ine völlig neue Zeit bereits
durchschritten haben . Leichter wird dieses Fühlen
und Wissen um das Zeitgeschehen der Jugend,
weil sie nicht wie die ältere Generation durch
eigenes Erleben oder unbewußtes Empfinden an
Bindungen gefesselt ist, die den Menschen irgendwo

und irgendwie eben doch daran hindern , rückhalt¬
los sich einer neuen , ganz anders gestalteten Zu¬
kunft hinzugeben.

Die Jugend weiß , daß das Vergangene un-
widerbringlich vergangen ist und tritt mit beiden
Beinen auf den noch schmalen , bereits erstritte¬
nen Landstreisen der Zukunft . Und hier auch schaut
sie nicht zurück, sondern kennt nur den Blick nach
vorn , zur Tat bereit . Was sollte ihr auch der
Blick zurück, die bewußt sich von dem Gestrigen
scheidet, die den trennenden Hieb in das bisherige
Denken gewollt?

Diese  Jugend fühlt , daß der Entwicklungsgang
der Geschichte gestern ein Ende und heute einen
Anfang gefunden hat . Man vermag die Geschichte
zu gliedern in Abschnitte , da der Mensch von
außen nach innen lebt und in solche, da sein Stre¬
ben von innen nach außen gerichtet ist. Dort sucht
er im Ringen um das Ewige die Macht des er¬
lebenden , unvergänglichen Geistes , des göttlichen
Glaubens , und hier die schöpferisch«, äußere Ge¬
staltung als Ewigkeitsform dessen, was ihn be¬
wegt . War das Mittelalter noch beherrscht durch
das rein  geistige Streben des Menschen nach
Ewigkeit , das wiederum Ausdruck fand in dem
festgefügten Gottglauben , so bringen die späteren
Jahrhunderte die steigende Veräußerlichung der
Denkrichtung und die Verdiesseitigung des mensch¬
lichen Lebensziels.

Der Eottglaube des Mittelalters ist der Schlüs¬
sel zum Verstehen dieser Zeit . Er ist der ruhende
Pol , um den der Sinn des Lebens , der Inhalt des
irdischen Seins sich bewegt . Je mehr dieser Glaube
ans Jenseits , der dem Leben im Diesseits allein
seinen Sinn gab , sich veräußerlichte , d. h . auf die
Dinge der irdischen Welt sich konzentrierte , desto

mehr mußte der Mensch von dem diesseitigen Le¬
ben erwarten . Wenn der Mensch die Erfüllung
seines Strebens nicht mehr im Jenseits sah, wenn
er nicht mehr „glaubte " , dann mutzte er den Er¬
satz dafür auf dieser  Welt suchen und finden.

Dem mittelalterlichen Menschen war das irdische
Leben nur die Durchgangsstufe zum ewigen Leben
des Jenseits , der Tod die Erlösung . In den fol¬
genden Jahrhunderten wurde in steigendem Maße
das irdische Leben in den Vordergrund gerückt,
und es galt hier die menschliche Zielsetzung zu fin¬
den . Als natürliche Folge mußte sich
allmählich eine Liquidierung der gei¬
stigen Ewigkeitswerte des Glaubens
und seine Verfluchung der Denkbe-
griffe für den „Hausgebrauch " dieses
Lebens einstellen.  Die Verlagerung des
Schwergewichts auf das irdische Leben führte
zwangsläufig zu der Eeisteshaltung des mate¬
rialistisch , rationellen Zeitalters der Technik in
dem der Mensch die einstigen Elaubenswerte mit
dem Streben vertauscht hat , aus dem Vierund-
zwanzigzylinder die Geschwindigkeit von 48g Stun¬
denkilometern herauszuholen.

War das gestern ? Oder ist das noch heute , —
Beides . Aber die deutsche Jugend , so
glauben wir , weiß heute bereits um
andere , höhere Werte.  Nicht im irdischen
Glück des Einzelnen , nicht in der Jagd nach dem
ewig eigenen Vorteil sieht sie den Sinn unserer
Tage , sondern im Schassen und Schöpfen
für Volk und Staat,  das bleiben soll, auch
wenn wir selbst nicht mehr sind.

Die deutsche Jugend wendet sich ab von gestern.
Sie glaubt an neue Werte . Des neuen Zeit¬
alters Schlachtruf heißt „Deutschlan d" ! 8.

Keine Wissensvermittlung:

ErlebmsgeftMung;
Die geistige Elite soll schweigen

Neben der sportlichen Ausbildung unserer
Kameraden in der Hitlerjugend muß es unsere
vornehmste Aufgabe sein , sie auch in geistiger Hin¬
sicht zu Nationalsozialisten zu erziehen . Dazu soll
uns vor allen Dingen das bevorstehende Winter¬
halbjahr Gelegenheit geben , in dem es uns durch
die besonderen Umstände nicht in dem Maße mög¬
lich sein wird , Volkssport zu betreiben , wie das
im Sommer der Fall sein kann.

Die einzelnen Führer der Hitlerjugend , denen
diese Aufgabe übertragen ist, haben damit eine
große Verantwortung übernommen . Bevor man
an die praktische Verwirklichung solcher Dinge
herangeht , ist es angebracht , sich einmal Gedanken
darüber zu machen , wie es möglich sein wird , den
jungen Menschen in seiner Gesamtheit zu erfassen
und ihm alles Notwendige zu vermitteln ; ohne
Gefahr laufen zu müssen, dabei oberflächlich zu
werden.

Auf keine» Fall darf halbe Arbeit geleistet
werden ! Wir müsse« unter allen Umständen da¬
von absehen , nur mit politischen Schlagwörter«
um uns zu werfen ; wir wollen vielmehr versuchen,
den Dingen in einfacher und verständlicher Form
aus den Grund zu kommen . Es sei von vornher¬
ein betont , daß wir in der HJ . nicht etwa eine
Schicht von Intellektuellen heranziehen wollen,
denn das würde sich mit dem revolutionären
Wollen unserer Jugend nicht vereinbare ». Wir
mästen uns jedoch andererseits davor hüten , der
Verfluchung Raum zu gebe«.

Denn sonst könnte es passieren, daß die
Sehnsuchtder Jugend Adolf Hitlers erstickt
wird, von gewissen Kreisen einer „geistigen
Elite", die auch heute in Deutschland noch
glaubt»sie habe ein Recht, die deutsche Jugend
zu bevormunden. Darum ist diese Schulungs¬
arbeit notwendig!

Wir stehen nun vor der Frage , in welcher Form
wird es am besten möglich sein , den Heimabend
so auszugestalten , daß er für unsere Kameraden
erlebnisreich wird ; ihnen aber gleichzeitig „das
notwendige Misten " mit auf den Weg gibt ? Da¬
mit sind zwei wesentliche Begriffe aufgetaucht:
Wissensvermittlung und Erlebnisgestvltung ! Es

soll bei unserer Schulungsarbeit nach Möglichkeit
nicht irgendein hochgeistiger politischer Vortrag
gehalten werden , den unsere Jungen doch mit
Uninteressiertheit verfolgen würden . Es hat mehr
Erfolg , wenn sich beispielsweise eine Kamerad¬
schaft gemeinsam an einem Tisch zusammenfindet
und der Mhrer unterhält sich dort zwanglos mit
seinen Jungen über irgendeine Frage , als wenn
diese durch ein mit Fremdwörtern gespicktes „Re¬
ferat " geklärt werden soll. Man stelle sich vor:
Eine Gruppe HJ .-Kameraden schart sich um ein
Lagerfeuer : aus ihrer Mitte liest jemand ein
Kapitel aus „Gruppe Bosemüller " , jenem Werk,
das uns das stille Heldentum des Weltkrieges in
seiner ganzen Größe offenbart . Solche Stunden
der Besinnung packen den Menschen in seinem
tiefsten Innern.

Das beste Veisptel .füp 4lnserq ..Forherptzg „bie^ f
uns dabei nicht zuletzt der eigene Geschichtsunter¬
richt in der Schule . Wer denkt nicht mit Grauen
zurück an das unsinnige Auswendiglernen -irgend
welcher Eeschichtsdaten !? Es kommt also nicht
auf ein bloßes Misten an.

Der Nationalsozialismus ist weniger eine
Materie , die verstandesmäßig begriffen werden
kann ; sondern der Nationalsozialismus will er¬
lebt sein ! Wer dieses Erlebnis in sich trägt , wird
es fest in sich einfchließen und bewahren , um es
nie wieder herzugeben . Wem dieses Erlebe » ein¬
mal bewußt geworden ist, der versteht auch, warum
Tausende von Kameraden für diese einzige große
Idee alles hergaben und opferten ; der begreift
auch die Worte jenes unbekannte « SA .-Mannes,
der sein Leben dahingab mit den Worten : Hit¬
ler , für dich sterbe ich gern ! Sie alle haben durch
ihr Erlebnis verstanden , was Nationalsozialis¬
mus heißt!
Alles Wissen ist umsonst , ist toter Stoff , wenn wir
nicht gleichzeitig verstehen , unseren Kameraden
den Nationalsozialismus erleben zu lasten.

Bildung ist nicht die Summe des Wissens,
das man in sich trägt, sonderndie Stärke des
Charakters, der Adel der Sittlichkeit!

Darum an den Heim- und Schulungsaben¬
den vor allem Erlebnisse st altung!

(Zeoinls «lugend
6cesxrScd mit dem LsicLsju^sudiüInsr Lsldur von ScLiiscL

Das Entscheidende heutzutage ist, daß
junge Männer an die Macht kommen,
Menschen, die Ausdruck und Vertreter der
Gedanken urÄ»Gefühle sind, die die Jugend
beseelen. Lord Aothermere.

Das HauS Kronprinzen -User Nr . 10 weiß viel zu
erzählen . Einst war hier der Sitz der Ukrainischen Ge¬
sandtschaft. Konferenzen fanden statt , diplomatische
Empfänge , Prunkhast : Feste.

Heute beherbergt das ganze Haus die Leitung der
größten Jugendorganisation der Welt : die Reichsfüh¬
rung der deutschen Jugend . Im Winde flattert die
große Hakenkreuzfahne . Regstes Leben herrscht in den
Vorzimmern . Ordonnanzen kommen und gehen;
Adjutanten bringen Meldungen ; Hitler -Mädel in
ihrer schmucken Tracht wollen ihre Anliegen vor¬
bringen . Ein bunter Kommen und Treiben . Der
Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur 'von
Schirach ist im Hause.

Dieser Jugendführer liebt die Jugend . Er versteht
sie und weiß sie zu begeistern. Die Jugend , gespalten
und zerrissen, istvonihmgeeint  worden . Rein
und unverfälscht werden ihr die Ideen Adolf Hitlers
übermittelt . Und Millionen junger Menschen singen
die Lieder des Dichters „Unsere Fahne flattert uns
voran !" Mit Liedern aus den Lippen hat die deutsche
Jugend ihren Freiheitskampf eingeleitet , mancher
Hitlerjunge ist in den Tod gegangen.

Es gab eine Zeit , da durften die Hitlerjungen ihr
braunes Kleid nicht tragen , nicht für ein neues
Deutschland kämpfen, wenn sie nicht von der Schule
verwiesen werden wollten . Diese Zeit ist nun vorbei,
dank der Arbeit Adolf Hitlers und seiner Getreuen,
darunter einer seiner Besten, Baldur von Schirach.
Am großen Diplomatenschreibtisch sitzt der Sohn des
ehemaligen Oberleutnants im Garde -Kürafsier -Regi-
ment und späterer Leiter des Weimarer Theaters,
dem die Liebe zum Soldatentum ebenso angeboren
ist wie -die Liebe zur Kunst, ein faszinierendes , offenes
männliches Gesicht, einen klaren Blick, verbindliche
Formen.

Ich bitte Herrn von Schirach, mir zu sagen, wie
er eigentlich zum Nationalsozialismus gekommen ist,
und bereitwilligst wird die Antwort erteilt;

„In den Jahren , 1923 bis 1924 war Thüringen
die Hochburg der Sozialdemokratie . Besonders in
den Städten herrschte ein : schrankenlose Marxisten¬
herrschaft in einem Ausmaße , wie man es sich heute
nicht mehr vorstellen kann . Auch in Weimar , wo mein
Vater Generalintendant des Weimarer Theaters war,
fühlten wir den roten Terror besonders stark. Wir
jungen Menschen empörten uns dagegen , lehnten
uns auf gegen Bonzentum und undeutsches Treiben.
So entstand als Gegenwirkung im natürlichen Zug
der Zeit der Widerstand der deutschen Jugend . Wir
jungen Menschen wollten diese Herrschaft nicht mehr
dulden , wollten keine faulen Kompromisse . Wir woll¬
ten nur eines : Kampf gegen das System!
Kampf und noch einmal Kampf !"

Damals bestand in Thüringen die Organisation
der Knappenfchast , eine Untergliederung des Preu-
ßenbundeS . In diese trat ich 1924 ein . Die Knappen¬
schaft war eine typische Wehr -Organisation . Sie hatte
nicht den Willen zu einer politischen Lösung . Wir
jungen Menschen aber wollten den Dingen auf den
Grund gehen, wir wollten eine weltanschauliche Lö¬
sung des Konfliktes . Alles drängte nach Aktivität.

So begannen wir , uns mit Hitler und seiner Be¬
wegung zu beschäftigen.

Die Reden , die er auf dem Deutschen Tag gehalten
hatte , meistens von der Presse verschwiegen, wurden
uns doch bekannt . Freunde , die an dieser Tagung
teilgenommen hatten , berichteten leuchtenden Auges
von dem überwältigenden Eindruck, den sie von sei¬
ner Person und seinen Ideen empfangen hatten . Jetzt
erschien auch Hitlers Buch „Mein Kampf" . Es wurde
von uns verschlungen . Wir erkannten klar, was wir
uns lange ersehnt hatten . Das war der Mann , der
uns vom marxistischen Joch best , um konnte. Durch
die Lektüre dieses Buches wurde in uns der G r .. u
stock zum Nationalsozialismus  gelegt.

küntritt in die Partei
Ich trat damals in die kleine Ortsgruppe der Na¬

tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei in Wei¬
mar ein, die vom jetzigen Reichsstatthalter Sauckel
geleitet wurde . Durch meinen Beitritt zur National¬
sozialistischen Arbeiterpartei kam es zu einem Kon-
jlikt mit der Knappenschast,  Die Knap¬

penschaft wollte nur den wehrhaften Gedanken ver-
treten . Sie sah im Nationalsozialismus eine Partei
wie die anderen und erklärte , Politik gehöre nicht in
die Knappenschaft . Es war mir aber klar , daß der
Nationalsozialismus eine Weltanschauung  sei,
der es gelingen müßte , deutsche Menschen vom
Marxismus zu befreien . So trat ich denn auS der
Knap , . nschast aus ."

Lege ^nun ^ mit dem kölner
Kurz nach der Haftentlastung Hitlers lernte ich

ihn durch einen merkwürdigen Zufall kennen. Ich
stand Wache vor seinem Quartier und wurde dem
Führer vorgestellt . Er kannt : bereits einige meiner
Verse und interessierte sich für mich. Im Winter
1925 sandte er mir sein Bild . Seit dieser Zeit sind
wir in enger Verbindung miteinander geblieben , die
nie abgerissen ist.

1927 machte ich mein Abitur . Es drängte mich, in
die Nähe Adolf Hitlers zu kommen. Ws Studien¬
aufenthalt wählte ich München  und studierte dort
Germanistik und Kunstgeschichte.

Zirkelt in der Ltudevtenscbalt
Mein erstes war es, die Studentenschaft mit dem

Gedanken des Nationalsozialismus bekannt zu
machen. Ich versuchte den Studenten den Eindruck
vcn der überragenden Eigenschaft des Führers zu
vermitteln . Bald arrangierte ich die erste große
Massenkundgebung  in der Jsarstadt . Ver¬
sammlung auf Versammlung folgte. Die Idee des
Nationalsozialismus drang weiter . Der Hofbräuhaus¬
saal konnte die Masten kaum fasten. Diese Kund¬
gebungen der Studentenschaft erweckten einen unge¬
heuren Widerhall in ganz Deutschland . Die Bewe¬
gung wuchs und wuchs. 1928 wurde ich vom Führer
in die Reichsleitung der NSDAP . berufen als Füh¬
rer des Nationalsozialistischen deutschen Studenten¬
bundes.

. Liudevtensvdutt vor unser!

Während die Parteien der Mitte unter Duldung
der Deutschland beherrschten, war eine mäch¬
tige Säule Träger der nationalsozialistischen Idee,
eine  Körperschaft war ganznationalsozia-
listisch  geworden : die deutschen Hoch¬
schulen!  Die Regierung mußte sich damit abfin¬
den, denn alles war ja auf streng legalem Wege vor
sich gegangen . Das war ein ganz großer Erfolg für
den Nationalsozialismus , der West ins Land hinaus-

Sitlerjunren . packt a«
Seit Beginn dieses Jahrhunderts rumort es in

der deutschen Jugend . Der ganze Glanz der Groß¬
städte , ihr mächtiger Verkehr , ihr Trubel , ihre
Vergnügungen haben den Besten der jungen Ge¬
neration nicht darüber hinweggetäuscht , daß dies
alles auf die Dauer so sinnlos und so ermüdend ist.

Seit 30 Jahren hat die deutsche Ju¬
gend begonnen , sich gegen ihr grau¬
sames Schicksal in den Städten aufzu¬
lehnen.  Steinerne Straßenzüge , Höfe ohne Licht
und Sonne , ohne das Grün der Wälder und Fel¬
der waren die Stätten , wo deutsche Iungens und
Mädels groß wurden . Da war es kein Wunder,
daß sie unnatürlich in ihrem Denken und Streben
wurden . In kranken und verweichlichten Körpern
lebte ein gesunder Geist . Aus der Not dieser Zeit
entstand das Jugendherbergswerk,  von
wenigen zuerst gegründet . Die deutsche Jugend
fing an , in die Wälder hinauszugehen , und aus
tiefstem Erleben , aus dem Wiederfinden der Hei¬
mat erwuchs die deutsche Jugendbewegung . Sie
kam jedoch zu spät . Es kam der Krieg , und es
kam die Revolution , und mit ihr kam das Chaos
und der zersetzende Geist des Parlamentarismus,
welche das Erbübel der Deutschen — die Un¬
einigkeit und Zerrissenheit — förderten . Es ent¬
stand eine Unzahl von Verbänden in Gruppen
und Grüppchen , und alle redeten hin und redeten
her und wußten schließlich vor lauter Reden nicht
mehr , was sie eigentlich wollten . Führereitelkeit
verhinderte ein Zusammenschluß zur Schaffung
einer großen deutschen Jugendorganisation , welche
allein fähig gewesen wäre , in das Schicksal des
deutschen Volkes entscheidend einzugreifen.

Endlich entstand uns ein Führer.  All
das , was wir verschwommen und unklar empfan¬
den , brachte er in klare Form . Er schuf uns eine
Organisation , welche es ermöglichte , die Not¬
wendigkeiten in die Tat umzusetzen.
Da verließen die Besten die Bünde , Vereine und
Gruppen und lernten zum erstenmal richtig die
Unterordnung in ein großes Ganzes kennen . Aus
Opfer und Kampf erwuchs so eine Gemeinschaft,
welche endlich befähigt war , mit ihrer ganzen ge¬
waltigen Stoßkraft und ihrer Begeisterung die B e-
freiung der deutschen Jugend von
allemUndeutschen , UnrechtenundUn-
gesunden  durchzuführen . Was sich der Gemein¬
schaft — der Hitler -Jugend entgegenstellte , wurde
vernichtet und aufgerieben.

Der alte Wunsch, endlich einmal wir selbst
zu sein, endlich einmal wirklich nur Deutschezu
sein , kann jetzt in Erfüllung gehen . Wir
sind frei geworden ! Nicht dadurch , daß
wir — ein jeder schrankenlos — unseren
kleinen Willen und unsere kleinen Gefühle als das
Ideal ansehen , sondern dadurch , daß wir dienen.
Ein jeder soll an seinem Platze ganze Arbeit
leisten , und er wird mehr für die deutsche Jugend
und das deutsche Volk tun , als wenn er in Grup¬
pen und Bündchen ein Führerprinzip verkündet,
welches letzten Endes nichts weiter als kleinliche
Ichsucht und Fllhrereitelkeit ist.

Die Hitler -Jugend hat vom Jugendherbergs¬
werk Besitz ergriffen . Sie gliedert dieses schöne
und große Werk bewußt ihrer ganzen Jugend¬
arbeit ein . Gewaltig sind die Aufgaben , meine
Kameraden , welche wir damit übernommen haben.
Wir können all unsere Arbeit nicht mehr als einen
selbständigen Teil betrachten . Wir betrachten sie
als eine Teilarbeit an dem großen Werke Adolf
Hitlers , aus unserem armen geknechteten Volk
eine Gemeinschaft stolzer und freier
Menschenzu machen,  die in fanatischer Liebe
an ihrer deutschen Heimat hängen , an den alten
Gebräuchen und Sitten unseres Volkes und an
der unendlichen .Schaffenskraft und Stärke der
deutschen Seele.

Darum , Ihr Hitler -Jungens und Hitler -Mä¬
dels , sollt Ihr Euch für das große Werk der deut¬
schen Jugendherbergen einsetzen. Es gibt Euch die
Möglichkeit , in Wanderunge die ganze schöne,
deutsche Heimat kennenzulernen.

Die Jugendherbergen sind Eure Heimstätten und
darum müßt Ihr alles tun , sie auszubauen und
groß und schön zu machen.

Ihr seid dafür verantwortlich , daß
Sauberkeit und Ordnung . Zucht und

deutsches Wesen in ihnen heimisch
sind.

Darum packt mit an mit derselben Begeisterung,
mit derselben Energie , wie Ihr alle die vielen
Fakire das Werk der großen Befreiung angepackt -
habt . I

Die CiegeSrime lebt
Dumpf schallen die Trommeln , hell erklingen

die Fanfaren und Flöten . Aus dem holprigen.
Pflaster der Kleinstadtgasscn marschieren braune
Jungen . Hitler -Jungen ! Lustig weht ihnen dar
Fähnlein voran , froh klingen ihre Lieder . Stau.
nend stehen die Jungen des Städtchens . So
etwas haben sie noch nicht gesehen . Sie haben
wohl schon Soldaten gespielt , aber so, als sest
gefügter Trupp , zogen sie noch nie dahin . Und
noch des Abends klingt ihnen der feste Schritt
in den Ohren und sie hören die dumpfe Lands,
knechttrmninel . Dann eines Tages der frohe Ruf:
„Wir haben eine Hitler -Jugend !" In Rudeln
ziehen sie zur Anmeldung . Einige Wochen später
sind auch sie Hitler -Jungen und dürfen das
Braunhemd tragen.

Dieser feste Schritt , ein Sinnbild des Infam - .
Mengehörens , dieses Marschieren , das gefällt mir
an der Hitler -Jugend , das ist mir ein Zeugnis.
des Verstehens von Junge zu Junge , von Herz ,
zu Herz . ^

Im Walde an der Loddenheide Eine Lichtung,
umrahmt von Eichenbäumen . Im Viereck auf . , ^
gestellt eine Horde Jungvölker . Mit gespreizten :
Beinen , nach Landsknechtsart den Speer haltend , -i
stehen zwei Jungen auf der Wacht , zwei Fackel¬
träger , und vor ihnen der Führer . In der Mitte
aber liegt ein Eichenlaubkranz mit einer schwär-
zen Fahne , die die weiße Siegrune als Sinnbild
trägt . Gespenstig beleuchten die hellen Fackeln _
die Gesichter der Jungen . Sonst geht es laut im

Walde her , aber in unseren Reihen herrscht Stille . - A
Wir gedenken eines Kameraden von uns , der si
durch ein - n Unglücksfall aus unserer Mitte ge- .^ ^
rissen worden ist. — Und dann spricht der Füh.
rer ! Mit kurzen , knappen Worten formt er klare,
deutliche Sätze , daß jeder Junge sie verstehen kann.
Eine Rede des Gedenkens an unseren heimgegan - ' '

genen Kameraden . ^
Totendank . Totengedenken klingt in dem Lied - '

vom guten Kameraden . Dann folgt das Deutsch,
landlied und das Horst -Wessel -Lied . Das war , . - >
eine Gedenkstunde , wie sie nicht hätte schöner sein
können , auch wenn tausend redegewandte Männer .
gesprochen hätten . Wer da nicht ergriffen wurde,
der hat ein Herz aus Stein.

Das gefällt mir an der Hitler -Jugend , daß .
deutsches Wesen gepflegt wird , daß man die toten
Kameraden nicht vergißt'

Srlsgrupve Echwachhausen
..ZÄM KL MN K. Leitung ZW. Pg . Barthe ß

Pg . Dr . Seidler  sprach in St . Pauli in , H
Horn über das Thema : „Der kulturpolitischeRI
Aufbau beginnt ." Der Redner sprach von Feit » g
großen kulturellen Aufgaben, die noch gmostd ^
werden müssen. Auf die Verhältnisse in Are,
men eingehend,, betonte er, daß jedem Volks- .
genossen der Besuch der reichen Sammlungen ^
der Bremer Museen, sowie der Theater und
Konzerte ermöalicht werden soll. Die gutbe¬
suchte Versammlung dankte durch reichen Bei¬
fall.

*

Zellen ABGHI.  Leitung ZW. Pg. Weber-
bauer.

Pg . Wenzel  sprach im Magdeburger Hos
über : „Die Bevölkerungspolitik der NSDAP ."
In äußerst anschaulicher Weise erläuterte der
Redner die Aufgabe der rassischen Erneuerung
des deutschenVolkes. Er sprach vom Bauern,
dem Erneuerer des Volkes, von der Verbun¬
denheit von Blut und Boden, von der Ver¬
besserung der Rasse durch Ausschaltung des
erbkranken Nachwuchses, usw. Die zahlreich
erschienenen Zuhörer folgten dem fesselnden
Vortrag aufmerksam und zollten dem Redner
reichen Beifall.

strahlte . Mussolini hat als erster erkannt , daß eine
Revolution nur gemacht werden kann, wenn Mit-
träger dieser Revolution die akademische Jugend ist.

Mucker« ^ niLsbengebiete
Nach Eroberung der Studentenschaft sah ich mich

nach anderen Aufgaben um . Ich wollte weiter für
Adolf Hitlers Ideen werben Die Jugendlichen er-
weckten mein besonderes Interesse . Zunächst nahm
alles gegen  uns Stellung . Schule und Elternhaus
standen gegen uns auf , man erklärte , was wir trie¬
ben, wäre Politik . Und die Jugend dürfe damit nichts
zu tun haben . Gemeinde , Staat und Reich, alles
machte Front gegen uns ; man versagte uns Sport¬
plätze und Heime . Wir aber bäumten uns
a u f gegen Lauheit und Laxheit der Alten . Die Ju¬
gend war begeistert von den nationalen Ideen , und
mit dieser Begeisterung kam sie vorwärts . 1931 er¬
nannte mich Hitler zum Reichsjugendführer und
unterstellte mir damit sämtliche nationalsozialistische
Jugendorganisationen . Die Hitlerjugend kannte nur
das eine Ziel : Die Ueberwindung des Marxismus
in der deutschen Jugend!

^rdeiterjnüeuck bei nn»

Ich bin besonders stolz darauf und möchte gerade
betonen , daß wir einen starken Widerhall innerhalb
der Jungarbeiterschaft  fanden . Der junge
Arbeiter sah, daß die Internationale ein leerer
Traum war , daß die Arbeiter der Welt ihm nicht
halfen , zu Arbeit und Brot zu kommen. So hatten
wir in der Arbeiterschaft einen starken Rückhalt.

Xukmarscb in kotsdsm

Im Jahre 1932 konnten wir dem Aufmarsch der
Hitlerjugend am l . und 2. Oktober mit Zuversicht
entgegensehen . Alle Gaue waren beteiligt , es war die
gewaltigste Jugendkundgebung der
Welt ."

Legen Kastengeist nnck klsssenkaü

Ich tat alles , um innerhalb der deutschen Jugend
den Kastengeist nicht groß werden zu lasten . Deshalb
löste ich den Schülerbund auf , weil mir seine ein¬
seitige Zusammensetzung gefahrvoll erschien. Mit dem
Führer der Arbeitsfront , Dr . Le y , bin ich überein¬
gekommen, daß die Jugendverbände der Arbeitsfront
in die Hitlerjugend eingegliedert werden.

Ueber von Schirachs Gesicht gleitet ein Lächeln.
Ich will nicht etwa dje Jugend gewaltsam zu uns

zwingen . Nein , alles soll sich in organischer Ent- '
Wicklung vollziehen ; die zu uns kommen, sollen frohen
Herzens kommen und wissen, daß sie dem Vaterlands -
damit dienen.

Lsistige - und lcörpeiiicbe Heranbildung rwn
kölner

Sie werden gelesen haben , daß wir Führerschulen '
eingerichtet haben . Es gibt heute bereits mehr a!S
zwanzig im Reich. Die Schüler sind junge Menschen,
die aus der Jugend herauswachsen und sich besonders
zum Führer eignen . Durch die Eingliederung der
Verbände müssen wir monatlich 1090 neue Führer
schulen. Die Schulen sind eine ständige Einrichtung
geworden mit festem Lehrpersonal . Sie stehen in der
Welt einzigartig da, sind etwas ganz Neues, noch nie
DagAvesenes . Jeder einzelne Schüler wird geistig und ,
auch körperlich durchgebildet . Die künftigen Führer
gehören einer neuen Generation an . Für Sie Kurse
in den Heimabenden werden einheitliche Richtlinien
herausgegeben.

Besteht ein Unterschied zwischen der JugendauS- ^
bildung in fremden Ländern und der deutschen? ^ ^
frage ich. Der Jugendsührer antwortet : Schon Ver«
tretern ausländischer Zeitungen gegenüber habe ich
festgestellt, daß die Gerüchte über militärische Aus¬
bildung der Jugend , wie sie in anderen Ländern be¬
trieben wird , vollkommen a b w e g i g ist. Es ist sogar
behauptet worden , daß unsere Jugend allgemein im ,
Schießen ausgebildet wird . Wir denken nicht ' "
daran.  Wenn wir Kleinkaliberschießen treiben
wollten , würde dies allein schon an der Kosten« -'
f r a g e scheitern.

Als ich das Haus verlasse, in dem so viel tüchtige
Jugend an Deutschlands Zukunft arbeitet , fällt mir '
ein , daß in Erfüllung gegangen ist, was Adolf Hitler -
auf dem Reichsjugendtag in Potsdam 1932 verkün-
det hat:

„Früher einmal war es möglich, daß Deutschlands
Jugend an Dingen vorüberging , die euch heute ausS
tiemste bewegen . Früher einmal mag der Jugend
das Leben schöner erschienen sein, weil es ihr mehr
an äußerer Freude brachte . Ihr aber habt das Mäch
in frühen Jahren am Schicksal der Nation teilzu¬
haben ."
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